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Fünfter Theil; 
In welchem 
—— Erfindungen/ 
I R\: 
el wien \e | Vorgeſtellet worden: 
Benebens einer Zugabe / uͤberſchrieben 
Ra un 


* Durch 
Einen miegenoſn der hochloͤblichen 


Nuͤrnberg / 


Im Fahre 144. 
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3) Je eitelſchnell 





S Zuſchrift. F 


(Ra) e Seile vernicht der Menſchen Werke , 
Durchmottet das emaͤhl / verle 


N 


ſcht die Kunſtgemerke/ 


serfchleiffer die Palaſt erſchuͤttert Holtz und Stein, 
daß / was beſtehend heiſt verlieret Scheinund Seyn: 
Das reifbebachte Wort zerſtiebet und verbauchet / 
Wannesnicht duechdie Schrift wied gleichfam eingedauchet 
in Aganippe Fluß wie hier die Seule weiſt / Bon derateis 
die vormals nur Be / jest harter Marmol heiſt / —— 
vndin dem Palmenlanıd ſo Wurtʒelfeſt beſtehet/ —— 
bis aler ZeitenZeitzu @rnsd und Boden gehet/ fen Plinius , 
fleuſt der ne Benn/dermechfi der Muſen Sis / —53* 
mit vollem Strudel qwillt aus einem Federritz / 
| erhärtend Selfendiche ung darmit wird beneret / 
und diß zu Stein gemacht "Die Schrift hat eingeetzet die 








De En 


S Zufchrife 


die tiefſte Danfbarfeie / fuͤr hocherwieſne Gnad. J 

Nicht daß die Sache ſelbſt verhoffte ſolchen Grad / M 

aus aller Beitendiel: Nein weil hierbey zu ſchauen Ir 

der Tugend Ebenbild dem Marmol eingehauen. 

Wann man das Teutſche Volk von Altersher betracht / 1.7 

wie alle Wiſſenſchaft von ihnen nicht geacht: ai 

Der duͤſterwilde Wald ,diebalbverwildten Leute / dy 

Hievon ya verhuͤlten ſich zumal in Ochſund Baͤrenhaͤute⸗ Mk 
Husingerm.  Derftarke Jaͤgerſpieß bracht ihnen rauhe Koſt / N 
Ang. das ſchwache Rebenholg den ungebauten Moſt. En 
Ihr hoͤchſter Schu und Schatʒ war einbewärter Degen/ un 

Gemini, dns Recht / mit kuͤhner Fauſt / in freyem Stand zu begen: do 
limingeni.  Diehöchfkbeliebte Kunſt / aus Bidermanns Gemuͤht / * 
bey ihrer Heldengrab das Lobsund Trauerlied. Sie 


nunc Grzeig decoquenti & Italiz dermmitanti omniam artiunı glorianı preripuere,Euphorm.Icon. Anim. 





nenn — — 


Sie haben dazumal Ze 


von ihnen nichts geſchrieben. 

ine Bon: * die Tapferkeit im Wert * geblieben / 

Ichen = indes Kindes Kindytie nechſt des Vaters Schild 

Be Jen : fe —* den Adel ausgebildt. — 
cha — et tv — 2* * 

er betrach u Abr andero dei * ger — er —— 

sache: —* nr dem Stepermannıdas Sreiffenthier gefüher, 207 Mine, 

on Keutel —* Rærx Seburtes Wapen ʒiert Ben u 

häute; — * «Bimbervolk/die Königlichen Ahnen minly.cı 

uhe Boſt Kar en / die das Haube des Buͤffels in den Fahnen Defibe N Ans 
aMoſt. Degen / bee Sereit / ſie ſolten dieſe Sag mann 
inbemärter | Stamme z ob dem Land der Guelphen / heut zu Tag; —— 
| Diemisper ap DTDONnUng/Die aufder Laute fchlägere | 
zum Gi Wundertum der Himmels Gunſt erreget? 4 








Fl 


es toͤnt das leere Holtz / der ſuumme Faden finge/ 
Von den Bau die Seide lebt und bebt / und unſern Geiſt bezwingt. 


den hat der 


& SE Zufhrife: S 
i 
Spiiende Was ſol der Helden Ton / den unfre Barden brummen ? 


74 das grobe Neimgeplerr mußblöglich Hier verſtummen. 
—— Wir all erſtaunen faſt und jagen ſonder Scheu/ 
*daß dieſer Fuͤrſtinn Stimm / und fie vergoͤttert ſey. 


Der Griech (wer ihm erlaubt ſich hierbey einzuftellen/) 

fol!’ aus dem Wahrheitsgrund ein ſolches Vrtheil fällen: 
Was Wunder iſt es doch / wann / aus der Tugendtrieb / 
uͤm dieſe Pallas ſtralt des Phoͤbus Flammenlieb 

Ihr kluggeuͤbter Sinn ergeiſtert die Poeten / 

und weiſt / wo im Gedicht gefehlet / mit erroͤten / 
des Meiftersundder Kunfl. ya ihrem Veund entbriche / | 
was jonft der Frantzman ruͤhmt und was der Welſche ſpricht. 





nur —— 


* Zuſchrift. * 


Hört auch den Ro 
gt / mer an: Mnemoſine Beginnen/ — 
zwingt. Der Alu MMYSEN Freud/und aller € fe m vera 
prummen? N: ——— Meiſterwerk erhellet Wolken weit / — 
ummen. * ewpel / der benamt / der Tugend Ewigkeit. Sorhigun 
cheu / iu SEIT HIMMELSABN iſt an die Pfortzur 
tert 19: sufchn Ointenglang. Ein jeder wird getrieben ¶ geſchrieben R 
inguftellen/) ' ( müffen den Altar. pt meine Bab einStein/ vonEl,DEVS 
vchelfa ob demBilbder Tugend Edel ſeyn. — 
ugendirieb/ Die en Buch ihr Enadenblikt gewendet / 
enlich und/w gelmann mit ſtrengen Stralen blendet: 
ß a weiiolich die Gärten trächtig macht ; 
w E Spiele Frucht durch diefer Sonnen Pracht. 
und enebricht Ist E.F. G. Zu unterthaͤniger Ehrbezeugung gewidmet von dem 
daWeſceſ SPIEemdn , 

— — On- 
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oonnNeiGelL Autcur, 
Surle Pourtrait de fon Alteſſe. 
SuperbeCeresva!var’enflerdesverdures! 
Va Junote parer des Aftres desCieux! 
VaNymphe deseaux,quitrainedesmurmures! 
Va Venus lie.coeurs des myrtes gracieux/ 
Deeiles fans beautez !allez! vaines Peintures 
au prisdela VERTU pluscharmanteen nos yeux, 
Cestraits-cyfont esclairs,desdards,desgraces pures; 
ll faut proleslou£r le language des Dieux. 
Or, ce Marbre pourtant me (emble peu parfait ; 
bieng; L’ Artiftemain y monftra fon effer, 
l'arreftant neüement ächofeincorporelle; 
Mais fesdivinsappas,fesnon-pareilsattraits, 
rendent dedans nos cœurs fi vivement pourtaits , 
Cefte Ame, ſans flatter, des Ames ſa plusbelle. 
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N Candide & erudite Ledtor, 


1 D’Tegui forte,inveteratä Doctorum confuetudines ; 
/ vernacule noflre Budium ajpernaris , pauca prafari 
neceffehabeo. 
PR Palam efl,Germanis neg, ingenium, ned, indusiriam 
* — Peregrinis lingus,unguam defmjfe:E braica,Graca,Lati- 
"1, Hifpanica, Gallen ale Paffım ad miraculum ‚feliciter callent ; at 
“rla Lingua Pauciadmodum folicite co gitantzut rectè Becanus mi- 
ur eosdomiczcos eflesquorumcam perfi picax forisacumen! 


"ga kajusimperitig Merium ad fatorum inchementinm ; [unt » 
gu 


I 2 


In præfat. 
Saxonic, 


ha 
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* * ** 
wiadarmorum colonias ; ſunt, qui ad Superiorum incuriam referunt : 
Sedaltius Hiftoriam Lingua noſtræ perpendenti ‚proprior caufain men- 
tem venit. Prifei Mojores noftrijnunguam tam agreftes & rude 
fuere ( quales quidem ob feritatem dr atrociam in bellis Romanis hofti- 
bus [uis vifl)ut bonas artes penitus ignorajlent. 

Hoc indubiumvocabitsgui Runnarum, Scaldrorum ; Schran- 
norum , Druidarum & Bardorum »omina, nec fando quidem acce- 
pit :qua ‚fingula hoc locoprofegwi noſtri inflitutinon eff. Inftar omnium 
argumento erit,quodGermani quondam Leges [was [acras & profanas 
decantare confuev£re ; unde hodıeg, ftropham dicimus Fin Geſetz / 
quia nimirum fingule Leges fingulis abfolvebant ur ‚[trophis, Rationem 

—— Arifloteles protulit his verbis:on mewimsueck gedumara,ndov rar VOHST, 


ip. imar whimratarnu ale Ayatuglar irn une, (fuerunt autem> 
Aga- 














ac * * * ee 
gathyrfipopuli Septenroionales tefle Ptolomao,Plinio , Pomponio Mela 
alis.) Quippe memorandaintimiusin hominum animis per£- 
bu. Po abanc,quam mutis notislignis & faxis infculpta, Magna 
lem Qu noflr« veneratio inculta Puritasneg,enim Germani,in 
ir on em Mortalium natı,armis validi rerumg, potentes, quicquam 
* 7— 3 fermonis integritate delibaverant priusg, © arol usM. 
— ua on Calendarii Romanum facrag, Latina Eeclefie more Ei ad 
* * erat. Tonc ‚Lingua quã jam Galli utuntur; (ex C eltica, — 
* Aina conflata )vocabatur Romanaruftica ‚eo quod hae foli —— 
© utebantur ; noflrä verö Theodisca, Nobiles € honejftiores. adde Stüpf. 
Res a noflram Peregrinitatem defluxiffe füspicorsut No- Ana 
J na ndtorü in baptifmatis initiatione cü Germanicis ss. 
Utare,moxC, leri potentià glifcente Actapublicalatind ke 


⸗ /Ot3 





Be - 


„ 
&firmarenon dubitaverint.Quanquam vero Carolus M.i» Lingua 
noſtra promovenda operam propriam ( feripfit enimGrammaticä,cujus 
fragmenta fe vidiffe teftatur Trithemius ) & aliorum Doctorum im- 
penderet ejusq,füecefforesnonnulli Rhythmicis cantilenis , rebus potif- 
Emum Amatoriis adhibitis plurimum faverent :nihil tameneffeölum, 
quam Latina & Germanica turpisfimaconfufio: cujus Exempla, Gal- 
lica & Italicæ accesfione,hodieg, obuia, & ad noſtri quog, [eculi infami- 


am pertinere videntur. 
Hoc Augie flabulum primumrepurgare cepit Beatus Lutherus,gwi 


 duplicm  Articulos Fidei noftrafacrishymnis,(id Ebreis quoq; ufitatum ) com- 
‚Decalogi RE ; Mrz a 
Meiodiam. Prehendere,c& vulgi animis inftellare tentavit ;ficq,noftram Linguam 
Romanifmum exuere jusfit. 
| Seculum pof,Uluftrifimum CarpophororumSodalitium ea»- 
R dem Spartam ſibi adorandam [ümpflt; Stupendo plane fücce[fu : cp enim 


Lin- 








, Carolus M.ir Lingus 
ca, cu⸗ 


enimGrammalt 
1. liorm Dodtorw im- 
is cantilenis » rebuspotlj* 
nt nihil tamen® ffechum, 
. — 
zul, cujus Exempla, SW 
ee T; * Ad * mie 
ſriquox Minf⸗ 


Luchetus 
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j«-ulorum labores in Orthographia venitus confentiant. LinguæGerma- 
nicæ gloria adomne Germano- /peikat,gui non degeneres Magna Patrie 
Nepotes audire[atagunt. communssıgitur cau[a , omnium Sludirs X 
mniıum affeilu,omnium conatibus erit promovenda,licet non uno modo 
©eädem via. SUum cuig;decus poſteritas rependet,inguit Tacitus. 
Fautorum & Amicorum Carmina ingeniofa benevolentie teſti 
monia, ingrata manu abnuere, dr de/f inantıs fruftrari non debui; & ne 
cuiquam prejudicium fiat, poſt Dn.Dn, Carphoros NOMINA , fecundum 
feriem alphabeti eschibere vifam. 
Deniz, mi Ledor, 
Siprima vicedifpliceo,veniam peto; ſed ſi 
displiceo turſus, non peto: culpa tuaeft. 
Namfi difplicuiprimävice; quidrogo rurfus 
Sponce cuä; tibi qua displicuere,legis? 














) (ontiant.LingueGerms- 

degeneres Magn« Paris (S) 

‚fa » dmnium Fudiß > 0 Ehren gedi chte 
venda, licet non uno modı ’ 

ependet,ingw Tacıtı, 
iofa bener olentie tefli- 
Meari non debui; & m 





\oros MONA ecundum 5 $ Re 
ochanfehliche von | 
n- Herren undlichi 
led ſi zu Ausfertigung werhten dreunden 
des 
Fuͤnften Theils 


o rurlus m 
Geſpraͤchſpiele 


gs { 
überfendet, 





DESGEHETMEN Dresftändiges Sinnbild 


h aus freundfchuldiger Wolmeinung überfihiefer dem 
SPIEIENDEN, 
Nicht nur die Hand / und das Gewand / de 

| — — — 


— er = — 









auch 























N ’ = — — 
Dicht aftein der Schönheit Bier; idlalein ber Mieiderjiehtr Beil erfand und Tunchdzter) h 
ſo das Antlitz gibt herfuͤr / Die ihr ſchmuttet dort und hier / muf zugleich fich finden bier ; 

nad der zarten Haͤndeiein macht euch ſchones Jungfraͤulein / Beift und Sinnreich macht euch ſeyn 


Sametn tiches Heiffenbein: Wol und hordgefiaiten Schein. das Geſpraͤchſpiet Buͤchelein. R 





aͤndiges Sinnbild 
überſchittet Dem 


N 
d/ auchden verſiand 





— 



















—* Erklaͤrung. 
Chwebet ſchon das Tugendſchiff Maſtbaum ⸗Seil und 
=) 2 Segel los / berſchos 


brauſtund ſauſt der Windes Sturm in der Fluten Sil⸗ 
Wollen alle Wellenberge bis zu unſrer Sprache wallen / 
und die Kunſt und Wiſſenſchaft bey den Teutſchen überfallen/ 
Schau dannoch die Tugend mit tapferen Haͤnden / 
ermannet die Ruder zu lenken und wenden. 
Slutl ſpannet die Segel nach dienenden Wind, 
in diefembedächtig,in anderen blind. 
Und woltedas Schiffleinfich Würbelämlenten / 
Peiler die Hoffnung den Anker zu fenken. 
2. Alp fährt das Zugendfehiffimic der Hoffnung und dem Gluͤkk/ 
Palmenpiveig'/au allen Seiten/ reicht der Goͤtter Gunftgejebikt 
und der lieben ſchaat von der Nymphen Chor begleitet) 
hat füch mie vermehrter dahl ander Anfurt ausgebreiter, Sie 








* * * 
Sie fingen für Freuden / ſie ſchlieſſen den Reihen / 
Sie ſtreuen die Lorbeere / Myrten und Majen: 
Der Himmel erhellet mit lieblichem Glantz; 
und endet der Wellen Windgrimmigen Dantz: 
Arion und Orpheus ſtimmen die Seiten/ 
Delphinen beginnen die Fahrten zu leiten. | 
3. Schau dann blaffer Klügelnetd/fcbau du armer: fauer Gekk / 
Tugendfeind / und Vngluůkkokind / ſchau ausfinftrem Hjeuchelkek 
der du ſonder Vrſachgrund / ſonder Witz und Kunſtvermoͤgen / 
wider unſter SpracheGluͤkk/ pflegeſt Feindſchaft auszuhegen. 
Du trachteſt vergebens su ſtopfen die Gwellen/ 
die ſpuͤlen und ſpielen mit filberner Hellen/ 
' Die neulichenfprungen am Pegniger Strand) | 
| geleitet durch unferes SPTELEKIDELT — 
ei 





“ - — — — 
Zur , ee — — — —— 


7 
59 


den Reihen / ID: ich ferne/ wo Raben und Vnhuen niſten / 
und Majen: * Ardten nd Schlangen und Oxteren piften. 
chem Glanʒz Geſpraͤchſpiel hoher Ruhm bricht mit hellẽ Schein herfuͤr; 
mmigen Dangz · gm vonder Götter Hand Tugendwehrt bekroͤnet hier. ſchikket. 
n/ dr 20. »0bes-Palmenkrauz DE BESREIELTDIETTT ber; 
J PN — Önadenglamziedifch.gserlich fEraleuimd blikker. 
du armer ſauet DC er te Sürften und Herren euch loben und ehren, 
us finſtrem — die Ritter und Edle die Ehrewermehren/ 

ig und rm * und unf: Geſellſchaft aljamtlichbeliche 

Fandſcheft aus" wol⸗ ‚das Spielen / das unfe: Kun ſtſpielender uͤbt. 

die Owellen / In diefedes Slüffesund Zugenden Zierde 
er Zellen uber auch billichimie trener Begierde, 





- DERUNBERDRISSENE. 
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Zar Erklaͤrung des Sinnbildes, 
1Stfanein ſchnelles Schiff die Wellen über 
DAN daß uns der Segel 
—— der Chi 
nach 
as waͤ 
Auf Erden in der See 





und der Porofi trägt/im Goldbereichten Schlund: 
Ein fchönes& eeg 


/mein Hertze aufgezogen / 
du fpieleft durch die Wind und helle Süberwogen) Ä, 
X X uͤmſchiffft die gantze Welt da klugen Wiſſenſchaft/ 


und haſt / was ſeltzam iſt / ins Spielſchiff eingeraft. Du 














ann das 
Meer Siegei 
aleich iſt / zei⸗ 
get es eine 
nebliche Meer 
ſtille / überſtra 
let von tlaren 
Soñenſchein / 
wañ aber das 
Meer huͤge⸗ 
licht und ber⸗ 
gicht iſt / wird 
durch die 
Sturmwind 
der Meerſpie⸗ 
gelaufge⸗ 
hbottert. 


“m * 
Du haſt den Kunſtbezuͤrk nit Vorwind ſchon uͤmfahren / 
was mancher hoher Geiſt erdacht in langen Jahren. 
in Welſchland / Spanien / in Frankreich Niderland / 
fo theuerwehrte Waar fuͤhrſt du an Teutſchen Strand, 
Die Heldenſprache ſelbſt iſt dir zum Schiffe worden / 
guht Werter/guhten Wind / giebt der Geſellſchaft Orden. 
Die Seile ſind dein Sinn / die Segel dein Verſtand / 
die richſt dau Steuermann mit gluͤkklich kluger Hand, 
Des Kluͤglings Sturmerwind uͤmhoͤktert Wellenhuͤgel / 
der wider dich bedacht: Doch ſteht des Meeres Spiegel / 
und geht mit deinem Schiff. Dich Kauff⸗ und Schiffersmann / 
bedeut der Flaggenbild. Nunwol du faͤhreſt jan! 
Dein Arbeit bringer uns viel ſchoͤne neue Maaren 
die du zu Teutſchem Mus im fremden Sand erfahren! 
und überbrinaft zu uns. Fahr fore/wir folgen nach! 
des Teutſchen Namens Ruhm kunſtprachtet mir der * 





J— 








* V. % 


N s | 
—— Pe en Spielenden 


e@ onnet 
mant / in teures Gold gebunden / SuErtlärung 


Aberglantz / durch feinen rauchten Schnitt y PeCihtite. 
—E plegelfchein dieblanfen Flammen mir, 
ud ritzet migder Sy 





Chriſtian Br h 
Kram Cbriſtian Brehme 


A | | 





* Vu % 
> Deiner alten Start Nord⸗Holland / ba die Wellen / 
Ader grimmen Suder See die Mauren wollen fällen / 
2 hat man den Wunderfchrein mir neulich aufgerhan/ 
Darinn/bey gebenszeit/ der weile Paludan 
faſt alleg hat verhägt/mwas in den Meeres&rüun den / 
in alt-und neuer Welt / in $ufft und Grufft zu finden: 
So gar/twas Frau Natur / was nechft des Künftlers Hand/ 
nur wunderſelten iff/das hat dar feinen Stand / 
mit fremder Augenluſt. Der Künftler Meifterftüffe 
berühmen fich geſamt ob der Natur Geſchikke / 
So manche Muſchelart / bald gantz / halb / laͤnglicht⸗rund / 
frummyeben/gleich und glatt / bald mit zaͤhnſcharffem Schlund / 
und ſchartig ausgeekkt / bald eingefaltzt von oben / 





bald krauß und runtzelich / bald hoͤtker igt erhoben / udg. 
Vor andrer Muſchelʒier wand ich der Augen Fleiß 
auf eine von Natur / bemerket mit Beweiß der 








nu % 
Ihr Edler Spielender / habt noch vielmehr erſonnen 
eand gleichfam it den Spielden Jungfer⸗dank gewonnen. 
Rongelreñen / Ihr foͤrdert Höflichkeit / Verſtand und Tugend-Ehr/ 
—— und treuflet Spielweif ein der fremden Sprachen lehr 
ertheiletwird. aus unerſchoͤpfter well, Ein andrer muß ſonſt ſchwitzen / | 
und / ob der Kunft Berftand/fich blind und höffriar ſitzen / 
Euch iſt es ſchlechte Muͤh. Eur leichter Federkiel 
fuͤhrt nun das fuͤnfte — fünfteneue Spiel 
derlöblichen Sefpräch, Eur‘ achruhm wird verbleiben/ 
den die gelehrte Schar nicht wird auf Muſchel fchreiben/ 
wie die Natur geſpielt / nein / bis n Ewigkeit | 
wird eurer Kunft gedacht, Die Birgin Iff die Zeit, 


Zell den 24. Hornung zu freundlichem Angedenken 
1045. geſpielet von 
Kunraht Hildebrand. 
Dreye IN 





- 


= 





* VI. % 
RE Dreyftändiges Sinnbild 
PIRLErIDErT Gefprächfpielen. 
‚Hier glt der Wuͤrffelthand:Hie ſpielt u Kunſtverſtand 





rerſonnen 
gewonnen. 
dugend⸗Eht/ 
prachenlehr 
fe fehmwigen/ 
giſitzen / 
Federtiel 
ue Spiel 


















eit 
die Zeit, 
alien * — 
g und . — 
idebtand. Es * ver gehend verüben? de PA, eig PDieffet chen, der vonder Kunfk getrichen / 
naht De en,  Esifder Kurgmeirpehen  Datdisfer Epic gerieben, 
davon,  Bafmdn dr op} weiſt wie man bringt darvon 


gt Reu darvon. Perftand und T 
Johan MichartWofaerofg, 





“ VOL % | 


Hirten⸗Gedicht über 
bes Spielenden Befprächfpiele. / 
Kuͤhnhold / Treulieb/ Lobraht. 





er er ühuhold Kam Allee Strande | 
unfer einem Eichenbaum /in dem frifchen Schatten Kaum 

ft das Fuͤrſt⸗ ander Friedbutgs ſchoͤnem Saude, | 

fiche Schiof 7, Treulieb/aller Hirten Krone / | 

lei wolte damals bey ihm ſeyn weil er fonften war allein/ | 


und entnommen Freud und Wonne. 
Wie fiefam daher gegangen / 


nad er, Braune fee dichydu dich und eh 
du fingeft mein Berlangen. N | 
— doch / ſing ieh Keder / Sa | 
De der Spielend aufgeführt / und das fremde — Beier, | 
Dorten tommet Lobraht wieder, “3 








ur 
Treulieb. Die lieblichen geder gefallen uns allen / 

Wir fingen ſie taͤglich im Zeller Gefuͤld/ 
iele. Die Aller erſtaunet / es ſtehet der MWind/ 
‚abe: fielhörer der Vogel im Suften erſchallen. 

Wen folreman weifen/der höher zu preifen/ 
en Raum un Löblicher fpielt ? 

Man wird es erfahren / von Jahren zu Jahren/ 

daß diefer mir Spielen jur Ewigkeit zielt, 

in/ Lobraht. Ey der fehönen Melodeyen / 


Wer hardiefe mol geſetzt? 
Herr Staden nicht den Reyen / 
n Spiel ergetzt? 
> aſſet Ss ee bon du; — 
Ben Ngedrittes Kjedlein Naen, 
fc bepert. j ihnen $ob und Dank zu bringen, 
de 


uͤhrt 





F 


Kuͤhnh. 
Treul. 
Lobt. 
KRübnb. 
Trenl, 
2.obr. 
Kuͤhnh. 
Treul. 
2.obr. 
Kühnh, 
Treul. 
Lobr. 


* * *2* 

Der Spielende ſpielet den Teutſchen zu Ehren. 
Er pfleget die Wiſſenſchaft reichlich zu mehren. 
und unſere Jugend die Tugend zu lehren. 
Verwundert nicht jeder den kuͤnſtlichen Staden. 
Er bleibet mit ewigen Ehren beladen. 
Er ſtehet bey Fuͤrſten und Herren in Gnaden. 
Sie leben belobet in ſtetigen Frieden. 
Das Vngeluͤkk bleibe von ihnen geſchieden. 
Die vielen zu dienen ſich täglich vermuͤden. 
Jeder befieber ihr neue Beginnen’ 
Wir denfen nach ihnen zu fingen und finnen, 
Dot: Iaffer fiefpielen/uns alle gewinnen. 

Dem Spielenden zu Ehren gefeger von 


Kunrad Dfihofen. 


Hin⸗ 



















Mn a — — — 
= — 





(Ehren, 

* rin 

ren, 

xn Senden 

Gnaden. mit Dem Sich d 

| em Seichenftein, hr achrer hier die Zeir/ 

hieden. Gier —— ae der — 

süßen N Andrer Sinn: er finderman Gedanfen/ 
ber —* n ſind in den gemeinen Schranken 

dfinnen. —— Defebauer diefen Mann/ 

is Seinwunne erfand aufflimmer Himmel an. 


Mich Eder Kauber ner. 
2 meiner Guͤter j 

ad Ofthofen. Hi 3 rberauber /erqwikke meinen Sinn / — 
ae für meinen Kunſtgewinn / ja 





ja meinen MAt nach D IA. ꝛAß alles Ettles Fahren 
du mein betruͤbtes Hertz: Wer weiß nach wenig Jahren / 
im Fall ich leben ſoll / ſo iſt mir mehr beſchert / 
als manchen/der jegund von meiner Armut zehrt. 
GOTT wird zurechrer Zeit mich widerümbegaben / 
Derobder Tugend hält/fan feinen Mangelhaben. 
Flieh hin / O ſchnelle Zeit/mit deinem ſchnellen Schein/ 
hier werd ich ſonder Trug / und dorten ſelig ſeyn. 
Vnd du Herr Spielender / der du ſo trefflich ziereſt / 
und fremde Kuͤnſtler Waar in unſer Teutſchland fuͤhreſt / 
und lehreſt wunder Ding / im blauen Sternenfeld 
wird deines Namenssob helleuchtend aufgeſtellt. 
Seinem hoͤchſtgeehrten Herren Spielenden 
Äberfender dieſes aus Hamburg / den g. Tag des 
Hormungs im Jahre 1645. 


Kir. 
Johannes 7 
















—— — 






ne Zr 
* Wiederkehr, 
gfahren I, „Se löblidyder freietenden Einigfeir Stuß / 
Sahren / 2 Wie fiebfi Fri 
ig e lieblich des Bottens riedbringender Fuß/ 
3+ Wie niedlich der Wolfen ee ee / 
ehrt, tr = füfflichder Hufpinnen brünftiger Kuß/ 
ben z. Sirefehergender Siehe Hertztreffender Schuß) 
* A = freitetdes Spielenden freundlicher Grup; 
en 7. r "racher die DegnissuPegafiss Klug, 
—* % — und ſchueller Bee: Fluß) 
s ' Mit deiner den Gruß. 
* 5. En ſpielen / du fpühyfefi mic rauſchlen Re Schſuß. 
| + Empfahe der verzufferten Kuß/ 
eſtell Soelenden 3. Sie ſchauen der Augen beffiwallenden Buß/ | 
en zuge | eye Parnaffusverfaiende n Fuß, { 
—J nie De nn or der Spiele Fedfeuchtenden Schluß ! 


Seinem vertrauten Freunde zu Ehren geſungen von N 
- IR 


| umplern von Adwenhalt, £ 





Fallas unde. 


Palladium 
Tıojan. 
CxliaVirgo, 
Ab Ebraico 


Velatus, ab- 


fconditus : 
quizarıes 
ingenuz ob- 
fcurz funt, 
arduz & mi“ 
sabiles. 






Sc 


* XL * 
Nach der Palmenart. 


Er Spielende ſpielet und zielet zur Tugend: 
ſein Spielen ergetzet / und letzet die Jugend ; 
dann unfte Kluginnedas fichere Bild / 
die ſpielet mitunter /und fuͤhret den Schild. 

Die ſterbe/blau⸗ſpielenden Aeugelein blitʒen / 
und machen Kunſtmůtige Spieler erhitʒen / 

die ihren lieb⸗ ſpielenden ſtrahlen den Blikk 
nicht koͤnnen erreichen / und weichen zu ruͤkk 
Der S pielende findet die tunkelen Kuͤnſte / — 
Buͤrginne bejeuger ihm allerley Guͤnſte / 





ver⸗ 


Pa 








mu 
verbir get ihm nichtes/er öffnet ihr Spiel / 


und lehret ihn fpielenund treffen sun Biel) 

lmenart. Luſtinne verzuktere die Reden im S a Venus. 

zu Tugend: das wuntete Liebesk ind ſpielet zum Ziele: Cupido, | 
er pie Juge bie tr auten Holdinnen verlichlichen auch ; — | 
ib / und lieben ſoich Spielennach ihrem Gebrauch. 
Mile Eyıfpielet mit fölcben@epielennochweiter | 
—* aufmancherley Weiſt/ Ibt Tugend Anleiter : 
et (9 werdenfie wieder aufmmancherlep Art 

f Utrecht denꝛo des Chrifi⸗ Auf ſtuͤchtiger Fahre geſetzet/ 
eh UON191644, a “ 
r# „wi Slip Befien yon Sürftenau. a 


XXXX Folgen 








ap in an 
XI % 
Folgen 
Der Pegnig-Schäfer Lobgedichte 
an den 

SPZEIENDEN. 
| . 

wi JUntre Baͤume dieſer Auen / 7 
AA \ Froͤlich ihr / ja ſeelig ihr / die ihr mir erneuter Zier / 8 


gruͤnei von den Morgen Tauen: ä 
Euer nidrer Schatten pracht wird nun billich hoch geacht. 






2, A 

Der mag fich wol feelig nennen/ N 

- weicher Schäfer ohne Scheu fan hier aller Sorgen freu 
feine gute Tag erfenne * 


n. 
> Her füffen Sieblichkeis! O der lieben Suͤſſigteit! he 





EM 


3+ 
Ihr wehlsfromme Wollenfinder 
weidet / graſet / frettet ab / und geniefft der Gottes Gab; 


hgedichte werdet traͤchtig und geſuͤnder. 
Gottes Segen machet reich / und euch Jacobs Heerde gleich. 


Diefes fangder veranügte Schaͤtr MONTANO / als er feine ſchoͤne Heerde 


N. 
geweidet / da der von dem Meiſſniſchen Schwaan oft belobte kieſelreiche Peg⸗ 
vater ie / nisfluß/von der Sonnen Aufgang her / zwiſchen den gelbaligenden und mit 
mit ern grünen Waſen ſchamerirten Gefuͤlde der fo hochgeprießnen Neronsburg / mit 
weyen außgeſpanten Armen / fie gleichſam freudig empfahend / entgegen 


RAT.) geach. 
num sah? ‚ kommer, indem er nun feinen Gedanten Berhör ertheiler / und den nochmals 
teich und gluͤttſelig fchätzer der fich mir dem / was er hat/vergnügen laͤſſet / erſih⸗ 
ragt th eterzmiche ohne fondere Erſtaunung / nechſt bey ihm ein über alle maſſen ſchoͤn⸗ 
Sr es Weibsbild ; derer Holdſeligkeit jedoch mit ſolchem Heroifchen Anfehen vers 
y finger / welches auſſer Zweiffel auf von dem ihrigen nichr gar jungen Alt- 
VINH er 





DB u 
er her urſpruͤnglich / daß ſie nicht allein ihre Begegnere mie Kebkoſen / fondern 
auch mit etwas Geboren gleichfam ſchiene / zu ihren Willen zu bringen. Ihre 
Kleidung war oberhalb des Libs / und um die Arme / mit weiſſem Atlaß beleg⸗ 
ei / der Unterrokt von rohten Daffer;der gantze Dberroff gelb und mit ſchwartz⸗ 
en Adlern eingewirfet : Sie harte auf ihrem Haubt einen von eichenen Laub 
geflochten Krantz / darunter ein aufdenes Stirnblat mit dieſen Buchſtaben. 


NORTS. 


Und in der einen Hand einen weiſſen Helffenbeinen Richterſtab / in der andern 
einen Palmenzweig haltend: Aus welchem der Schäfer leichtlich ſchlieſſen 
mögen, daß fie etwan eine fonderliche Goͤttin oder Borfteherinn diefer Land⸗ 
ſchaft ſeyn muͤſte. 

Schaͤfer mein / ſprach gedachte Nymphe / weiſt du alleine nicht / daß unlangſt 
faſt alle Weidgenoſſen an dieſem Fluß einhellig geſchloſſen / meinen Spielen⸗ 


den Strephon mis einem sobgedichtzu verehren; in Berrachtung — a 
emuͤh⸗ 








hi, N 


De nich, Det 
uich affnn uRDefer 
—B 





Dr * 
müherift /.die Teutſche Heldenfpracheimie mancherlen Kunſtſpielen zu be⸗ 
ſchenken / und viel andere durch feine vielmögende Sinnlichkeit zu allerhand 
(öbfichen Erfindungen aufzumuntern. Ich / der ich dieſe Gegend beherrfche/ 
gebiere dir bey Verluſt diefer lieblichen Trieffren und Gefülde/ daß du dich von 
und nicht abfonderft/fondern betrachteſt / was ich zu ſolchem Ende hier aufge⸗ 


Mit Biefen Morten übergab fiedem Schäfer ein Kupferblärlein/auf welch⸗ 
em 1. ein fruchtbringender Balmbaum mit dem Wort: Feſt geſetzt . 2. ein 
Turn auf dreyen Felſen von den Winden und Wellen — dem Bey⸗ 
wort: —— 3. — mit jhrer bunten Frucht / und der 


u nun —— Gemaͤhl gantz ehrerbietig angenommen/ 
alſo ſtillſchweigend pflichtig gemacht / dem empfangenen Befehl ein 
an Ss wre en er — —— beſagtem dreyſtaͤndigen Sinn⸗ 


XX fü Be 








En 





—— 





ka % | 
Wo Tugend der "Tugend belicbet/ behaget / | 
febaltet und waltet der ruͤhmliche Fleiß⸗ | 
nehrend im Lehren / als niedliche Speiß. 
ber Neider erblaſſet / verhaſſet und zaget . 
das gute Gewiſſen noch naget und plaget / 
lachend verachtend die ſturmiſche Weis 
heget und traͤget erhabenen Preiß/ 
den niemals die wallende Wellen etleget. 
rundlich und büneliche Bonen zumal ' 
gleichen und eignen / mit artiger Zahl / 
dem Singen und Klingen / in ſolchem Gedichte. 
Můͤde Gemuͤhter vergeſſen Das Leid / 9 
fuͤhlen im Spielen erquikkende Freud / LI 
und mehren mit Ehren des Strephons Gerüchte. 
— W Als 













* * * 

Als ſolches beſchehen / hat ſich dieſe edle Nymphe verborgen / und dem Schaͤf⸗ 
er das Gemaͤhl in den Händen aelaffen; da in deſſen er die jenigen Buchſtaben/ 
fo aufder Rymphen guldenemStirnblar geſtanden / nachgedacht / und beirach⸗ 
tet / wie ſolcher jeder ein abſonderliches Wort bedeuend/alfofönren verſtand⸗ 


en werden: 
Oder hinterſi icht Ohne Ruhm Iſt Strephon, 
Spielen Im Reden Oftermals Nutzet. 


Dieſe Begebenheit nun auf das Papyr zubringen/ und dem hoch belobren 
Strephon zn Überreichen/hat noch wollen noch ſollen unterlaſſen 


deſſelben 
Dienſtbefliſſener 
Johann Hellwig D. — 


chaͤf⸗ 


— 









2 x = 


Schäfergevicht. 


a 1 Eh battenoch nicht lange verlaffen der Pegnitz grünen 
RN, Strand, (ihr reinerSand 
bie zwar Bein Gold undPerlen nicht führer;doch treibt 
viel kluge Kuͤnſte mie :da kam mit unaufhoͤrlich zu Sinne 
trephon. des Fluſſes ſchoͤne Luſt / und ſein ſo ſehr anmuhtigs Gerinne, 

Ich dacht oft an die liebliche Gegend und an die weßrte Statt / 

als Nutzch. PR die dieſe Elare Nymphe ſo artig in ihren Armen Bat | 
il Mdem ho und an das Hertze druͤkkfk ⸗— — — 
14T nee Es lag mir alezeie im Sinne dieruhige Anmuhrigfeit/veranüaliche Ergeßs I 
oden Maet ung / und buſtreiches Anſehen / fo beides der Fluß feiner Statt/ und die Stact | 
ze dem Fluß ertheilt. Diebehägliche Peguitz / wie klein und fparfam fie auch das IM 


iD JOH » * 
nd“ er 







4 EG 
















“m % 
herrinner/fchaffer mancherley beqwemlichen Nutzen. Alles anderen zu ge⸗ 
fehmeigen : was bringer fie doch für fröliche Neigungen ihren hurtigen Anwoh⸗ Mita hi a 
neren ? Was für freudige Deranügung macher fie nicht denen an ihren Ufern Ne; Sep; h 
fowolerbauten Härten? Was erregt fie nicht für fchöne Gedanken / beyden N, indiſem 
$ieb-uund Lobhaberen der freyen Kuͤnſte? Scheinet doch / als wann des Sandes Ma und Ab Y8 
röhrliches Gleiſſen ihnen guldene Gedanken eingebe/die gleichfam ohne Mühe * It —R 
zu Papyr fluͤſſen / wie der anmuhtige Pegnitzſtrom die gruͤnen Augen und Kette ‚Mög 
Trifften durchfauffelt. Ihre Schäfer belieben diefes Fluſſes Gefellfchaft/daE x Oil /ihne 
fie vielmals ihren Lauff unterbricht / ſtillſtehet / ihren Redern und Kunſtſpielen Sen 
zuzuhoͤren: Daß wann es ihr möglich were alle Tröpflein Waflers in Perle / —D “u 
und alle Sandtärnlein inRubinen zu verwandelen / wuͤrde ſie nitht unterlaſſen Man 


Km 
ihre Hirten darmit zu verehren, — 
Ihr ſchoͤnes Schäfersfpiel/mir neulich zu geſchikket fe. 
aus —— Gunſt / hat mir ſo ſehr behaget * 
daß jet der Gegendank verbleibet ungeſaget / 


Ich melde dieſes nu, So bald ich es erbliket / ent?’ 6; 


EEE u 





















| * * * 
Ales anderen N entbrand' ich in Begier mich ſelbſten zu mengen mit ein / 
nihren hurrigen Anne der dritt in dieſem Luſt bey Strephon und BKlajus zu ſeyn / 
nge bey Strephon und Alajus su ſey 


n, ‚7, — — — 
Soch zwange ich mich / ſo viel moͤglich / in dieſem Verlangen und gedachte/ nach 
Vetrach ung der Unmoͤglichten/ hnen nach 


zu ahmen / und auch an meinem 
Ort etwas Schaferiſches zu beginnen. 
— 


A. Srauf hemt ich die Bedankken, 
eng in der Einſamkeit zu. meinem HaagenWald / 
—3 gab meinem Sinne Lufft / und freyen Aufenthalt; 
flein ice ante Erſahe hin und ber zu finden Stellund Schranken. 

dei Id wünfchte widerim bey Strephon und Klajus zu feyn 
Pr ‚bey Strepponund Klajus zu ſeyn⸗ Jetzt hoͤrt ich dieſen treiben 
ſch die Teutſche Rednerkunſt in freundbeliebter dier / 
un) und jener beachte bald viel ſchoͤner Spiel herfür, 

nach 


dem Wahn Siebeyd' in Samen febreibe/ in 





= 


— 





De u 
in febroffen Rindenranfft.Das Denken nahm mich ein 
und wuͤnſcht' und wünfcbteftets beyStrephon und Blajus su ſeyn / 
bey Strephon und Klajus zu ſyn — — — 


In dieſer Erzehlung erinnerte ich mich / bey Ernennung des Strephons 
Spiele / mit was fuͤr Schuldigteit ich ihm verbunden ! und wie meine Gebuͤhr 
erfordert / ihm / bey ſeinem nechſt auskommenden V. Theil / mit einem Beyge⸗ 
dicht auffzuwarten. In ſolcher Betrachtung gelangte ich an ein kleines 
Baͤchlein / deſſen liſplendes Geſauſſel ſich durch den bunten Kieß zwingend mir 
beides Ohren und Sinne lieblichſt betaubte / daß ich mich aldar auf die Erden 
zu laſſen nicht enthalten kunte. In dem wurde ich ploͤtzlich dreyer uͤbertrefilich⸗ 
en Nymphen gewahr / die mir / als ich zu flihen vermeinte / zurufft: Halt Fuß 
Myrtillus! Wir kennen dich / und den / an welchen du gedenckeſt. Fiber dies 
ſem Namen / der mir zwar vielmals zu Sinne / aber lange Zeit nicht zu Ohren 
fommen war / ſtutzte ich fehr; ſuchte deswegen mich hinter einem Buſch zu berg⸗ 
en / und ihres Beginnens abzuwarten / in dem ſprach Die nechſte bey mir Fre 








44 wirſt gemeinet furchtſamer S a De N 
ahm mich ein uſeyn duerlernen / wie u er Schäfer : habin Obacht unſere Kurtzweil / ſo wirft 
horn | nicht unterſt he fer Thum deinen Gedanken beyſtimmet. Ich wolte mich 

u * un a alttworten/fonbern neigte mich gegen fie/fo höflich ich 
GStrephon⸗ ich imn — * —*— Muht ſie genauer zu berrachten : da wurde 
mennungd eine Geht eifchänes K 54 mir ſehr Majeſtaͤtiſch fuͤrkame / unter dem Arm hielte 

die md Em Probirftein ) voll Gold-undfüberner Müngen. Die zweyte harte ein 

y Seil 7 a _ Ablanasgeno auf weichen etliche Striche von unterfchiedliihen Metallen 
4 gelangte | 25 m My deren Bee Diedritte hatte eine fchönelange Ketten in den Haͤnd⸗ 
- Deß zwin⸗ man ausheben / und nach Wolgefallen verwechſlen konte. 






















ch 

bunten H Erden | 
— mich aldar u —— die/fo mich angereder/ zu der zweyten / welche die vornemſte | 
„plöglichdre? Mr alu prach: gefällt es ihr dann / hochverftändige Pallas / unſer 
permmeine/ HE pie fortgufegen? Hier hörtei Gefpräckfpiel 

Be u —— were werden wolte. Ja ( antwortete | 

lange ch uber 0 diefes meine liebfte Kurtzweil. Wend⸗ w 

. —— Qu rg fprechend:umd fie ‚ ———— / wird ob 4 I N: 
ie me Tr en feinen Verdruß haben; fondern wie andermals nei * 





X 






* * * 

Spiel ſetzen. Dieſe ertheilte zur Antwort: Nicht allein ich/fondern auch mein 

Knab werden darbey zu lernen haben / wiewol er dergleichen Berftandübung- 

en der Zeit nicht fähig ift. Dem Raht folg die That. 

"Juno name darauf ausihrem Schaßfäftlein ein fehönes Goldſtuͤt nachdem 

andern/mir diefen Worten: verftehrihr mich meine Schweſtern / wañ ich ſage: 

Nachdem es mir gefält. 

Gabe alſo mit dieſem Spruch eine Muͤntz nach der andern der Pallas ihrer 

Die Erſin⸗ Nechſten / welche das Spiel fortſetzte / und beſagte Müngenan ihren Stein 


Bun Er probirte/fagend : Die Währ und Feine bält. 

—— * * bereit / was rau ac —— * guldne Muͤntzen an ihre 
ve we etten / und ſagte: ellt. 

—— Ich ſagte / weil fie mir mir Winten Die Fortſetzung bedeuteten: 

Homerus au dier der Tugend Melt. 


Mund geaan * 42 
aenund alle Xch merkte wol / daß dieſe Nymphẽ von mir begehren wolten / daß ich dergleichẽ 
Derfäntge Den folte: — aber erroͤhtete / brachte ich meine Entſchuldigung durch 
umfioffen meine Schamhafftigteit vor. Beſiñte aber darbey / dz dieſe uͤberirdiſcheNymphe 
Be vondem Bebeimen fonders Zweiffel erlernet diefes Dreyr 


ee Dr ſt —— 
dergleichen and 4) tändi 

c \ 
U De a 


t. 
ch der andern ver Pa 
ngte Muͤntzen an ihr 


Ins 
en Sim 





OO 


ER T 
Hierauffprache mir Pallas freundlich zn/ dieſes Inhalts: Sey authes 
Muhis bloͤder Schäfer/und bemerfe diefes zu fernererSpielübung. Die Pens 
uefagte Mir behagt diefer Art fehr wol/jedoch daß der 
Erklaͤrun 
nicht vergeſſen werde / Freylich antwortete / mir zweiffelt auch nicht / ſie 
werden mir / jede an ihrem Ort / nachſprechen. — 
Juno. 
In reicher Menge Spielen / 
und ſuchen eins aus vielen, 
Was lehret diefer hier © 
Der Spielend heiſt ſo lieſet / 
das Bet’ ihm auserkieſet / 
und zeigt eo Teutſcher bir 
| jun 


— 








nhalts: Sey gulhes 
De dent 





dieſesJ 
mer Spiele 
daß der 


9 mir 





weiffel au ht 


Es iſt ni nr = 
ſt nicht alles Pallas. 
der Auffenfi Bold/was 
de pr bein ber gleiſſt / 
—* Spielend * Würde wei 
—— —— 
d⸗ em Sin 
e— 7 Sg 


Recht wol 
RR a 
und en Ban nn et / 
etten beyg —* 


Der Spi 
bank ielend mut feine 
ebreiben 


ich 
n 
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Teuiſch⸗ 





“u % 
Teutſchland wird ihn ewig preifen, 
weil er ſolches wollen weifen. 
Was übrig iſt / ſagten fie/wollen wir unterwegs vollfuͤhren. Gehab dich wol / | 
fagte Pallas / frommer Schäfer/in ihrer aller Namen, | 
ch bedankte mich gegen einejede mir geberdiger Ehrerbierung, Inmas | 
Beltürgung fie mich gelaſſen / iſt leichelich zu ermeſſen Entſchloſſe mich aber 
fo bald den Rukkweg zu meiner Behaufing zu nemen / und diefen Berlauff de 
Spielenden zuzufertigen, Sthniede doch zuvor der befagten Nymphen Na⸗ 
mens Buchſtaben in einen hohen Eſchenbaum / den Namen Myxrtillus aber 
in eine kleine Fichte / mit dieſen Abſchieds Verſlein. | 
Du rauſchendes Gebuͤſch halc meinen Namen bier 
in ſtets bewährter Huld: Wie ich den deinen mir. 
Sich mehre deine Freud: Der grůne luſt im Lentʒen 
ol dich und deine Sohn im Winger auch berngen. N 








DZ 2 
du wudlend⸗ und ſtrublende⸗ Baͤchlein voll Waſſer Kryſtall: 
es trokfenenimmer dein Hleinerundreiner fößfblärffendee Schall: 
Dich wollenund follen die Fiympben mit Reyenbefingen. 
öffender Spiegel kan ihnen E rgetzlichkeit bringen. 

Inden Winden deiner Rinden 

Pl man meinen Tamen finden, 
di VRTZLLUS, 
engere Nachbiefemgieng ichmeiner Wohnung zu / bedachte benebens / daß Streph 

on feine Spiele von dieſen Nymphen / oder dieſelbe aus feinen Schriften ab” 

sefchen. Wolte alſo folche Begegniß zu Papyr ſetzen / und es dem SPYEL 
E o € wi zufertigen / nicht zweifflend / er. werde es mir ſonderer Gewogen · 


engen Gabersaag den 12, Jenner 1645 
u“ 





Bon feinem Dienftergebenften 


Samuel Hunden. 
IHK 





Fortſetzung des vorhergehenden Schaͤf⸗ 
\ ergedichts. 






deruͤm die weißbedettten Hügel zu entbloͤſſen / und die von Eiß 
N; 9 Y ufammengefchrundene Brüffe aufzuheben/ als ich mich / um 
die Zeit zu kuͤrtzen / erhube unfere gewöhnliche Triften zu befuchen, von niemand 
als meinem berrübten Gedanken begleitet, 
Ich durchſchauete die neu uͤmgegrabenen Gaͤrten / unter andern wuͤrde ich 
gewahr eines Epheuſtrauches / der ſich an ein em Scherbenhauſe anhaltend 


im deſſen Gipffei ſich ein, und aufgefehlungen : Er war betleidet mir gruͤnlich · 


falben Blättern / ausge zieret mie Saffrangelben Traͤublein. Es fielen mir bey 
deß Alciats Kunftfündige Verslein / welche ich folgends uͤberſetzte 





As allgemeine Weltliecht / die Goldbeſtralte Soñe / begunte wie | 






Der Epheu / der kriechend ſi 
hat Bacchus der Frͤlchte 
begruͤnet / bleich blaſli 
valauffen / geil, folgig 
aher er Poetenhaat nie 
verfallenet Wangenier 
Im Fortgehen gedachtei 
njchaft kluge Leute ge 

ne gefröner / welch 


ii 





u 

ch ümedie Bäume herſchrenket / 
it geber mit Ciſſen beſchenket / 
che Blaͤtter ihn ſchattend belauben / 
und träger vergůldete Trauben 
malsverwelklich bekr aͤntzet / 

allezeit prächtig beglaͤntzet. 

ch bey mir ſelbſten / wie es auch muͤſte in der blinden 
geben haben / als die nicht vergebens die Poeren 
er Strauch dem Weingorr gewiedmer war / weil 


Rebenfaft aller Poeten ihr Pferd / 
evon MWaffer find Waſſers nicht wehrt : 


ſich die drey Farben des Epheus night uneben auf die 
IIVOOC ij dor. 





Te 2 


EN 

Poeten: denn gleichwie der Epheu fich mit feinen Zaͤſerlein / gleich als mir 
Händen / an den Baum oder Pfal anhaͤlt / vermittelſt derfeibefich von der Er 
den. aufrichter/ auswendig grüner/inmendig bleicher / und goldgelbe Beerlein 
bringet : Alfo ſchwingen fich die Pocten durch den fcharffen angebohrnen Ber 
ftand/und unverdroſſenen Fleiß von der Erden ; uͤberkommen gleichfam von 
dem emſigen Studiren eine blaffe Farbe / und fo gruͤnet ihr Name / und bring⸗ 
er mehr als guͤldene Früchte. 

Meitlerzeit find die Poeten mit Sorbeerlaub geehrer worden / dann man fteif 
darvorgehalten / daß ein Kaͤiſer / der ſich ritterlich hielte /undein Poet / der des 
Helden tapfferes Rerhalten wolbefchriebe/ gleicher Ehre wuͤrdig weren. 

Ich war nun an dem befanten Ort angelanget / und weilen die warme 
Lentzenluft und die Fruͤlingsſonne einen Vorſchmat der bald angehenden. Hirt: 
enluft zeigete/fagte ich mich unter die von Strephons Hand bezeichnere Eichen. 

Nicht weiß ich / was vor ein underfehener Schlaf mich uhrploͤtzlich überfiel/ 
das Haubt fenire ſich nach dem Stamme / und der gautze Leib ſtrettet ſich in 
die 








Die fänge, Im Traume ka 
nem Fluͤgelhut/ Schlaugenſtab und Sri 


er 


vergoͤtten ihn, den Her 


lag nun in der ſanftbehaͤglichſten Ruhe / doch hoͤrete ich ihn folgends 


auffeiner Schilfpfeiffen kunſtlieblichen fpiefen : 
D ſchwan / die Muſennachtigall / 


iſt zwar jungſthin u Offen Schar gegangen; 
je dannoch halt di Teurfche Melt gefangen 
Seinuber Wfeer weicher geflognen Schall, 

Das Schwanenlieh der (charffen Harpfentlang / 


die Lieder ihn zum Ser 
die er zu lege dort an der Weirel ſang 





zog Teutſcher Seiten, 
udenleben leiten / 


XX Mi 


Er 





Der feiig Bm 
drönte M. 
Opiq. 


DE Ze 

Er iftdahin! bochbeingter ſchoͤne Frucht / 

Wann Phoͤnir ſich zu Pulver hat verbrennet: 

So daß man Neſt und Mutter nicht mehr kennet / 
kreucht aus dem Brand des Vogels junge Zucht. 
Herr Dpig lebt / iſt er gleich abgeleibt / 

weil ſeine Brut ſingt an den klaren Fluͤſſen / 

Er kan die Stimm mit füffem Ton verſüuſſen / 
So lebet er/fo lang man Lieder ſchreibt. 
Iſt der Poet / der Beit/ ein Bettelmann / 

Doch glaube mir / es wird der Tag anbrechen / 

Der wird den Spott der Spraͤchverraͤchter raͤchen / 
Das arme Volk wirdfigen oben an, 





ee 





Ce Su 
Drüm fahret Fort ihr Geiſter Teutſcher Welt / 
nue den Hund den Mondenſchein anbellen/ 
die Palmen muß durch Centnerlaftfich ſchwellen / 
Es ſchreibt und bleibt noch mancher Teutſcher Held. 
Der euch wird hoch erhöhen aus dem Koht / 
euch eurer Můh mi Müdigkeit ergetʒen / 
und neben fich anfeine Tafel fergen/ 
druům laſt euch nicht abfehrekten dieſe Noht. 
en tneinen Ohren Wunderdinge porgebracht/noch wunderlichere wurden 
Meinen Augen vorgefteller, Ich fahe dreye der fchönften Weibsbilder por mir 
; Eine tratt treflich Majeſtaͤtiſch einher / ihre Haarloffen fchienen der uns, 
denen Krone / die fie trug / wegen der hohen Farbe Kampf anzubieten; jhr 
fer Rott vermählere ſich zierlich mic der Alabaſtermaͤßigẽ Haut: in der 
—WBW— NRechcen 








Pallas. 


Venus. 


—A 
Rechten fuͤhrte ſie einen Zepter / hinter ihr ſtoltzierete der Vogel / der ſich gerne 
loben hoͤret; und ſpannete feinen blaulich-goldgelb-befederten Schwantz gegen 
die Sonne / als wolte er felbige mit ſolchem hinfälligem Rade trotzen. 

Die Zweyte war eine ernſtliche Heldin anzuſehen / auf ihrem Haubte 
glaͤntzte ein blanker Helm mit einem krauſen Federbuſche / der obere Theil des 
Leibs war mit einem Halſtragen gewapnet / und die Bruſt mit einem ſchlang⸗ 
igten Schilde verwahret; Wann ihr Spieß droͤnete /chönete die gantze Ruͤſt⸗ 
ung. Unterhalb der blaulich-fliegenden Kleidung flatterte die liechtſcheuende 
Nachteule / die mir ihren grau⸗ blauen Augen glintzerte und blintzerte. 

Die Dritte war ein uͤberallemaſſen liebreigende Nymphe / wunderſchoͤn 
von Angeſichte; ihre Haubtziere waren allerhand Kleinodien / Stirnſpangen / 
und Ohrengehenge / uͤm welche ein Glantz gleich einem vielfarbigen Regen⸗ 
bogen ſchimmerte / ihr Kleid war von guͤldenem Flor / welcher Luſtreitzen um 
alle Gliedmaſſen floſſe / doch war ihr rechter Arm entbloͤſſet. 

Sch gedachte / was wird doch das werden! Nicht / ſieng Pallas an / nicht iſt 
es 
















Voꝛcl ber ich ger 
—S— 
——— 






Sm angen / 
— Der 
—— 


aatbloͤſſet. noch if 
je 










Dum-Huld-und 


Ze ze 
es ürtt einen güldenen Apfel zu thun / weichen ich wegen der wahren Schönheit 
des Perftandes von diefem Schäfer zu erhalten getraute. Nein / Edle Geſpiel ⸗ 
innen / toie jmd Darm zufammentommen /unfere Suftreiche Frlifingsfpiele 
und Abenddänkezuerneuren, 

Diefe drey mehr al bimmtifche Schönheiten erzeigten einander die aller- 
böflichften Ererbierungenyniictiefffter Demut. 

Nach Be fchehung diefes fing Fräulein Juno an: Kebſte Schweſtern / ent⸗ 
finner euchyaus waffer Urſachen wir uns añ hiefiges Ufer erhebensnemlichen 
wel nunmehr allhier die $ieb-und bwuͤrdigſten Hirten eine unſterbliche Goͤtt⸗ 
teluſt angerichter / in allerhand neuübtichen Kunftfündigen Spielen und 
Serkerfreulichen Schäfereyen : Alsgebiereich/ eine Königin / Schwelter 
md Ehegemahl Yupiters/micheafleineuch treuen Begleiterinnen / fondern 
5 Allen denen Fiuf und · Brunn: Wäld-und Feld · Berg- und Bdum-und 

stBsrtinnenpdaß ihr euch / wañ ſich echt und Finſterniß 
auhero verfuͤget / den gebräuchlichen Nachreien — 


* * * 

et/hiefigen Schaͤfern gebuͤhrlichen Dant/vonallerhand gewundenen Blum⸗ 
en⸗Kraͤntzen / und zierliche Reien ⸗Keder bringet. Anjetzo ſehet ihr hier den 
ſchlummernden Schäfer Klaj / welcher feinem vielgeehrten Oberhirten 
Strephon ein Gedicht zu dem fuͤnften Theil ſeiner wolausgedachten Ge⸗ 
ſpraͤch ſpiele aufzuſethen geſonnen wollen demnach / ihme erſtgedachten 
— ———— unſere Gewohnheit zu erkennen / Klaj aber eine Gluͤktwuͤnſch⸗ 
ung / an die Hand geben, 

Ich / fuhr Juno fort / habe ihm / (miedenn die Bildungen und Geburte der 
Menſchen in meiner Gewalt) einen Sinnreichen und feharffurtheilenden 
Berftand eingeflöffer/mir Reichthum geſegnet / auch annoch denen him̃liſchen 
Geſtirnen befohlen / daß ſelbe ihm / uns und den nenn Schweſtern zu Ehr⸗ 
en/in vollem Wachschum grůnen / und mit Verlaͤngerung der Jahre die 
höchfte Staffeldes Ehrenthrons erfteigen machen follen, 

Dallas ſchien der uno in die Rede zu fallen/fagende: Und ich/wie ich ihm 
von Wiegen an bey der Hand genommen / durch die Auen der MEN 

gefuͤh⸗ 


| 
| 








nem viele" Ahren Ge 
ferner —5 


a Oi 


> 

geführer/aufden Huͤgel der Weißheit und vielerley Sprachen getragen: Go 
will ich ihn mie dieſem meinem Schlangenſchilde vor des gifftigen Neides ge⸗ 
ſchaͤrften Zungen ſchuͤtzen / und bis in die Grube handhaben und erhalten. 

Venus die Holdſellaſte unter allen / laͤchelte: Wol wol / rieff fie / hab ich 
denn nichts darbey gethan⸗ Habe ich ihm nicht ein keuſches / Ehrenreiches Tug⸗ 
gendbild zugeführer/ Mit welchem er / in erwuͤnſchter Zufriedenheit / und be · 
feligtem Wolergehen / nach meinem wolgemeintem hertzlichen Wunſche die 
Zeit feiner Jahre verſchlieſſen wird 

Ohngefehr fuhr ich von Schlaſe auf / ſonder zweifel weil der Goͤtterbotte die 
Drachenruhte über mich geſchwungen / ſahe aber niemand als die zum Unter⸗ 
gang eilende Sonne. 

Sb mir wolfo unverhoffte Begebenheit Band und Fuͤſſe gehemmet / fo er⸗ 
mannete mich doch der hereinbrechende Abend / aufzuſtehen / uͤm mich wieder 
nach meinen Buͤchern üntzufehen, 

Im Rüffwege ſchlug ich mich mit allerhand Wundergedanken / Dee 





Zur u 
A ieran in Bald diß / bald jenes zu Gemuͤht führten, Eines kam mir lächerlich vor / daß mir 
Narrat Rıdi- es beſſer gangen / als Karln von Burgunden / dem in einem Schauſpiele drey 
uns Mutternatkende / und ſchoͤngekroͤnte alte Weiber vorgeſtellet worden / welche 
nicht uͤm die Schönheit ſtritten; föndern es ſolte der Printz den Ausſchlag geb⸗ 
en / welche die haͤßlichſte und ungeſtalteſte unter ihnen were. 


Je tratten hinein in ſchaͤndlicher Blöffe ; 
Venus war zwar von ziemlicher Groͤſſe 
Gemaͤſtet / geſtopfet die garſtige Humml / 
vergleichte ſich einer gefpanneren Trumml / 
Gleich denen Bekkerſauen 
War Venus anʒuſchauen / 
Ja wie ein Jabrkochsſchwein / 
das ſaͤufft / friſt Weizen klejn / 
Laß mir das die Venus ſeyn. Frau 








DE * 
Scan Juno die ähnlichte Venusan Groͤſſe 
Folgte derſelbn verborrer in Bloͤſſe 
ganz hager und mager wie eine Latern / 
die Scher und Lunge manfähe von fern. 





ml’; Dip taug nur in das Örabzufcharen. 
Triefäugig/Sahnloßmol völlig an Anodyen, 


altenan Wangenund Stien, 
Sea - -after von dem Weibe/ 
9 





Ein Beinhaufdürrer Tod / 
gefärbet weißund roht / 
Wie der Schmiede Feuerſchlot. 


Mein Gutduͤnken uͤber dieſe Vetteln zu geben / ſo waren fie wolgeſtaltet genug / 
ohne allein daß die Schönheit nicht ihre gebuͤhrende Stelle eingenommen /die 
Röhre der Wangen/warin die Augen gerahtö;die ſchneeweiſſe $eibesfarbe auf 
die $ippen/die Schwaͤrtze der Augenbrämen auf das Zahnfleifch/ drey Härlein 
woltenden Silber/und die vier Zähne den Agſtein nichts bebor aeben/auch der 
Buffel und Schmerwanſt war mehr ein Zeichen der Bolltormenheit als des 
Gebrechens. Bey geendeten folchen kurtzweiligen Einfällen eroͤffnete ich meine 
Studierftube/fatre mich nieder/diefen Berlaufzu Papyr zu bringen, Sobald 
die Feder ihre Gebühr ablegere /erinnerteich mich erftlich / was diefe drey Goͤtt⸗ 
innen gemeiner / ie fie mir nemlichen ein dreyſtaͤndiges Sinnbild / mit ih⸗ 
——9 nachdentlichen Unterredungen entmoorffen folgenben . 

talt: 

















Was man erſinet durch be 
immelsen geiſtert klu er beklůkkt In Ehr 
— —————— 
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* Zur 2 
Und ich / damit ich in dieſem Spiele OR ar eine —* Petſon vor⸗ | 
ftelle/fege darzu | 
Sunſt iſt Gunſi⸗Kunſt und Bliunſi ein Dumi 
Diefes nun hab ich / ſo gut ich vermoͤcht / abgefaſſet und dem geprieſenen 1 
Schaͤfer STREP.HOM mir gebuͤhrender Ehrbezeigung übergeben wollen/ 
welcher es auch hoffentlich leſewuͤrdig erachten wird und nach reiffer Pberle· 
gung mehrdas Wollen als das Vollbringen gurheiffen | 
: Seines "m 


untergebenen 


Zeh Klafens |‘ 
— Cr ns Folge 
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a I. 2 
Folge 


der 

Hirten Gedichte, 
Je ſolte doch der Menſch den Baumen gleichen: 
Ich ſchaue hier die hoch beaͤſten Eichen / 

Die hundert Jahr und noch viel länger ſtehn / 

Da wie von Tage zu Tage Grabwerts gehn! 
Deeſe vier Verſe laſen di⸗ drey Hirten Floridan / Alcidor und Lerian / 
Inder Rinden einer ſeht hohen Eichen 7 und erfanten an den unterfetsten 






Des Strephone oder des Spielen.den ſtets bemühre und niemals ermuͤde 
Sand, tagte Sloridan: Es iſt die gröfte Tugend an den Tod gedent⸗ 
' IIRVOA — — en / 





Du * 

en/und das übernächtige geben alfo anftellen / daß wann unfer Leib verweſet / | 

die Seele bey HOTT in eigen Freuden /und unfer Name beyder Nachwelt 1 

in rühmlichem Andenfen feyn und bleiben möge: welches alles ihm Streph- ) 

on emſig angelegen feynläffer, h 
acdde Ich hab hören fageny antwortete Alcidor / daß der Name Strephoniu | 
vorn Teurfchfovielheiffe/als Wendeling / und feyihm deswegen zu einem Bey 
Vertumnus, Namen ertheilet worden / weiler feine Spiele auf manche Art zu wenden 
den ha und zu geſtalten pfleger, | 
humanara _ Aerianffime diefer Meinung bey / fagend: Diefesiftdie rechte Areund 
—* —— Eigenſchaft aller Stäff-umd Kunſtſpiele / daß fie fich bald auf eine / bald auf di 
tiformis, Andere Seiten zu wenden pflegen; und moͤchte man ſagen/ daß ſolche wunder Ä 
quia ille fa- [iche Wandlung der Menfchen Sinn gemäß/weilfelbenochdasgure/ nod \ 
vancun,. das boͤſe / nochden Zweiffelltand mie Gedult ertragen fönnen / fondernfaft 

äglich Neurung-und Veränderungen erwuͤnſchen⸗ Daß fich aiſo nicht zu ver * 

wunderen / wann Alte und ———— und Jungfrauen / das Spielen / N 

Jedoch jedes nach feiner Are und Fahigkeit lieber und über, x 

n 











un Zn Tee me nn 


—2 
ch einen einſamen Abwege an den 
n fie gewahr / daß deſſelben Arm eine kleine Matten 
Umgoffen/und gleichſam zu 


zigen Demantariffelin der Rechten: 
dritte truge eine aute / und cin Geſangbuch / be jierer mit einem erbaren ge⸗ 
emten Rokke. 
Nachdem dieſe drey Nymp 


hen einander hergfichi mfangen/und ihre Ein⸗ 

einen Wechſeltuß verfiehen gegeben / haben fie ſich aufdie Knie 
jur Erden wieder/erliche Woran befagten Felfen hinterlaſſen / und ſich in den 
durn verborgen, 


IOIOOKC ii Die 








Bedrey Schaſer naheten der VEREU RED TER UNI ZB DET 
Buchftaben/aufeiner ſchwartzen Tafeldiefe Wort: 
Der Simmfünfte Ehrenburg. 






tuf den breyẽ eur, GE 
elſen. 
mit guldenem Regen Mit reinlichen Reimen 
vom Him̃el beneztz. su Ehren geſetzt. 





Mit lieblichem Singen und Spielen ergetzt. 

Hieraus / ſagte Floridan / iſt leichtlich abzunemen / daß unſere Pegne⸗ 

ſinnen / die Mahl⸗Dicht / und Singkunſt / an dieſem Ort erſchienen /zu 

bedeuten / daß wir unſere Ehrerbietuũgen gegen ſie wieder ſolten ſehen laſſen. 

Mit ſolchen Worten fůgte er ſich zudem nechſten Erlenbaum / denſelben der 
erſten Nymphen zu widmen / mit folgenden 

Rlingreimen, 

Nim 
































Der diefen Aft ſchattirt / 








—A — — — 
9 Im Erle dieſen Vers / in deinen Stamm geſenket 
vw 


sen entzuffter Geift mahle mieder Meifterhand/ 
fo/durchdas Sobgerüchr/iimmean der Sternen Sand; 
das bilder unfer Fiuß/ der deine Wurkeltränfer. 
Die Bleywag-fläche Flur fein Wellentreiber ſchwenket / 
gleich einem Spiegelglas/alängt unfer Peanigftrand 
geſtaltend im Geſicht das uns ſonſt unbefand/ ) 
Wie fonft der Mahler pflest/auch das/was jeder denfer, 
Schmelge warmer Lentzenhauch die Winter, feffel ein/ 
fo ander milde Strom der Auen Mahler fenn/ 
nechft guldnen Son nenStralen. 
Der Edlen Erlen Ehryernehre diefe Flut / 
daß ſie des Hetkers Aft nicht fälle zu der Glut. 


In deittettt zarren Pfal hat dieſes woen mahlen 


Sigmuno Betuli. 


VIDONOE ii Alei⸗ 







Alcidob ſagte: JIwernnet BZ MERIDIEN TER VNA 
an einem Spielinge Baum / welcher gleichfam von feinen Fruͤchten zu der 
Erden gezogen wuͤrde / dieſes eingeſchnitten. 
Obgleich dein ſchwerer Aſt / 
von deiner Fruͤchte Saft / 
biszuder Erden dringet: 
Doch hat des Strephons Kiel 
ein fo behäglichs Spiel, 
das vielmehr Früchte bringet. 


Johann Sechſt. 


Lerian ſagte: Das Gedicht gefaͤllt mir nicht übel; Ich wolte aber / daß 
mein Ked / welches ich jetzt fingen will / in dieſen Buchbaum geſchnitten were / 
dieweil Zeit und Gedult darzu erfodert wird / welche ich dieſes mal nicht habe, 
Fienge darauf an zu fingen ? 

Stre⸗ 


















u Zur 
Mm — Trephon hat von vielen Jahren 
ee Rn & an den Loirſtrom̃ ſtudirt / 
KINN, 


jangft 
nvonf 


E 


und dnrch Muͤh und Fleiß erfahren / 
Was des Franfmanns Sitten ziert: . 
Aber doch hat ihm vor alen unfre Peru wolgefallen. 
2. Dader Water Rbeindie Dwellen 
führer in dag Teutſche eer/ 
hat er fich in ſchnellen Wellen 
anvertraut der Winde Heer, ⸗ 
Aber doch hat ihn vor allen. unfre Depnis wolgefallen. — 
fir neh L 3. Er beichautenachmals gonden/ ——8 
I orchwolt aber / dh das die ſchoͤne Tems begeuſt / 
irniche ͤbel zieren mert und gleich deu gehalbien Monden/ 
abe mit den Silber⸗wellen fleuſt. 
Aber doch hat ihm vor allen unſre Pegnigz wolgefallen. * 
—WVW— 


Frantreich. 


Niebertand. 







Weilſchland. 


Archipelag®. 


Neapolis 
vocatur 
Parıhense, 


Ro die ſtoltze Tiber prachter/ 

und das alte Rom zertheilt, 
Wurde Strephon hoch geachtet / 

da er fich fehr lang verweilt. 
Aber doch hat ihn vor allen unfre Pegnitʒ wolgefallen. 
5. Wo die Ertʒſee wallt ergrimmer / 

an der ſchoͤnen Jungfer Statt. 
hat er feine Ser geſtimmet / 

die uns hier geſpielet hat. 
Aber doch / hat ihm vor allen unſte Pegnitz wolgefallen. 
6. Mutter aller Pierinnen / 

Nuͤrnberg der Staͤtte Kron / 
ſchau doch / wie die Pegneſinnen 

lieben dieſen deinen Sohn. 


Deſſen Schaͤfer Spiel vor allen ihnen ſaͤmtlich wolgefallen. 


C Arnold. 
hriſtoph © 


— 


ank⸗ 
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Dankgedicht 
des 
tet/ Verfaſſers der Geſpraͤchſpiele. 
fü 


r 
Die vorhergehende Lobfehriften. 
Ent weichet / erbleichet / ihr wachſame Sorgen / 
tatt. Es blinbert und finkere der mundere Morgen / 
Die Buͤrger der Lufte beſingen den Tag ! 
fiepegniß wohzeſelen. Ihr Stimme bat biefige Trifften betroffen: 


Sie tireliliren die liebliche Frag⸗ 
m Ob alledie Blätter der Blünnelein offen? 
Siefpielen enthůllet aufmancherley Weiſ 
a ae erduffend mit lieblich/ ruch / fruchtbarempreis. — 
en ihnen AN un 
Chriſtop x 


“mm 

Diefes Moraentied fpielte Strephon im Blumenmonat / als dielicbe 
Sonne mit ihren Strahlen/die höhen ‘Berge in denNordgefüllten/zu erleuch⸗ 
tenbegunte : ind vergleichte folche Begebenheit denen bey fichhabenden 
Schriften/welche ihm von feinen hochgeehrtẽ Herrn und Freundẽ / zu Ausfer⸗ 
tigung des fünften Theilsder Befprächfpiele/ zugefender worden. Schau doch/ 
forach er bey fich ſelbſten / ob nicht auchdeine Spiele / wie die Blaͤtlein dieſer wol⸗ 
ruͤchenden Blumen / durch die Gewogenheit fo vieler hochanſehlicher Perſonen 
eroͤffnet / und vonder Gelehrten Federbrut anmuhtigſt beſungen worden? We⸗ 
re dein Geiſt einiges Ehrgeitzes faͤhig / ſo ſolteſt du ſolches unberdiente lob / fuͤr 
deiner Arbeit ſuͤſſeſte und nie verwelkende Frucht erachten, Aber nein / die wol⸗ 
chaͤtige Sonne beſcheinet Gute und Boͤſe / Wuͤrdige und Unwuͤrdige / mir 
welcher die Freundſchaft auch in dieſem Fall billich verglichen werden kan. 

In dieſen Gedanken ſuchet er alle feine Papyr zufammen/mireiner ſolchẽ 
nach den Lateiniſchen Zahlbuchſtaben gerichten Jahrſchrift bemerket: 




















4 Nele 


im Blumenmona ale 


ben fich haben 


* Ar 
reger UN ‚Schau dod 


ordaefüllen zu eu 


An zu Ausſe 





Lobn Uch 

gerliChte, 

* Llebhaberen TeUtſoher SpraChe/ 
UDesSpleLenDen Geſpraͤchſple Len / 


erg" Vertzallen/gefertiger 
o j et ich der loͤblich un, in 
er SinnteicheGedichre/pon den JR 0 Fruchtbringenden Geſellſch aft 


welche di /ausfonderte und nad) der Ordnung / 
ch die Rupferbfärleim leiden wolten / zuſammen bemerkt / wünfchere er dieje 


und alle ſeine Arbeit unter den Schatte e su ſehe 
und widmet ſie zu ſelber —— — — I neigen äche Me >; 
Dec HHCHLSBLICHen | 
SrUChebeIngenDen GefeLLfChaft / 
su Unterchäniger Ehrbeʒe Ugung / 
kUnſtartlg aUsge ʒ leret / Von 









ee... 
Ferners ſonderte er nach Ordnung des A/B /E die/von anderen/weir be⸗ 
rühmten Poeren überfendere Gedichte und ſchriebe darzu 


1062 Wle tan Der SpleLenDe> 
z * Fur ſothane GUnſt⸗ ge Wogenhelt / 
— elnlge DankgebUhr Unterlaffen? 
ih Drittens blieben ihm in den Haͤnden der Lobwuͤrdigen Pegnitzhirten ans 


muhtige Erfindungen/welche fie den Gefprächfpielen vorfügen wollen und bes 
lachte bey fich den ungegründten Wahnderer/ fonachihrem bloden Verſtaͤnd⸗ 
niß behaubten / es ſey alles erfunden und an das Sieht gebracht / man bemuͤhe 
fich vergeblich ein mehrers zu ſchreiben und auszuſinnene: Da doch in dieſet 
Welt nichts zu endlicher Bolltormmenheit/fonderlich in den Künften und Wiſſ 


enfchafte/gelanger/danicht Vie Neurungsgierige Weltein mehrers beyzufeg/ / 


finden folte. Er verwunderte den reichen Zufluß fo viel loblicher Gedanten / 


und in diefer Betrachtung fchriebe er zuden Schäfergedichten ne 
tre⸗ 









Im 
MOL 
ar N 

“Neid, Ei 






























Er 

J Strephon wuno t al Len Pegnltz⸗ Hirten / * 

Cdie / bon anderen me benebens fee — 58 19 F * 

b nn a; für Ihre kunſiſſunlge Arbelt / 4 
ſchrie beharrliche SLuttſel igtelt "Tas 

ua achdemerfoldye Saptoder Zeigfpirien eihaftzu Pappegefeger / üb, *?° 

ſt / * agiebt ihm der Grillenreſche Schaͤfer Hylas folgendes Schertzgedicht / 
rear 4 
(Wi 





. PArrono laſſt 
enjo 


Ann wi 





u." ee ZE ı 
Wann Eutmental-conceptfichfölrealifiren; | 
mitälamodeRed/und,Repuctation; 
ſo feid ihr amoureux der fremden nation, | 









Wir werdenniemand nicht deswegen melfprifiren? 
Dann wirdiefremde Sprach auch hoͤchlich zftimiren. 
boch abhorriren wir dieflit-Confufion; 
Cenfiret was ihr wolt ;babt ihr difcretion, 
So laſſt uns / wie wir euch/in dieſem Stuff pafliren, 


Fabianus Arbyrus. 









Aſiren⸗ 

Dh 

ation. 
ſpriſiren· 

pr zitimiren 

ſion. 

paflıren, 


ans Ahyu 


— — 





——— 
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ET 
Nohtwendige Vorrede / 
den 
Zwekl und die Verfaſſung / 
„Des Fünften Theils der Geſpraͤchſpiele/ * 
: una. 5* 
9 sine Fi licher ſpielet. 
® —— anecfige Abfehen aller Kündigung hat 


| Eden Nugzen / oder das Beluften, 
Tugendliebende Gemuͤter m * ierunter kei 
nen wuͤrkli Vn⸗ 
| — yim dem fe imdemmrüipmn, h erfeinen wuͤrklichen Un 


chen Beluſten den wahren KTunen) 
A und 





Scealirer:Ge 


nis meus 
intus mecũ 
loquitur. 


und in dem Nutzen das unfehlbahre Belieben erhalten · Wir erſetzen 

den Abgang unferer Leibskraͤfften / durch die taͤglich nehr⸗ und niedliche 
Koſt: Vnſer Geiſt oder Berftand (welcher in uns / mit uns redet /) 
kan nicht anderft / als durch erſprieſſende Belernung behaͤglich geſpei⸗ 
ſet / aber niemals erſaͤttiget wer den welches dann eine wunderſame Ei⸗ 
genſchaft iſt des mehr als irdiſchen Menſchen Sinnes: in dem nie⸗ 
mand in dieſer Wet zu ſinden / er ſey auch fo gelehrt er immer wolle / 
der nicht noch pieleim mehrers ſolte erlernen und behalten koͤnen Vn⸗ 
ſer Verſtand iſt kein raumliches Gefaͤß / welches nur ein gewiſſes zu 
faſſen vermag; Nein er iſt unermaͤſſlich / unendlich / unergruͤndlich / all⸗ 
faͤhig / der in allen Sachen eine Endſchaft / in ſich ſelbſten aber keine 
findet / und kan zwar in der Belernung laß und ermuͤdet / nimmermeht 
aber erfaͤttiget / und mie Wiſſenſchaft an-und uͤberfuͤllet werden / daß 
er nicht vichein mehrers zu erlernen verlangen ſolte. ’ 

2 


⸗ 








Wir erſehen 
ae 


— —. 


2 * u —— 
—g — rn ai 
.. — — 





vVorrede. dos 

2 Mnunjedermanvon Natur zu wiſſen begierig/ fo fragt fiche: 

ſolche Begierd ſich nicht bepjederman erweilet und ſehen laͤſ⸗ 

fee? Antwort : Gleichwie einen SJungerigen nicht verlanget nach ef; 

en noch nach denbrennheiffen Speifenderen er nicht genieffen 

fan.So verlanget jeden zu wiſſen / aber nicht allezeit das / was ihm zu 

wiſſen von noͤhten / und nicht durch die Mittel für welchen er einen Ab; 

Ken eräger. Viei geluftee nach ropenund ungefundenSrüchten/wann 
fieder Arßney von nöhten haben, 

3 Platojagt,daßdirIarur einem jedenzu etwas gewiſſes gewid⸗ Hiervon han⸗ 
N/und etlichen eriheiles einen güldenenyetlichen cinen filberen , ekli — 
Ge einen eiferen Verftand / da man danıy ; nich€ ein Dierall an 

des andern, jedesaberan feinem Drebenögen fönne / und be· ne 


pira las fci= 


ſiehe in ſo ſchikkiichem Ghehrauchvie Btüffjetgfeie der Regimenter. ᷣchn 
A. Dieſes 








Diefes erhellet auch aus der Erfahrung / indem etliche alles erfinden) 

aber nichts meifterlichzu Mark bringenrerliche führen auserlefeneziers 

Dienacirtice liche Wort / haben aber ungültige Gedanken:etliche Fönnen alles wol 

ee nachmachen/von fich ſelbſten abernichtserfinnen: erlichefönnen mol 

| von einem Ding ureheilen/aber ihr Wort nicht fürbringen : etliche 
rc, fheinen zu allen Dingen geboren/welche fie unterfangen, 

5 4 Wellnun der allgutthaͤtige SOtt feinem Lande allerley Fruͤch⸗ 
terund keinem Menſchen allerley Gaben des Werftandeserrheilen/ift 
von noͤhten die nutzerfreuliche Kaufmannſchaft der Geſpraͤche zu 
geſamter Mittheilung ſo ſchetzbarer Wahrẽ. Des Menſchẽ Rede wird 
erzeuget von dem Verſtand/ und iſt auch viel maͤchtiger den Verſtand 
zu bewegen / als der ſumme Buchſtab. Sie ift begeiſtert mic einem 
holdſeligem Schall / verbunden mit lieblichen Geberden / beſtaͤrket mit 

ange⸗ 










sales erfinden) 
fen; 
nn — * 
erfinnen: enge FON 
nicht fürbringen : 
i angen 
—— Arch 
* a des ertheilet / 


t Geſpraͤche 











8 “© Vorrede. Has 
angenemer Bewegung der Augen und Lippen’ und ruͤhret / wie erſtge⸗ 
ae dem Verfland/ der Sterblichen unfterbliche Qabertreff, 


5. Was iftferners der Jugend angenemer als SPIELEN? Kan 
ihnen die Ergeglichkeir eine Schule fenn/ fo iftfo viel unwiederkrin 9 
liepeZeie gewonen/undfie wirdzugleich von üppigem£aftergefchtwäß/ 
und verdrüßlichen Schandfisren , zur Zugendund Hoͤflich keit un: 
bermerfe angewehnet 


6 Diefes iſt der wolgemeinte Frucht der Befprächfpieles abgeſe⸗ 


. 





Nell’Oratis 


bonden hochlöblichen Bechronten u Siena / fuͤr ſolche die ihre neacir Aca- 
eund zuvor unerhoͤrte Erfindungẽ ausruͤhmen / auch in dem Ort demiade gl 


te Zujammenfunft fol 


WiE den. Sefpräch(pielem Zeuficher Dreinuna yonu eben ge: 
e Vrfach haben; vn Hi — Die 


Intronarc H, 


ende Lehren und Satzungen angeſchriebẽ / + 


Veluti Plato l. 
Agcomcın Die Seinde der Tugend / und der Teutſchen Helden Sprache, 
ba follen bier nicht zugelaffenwerden. 
I. 
m _ Disaber,bet andaͤchtig / ſtudiere fleiſſig / feyfedliches Gemůts / 
— beleidige niemand Frage nicht nach fremden Handeln. Glaub dei⸗ 
u nem Wahn nicht. Caß dichein froͤliches Schertzwort nit betruͤben. 
ul. 

Sich Ehrebeybeinesgleichen.Lebr die Vngelehrten. Kerne 
von den Verſtaͤndigen. Frag / was du nicht verſteheſt. Sey freund 
lich gegen jeder mann. 

IV, 


Wer wol redet / dem wird wolnachgeredet, Wer wol thut dem 
wird 



















Aciemcı IE Daßaller Ehrgeigdardurch aufgehaben/und vielmehraufallse | m; — 
gemeinen Ruhm der Geſellſchaft / als abſonderliches Namenslob ei⸗ Po Ar a 
eidcno, u MeBoderdep anderen/gefehenwird. III. DaphierdurchallerZireh || HN? 


ei,derto, ü 





Generob pracht abgethan / und ſo hochfuͤrſtlicher Perſonen Zugendeifer in fo " fi 
nio Piccolo- gewogener Freund vnd Hoͤflichkeit erhelle. * U 
ae 8 Abfonderlichhiaber ift bey dem Anfang diefes fünften heile SA k 
dro Piccolo. der Geſpraͤch ſpiele zu erinnern / daß ſolcher haͤtte fuglich fönnen bes | Ya 
Böse IlStor tittelt werden * IC ham 1 
ito.Saluftio . * —1z 2. Mt) 
* — — u fen 
Fıanceico  MVeilhierinneneine neue / oder ja erneurte Lehrart angeführet wird/ | * Mn 
— — — Sitol. Bargagli: IlMateriale.Paris Stellini: L’ Afliduo. L’ Aggratiara Laurs —X dahti 
— — — lomede Borghefi Profelorcdellalingus Tofcana.Lo Sucgliato. Diervonift puichen ihr Geſcl· BSR AM 


vn |! — 








—— Damenslob 


2% Doörrede, 0 
bermittelftwwelcher alles leichtvernemlich / kunſtmercklich und fpiels 
artig vorgeſtellet wird. Es ſcheinet / daß diefeAufbildung mit dem Anz 
fang allet Wiſſenſchaflen beginnet / undvor Erfindung der Buchſta⸗ 


ben geweſen ſey Maſſen jede Kunft fo viel aͤlter / fo viel nohemwendiges 
fie alg andere geweſen. 





o ¶Es beſtehet aber die Auſbildung meiſten Theils in den Sinn⸗CCI.⸗ 


ſten / alſo benamet/meil fie die jnnerlichen und eufferlichen Sinne, 


gleich mächtiglichbeherrfchen/ das Aünffeisge vorftellen/ dag Vers CCL 8 


gangeneerhalten/anddas@egenwärtige beurcheilen: Abfehende auf 
die Stldungs-Bedächtniszund Vrtheilskraͤften des Menfchlichen 
Verſtandes als da ſind die Mahlerey Muſic/ und Poeterey. — 
10 Die Sildungekraft vergleicher fich mie der Mahlerey / als wel 
che allerley Bildungen und en das Gedaͤchtniß behalten I / 
v or⸗ 





vnd geſtaltet / ſie ſeyen gleich aus eigen Bermogen erfunden / N 
per a Sinn ei Geſichtes als den euſſerlichen Behuff diefer —* 
Kräften gefaſſet worden. Ihr innerlicher Sig iftderforderfie Theil Kt 

deß Haubtes / beftehend ineinem warmen und eroffnen Gehirne / wie fh OS 
die Jünglinge ins gemein haben, N TR 

ı2 Die Gedaͤchtnißkraft gleicher der Muſic / als welcheden —R * 
Tohn und die Beſchaffenheit eines Dinges verwahret. Ihr age⸗· Hu thim vi 
licher Werkzeug iſt das Ohr / oder das Gehör: Maſſen wir leichtlich re 
mercken / und in Widergedaͤchtniß bringen’ was wir einmal gehöret/ I — Diet ef 
wann es fonderlich in Keimen oder Verſe verfaſſet weiche ein Art der —* dieſr 
Muſic ſind. Ihr Sitz iſt in dem hinteren Theil des Haubtes / erfor⸗ tg Hay, 
dert ein warmes und feuchtes Gehirn / wie die Kinder insgemein has Ai Ildhen 

RX, 16. ben, 


12 Die 














4 Dorrede, Yo 


12 Die Detheilskraft wird vereindaret mit der Poeterey / wel ⸗ 
8* ihrer Vbertrefflichkeit die Dichtkunſt benamet werden mag. 


e beurtheilet / w 


as die Bildung erfunden / und die Gedaͤchtniß vor⸗ 


tꝛaͤget: Gebrauchet ſich der mündlichen und ſchriftlichen Anzeig / zu zei⸗ 
fen auch der Deutungen und der Geberden · Beſtehend in einem kalte 


und trokknen Geh 
in dem Haubt. 
13. In den vier 


irn / wie die Alten haben / und hat ihren Sig mitten ı Ex v. 


491L.XL. 
erfien Theilen der&efprächfpiele ſind unterſchied⸗ ıLxv. 


Proben dieſer Simmkünfte zu leſen / und erlicher Waſſen entworf⸗ CXXX. 
fen / wie folche mic einander verbunden / zu Wercke zu bringen: weil a⸗ CAXXIV. 


ber durch ſolchen 


Anfang der Spielende vieler Leſer Gewogenheit Ge 


n / und vonder Hochlöblichenr / Fruchtbringenden Gefell- Cı vun, 
—— auch andern hochfuͤrſtlichen > eL He 


CLX, 








2% Vorrede. Ye 
ten berühmten Maͤnnern / zu Fortſtellung feiner Arbeit angemahnet / 
befehlcht und aufgemuntert worde; hat er fich erkuͤhnet erzehlte Sinn⸗ 
kunſte ferners auszuüben / und ihren bishero wenig bewuſten Ge⸗ 
brauch in dieſem fünften Theil mie mehrerem anzumelfen. 
14 Wird aljo in folgenden XXV ‚Spielen ausgebildet die Sprach; 
Verſtand und Bedkunſt / benebens der Sitten oder Tugendlehre, 
15 Diefem Haubtwercke find allerhand luſtige Srzehlungen / 
Fragen und Aufgaben eingemifchet/damit man bey löblichen Zuſam⸗ 
menkunften die Zeit miterfreulichem Nutzen / und fonderer Anmutig⸗ 
keit / nach dem Exempel der Hiſpanier / Italiaͤner und Frantzoſen ver⸗ 
treiben mag. 
10 Es beſtehet aber die Trefflichkeit dieſes Vorhabens mit nich⸗ 
sen in der ſchriftlichen Verfaſſung dieſer Geſpraͤchſpele/ ſondern in 
der⸗ 








mahnet / 
—3 Sins 


ap kmuften Ge⸗ 





wenig 











x Dorrede, dos 
derfelben beliebter Vbung / und verſtaͤndiger Anbringung: Vnd ſol⸗ 
eede die bekroͤnte Harffe in demAnfangsbuchftabe/ 
en viel unterſchiedliche Seiten eine viel lieblicheren Kunſilaut von 
rs werben / wann fie eine gelehrtere Hand / als des SPY E: 
DEN: bemeifteren/undder Kron würdig machen wird Ge⸗ 
ſtalt folche vermeinet und zugedacht 


Dem / der lieblich⸗ und kuůnſtlicher ſpielet! 


Weil ſich aber erliche beklagt / daß fiedie Fertigkelt / und Fa⸗ 
Blake, welche folche Berftandübung erfordert / bey ch nicht befunts 
/ wir d hier Zeimund als ein Anfänger der meinften Spiele einge; 
führer; Daß alfoder Spielſtab wann man wil / nicht aufder Reyen 
umgehen muß / fondern indes Spielfündigen Händen lang —— 
en 


— — 





Vorrede. ve⸗ 

benfan. Wer Belleben traͤget dieſes zu leſen(dann alle Spiele ſo e⸗ 

ben nicht anzubringen) von einem Beredtern anzuhoͤren / oder auch 

vieler vernuͤnftige Meinungen hieruͤber zu vernemen wird fich/ 

(wann er anderft nicht wie das dumme Vieh gehirnet iſt / ) nicht ent⸗ 

halten koͤnnen / eine Meinung daraus zu faſſen / und ſelbe beyzu⸗ 

tragen. Wer aber wegen ſeiner Vnerfahrenheit ſolche Geſellſchaf⸗ 

ten meidet / gleichet dem / der aus Furcht des Todes ihm die Gurgel 
abftechen(ich will ſagen / wegen feiner Vnwiſſenheit nichts erlernen) 

wil. Es iſt keines Verſtand ſo duͤſter / daß er nit durch artige Vnter⸗ 

richtung und fleiſſge Beuͤbung erhellet und gebeſſert ſolte werdẽ koñen. 

18 Viel Wortzierlichkeit iſt in dieſen Geſpraͤchſpielen nicht zu 

ResPhilofo- finden/dann vielmehr aufden Mhalt der Sachen ſelbſten / und die ums 
phicasoraal gerfchiedlichen Erfindungen gejehen worden / zudem ſcheinet faſt w 








— — 





= Fe — um 


w * IL DVorrede, 90 
Dich ABirdodiiche(Philofophifche) Händel mir prächtigen Worten vlt; pre:i 
man machen. Wann die Sachen an fich ſelbſten ſchwer iſt / muß autem&per- 
en € und vernemliche Reden darzugebrauchen / welche doch zu son. 
eoder dreymal muͤſſen geleſen werden / ümderfelben Nach⸗ 38 8* 
Sierfhren Sinnbegrifreche gründig zu faſſen. Jedem flcheefreydas vinciceroi. 
Mr ag beſchtiebene aus eigenem ermögen Fänftfchifflicher an = "=" 


19 Der Spielende hat in anderen Sprachen gute £ehrmeifter e⸗ 
Baker inder Zeuefchenaber niemals feinen anfreffen koͤnnen / rote —* 
sen auch Darlım beworben. Etliche feine Bücher/ dieihm von fur: 
8 zu feinem Vnterricht gedienet / haben ihn der beyfal⸗ 
8 nicht erledigenfönnen: Deßwegen er dann von jeder⸗ 
| ndfeine Fehler für gluͤkkſelig ſchetzet / wann er 

fe Kunfgemäjfe Sprachfündigung erlanget, ; Y 

20 a4 | 





* 





on ‚Dorrede, te 

20 nzwifchen aber die Schreibrichti gfeit verglichen wird / wel, 
ches vielleicht mehr zu wuͤnſchen ald zu hoffen / bemuͤhet er fich alles 
in unfere Teutſche Sprachezubringen/ was ihm aus vielen ſeltenen 
altenund neuen Buͤchern merckwuͤrdig beduͤncket. Weiln ex. aber 
vonfreyen Yünglings Jahren dergeftalt angewiejen worden/ daß er 
allem / was er gelefen/nachahmen/ und etwas dergleichen in gebundes 
mer oder ungebundener Nede erfinden und zu Papyer bringen 
muͤſſen: Hat er nicht uͤmgehen Fönnen feine Gedanken / in ihrem 
Vnwehrt / hin⸗ und wider beyzuruͤkken / und zu den Geſpraͤchſpielen 
zu beqwemen. 

21 Die Scribenten / auß welchen das —— angezogen / 
find ſo genau nicht an den Rand beygeſetzet / dann ihr-Anfehen Fander 


Warheit noch vor moch nachtheilich ſeyn. Ihre Erfindungen 8 
* 





enter, 
a Zr 


— — 


a Dortede, dos 
Vrſachen aber / als der Kern ihrer Schriften / find verhoffenelich 
an eingebracht / ſoviel die Kürge diefes Werckleins leiden wol: 


22 Od nun wol dieſer Theil L.Spiele / wiedieviererfien / haͤtte 
begreiffen follen / ſo it doch das Werk unter den Händen ſo ſehr ge⸗ 
wachſen / daß es nicht mehr als XXV. derſelben / ohne unformliche 
Diffe/leiden mögen. Die volige Erfegung diefes dritten hunderte 
fol/mieder Hulffe deß Hochſten / in noch drey unterſchiedlichen Thei⸗ 
len erfolgen / und die angefangenen Spiele / welche hin⸗ und wie der / zů 


Sermeidimg alles Berdruffes/ unterbrochen / völlig außgefuͤhret 
werden. 


237 Die Druckfehler wird der Vernuͤnfftige Lefer leichtlich ene; 
chreibart noch nicht 
gewoh⸗ 


tgen / in Betrachtung die — der neuẽ 











ar Vorrede. 208 

gewohnet / und der Verfaſſer felbe jo genau zu beobachtẽ nicht Zeit hat. 
24 Dieſemnach unter giebet derSpielende ſolche eringe Erfindungẽ 
aller Teutſchliebendẽ Schatzung / Ausuͤbung und‘ derbeſſerung: Ser 
bührender Maſſen bittend / ſelbe geruhen dieſe geringe Vorſchlaͤge zu 
reifferen Nachdencken zu ziehen / und an ihrem vielmoͤgendẽ Ort / wann 
ſie einiger Wichtigkeit und Wuͤrdigkeit erachtet werden ſolten / zu 
endlichem Wolſand zu befdrderen: deren beharrlichen Gewogenheit 
er fich hiermit dienftlich anbefohlen haben wil. 

25 Dein frühzeifiges Vrtheil aber / mein Kluͤgelmann / wird von 
mehr Verſtaͤndigen reiflich beurtheilet werden, Du gleicheſt einẽ Afti⸗ 
canijchen Mahier / der die guten Geiſter ſchwartz / und die boͤſen Gei⸗ 
fter weiß abbildet. Jener hat alle Volcker in ihren Trachten / den Fran⸗ 
ßoſen aber nakkend / mit einem Stuͤkk Duches / und einer Schneiders⸗ 
ſchere / abgemahlet; zu verſtehen gebend / daß dieſem allein 9* 
d 





magczetha  Mändiggefallenmöge. Kan ich nun allanenn 
ginichegeit be ge Kan ich nun allen Spielgenoſſen etwas anflän- 
* Er — * —* dir dañ ſelbſtẽ eine Kappen zu —* 
T, fl : er z 
eu SHE /mal DI ander ben ea enfldlgen / ie Dee 


felbedie Gewohnheit / und nicht die datur 
ve ns angegürder. 





y 





—n 
— 53* 


—V 
ih — — Be: 
BRENNER NN 
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Ur 
EEE HEHE NIE RAR N ® 


Perſonen / 
Welche als Vnterredner der Geſpraͤchſpiele vor⸗ 

geſtellet werden. 

Degenwert von Ruhmekk / ein verftändiger und gelehrter Soldat. 

G affandra Schönlebin/eine Adeliche Jungfrau. 

Reymund Diſeretin / ein gereift und belefener Student. 

Angelica yon Keuſchewitz / ein⸗ Adeliche Jungfrau. 

Beipafianvon Luſtgau / ein alter Hofmann. 

Julia von Freudenſtein eine kluge Matron. 


Mehrere nohtwendige Erinnerungen ſuch zu Ende dieſes Werfleins, 





e4 





—— 
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GESPRECHSPIEFE * 
Fünfter Theil, 
Caſſe andra / Veſpaſian / Juli⸗ Reimund / Angelica. 


um? as Degenw. se Erhaben und 


erhalten, 
B Ener Hofmann führteineinem Sinnbild eine ausgehoͤlte Kur 
gel/ weiche von dem MWafferftrudeleines Springbrunnene in die 
oͤhe getrieben / gleichſam in dem guften ſchwebete:mit dem Vey⸗ 
wort: Erhaben und erhalten. 
Dardurch zu verftehen gebend/ daßer/alsein leichter Gluͤttsmann / durch 
Me hohe Gnade feines Fuͤrſtens zu Ehrenerhaben/verhoffen wolte/d aßer * 
B ij F 








cc1. 


7 


CCIV, 60. 


2 * Die Mahlerey. * 

nicht widerum werde ſiuken laſſen. Dieſes Sinnbild laͤſſet ſich auch auf die 
Mahlkunſt deuten / in dem ſie nemlich alle hinfallende Geſtalt der ſichbaren 
Sachen lieblich aus der Vergeſſenheit erhebet / und loͤblich erhaͤlt / unge⸗ 
acht ſolche nur in flieſſendem Waſſer oder Oel beſtehet. 

2, A. Wir wollen dem Kuͤnſtler nicht verdrüfflich ſeyn. 

3 . R. Er hat nun das Wert unrer Händen /dardurch ich die juͤngſtgetha⸗ 
ne Wette gewinnen ſoll. 

4. J· Weil uns darvon nichts wiſſend iſt / wollen wir uns zu Betrachtung 
der andern Gemaͤhle wenden. 

. R. Er hat nach meiner Anweiſung unterwunden der Jungfrauen Caſ⸗ 
ſandra Bilduiß / welche er zuvor niemals geſehen / und jetzund kaum angeblikt⸗ 
et / eigentlich und wolerfenrlich/in einer Stunde / aufzumahlen. Wollen ihm 


diaum Gö; deswegen nicht ferners beſchwerlich ſeyn. 


as Heinſ 
e conſtit. 


6. C. Im Ende ſind die Mahler und Poeten die beſten Betruͤger. 


g 
Tragadin 7° A BOTT HardenMenfchen zu feinem $ob erfchaffen/ —8 


ptuacip. 














auch auf de 
* er — der ſichbaren 
m) —2 unge— 
—— die jingſtgetha⸗ 


niruns zu Beratung 
yngft auenc 
| — geh 
ec 
) 
beften Dani 
[IN fen’ Dar 





3 cceı 
diefem Stuffeift erden Engeln 
efchöpfen nachahmer / felbe wuͤrklich 
feheinbarfich ausbildet / waserin feinen unfich- 


A. Nichts iſt aber mir fo narürk 


chen Farben ausgemahler / oder in Mens deferi. 
Bbe / Holtz undStein nachdem $eben 3 


2 bit &format 
gebildet / daß man nicht mie mehr eigent⸗ aliquid om- 
n Worten folte ausdruffen können, nipidturd, 


ee Bar Lot! find ein Abbildung unferer Gedanken / wiodie Schuift 
eine Bildung unſerer Worr, Ihre Deutung iſt durch der Menſchen Satzung Arollon. a 


eingeführer/und fo mancherle daßein Wort oftermals in pielen Sprachen [ot 
—* — — Verſtand würter: allein die Meahlereyreder aller Bol⸗ Sole pilure 
prachen/und hat eine pief genauere Derwanpfchaft mit den Sachen felb- Yc': "mio 
fien/als wicht die Wörter/fiefind auch nie fie wollen, lorum Lan 
1% I Die Wort berreffendgs Gebderwie das Gemaͤhl das Geſiche: HH. 
ij 


Jenes zı verli.cs 





Audituselt 
fenfus difei- 
re 
enfus In- 
ventionis, 


Die Mablerey, * 


4 
ccı.  Yeneshabichden Sin ber Vnterrichtung / diefen dE Siñ der Erfindung 


nennen hören: Beyde aber beiuftigen fich in der Vbung / und wirddas Ohr 
nicht ermüder in Anhörung wolgefungener Gedichte / noch das Aug in Bes 
ſchauung fünftlicher Schildereyen ; Daher ft faft allen Menfchen die Nacht 
beſchwerlich / weil fie ftillund ſchwartz iſt daß noch das Gehör noch das Ges 
ſicht fich in gemäffer Beübungerluftigen fan, Wann man die Vbertrefflich⸗ 
feie diefer Sinne betrachten wil/fo muß man den elenden Zuſtand eines taub⸗ 
en und blinden Menfchen beobachten, Werft aber unter uns / der den Hoͤch⸗ 
ften für folche Gabe jemals gedanter har? 
11. D. Der Menſch hat Seel und Keib: Die Seel den Verſtand 
undden Villen: dep Derftandes innerlicheSinne findpdie Bilduna-Ge- 
daͤchtnis / und Vrtheilskraͤften. Der Seib har zuBehufdieeuffechicheSints 
ne/alsda ſind: das Beficht/das Gehoͤr / der Geruch / der Belcbmach 
und das Anruͤhren oder Fuͤhlen Bevor nun die Buchſtaben erfunden wor⸗ 
den / hat man nohtwendig die Gemuͤhtsmeinung durch Bergleichung der Bil- 
der 





m 
- 


_ 
— —— 
—— . — 
— 
—— 





* Die Mablerey. % u 
der verſtehen machen muͤſſen / als das fuͤglichſte Mittel durch die innerlichen 
Sinne dem Verſtaͤndniß etwas vorzutragen. 
12,” & Solcher Beftalr hat die Noht / und nicht das Beluſten die Mahles 
reyerfunden, 
8 13. V. Man lieſet / daß der erſte Mahlerimachden Schatten / ein Bildniß/ 
das * n⸗⸗ mit der Kohlen /aufgeriffen/ nachtmals ohne folchen Entwurff etwas zu bild- 
n man an st en beginner / daß aber folche ungefehre Erfindung von den Kunftfolgern zu 
nden Z ‚nerden Sehr einem andern Gebrauch gerpidiner worden / iſt bey vielen andern Kuͤnſten auch | 
unter und gefchehen, 








+ % DemErfundenen ifkleicheeif mehrersbenzufegen; die erfte Er⸗ 

findung aber fo ſchwer und ſo hoch geachtet / daß ſolche die Heydenden Göttern 

und nicht den Menſchen sugefchrieben haben: oder ja ſolchen Menfehen / die 

don den Börteren fonderfich erfeuchter gewefen, 

15 Re Sch will ae die Mohr eine Vrheberinn der Mahlerey 

ſey: Dani die trefflichften nr faft alle ſehr dürffrig find * 
v 








ech 6 * Die Mableren, % 
sreibt fie offt Die Noht etwas zu erfinden / daran fie fonften nicht gedaͤch⸗ 


sen. 

16, A. Ich ſtehe in der Meinung / der Ehrgeitz fey der erſte Erfinder der 

Mahlerey gewefen/in dem nemlich ein jeder feines Namens / und feiner Bil⸗ 

dung Gedaͤchtniß / aus eingepflanster Begierd der Ewigkeit ftifften wollen/ 

welches nicht beffer alsdurch die Mahl⸗ und Bildhauerkunſt beftehen koͤnnen. 

17: D Wiediefe Kunft/ und zumas Ende fie fey erfunden worden / iſt fo 
Homo ortus nohtwendig wicht zu wiſſen. Das ift gewiß/daß der Menſch ſich beluſtiget in 
et adcon- Machahmung der Narur/wie zuvor gedacht worden, Alleandere Sinneer 
en Heifchen Zielund Maas / als das Gehör erfordert waß die Stimme nicht zu na⸗ 
imitandum. he ſey meinen Ohren und nicht zu ferne; der Geruch / der Geſchmak und die 
Napa,  Fühlung defgleichen. Das Geſicht allein erſtrettet fich auch zudem Abmwefen- 


Nat.Deor. 


den ja big an den Himmel. Mit Recht folte deswegen die Kunftder Mahle⸗ 
rey neben der Sternfündigung ihren Ehrenſitz haben / als welche noch viel bes 
weißlicher als jeneift/und in Zahl und Maas dergeftalt gegruͤndet / daß wi 

Mieifter 





per ef Erfinder der 


Mens / Ind feiner Die 
ten wollen / 


Jerfund 

4 Ä 

Renſchſich beluſtigeti 
Alle andere Emm 
cht zu mi 

f und de 


A A 
—— — 





Meifter / * DieM 
welche an unt ableren. * 
2. den Reglen der enden Orten an einem groſſe —— 
9, C. Dieſes ſteh affe/alle Glieder ſchikklich en Bild arbeiten / 
he V. Der Be en ra dem Bildhauer —* — 
a rn an N v zu. 
8 joe Haubrfrüf Ener a geziemet auch dem Mahler / 
a nhalt eines Gemaͤhls Dar Dann er muß wiſſen oderfol —* 
iden. iſſen 


Il, Denfelb 
en nach vor 
11. Die Farbe/und Mn a ur aber 
md Schatten/weiß ’ veifropor: 
und ſchwartz velPropor 
. uoLar. Com 


IV, Die innert 
ichen Erre 
gungen def Jeibes sungen des Gemuͤhtes 
ee 
solltommenheie zu Wert — Wann diefe fünf Brent — 
Rn nſcha —— br / ſo tan ee a ar 
- rinanalen ey Kunſt⸗ 
— tel achten die ——— 
n / gleichwie feiner fein boy Erfindung höher alsdi 
ver zu nennen / der nichts erdicht e —— 
en / kein Muſi⸗ 
cus 








\ ccm" 8 Die Mableren. * 





j eus / ber mur fingen und $ieder abfehreiben/ aber nichts auß feinem Kopf aufs De, 
fegen fanı So ift auch der fein Mahler/der die Dicht kunſt nie ſtudieret und I; kei ſhrdel 
eS | ae * mt Op 
alle Stellungen von Gemaͤhlen oder Kupferſtuͤtken abfehen muß. he 36* * 
ooor thaffta 
aka. — 
CCH. Ibn 
ai Bone | 85 Reymund. SE — 
UNdem uns dieſe Wort auf die ſo benamte Dichtkunſt führen a * 
vollẽ / muͤſſen wir zuvor cin wenig ſtillſtehẽ / und von der Lehrart 38 dei ſcehon 
SF und deroſelben Vnterſcheidung mit Wenigen gedenken dardurch Leh⸗ Pi ı 


uns memlich die Augen eröffnet / und zugrundtieffterDurchfehung allerhand Markt, — 


Erfindungen der Weg ausgebahnet werden fan, ran leſtt je 

2. J.· Seh hab hören ſagen / des Menfchen Derftand fen wie ein Kind in eg — 

1 Murterleib/welches nicht an das Siecht kommen mag / ohne dic huͤlffliche Hand —3* Dr 
Ki der Wehmutter oder der Ammen: So fönne niemand feinen Geifterweifen!? € Mer 

1; alsvermisselft funftartiger Sehrmeifter, iR A Een, 


‚De [Mena Seiehingg 
J— 





ze Kopf auf 
panſt mie ſtuderet/ und 


bſehen muß, 


fe Dichtkunſt Ba 
ge / und nom der Lam, 
nigen gede ‚mi 

„Durchfehung AH 


in Kind 0 
nd fen mie ei 
—— 
—— 


* Die lehrart. 5 9 ccı. 

3. DB Esiftfehr pielander Vnterweiſung gelegen/wieman dieſelbe von 
Augend auf emgenommen/fobeharrer fie. Y}iel wird durch aroffe Mühe / viel 
leichrund vorcheilhafftig etariffen/ wiejener Affdes Papft Julius des I1.der * 
mit der Katzen Pfatten die Köffen aus dem Feur geholet / uͤm die ſeinen nicht den infanges 
zu verbrennen. buchftaben, 
4%. Der Herrfägedann von den unterfchiedlichen Sehratten, 
5» RB Die Lehrart / von aller Vnterhabung abgeſondert / iſt nichts anders —323 
als eine kurtze Ordnung eine Sache zu hehandlen / und vorzuffellen, Wie nun confiderara, 
unterfchiedliche@elehrre jederzeit geweſen / ſo hat auch faft ein jeder feineeiaene 
ren —— anderer haben wollen. Etliche fegen das &efcblechr/ 

eine Fa ein 
und Affterrheile, ten und Affterarten / oder das Gantze in feine Theile 
6, & Alszum Exempel. 


Methodus 


7° Ds Die Zeır iſt das Gantze / welches ſich ſondert in die Fahre / Mo⸗ iuea. 
Miertelſtunden / Minterũngen / Ep p 
ſpeciem. 


8.D. 


Men, ven/Lagey/: 
oder Augen b M che, 





ccıt. 10 Die Lehrart. * 
— D VWerulamwil / man ſol dieſes uaͤmwenden / und jebe Art erſt⸗ 
—— 1 fich erkennen lernen/fo werde uns alsdann das Gantze / oder der Haubtbegriff 
nn ad siner&ache gruͤndig wiſſend fenn. 
9% $ Solcher Geſtalt muͤſſe man von einem jeden Muͤtlein ein abfon- 
uch febreiben/warın man von dem Vnzifer handlen mwolte, 
10, DB. Esiftaudyeineabfonderlichesehrart/welche erſtlich den Namen 
eines Dinge / und deffelben Wortes unterfchiedtichen Gebrauch berrachter ; 
Nachmals die eigentliche Befchreibung : Drittens den Anfang / die 
Haubturſachen die Eigenſchafften / Arten und derfelben Gebrauch 
und Mutzen an- und ausführer. 
11. A. Sieher gehoͤrt / was vormals von den Erfindungsqwellen iſt ge⸗ 
cıxxxvın. ſagt worden, 
12, R. Die Cabbaliften fangen ihre Schrart an von der Welt / welchefie 
Aucherypus von der Ertzbildung benamen/als da find die Engel und ılifchen Seifter/ 
ovaos· nach derſelben fegen fie die Welt/welche durch des Verſtand gefaſ⸗ 











—* Chimiſchen / und anderer Arbeit. 


SDie Lehrart. = F 
ſetwirdrund dann drittens die Elementariſche Welt: Man koͤnte es nennen 
die Seiſt/ Vernunfund Yaturbildung. Etliche ſetzen es alſor Gott / die 
Geiſter / den Menfehen/die Element :Feuer/suft/Waffer/Erden/den Tag / die 
Narhrund fo fortan, Darzufegenfie so Thor/und 32 Fakkeln / dardurch man 
fan erleuchter werde: Aber hiervon mie umftände zurede/ift gar zu weitlaufftig 
13, € Ih hab auch hoͤren von eine fondernsehrart erzehlen/ uͤm den Kin- 
dern durch hre Magde oder Diener eine frembde&prache beyzubringen/wann 
fienemtich von denfelben nichts anders böreny als zum Eyempel Frantzoͤſiſch 


cou. 


Mich.deMdö. 


taigne bat 


folder Ge⸗ 


oder Sateinifch ; da dann die ſtetige Bbung faſt leicht erſcheinet / als die Sehrfege —— 
9 


und Vnterweiſung der Sprach meiffere, 
14, Ds Erliche ſetzen zum Grund aller Wiffenfchafften L Das Wort 
Gottes, II. Die Dernunfe undderfelben Xrfachen / wie folche bon fen. 
n Sinne mögen erdach werden, II, Die Erfahrung und Handan- 
Diefe wollen eines Mangelmie 
andern erfegen und durch diefe drey alles Verborgene. ausfuͤndig in 
15. 


15. J. Ich hab mir ſagen laſſen / daß auch etliche die Erkuͤndigung natuͤrli⸗ 
cher Sachen nach den ſechs Tagen der Erſchaffung der Welt angeſtellet / wel⸗ 
ches vielleicht mehr zum duſt / als zu Vnterrichtung der Jugend dienſtlich: Ge⸗ 
ſtalt ſelbe erſtlich das Leicht / dann / nach und nach das Schwerere vortragen 
— muͤſſen und handelen von dem Kecht / und der Seht unſt / nach dem erſten Tag / 
en ,6. BERdEM Himmel / und Sterntunſt / nach dem zweyten Tag / von dem Meer und 
oader Erden die See⸗ und Saͤkunſt / nach dem dritten Tag / und ſo fort an. 


Atlanti. 
ECM. g Veſpaſian. de 
Sar⸗ feihr * ſpaſian 
Pmwr Bwol dieſe unterfchiedliche Schrarten genugſam / alle Wiſſen⸗ 





haften und Kuͤnſte vernemlich vorzutragen So har doch Rey⸗ 
— = 9 mund sullus/ ein tiefſinniger Spanier noch eine andere erfun⸗ 
N den/welche su Maillorquc öffentlich fol gelehrer werden, Weil aber hiervon 
ein gantzes Buch zu fehreiben were/wollen wir mur fürklich einen Entwurff der⸗ 

ſelben anmelden, Er nennet ſeine Erfindung die groſſt Kunſt / durch welche 
man 
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* Reymund Suflus, % 13  CCIIM 
man bon allen Sachen reden / urtheilen / und fragen aufbringen und ausſinnen 
fan, Solche iſt getheilet in drey Haubtrenen/deren ein jeder unter ſich hat IX, 
Afftertheile: ais unter beſaaten Haubttheilen belangt der !. die durchgehenden 
Wörter/welche man jedem Ding fan beyfegen/der I,derfelben Bergleich-und }, —— 
Begenhaltung anderen Sachen, Der . die Frag / ſo darvon fönnen aufge· ur en 
bracht werden, Diefen nein Afftereheiten hat befagter Sullus neun Buchfra, wrfiones. 
ben beygeſetzt / nemlich von Bybis zum K: Dann das A hat er vorbehalten uͤm 
dieſe Theil auf unterſchiedene Arten zuſammenzuſetzen. 
2. D. Alſo ſetzet er einen Buchſtaben / und verſtehet dardurch das Wort / 
als zum Exempel: Bb bedeutet die Vnterſchied der Guͤhte / oder die Vnter⸗ 
ſcheidung guter Dingebe die Groͤſſe der Gͤhtigkeit 6d. Wielang ſolche 
Guͤhte wäbrer oder beharrer, Vnter dem Morr Guht iſt nun allesbegrif- 
fen/wasdiefen Namen haben tan, 
3: Dr Der zweyte Reyen hält ein Ding anderen Sachen entgegen / fan 
Aber hicht von allen/ıyiedıe erſte / geſagt werden. Alles / was da iſt / und ſeyn 

C fan 
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b Bubt. Vnterſcheidung. Die Frage | 1 
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* ae esfey? 
7 __.Broß, Beyftändig. Wasesfiy? | 2 
| MWähree. | Gegenfan. | Vonwem Be 
ee) Worte, Anfang. —— 7 4 
"FI. Perflchee, | Wirt, | Wiegeo® | 5 
1 Derlanget. Ende. Wiecheley· | 6 
H| Tugend, -|Oberrrefflichtee. | Wan: |7 
7] Wahrheit. | @leichbeit. | Wer | ®| 
E |£bre Rum, _ Verkleinerung. _ Wie! un 
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* Reymund bullus. * >CCHI 
kan / it von einem anderen entweder unter ſchieden / darmit vereinbabrer/ 
Oder iſt demſelben gantʒ widerig / hat feinen Anfang / Mittel und En; 
de / und ift groͤſſer / oder gleich groß / oder kleiner 
+ DB. Derdritte Reyen weiſe / was man fragen ſol / als Ob ein Ding ſey/ 
ob ein Baſiliſc zu finden ? Ob der Mond groͤſſer als die Welttugelu.d.a, 

I, Wasein Ding ſey / nach ſemem Geſchlecht / Vnterſcheidung / Abthei⸗ 
theilung Namen u. d.g. 

Il, Wem ein Ding angcehoͤrt / wem iſt dieſes Buch? 

IV, Warũm und aus was Vrſachen dieſes oder jenes ſich alſo verhalte? 
Waruͤm der Stein nicht in den dufren ſchwebei / wie eine Feder / ſondern allezeit 
gegen der Erden ſincke? Antwort; Weiler chwer iſt. 

MWee groß ein Ding ſey / als wie groß in die Sonne? 

VI. Welcherley/nemiichnach feiner innertichen und euſſerlichen Beſchaf⸗ 


VI, Wam und ſeyn koͤnne / oder 
Rn —. ya ſeyn Des 
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nen —I 
—V N Unaufl 
, as Mit⸗ J Mk, ir n 
lich? d durch w Kal, a 
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* Die Dichttunſt, * 
gleichfaman einer Kette hanaenyderer jedeein befonders Glied ſchlieſſet / ſo iſt 
auch eine Kunſt mieder andern unauflöfflich verbunden/ein or ae 
füger : Solcher Maflen/ daßmir ( vorbehaltlich —— — 
tet/ Jkein Gedicht gefäller/immwelchem die Erfindung nicht a ige 
Wortderfelben nicht zierfich und gemäß/fo gar/daß man zweiffelt / weiches un. 
ser beyden Stuͤtten das Sobwürdi sleep, 
> I Diefesift wol zu berfichen/fchwer zu Werkke zu bringen, 
3° Re ı Sch erfühne mich meine @edanfen hierüber Schau — 
dienſtlichen Verſehens / die löbfiche Geſellſchaft werde meiner Vnwiſſenheit 
zu Huͤffe kommen / und nach gewohnlicher Vertraulichteit / meine Fehler nr 
verſtaͤndigem Einrahten großauͤnſtig erſetzen. 


Sem Dan fan imfehren iernen/und im gernen (ehren. Der Herr fahr 


tefort dieſe Sinnreiche Kunft anzumeifen /an unferem allerfeirs Beytragen 
fol 08 nicht ermanalen, 


A. Noch wenigeran em Zuhoͤren. 
— on 6X, 


5, 





CC, 


u Du RUND DD ⏑ VE 
verſt anden / was feft/hare und diff ineinander gefüger iſt / wie dorten befohlen 
Moſ.ꝛʒ/ a0 wird / daß man die Majen von den Dichten Baumen nehmen fol / zu dem 
Saubhürtenfeft: Hernach wird Dicht gebraucht für oft / als wann man fagt/ 
dichternante/dichterwehntewichtbefagte Namen: Drittens wird durch das 
Wort Dicht / Gedicht und Dichten verftanden das Nachfinnen / Außden⸗ 
Mof.r/r. ken / Vuterſuchen daher lefen wir / daß der Menſchen Dichten und Trach⸗ 
Saaqi⸗ zo ten boͤß ſey / von Jugend auf / und daß Feiſch und Blut Arges dichtet. 
Ron ſolchen Laſterdichten unſerer verderbten Natur iſt dieſes Orts die Frage 
nicht: Sondern wir verſtehen es / wie dort der Koͤnigliche Poet / deſſen Parnaſ⸗ 
Bi fus die Burg Siongemwefen/wann er fast: Mein Her dichtet ein feines 
mr u 
Meuphon- + D Man kan dieſes auch vernennungsweis verſtehen / wann man fast/ 
* daß in dem Gedicht alles feſt und dicht ineinandergefuͤget / und durch die Re⸗⸗ 
men gleichſam mir Riemen verbunden ſeyn fol, 


sd 











* 


* Die Dichttunf, * „ ccm. 
3... Welchees: mie einem X fehreiben / nemen es von dem Briechi- Teuxen, 
—* herAft aber uuſerer Sprache eigenen Öründen/ und der Ausfprache zu 73 reu- 
wider, xIW 7 
* I aber gehärtbas Sprichtoort: deß Menſchen Gedicht wird , 
oftzunicht. BER. 
10, A. Ich verſtehe es von falſchen und betruͤglichen Vorgeben / welches — ha 
in der That nicht beftehen kan. 


affabr& ſtru⸗ 


ER Boͤnnen wienicht alle dichten’ ſo wollen wir doch alle For 


2 folidarü cit, 
ri 


12, R. Esift aber Dichten nicht/aug einem Nichts etwas machen) mel 


es allein Gott zufteher,fondern auseinem geringen / oder ungeftalten 

Dinge/etwas berrlich/aufehlich/geift; und lobreich ausarbeiten, 

Gleichwie deß Taͤpfero Hand nime einen Klumpen Erden / 
Seffalt/und bilder ihn zu einem Ehrgefäß: 


So 





Do MUB RICH das NDEUIDE worusgedorehet werden file DE 
Durch der Poeten Sinn/der wahren Runft gemäß. —X cue ſen wa 
Ih Muhr Nr detigten 
ft alſo deß Poeten ſeyn Doon die Sache ſelbſten / oder der Vorſatz: I A er Ne —* 
willein Traw/oder Trauergedicht auflegen: Ich will dielem Glaͤtk⸗ — MR hefe an; Oct 
wuͤnſchen: Ich will einen Lobgeſang verfaffen:Diefe und dergleichẽ In⸗ J 
halt zu geſtalten / und mit einer zimlichen Erfindung auszubilden / iſt das / was Mi 
ich Dichten und Dichtkunſt nenne, Sie ift aber von der Reim + und Derf I ii fake 
kunſt gan unterſchieden ;umd läffer fich felbe ( daß mir in der Gleichniß blei- Nr, Pak ' Ahr fürg 
ben/ ) mitdes Töpfers Glaſen / als feiner leßeren Arbeit / füglich vereinbah⸗ % ai — * hir 
ren, | Mi, über die De er 
13. % Diefeshaben wir gnugſam verſtanden / und erinnere ich mich / daß Kay al ** 
einer geſagt / ſein Gedicht ſey fertig / bis auf die Wort. a fon ten, aeſh 
deL’are p 8 der N us 
euquefzo7 I Dr Ronſart ſagt / die Erfindung feydas natürliche Dermögen —* 
des unvenci- guhten Einbildung / in dem man die Geſtalten aller Sachen wol verfaſſe / und —8* 
zimlich N ih 








a SU 5 Eu — a u 


— * Die Dicht unſt. * 2 ccıv. 
zimlich vorſtelle: Muͤſſe abgeſehen werden von anderen Meiſtern der Kunſt / 
und fönne auch von eigener Fertigkeit reiner Sedanfen herflieffen / ſey aber in au 
feine Geſetze oder Regien einzufchrenfen/weilesden Geiftumnd den Verſtand Reglepour 
des Poetensberreffe/der freyfeyn/und niemand als dem Gebände/ welches er —— 
ihm mit der Reimart ſelbſten anwuͤrffet / verpflichtet. 
abs > * IF verlaubeiftmeine Meinung hiervon frey zu ſagen / fo 
* —*3 — Vrſachen nicht für guͤltig erachten/angefehen daß alle Kin 
Sinntänfeh Verſtand zu tiefen Nachſinnen veranlaſſen Cals da find die 
as eins gejumt/)in gewieſſer Sehrverfaffung können vorgetragen wer 

* uß aber die Erfindung von den alten Poeten abgeſehen werden / ſo 
Na ee dann fie es abgeſehen / oder gelernet haben. Waruͤm ſolten 
16, © ER mol als ſie etwas Neues erfinden tönnen ? | Faftigia rerü 

* Gehmwerlich werden mir es beffer machen als die Alten. Dielmehr '"!cramus» 


haben wir Brf ux, finon 


— — VV—-—— 
— 


Dr Brfäch ihnen mir groffer Emfigkeit den Fuß nachzufegen : Solten —5 
rinnen nicht gleich oder nachfommen / fo werden wir doch noch viel himer — 


re· 


uns linquemus, 



















| [ ccw. 22 3 Die Dichtlunſt. * 
—J — nus laſſen / und ung veranuͤgen mit der Ehre / welche ſo beruͤhmte Vorgeher ihrẽ 


eundi ipes Machfofgeren hinterlaſſen. 
en Diefes ift auch meine Meinung. Man fol viel Poeten lefen / viel 
er dignitas Gemaͤhl und Kupferftütfe durchfehen / die feltenen Erfindungen beobachten/ Ma 


—* und den Ab-und Vberfluß aller Wiſſenſchaften indie Teutſch· fruchebringen« —XR Nein 
f den Auen leiten: Benebens aber fich nicht nur bemühen fremder Seribenten 


3.6 f+ N 
Gedanken nachzuahmen/freinde Gedichte zu QTeurfchen / fondern auch felber he 
Anhalt und anderer Meinung anbringen und aus ſelbſt eigenen Wolver⸗ k vng 
— viel zu erſinnen wiſſen / dazudie Dichtkunſt Kuuſtrichtig veran⸗ va — 
aſſet. a 
Km Steh 


18: R. Ich willdiefe weitlaͤufftige Dicht kunſt auf das kuͤrtzete entwerffen / 
ne und die Ausführung anderen überlaffen. Die Erfindung wird entweder her» 
s12c gerührer yon dem Worte/oder dem eigenen Namen / oder von dem Ding 
a0 felbftendarvon man handelt/oder von den Vmſtaͤnden deſſelben / oder von 
gehoͤrigen Gleichniß. Das Poora giebt offtermals Anlaß * 

itt⸗ 








* Die Dichtkunfl, % 23 
ſchittliches beyzubringen/entnseder nach ſeinem rechten Saur/ und der befanten 


N3:0der mir verfegten Buchſtaben / weiches man den Buchſtabwech ⸗ Anas: 


I nennet / der durch ein dahergenommenes Gedicht erklaͤret werden muß : o⸗ 
der auch durch die Wortgriff lein / wañ man einen Buchftaben dawwon oder 


darzufeker/oder durch die Zahlen des Namens Zabhlrund Jahrverfe machet: Logographi. 


oder die erſten / mittleren oder lehten Buchſtaben einen gewiſſen Name ſchueſ⸗ 


fin / und Nanwerſe get. Diefe letzte Art ſamt den Bilder, -YT» 
ev Diederhall und Wiederkehren / werden vielmehr zuder Keimsals Nroa icha, 


gerechner 


19. V. Diefe Erfindungen haͤlt man fuͤr Poetiſche Fechtſpruͤnge / und — 


wann ſie nicht gantz uugezwungen / oder mit dem Gemaͤhl / und Sinnbilderen/ 

find/mögen ſie bey den Verſtaͤndigen ſchlechte Ehre erlangen. Doch 

find die Wörter ein Theil der Dinge/mwelche fie bedeuten/und werden billich am 

erften berrachrer : Daher erliche im Gebrauch haben die gewiſſen Wörter / die 

fe nohtwendig mi einbringen muͤſſen / und derſelben Reimuugen / autauflree 
en 


5 








cov. 


| 


24 * Die Dichtfunfl, RXb 

ben / und aus denfelben eine Erfindung zu ergreifen, Diefes dienet fonderlich 
zuden Klingreimen. 

20%, DR. Fernersfoldie Erfindung der Sache felbften eigentlich ſeyn / 
derfelben/und ſonſt keiner anderen Begebenheit gemäß : als / ein Trau⸗ oder 
Srauergedicht fol fich zu feiner andern dergleichen Begaͤngniß fchiffen. Die 
Erfindung muß ausder Sache felbften flüffen/nicht ungeſtalt / nicht bey den 
Haaren herbeygezogen/ und dem Erfinder verfprechtich ſeyn. Solche Fehler 
des Verſtandes wird der Poet leichtlich verhuͤten / wann er der Sache / ſo er zu 
behandlen unternommen / Anfang / Mittel und Ende betrachtet. Bey dem 
Anfang hat er zu bedenken die Perſonen / oder derſelben Tugenden und 
Laſier / ihr Geſchlecht und Ankunfft ihr Gluͤkt / Vnglůkt / Reden Klei⸗ 
dung / Zoffnung / Verlangen u · d.g. welches alles mit natürlichen Farben 
als Gegenwärtig und ſelbſtaͤndig aufgefuͤhretwerden muß, Wie nun dieſe Per⸗ 
fonen Anfangs beſchrieben / ſo muͤſſen fie/in den Trauer⸗ und Freudenſpielen / 
bis zu Ende behalten werden. Nemlich ein Held der einmals / unter feinem/oder 

erdi 
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* DieDichttunft, ax 25 
erdichten Namen iſt großmuͤtigvorgeſtellet worden / kan nachmals in einem 
andern Aufzug wicht zaghaft/feig und fleinmühria eingeführer werden ! Hier 
erediel zu fügen von jedes Alters Sitten / wie nemlich ein Juͤngling ver» 
liebt/t uͤhn / unbedacht ein Haußhalter argwoͤhniſch / liſtig / klug; ein altes Mür- 
gerlem geitzig / zankſichtig / sehzornig ; eine Jungfrau lobgierig / verfchlagen/ 
sh freundlich ein Knecht betruͤglich / heuchleriſch / tuͤttiſch / u.deg aus zu ⸗ 


21, % Diefe Perfonen aber dienen nur zu den Freudenfpielen / und nicht 
Banden Gedichten /deren man öfter von noͤhten hat. 

2. R. Der Poet dichtet ihm ſolche Perſonen welche zu Vorſtellung ſei⸗ 
ner Gedanfen dienlich-find / und nimmer diefelben her von den Eigen⸗ 


(ebafften/und Vinftändender Zeit und deß Orre/welche ihm der Anhalc 
Gedichtsjevesmälsandie.Hand gieber; alfo führer erein Die Eugen 


achen/die Zünſte / die Jahrsseiten/dic Planeten/die Fro· 
lichteit/ die giaff Länder, Seen $elfen 7 den Frieden / den 


Arieg/ 





26 


Krieg / der Verftorbenen Geiſter / den Gegenhall / und.g. Dieſe machet er 
als lebendige Perſonen rede 


den / und hohe Sachen mit praͤchtigen Machtworten / 

geringe mit ſchlechten eiufaͤltigen Reden beweglichſt ausdrutken / damit ihm 

u vorgeworfen werdewiejenem: er mahle die Sonne mit der Koh⸗ 
n. 


23. V. Das Trauer⸗und Freudenfpielift ein weſentliches / lebendiges und 
ſelbſtredendes Gemaͤhl / das der Poet ausbiidet. Dem Gemähl ermangelt 
fonften die Stimme / welche es begeiſtert und beſeelet / dem Gedicht ermangelt 
die liebliche Figur / welche es für die Augen ſtellet: In dem Trauer⸗ und 

denſpiel redet das Gemaͤhl mit zimlichen Geberden / die ſonſten noch die —* 
noch die Schrift leiſten kan und wird alles viel beweglicher den Zufchaueren 
und Anhörerenbengebracht. Hierinnen befteher das leere Meſſterſtuͤtt der 
Dichttunſt und diehöchfte Bolltommenheit: Dann der Poet nicht wur wiſſen 
muß die Verſarten nach erheifchender Begebenheit abzumechflen / die Muſie 
und Dinge anzuordnen/die Perfonen auszutleiden/undihreSitten den Wor⸗ 


* DieDichttunft, Ze 


reu⸗ 


ten 














* Die Dichttunfl, * 27 
een geichſtimmig zu machen: Sondern auch ben sangen Schauplag zu ver» 
änderen/und mit aller Gererfchaft auszuräften., Weißer diefes nicht / ſo iſt 
ernoch Kung nicht Meiſter aufdem Gaudiwerf, Erlichein diefen Sachen fonft 
wolerfahrne und weltberuͤhmte Maͤnner / als Scalıger, Heinſius, Pontanus 


und andere haften diefes nicht für des Poeren Thun weil es vor Alters abſon⸗ 
derlich darzu beſtellte Leute gehabt. Kor Ca 


ftelverro aberumd Juledela choragus 


— erheiſchen es mit guten Vrſachen. Wen gesiemet ſolches bef benamet dar⸗ 


en als den Poeten / der des gantzen Werts Verfaſſer iſt / und ſeine Ge 


a e. Heinl. 


danfen feinem ſo wol fa enfan/alserfieweiß, Diefes aber ift aus der Wels in fine de 
ſchen und Sr Een: Det — 


autzoſen und felbfteigener Erfahrung zu erlernen/wan © 
Man anderft Ehre bei verftändigen beuten einlegen wil. Melnardiere fagt / 
der Poet ————— anzuordnen wiſſen / und alles zuvor beobachten/ 
her der ellung von noͤhten / gleichwie der Feldherr die Beſchaffenheit 

att / wo er dem Feind eine Schlacht zu liefern gedenket. Erman⸗ 


s 





—— une .. 
geltt ihm diefer Theil der Ausbildung / ſo wird fein Gedicht befchimpffer und ver⸗ 
ächtlich werden / wann es auch ſonſt das beſte iſt. 


Solcher geſtalt ift awor recht gefagt worden / der Mahler und der 
Balde gly. Poet haben gleiche Arbeit / indem ein jeder fein Bild auszieret und jener das 


KIT pPingeH na /biefer dag Ohr / beluſtiget: Es fey gleich folches erdicht / oder befindefüch 
amplius,Car wefentlich, 


mox fier 1. 79° Hr So darf man die Wahrheit nicht bey den Poeten fuchen? 
migo. 26, R. Der Poetbefchreibe/ wasswürflich ift/ und wag ſeyn koͤnte und der 


Wahrheit ähnlich iſt Der Geſchichtſchreiber erzehler den Verlauf ſeiner Sach⸗ 
en / der Poet gleichsfals iſt aber befugta llerhand kuͤnſtliche Vmſtaͤnde beyzu⸗ 
bringen / welche die Sachen als gegenwaͤrtig vor Augen ſtellen / und in dieſem 
leiſtet er mehr als der Redner / deſſen X bſehen nur iſt in einer gewiſſen Sache zu 
bereden: (wiewol er ſich zuzeiten der Poetiſchen Kunſtſtuͤtlein auch bedienen 
darf )der Poet aber beweget mir viel mehrer Beluſtigung / und handelt von allen 
denen Sachen / die find/und auch nicht find, 


278, 
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* Die Dichttunſt. * 

bedeute Lehren aber ſollen den Nutzen auf manche Art eintreuffelen, Alle 
Gemuͤhts Bewegungen muß der Poet erſt durch ſtarke Einbildungen empfin⸗ 
den / wann er ſelbe Maturgemaͤß beſchreihen / und anderer Sinne beybringen 
wil;dannunfere Hertzen ſich leichtlich zur Froͤlichteit / Traurigkeit und Mitlei⸗ 
den bewegen laſſen / durch die Wort / Geberden und wuͤrtliche Vorſtellung 
mancherley Begebenheiten: 

31. D Solches muß aber fchiflich angebracht werden / und iſt bey der⸗ 
gleichen Gemuͤhts Bewegungen eine ſondere Wolredenheit / wann maner⸗ 
ſtaunet / mit allerhand Reimarten / das Hundertſte in das Tauſentſte mifcher: 
Schöne Wort finden bey ſolchen Fuͤgniſſen nicht Kar / und iſt des Men 


ſchen 
beſtuͤrtzter Geiſt feiner ſelbſt nicht maͤchtig ja tan ſich fo wenig erkennen / als die 
Geſtalt des Angeſichts in einem truͤben 


32. R. Kurkzufagen: zn benühen teine —— 
Scalig. Poer. reine Wort zu fuͤhren die der Geſchicht ( wann er ſolche 
kbu.car mit wol erte 


uni Si / ng 








R Die Dicttunft, * 31 cc, 
Müglich/beobadhren/imdin jeden; Reimſchluß ertveifen / daß das Wett bon 
einer Meiſterhand mer Wann ſolthe auch ohne fondereDichtuna nur 
—* Ort Poetiſch beſchreibet / darzu nicht allezenn eine Erfindung von 

n 


II Nie betrifft aber ſolches den Mahler? 

34 DR, Was dem Poeten die Wort ſind/ das find dem Mahler die Far⸗ 

 eniSsedes mi Derftand/an gehörigen Hrien außucragen / Üft Sobmürdig, 
derbeit find Die Höchften Farben die Berröder Ayfatvötter / wann felbe Erichera. 


* —J Erfüllung der Berfe 7’ ſondern zu 


ng Ber Meinung dienen, 
J A eift dieſes u n? 1: Abrege 
3‘ " R Ronſard ſagt/ u Erklärung dieſes Lehrſatzes / aſſo de. —* 
Das gerpslbee Zinmels Dach que f410. 


Ciel vou- 
PokuffspenzucienEnden Schrein,oder fleuffefich ob) c. — 
BL Dij Hier de 








j Pasquierle. 





2 RW KETTE ge . vr. 
Hier ſtehet gewoͤlbt nicht brennend / hoch / klar / blau oder geſtirnet / weil die 
Gewoͤlbe / eſgentlich zu reden / das / was fie unter ſich haben / mit ihrer Kunſtfuͤ⸗ 


gung ümfchlieffen / und gleichſam / wieder Hummel ob der Erden / ſchwe⸗ 
ben. 


; > Diefes diener zum wenigſten mir Werſtand von einem Gedicht zu 
urtheilen. 

38 R. Erſtbeſagter Ronſard wil / man ſol von einem Gedicht die Zier der 
Wort / die eblichteit des Reimens/ ſamt den Poetiſchen Vmſtaͤnden abſon⸗ 
dern / und den Entwurft bloß berrachten/fo werde man feichtlich ertennen / ob 
der Gezeug koͤſtlich oder nicht. Der Keim ift Anfangs von den Redneren abs 
gefehen worden/welche fich bemuhet / die Fraft und den Saft / die Macht und 
den Pracht / den Schmutt und den Nachdrutt der Wörterin ihre Rede mit 
einzubringen : Dieſen haben die Poeten gefolget. Welche fremde Wörter 
einmifchen/werden an der Majeſt t unſerer Sprache brüchig /es fey dann uͤm 
ſolchen Mißbrauch zu fehimpfen : Da 





m wie der gluͤtſelig zu preifen / der von 
feinem 


En Vu a A 


Ä ” Die Dichtfunft, 1% 37 ccm 
Kineth Anherten und berfistbenen Barerdendantbaren After mit eigenen 3 au 


bobus pa- 
Ochfen pflüger/und fein tägliches Brod darvon erhalten fan ; hingegen aber ternarura 
der Vugluͤtſelig / der fei 


* en Has Opradi zueriernen wan fie nur derfelben Früich- 
N — n feine gröffere Wolreden- 
die 


* aber 
wor Eins fe bergenonmmen von den gemeinen Dtedertändifgen&pricy.Penttmah 
: mag RR fpringcn alofein Sprin — n/dann ſuͤn 
1 ⸗ 


toch of poſo 
i6, 


2 


— - [ N 
den Anfang ſAdern Man pfleger zubor den Bach / Graben oder Moraſt mit 2*88 * TR - 
Buchflahen Springftoft jM überlegen/ober auch fo weit tragen kaır. St alfoyageich/ die PL he 



















MG a 
Erfindung uͤberlegt / und ausgedacht ſo kan man leichtlich eines und das an⸗ tg Ka 
Facilteftin- dere beybringen / und die fehiffliche Abtheilung treffen, RU ti —T 
eaae u Ri Moltenfichnunvorerwehnre Dichtungen nicht fehitten/oder gar u —595 
Er zu gemein erachter werden/( dadoch felteneumd twolftändige Neurungen datr · vaſn LT 
beyanzubringen )/fotan die Gleichniß meifterlich aushelffen, " ch rede von —XR ee 


einer fülchen Gleichniß / in welcher die Erfindungeines gangen Öedichtes bes 
ſtehet. Hier leget die Natur ihren vollen Reichthum dem Poeten für/ und —* 
laͤſſt ihm die Wahl etwas zu ſeinem Vorhaben auszuſuchen Die Zeit weiß oe fi, 
ſet ihre Geſchichts Regiſter auf/die Kumft eroͤffnet ihre Wunder und Menfche An Sp 
werte ihm zu Dienften, Wann er mim diefes alles durchfucher/fo mußerreid® | 

lich finden/was ihm zu feinem Merfe dienet. Die Gleichheir aber abgeſehe⸗ 
ner Sachen / muß micht nur neinem Stüffebeftehen/sner auf einem Fuffege 
hen / und auf dem auderen hinten ; fondern zum wenigften in dreyen Srüffelt 
gleichen 






Gedanten im Kopfgehabr, 
tgedichte / Trauer Klag und Jammer⸗ 





CC, 


fehreibt man auch jitzeiten !DicPrangss 


des Gemuͤhts / das Landle- 


fen nennen fig 
Gayceteden, 


Winter, Oder dergleichen 


— 
ndlen —9* Die Tirel/welche die Rei 
in 


Ronſard viel 


geſchrieben. 
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2 Die Dichtfunft, * 


cc. 36 


anmelden feheinen überflüffig/dan nunmehr ein jeder das Gebaͤnd leichtlich er» 


kenner/ nachdem die Reimtunſt ihre Richtigkeit durch den niemals ſattſam ges 


rühmten SBEHENDEN erlanger, 


43. CE.) Hierbey fragt ſichs: Ob die Chriſten inihren Gedichten der .Heyds 


nifchen Goͤtzen Namen gebrauchen follen ? 


%, Esifteine feine Aufgabe/und öfters auf die Bahn kommen. 
Saumaife 15. R. Zu Beantwortung diefer Frage iſt erſtlich zu wiſſen / daß der Poet 


contre Bal- 


fac. 616.& 30 die Perfonen wicht erdichtet/welche er/zu Borftellung wahrer Geſchichte / auf 


den Schaupfag führer /fondern erift ſchuldig felbe auszubi 


(dennachihrer Ans 


kunft/Religion/ Gemuͤhtsneigungen / Begierden / Thun und Saffen. Dieſen 
Perſonen leget er feine Wort in Mund: Jedoch dergeſtalt⸗ daß ſie ſo viel moͤg⸗ 
lich ihren Gedanken / Worten uud Sitten gemaͤß und anſtaͤndig kommen / und 


verſtellet ſich gleichſam in die jenigen / welche er vorſtellet. 


Zu ſolchem Ende 


holet und entleher der Poet aus allen Religionen/was ihmvon nöhten tft, Er 
führer aber der Heyden Redarten nicht in der Kirchen GO des / fondern a 


er 2 U rn ET Zr eur DR CD DE Du er — 





v — u A 
DT a ze *Die Dichttunſt. * 37 car 

„she Sen atpfaymiheipen önen zu Ehren fnsen zur Deracheung / miche 

ben ie, — S en zu verfinſtern / ſondern die abſcheulichen 

—* — a rer { i ' obbetohter H, 

— 


aa Fo Väter der erſten Kirchen / und die heilige Schrift ſelbſt. Solte nun agtem vus. 
| ea bierbepeinige Abgötrerey subefahten geweſen ſeyn / wuͤrde dergleichen wicht ges An 
J Aberden, Wer weiß nicht / a Neptun das Meer / Marsden Krieg, DIsSyris. 

7 


Art der Bildungen deswegen beliebet 
eſtalt gehalten und meiſtentheils den Ge⸗ 
Dov aD: 








— u 


* Die Dichtlunſt. * 
a8: DB Die gehe / der Neid / die Furcht / die Gewiſſensplage ſind ſo maͤchtig 
in den Nenſchen / daß die Heyden ſolche fuͤr Goͤtter und Beherrſcher der Mei 
ſchen Hertzen gehalten. Wir Chriſten laſſen fie für Goͤtzen gelten / nennen 
ren Namen/und gebrauchen ihrer Geſtait im fie abfeheufich und verhaſſt zu 
machen: Weilthre Borftellung fich mir der Figenfchaft der daſter / und Laſter⸗ 
ſtrafen / artig gleichet: So iſt mir wol erlaubt von dem Averniſchen Reiche / 
vonden Elyſer Feldern zu ſagen / aber ich muß fie nicht beſchreiben / wie ſie die 
Heyden beſchrieben haben. 
40. DR. Ferners / ſol die Gleichniß nicht gezwungen / hart / unartig / von ferne 
geholet / noch von derſelben ſobald abgewichen werden. 
a 50, Mochmweniger von abfcheulichen Sachen entlehnet feyn. 
ee U ER te nun die Sleichuißi ein Grundiſt der Sinnbilder / derRaͤhtſel⸗ 
ed Suden mdin der Kedfunft der Dernennung ; fo iſt fie auch dem Poeten und dem 


den Reim 


= angefir Mahlerin vielen Begebenheiten dienſtlich. 





— — 


cc. 38 


Beſihe / was 


52% 



















ni id e 
derer und —* — 
fi fin Od} ae? 
„ N hat det gſtet * 
an dem —— Get 
fie nicht behebt ) 
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4 Di 9 ccm. 
en A Diefes Haben wir in eclichen fonderen Spielen von den Gleichnif. *8* 
ae as hab oftmals wahr befunden/was ich/in Betrachtuna der Be CXXIX,1;. 

tab/dardurch —— gehörer / daß die Gleichniß ſey wie dei Blinden 
+ R Bon N ſonſt niche finden oder nennen fan, 
es Buch (rer eente man ein ganzes vollfonmmenesgrof 
Inffen mie d 8 wir andern übergeben wollen / und uns beaniaen 7 
y ieſem geringen Entwurff. gen * 


Wir 2* * Liech 
et, wollen fehenyob der Mahler das verfprochene Bildniß ge, — 33 — 
man das du 

At alſo wens 


56, N} 1 5 5 
Klang fee eresan fein Lecht. Das Angeficht iſt wolgetroffen / die Det dz des Ta⸗ 
7. x DB on beygebracht werden, gestuchtum, 
Ab U / daß man in fo kurtzer k ——— 
B— —— ——— — 2*— — Re 


werffen und ganuch umtertmahlen fan, al angefchauer / ent I we 


mi 
58:0 





* Die Dichttunſt. * 
eher / und ihre Geheimniſſe 


—X 
58. R. Dieſe Kunſt iſt leicht dem / der ſie verſt 
weiß :ja fo (eiche dag man fie alle Bierrelftund lehren und fernen fan. 
9 A. Wie dann? 
60% Diele Bildniß der Jungfer Caſſandra iſt von einem andern Mah⸗ 
ler gefertiget / und geſtriges Tages mit Waſſerfarben überzogen worden : Nun 
mit dem Oelabgewiſchet / ift das zuvor⸗ 


Du Kupfer ver Mahler folchen vermeinten Grund 
‘ 2 rt 
Br gemahlte Bildniß entdektet zu ſehen. 


61. X. Dndatfoift die Werte gewonnen· 
62, D- Ich habe vermeint/H.Reymund/als ein guter Ei / werde Cap 
/und folchergeftalt das Bldniß in fo furker Zeit) 


fandra Schönheit be ſchreiben 


verſprochener Maflen / fertigen. 
63, C. Nachdem aber entdekket / mit was Sift die Sache hergangen / und 


® daß mich nicht dieſer abgebildet / ſondern einanderer Mahler / dem ich neult 
viel Stunde geſeſſen / diefer aber die darüber gezogene aflerfarbe nur abaes 
wiſchet / iſt nberneinlich / daß ich die Werte gewonnen / und Herr Reymund 
wegen 























N 
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jedoch mit dem Beding/ daß ihr niemand glaubte: Hieraus nemeich diefe Er: 
findung daß / ob man zwar jener Caſſandra nicht Glauben zuftellen wollen / 
daß man doch diefer glauben muͤſſe / indem fie weifer das Ebenbild der übers 
bertrefflichften Schoͤnheit. 
71, D. Hat man dieErfindung/fo iſt der Ders leicht zu machen: 
72. RX. Die Trojer glaubtennicht Caſſandra Profecey / 

bis daß ihr wahres Wort das Vnglůkk felbft beglaubet: 

Hier weiſt der Nymfen Bild / daß fiedie Schönftefey. 

Wer laugnet / was er ſiht / iſt des Verſtands beraubet 
73. J. Der Herr laſſe ihm gefallen einen Serterwechfel odereine Raͤhtſel / 
auf eben dieſen Namen / zu erfinden, 
74. DR. Der Name Caſſandra iſt fremd / und kan die Auskunft nicht in 
Teutfher Sprache ſeyn / wegen des € welches auffer dem hund fch feinTeuts 
ſcher Buchftab iſt / darzu find drey a in dieſem Wori / daß bielleſcht nichts ſchit 
lichers herausfommet/als Sacra dans, ie 


rL 


— 


Pot ee A a 



















1 hie (Ft * Die Dichtlunſt. * „7, car 
uftellen wollen / Die Raͤhtſel aber kan alfo lauten : 
De üben Rahtet / wo das Stumme ſtimmet / 
eine Farbe heiſſet bunt / 
Wo das trokne Waſſer ſchwimmet 
auf des feiſten Oeles Grund. 

Das ſtumme Bild iſt mie mancherley bunten Oelfarben gemahlet / und mit ei⸗ 
net / nemlich mie Aſch⸗ oder Grundfarb / uͤberzogen / welche vom Waſſer ertrok⸗ 
aubet ei Pi auf dem Del ſchwimmet / da fonften dns Del mm auf dem Waſ⸗ 
| met, 

2 Te RD Bierauf folder Herr auch / wann es ihm gefäller/einen kurgen Ge⸗ 
ſuhen Huballmachen. 
—*8* Weil Caſſandra eine Poetin geweſen / welche ihre Profeceyung it 
30 ches ſchu⸗ ausgeredet / viel aber indem Wahn ſtehen / es gezieme die Poeterey dem 

niche / ſondern daß fichihre Spigfindigfeir nur auf die = 
| | un 


44 * Die Dichekunft. 
und die Nadel erfrreffenfol: Setze ich ſolchen e 
welche fich als eine Poetin erweiſet / indem 





* 
ntgegen die Nymfe Echo 
ſie die —255 — unſ⸗ 
eren Ver⸗ 


ver Stimme reimet. Die Erfindung fanin folche/oder auch 


fe verabfaffer werden u, 
Zeller Echo / holde Nymfe / 


du verlaͤſt der Hirten ⸗ᷣHeinen / 
Wohneſt in den hohlen Steinen/ 
nechſt dem grünen Waldgeſuͤmfe. 


Rush von deiner Liebesklag / 


und beantwort / was ich frag. E. Frag 
2. Iſt auchin dem Jun fer z Orden 


eine/fo die Derfe liebet/ 


und fich diejer Kunſt ergiebet / * 


bis ſie eine Clio worden. 





ob 
b 


Boni! 
aomfe EH® 
ger 
Ben auch heſſeten 

/ 
u * 
Ob 


0 


re ee re | 


Die Dichtfunft, * 45, Ccy, 

Ob nun / Echo frag ich dich) 

eine ſolche finde ſich? EIch. 
Ja der Neid muß ſelbſt bekennen / 

Daß du Reimen kanſt gebehren / 

ohne Jungferſtands gefehren / 
mag man dich Poetin nen en/ 

und Laffandea BildnißſSchein 

gleichet dir / als ich vermein, Enein. 
Recht / ſie iſt dir nicht zu gleichen / 

dann du laͤſſeſt dich nur hoͤren 

Aus den Grufft und Feiſent oͤhren. 


Ihrer Schoͤne muſt du weichen/ 


Sie iſt hier gebildet nach. Oridim) | 
Wie Flarciffus indem — EA! i — 





ccm 








46 KH Die Dichttunſt. * 
77· V. Dieſer Widerhall iſt einftünsoder einſylbig / un durch Wegwerffung des 
Reimbuchſtabs / oder Wiederholung des letzten Worts geſchloſſen. Iſt der Wie⸗ 
derhall zweyſylbig / muß gleichſowol die Reimung behalten / und der Buchſtab 
von derſelben weggeworffen werden / als: Wer iſt bier dee Wiederlaut > 
E. der Laut. Alſo findichkeinen Weg. E.einen Weg. Weil kein Troſt 
mehr in friſchbegruͤnter Welt, E. in der Welt. Wann war der 
Tag der hocherfreute Morgen ẽ E. heute Morgen / u.d.9. welchein 
dieſen Gedichten die ein ⸗ zwey / und dreyſylbige Reimung untereinander mis 
ſchen / folgen der Natur nichts dann der Echo einmal wie das andere mal ant⸗ 
wortet. 
78. 3. Der Herr ſinde nun auch ein Gleichniß auf diefe Bildung, 
79% R. Nich eines ſondern fo viel man begehrenfan, Wirwollen alles / 
was ſchon iſt und heiſt / zuſammenfaſſen / und es gegen Jungfrau Caſſandra 
Bildnig halten, 
Wie 
















Pr fung des 
J un — 
9 vBuchſta 
Aust‘ Jaut? 

ion dp Wiedet 


* Die Dichtkunſt. * 
Wie das guldne Sonnenliecht behaget / 
Wieder flammenden Sterne Reyen leuchtet / 
Wie der ſilberne Mond des Nachtes taget / 
Wieder perlene Tau die Blumen feuchter / 
Wie das guldene Mark der Erden blinkert / 
ie die lautere Owell das Augerfreuet / 
Wie der edele Stein mit Flammen fintert / 
Wie im lieblichen Lengen alles neuet ; 
So belieber der Tugend Bildniß allen; 
Fliemand ſchauet es fonder Liebsgefallen. 


EEE Ge 


47 cc. 


E irffpibere 
Phaleuci, 


Die Erfindung wird abgefehen aus dem/was Seneca faget: Wann die Tu; Ha —* 
gend alseine ſelbſtandige Perfonmit leiblichen Augen fölte Esnnen innumeros 


werden / ſo würdeibre Schoͤne unzehlich viel Liebh 
IE ij finden. ret,Sen, 


fui Amato 
resinvenr 


aber 





2 = .._- — — — 





ccm. 4 * DieDichtlunfl, * 


finden. Hier koͤnte man dichten / als ob dieſes Bildniß der kuͤnſtliche Mercurius 
mit einer Feder aus des Kebslkindes Flügel gemahler : Es ſey das Bildniß Mi⸗ 
nervae: Es fen ſchoͤner als — Suno/giora/bie zehendeMufa oder. Kunſt⸗ 
goͤttin. Es fen die vierte Huldinn oder Charis / und vieldergleichen, | 
80. C. Es iſt zuvor wolgedacht worden/die Poeten mögen dieQsmftände 
dichten/dann entweder mein Spiegel falfch iſt / oder das sob der Schönheit ges 
bühret noch mir/noch meinem Bildniß; und hat Herr Reymund nicht mich/ 
fondern folche Poerifche Srüfkfein / ſeine Dichrkunft zur erweifen/angebracht / 
welche alle unrerdem Tirel der Lraumgedichte gebracht werden fönnen. 
81. D. Es iſt zuvor der buſtgedichte Meldunggefchehen/unter weiche zu 
rechnen feyn wird /wasich unlangſten aufeines Calendermachers Verloͤbniß 
geſchertzet / folgender Geſtalt: 


Verworfner Heut iſt fein N/ 
Er Wann wirdie Gezmine fragen / ; f 
Wird es eine Z’ien/ 








En — — 


* a % Die Dihflunfl, * Pr 
| niß der — 3 Machdes MOB vertrag, Buldnẽrings 
hlet: (oa Bla - Mir der Oen £ Sonnen Den 
—* —*B* oder Kunß Säller die Dergniß ein, gegenfgem, 
f a vn N NE nu 4 
yund N in Safe P ———— gegeben 
e —5* — S bleib von dem Iſch / 
ee Reymund wu Wo man fpeifer ME umd ze, 
at 5 * Bringt der naffe che Mann de 
——— — Eeben / ſol der 3 send 
ae — — —— 
0 n serlobten “X geben ben wir den 
Sale derm⸗ Hier au daß x 3 Weinmonat. 
sc 81 Siftzufehen/dag die Siguren/aufmanche Art dem Poetenbienen, _Stcinbort, 


R. In den Poetiſchen Beſch —* — 
| * reibungen iſt nicht weniger Schitt⸗ 
rzubringen / und weil ich mehr recht su den SRei als zu fre 
# — ch berfogchkun hrrecht zu den Meinigen hab/als zu frem⸗ | 
€ iij Trau⸗ | 





Paranoma- 
1as, 





so * Die Dichtlunft, * 
Trauergedicht 


Welches ich juͤngſthin den Holſteiniſchẽ Klaglie dern beygeſtimmet. Die geehr⸗ 
te Geſellſchaft beobachte den Inhalt / uñ die Wortgleichungẽ / benebens freund« 
licher Ermahnung / im Fall ich etwan verſtoſſen. 

| Der Elbſtrom redet. 
83. D. Hierinn beſtehet die Erfindung / weil die Elbe durch Holſtein fluͤſ⸗ 
ſet. Dieſes iſt der Zwekt / nach dem alle Gedanken zielen werden. 
84. R. Ach daß meine Silber qwellen 
nie due chgoffen jenesChal! Schmertʒen / Elend / Angſt und Owal / 

qwillet mit den ſchnellen Wellen / zu betruͤben meine Hellen. 

85. V. Wol/ wie Job wuͤnſchet / daß er nie geboren were / fo führer der 
Herr die Elbe ein / als ob ſie betraurte / daß ihre Qwellen jemals den Thal durch⸗ 


goffen / maſſen fie auf einem Berae bey Wirrenberg entſpringet 7 und > 


H 





De We Ban 
: MM DieDichrkunft, * sı ccm 
Bielleicht dahin geſehen / daß der Krieg von Sachſen ſich in Holſtein gezogen / 


die Owel des Elends gleichſam geqwollen / den hellen und erfreulichen 
Zuſtand befagten Hertzogthums zu betrů ben. 


6. Re Meiner Baͤche bittre Triefften 
eafeichumge/ I‘ ſamlen ſich durch die fes Land : außsulefebennech ſtẽe Brand / 
lutgeetʒte Graͤber ſchrifften / ſo die Mord Soldaten ſtifften. 


4 Helfen u 7} % Die indie Elbe laufende Bäche find gleichſam bemüher/ das mit 
die Elbe dur = Chriſtenblut angefuͤlte Sand abzuwaſchen und zu reinigen / genebens auch die 





er. Die get 


je TR ümfichgreiffende Kriessflammen auszulefchen. 

well udona 88 5. Mancher Berg und mancher Zügel, 

lend⸗ he zellen Mancher Baum / und manche Blum ſchauten ſich mie Schaͤn⸗ 
—— abe beitstuhm. 
je geboren dur» 


je gebe dem Strand inmeinemSpienel/da i niſtet Wild und Igel. 
ui « 
Te R € Fam ID N 
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32 2 Die Dichttunſt. * 
8% D. Wie die Menſchen in Vngluͤt ſich des verlohrnen Wolſtandes 
crinneren / ſo betauret hier auch die Elbe / daß ihre liebliche Gegend nun veroͤdet 
und verwildet lige. 
90. R. DieferMeinungiftauch folgender Sag. 

Manche feiftsbegrafte Matten 
War befungen Jahr su Jahr wann dieleichte Seber Schaar / 
Die jetzt girret indem Schatten / buhlte mit dem Srüblingsgatten. 
91, %. Iſt eine Beſchreibung deß Vogelgeſangs in der frölichen Leutzen⸗ 
zeit / ſo jetzund girrend/(wie die Tauben pflegen / ) eingefuͤhret wird. 
92. R. Echo aͤchtzet Trauerlieder / 
ſeufftzend aus der Felſengrufft durch die weitgebreite Lufft 
wiederholend / wann faſt jeder ſchreit das Weh uns weh uns! wieb. 
93. ©, Der Herr hat das Echo aͤchtzen / durch das Weh une! web uns! 
wol eingebracht. 


94. R. 
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En R * Die Dichttunſt. * 53 ccm 
48 un redet er von den Hirten / verſtehend unter denſelben die Poe⸗ 
ten / welche nechſt der Elbe zu —* pflegten / alſo: * 
Ich muß meinen Fluß vermehren / 
Wann der Hirt nun ſonder Huht / ſeine heiſſe dehrenflut 
pflege in meinen Strom zu roͤhren / und ſich felbften aus; uzehren. 
In der Weiden důrre Rinden 


Röneiderer:; © Jammerzeie ! alle Btüktsbeftändigkeie —— 
Wein Flůgelſcheilen Winden / wie der Fluß im Lauff ʒu finden. —— 


ar" die Weiden 
95, DB. Diefegifteiner vonden Poerifhen Amſtaͤnden / wie auch das bedentes. 


De init dem Echo. Ohne dergleichen Zier ift ons Gedicht Krafferumd Safft« 
. N Ich muß / ach ich muß bekennen: 


Holftein edler Zierde Schrein wird der Thiere le ſeyn / 
Meine Wort die Threnen ku 3 doch noch por Kiebe * 
v rt 


> 


54 Die Dichefunft, > * 

Hoͤrt ihr meine Wellen wallen. 
Dutch das hartbejochte Land / in denbuntzverbundnen Sand / 
ſauſſen / brauſen / ſteigen / fallen / ſo hoͤrt ihr mein Klagen ſchallen. 
97. D. In dieſem Gedicht iſt mit Worten abgebildet der elende Mohtſtand 
nicht allein des Hertzogthums Hoſſteins / ſondern auch gantz Teutſchlandes / 
und hat der Herr mit dieſen ehem Worten fagen wollen / daß die Wellen des 
Elbſtroms nicht raufebenzals um das Trauren ihres ansinnenden Sandes ver. 
ſtehen zugeben /zielet alfo die gantze Erfindung nach obgeſetzten Titel, 
„. V. Wilmannunein Gemaͤhl zu dieſem Gedicht haben/wird ſolches 
leichtlich zu bilden ſeyn. 
99. I Erſtlich müftegemahler werden der Elbſtrom / in Geſtalt eines al⸗ 
ten Greiſen / der das Waſſer aus einem groſſen Ha fen geuſt; Nachmals wie in 
demſelben andere Bärheiber erliche todegeichnam flüffen / an dem Strand 
verwelkete Feldblumen und Baumen / ein als verfallenes Sihloß/in en 
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Die Dichttunſt. * 55 
ftefte Doͤrfer / und Hirten ohne Herde / deren einer in die Weidenrinden ſchnei⸗ 
der. Hierzu fan man eine Gegend des Elbſtroms ſuchen / diefes alles eigent⸗ 
lich aus und abzubilden. 
100, V. Der Poeterey wahrer Gebrauch lin Geiſtlichen Sachen beſte⸗ 
hen. Zu einem Exempel / will ich verme elcher geſtalt ich neulich 
das Verlangen einer Gottergebenen Fee nach dem ewigen Lebẽ 
ausgebilder. Ich mahlte einen faſt entbloͤſſſen Engel mit Mukkenfluͤgelen; 
Daun folcheraeitalrwirddeg Menfchen Geiſt / Seel oder gute Gedanten der 
Sinnbildtunſt gebilder : Die Goͤttlichen Neigungen aber / und Him iſche 
Eingeben/wird durch einen beffeidten Engel mie Federfluͤgeln bedeuter. Diefer 
Engel ſchlieffe an einem Anter lehnend / und ſchwebte ob ſeinem Haube ein Jors 
beerfrang/ au m. des Ringe De ifnifer wi wie ein 
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* Die Dichttunſt. 5. 
we Die Gottergebene Seele redet 
olmir/folat in der Erflärung/ich laffe nn das mü : 
—* ar — das * Sender ae u 
8 NRordens Stürmerftinim/der Fluten fcbaumend 
he Kftelungemach/der Eitelleiten Sraufn. —— 
ie lang Ach HERR / wie lang beklag ich ohne Maß / 
ie pfeilgeſchwinde Wind als ſchlaͤffrig/ tra g und laß / 
* Threnen leſchen nicht mein brünftiges Derlangen; 
ein Seufftʒen haͤlt das Schiff befeſſelt eingefangen 


So gar daß ich gewillt/aus dolle Srevelmube/ 


nach lang verlangeem Port zu jcbwimmen durch die Flu 
verlangt t. 
Wol mir / ich bin am Serand/Sorg/Farier / Angſt und Leibe 
hat mit mir abgeſteurt. Hier iſt Do Reich der Freuden. 


| Hertz⸗ 


597 ccm 


Rn — 
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CCIV. 


MM. warn 
fid) die Anas 
ereontifchen 
Verſlein nit 
laſſen ſolcher 
geſtalt ver⸗ 
wenden / ſo ha⸗ 


ben fie teine 
U 


rt, 


— 
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EL * DieDichtlunft, 8 
Hertʒliebes Daterland.! 
ſey tauſendmal gegruͤſſt. 
Du fichrer Vferſand/ 
ſey tauſendmal gekuͤſſt. 
Begruͤſſet ſolt du ſey/ / 
mit dieſem Liebeskuß: 
Gekuͤſſt dein Bies und Stein / 
mit meiner Lippen Gruß. 
Wol mir und aber wol / hier find ich aufgeſtellt 
des ſtarken Ankers Kreutz das mir den Buͤkken haͤlt: * 
Da mich der Hoffnungs Troſt mit wahrer Ruh begattet: 
Da mich der Lorbeerkrantʒ der Ewigkeit beſchattet · 


Der 


Pr u 


u 





' Die Dichtkunft, ze „ u 
* Der duͤſter wilden Weit ſag ich nun gute Nacht/ 
Mich hat der Todesſchlaf an heiligLand gebracht. 
Ach Schlaf/ach ſanffter Schlaf, mein Wunſch und mein Der; 
langen/ 
Wo find ich Hertzenswort dich * su umfangen. 
Mein ſtetes Wolluſtsbett iſt eiß⸗ und eiſenkalt / 
in welchem mich erkant die ſchoͤne Todsgeſtalt. 
#8 nie Fein Aug geſchaut / was nem and ban verjehen / 
Hab ich in ſuͤſſtem Schlafund Hofnungstraum geſehen. 


eſte ki Vergleichen Andachts Bemäble follen auf einem Spruch der H. Schrift o 
bi begattet: zielen; als das Ergehlte auf den vierten Pſalm: Redet mit cuxix 
ver Ruh eurem Seren a und 
Fret. 


* da Degen⸗ 








VTerulam.de 
fapientia 
Veterum, 


7 
Rupfertitet, 


35 Deyenw. Se 


ANter diefe Art vorgedachter Erfindungen von den Gleichniſſen iſt 

auch zuzehlen / wann man einem alten Gedichte eine Deurling 
—A 7 anbilder / welchesim Endenichts andersiffals eine fortgeſetzet 

Öleichniß. Zum Exempel wollen wir betrachten die Abenteur dei Hehönifchen 

Hercules/und die Chriftlichen Heldentugenden darzu vergleichen. 

2. E, Abenteurift/wannman Abendsdas Geld verfpiele/ oder zum Abt 

wird / und für eine Geſellſchaft die Zech zahlen muß, 

3. V. Golchergefkalt wird hier nicht verftanden / ein Wort hat zu zeiten 

unterfchiedliche Deutungen, 





+ D Man koͤnte auch wol ſagen Streit / Kampf / Heldenchaten / oder wie 


es nften einem beliebet zu nennen / deſwegen ich mich mis feinem entziweyen 
wi 


U 


5. 


SEI —— — 





Sn Tr. u 


=» Hereulkd, “ss ccv. 
5. %. Mein Herr wolle fichnichriiren laſſen / und anfangen uns diefe ac, Zu den 
mahlte Tapeten zu erzehlen. 
.D Hercules war noch ein Kind / als Ihn in der Wiegen zwoSchlangen Derl, tw 
um das Seben bringen twolren/welcheer mir underzagten Faͤuſten ergriffen, uͤ⸗ pisr. 
berwunden und die graufame Xhiere serffüffer/ bevor er fie erfennen mögen, ———— 
Diefe zoo Schlangen find/das Müſſig feyn / und der freye Mubewillen guam nofe 
der Kindheit / welche wolgearte K — / und ſelben vielmals obfie. a re 
gen, furent. 
7” % Dieter giffrigen Thieren konnen ſich oft die Jůnglinge und Männer 
nicht erwehren/zu geſchweigen die Rinder, 
3... D.  Mitzumachfenden Jahren und Kräftendes Leibs ereiler er einen Dern. zw 
chnellen Dirfchen/ergreifft felben beyden Enden/überwälriger ihn / und genief ** 
ſolches Gefaͤngs. Diefer Dirfch iſt die flüchrige Zeit/welche ihnen die Kna⸗ 
n zu Nutze machen follen, 


3 9% 








SCYV. 


Dee 111. Te⸗ 
icht. 


6 * Hercules, * 

9. R. Ach / mer niemals feine Zeit verlohren haͤtte / ſolte ſich gewiß det 
hoͤchſten Geſchitklichteit ruͤhmen können, 

10, D. Hier ſtreitet Hercules mit dem jungen Loͤwen der boͤſen Gewon⸗ 
heit / welcher ihn / bald er aͤlter und ſtaͤrker worden were / ſolte zerriſſen haben. 
11, A. Daher ſagt das Sprichwort: Jung gewohnt / Alt gethan. 
12, D. Baid hernach hat er von einem hauenden Schwein oder groſſen 


Der th. Ze· Bachen gehoͤret / wie ſelber die Weinberge und Fruͤchtfelder uͤmwuͤhle / die Hun⸗ 


picht. 


Det v. Zus 
vicht 


de ſchlage / und den Jaͤgern und Landleuten groſſen Schaden zufuͤge. Hercules 

hat dieſes Schwein(die Wolluſt benamet / ) im Säger geſtellet / beſtritten und 

niedergemachet. 

13, DB. Diefes Wild iſt der Juͤnglingſchaft am gefaͤhrlichſten. 

14+ D. Mach erhaltenem Siege über die wilden Thiere / hatte er auch mir 

den Amazonen zu ſtreiten / (ich fage/mit den Bewegungen des Gemuͤhtes /) 

deren vier ihn zu uͤbermeiſtern angefallen / als: Die Tiebe / der Zorn / die Hoff⸗ 

nung und die â— — er 
m 


Dt Eu O9 a wu Zr Zuu- ——— 




















den / und noch dem Schwindei der Lebe / noch den Flammen des Zorns / noch 
den Traumen der Hoffnung/nochder Eitelfeir der Furcht gewonnen gegeben/ 
herböfen Gewon⸗ fondern diefe liftige und mächtige Feindinnerittericherleger. 
men fen haben. 15, x Solche Amazonen mag man wol gemeine Metzen fehelten, Georg. Be. 
I jet 16, Hier harder Mahler beyzubringen vergeflen / wie Hercules auf —— 
groffn dein Scheidwege / wiſchen Tugend und dem Laſter/ jener zu folgen/ und dieſe zu* o 
fichenwehler, Hier bringe Hercules einen Pferdmann ( die Heuchele⸗ Deniinfange 
und Salfchbeie)üm das sehen / welcher zugleich das Angeſicht gegen dem 5 
fe beftriten Simmel als ein Menfch erhaben/da er docheines vernünftigen Thiers Leibs. ha 
hi baget geftehet! geſtalt harte, Centaurum. 
1, %, Es iſt hier etliches bon dem Mahler ausgelaſſen worden / nemlich 
von Diomedes/A chelaus/ Yufirıs Georgien: ch halte aber darvor / er habe 
aur das meinfte und befantefteim diefe Tepicht bringen wollen, 
1%. D. Gier kommet aus der Sinfterniß der Cerebrus der Teufflifchen — 
der — 7” efes Vicham ernten | 
ij en⸗ 








coVr 64 * Hereules. % 
Hoͤllenſtimme / und dreykoͤpſiges Anſehen / hat den Helden nicht erſchrekket / 
ſondern feine Tugend erwekket / ſolches grauſame Thier zu uͤbermannen / wie 
auch geſchehen. 
19. A. Diefe Deutung iſt ſehr ſchitklich. 
Dexvm æe 20, D. Hier erleget er einen groſſen Rieſen / der ſich billich einen Sohn 


der Erden nennet / weil er nichts / als was irdiſch iſt / an⸗ und eingeben fan, Er 


heiſt Antaͤus / Selbſtliebe oder Dünkkelwig. Niemand fan ohne die Tu⸗ 
gend Hereules eine ſolche That unterfangen. 

21. DB Die Demuht iſt der Kolbe / mie welchem ihn dieſer Ries uͤber⸗ 
wunden. 

22. D. Hier uͤberwindet er die grauſame Waſſerſchlange des Gelt⸗ und 
Ehrgeitʒes / ſo voll toͤdliches Gifftes ſich geſchwuͤlſtig wider ihn gebruͤſtet / 
und nach und nach neue Koͤpfe gewinnet. 

23. €. Dieſe Schlange ſindet ſich gemeiniglich bey dem Alter. 


Der X. Zu 


Dur 24, B. Der leere Tepicht weifer/wie Hercules / nach verrichten vielen tapferen k 


‚SHelben« 

















* Hercules. * 65 _ .CCcy. 
Heldenrharen / gleichfam eine Tugendfeule wird / die das Himmelsgeben un⸗ 
terftüger : Diefer vermeinte gaftift feine buſt / und in dem andere Süftlina ihren 
Dimmelaufder Erden haben/feger er fich felbften unter die Sterne der sus 
ſterblichen. 
25, DB, Herr Degenwert hat vergeſſen zu erzehlen / was doch die Voͤgel 
bedeuten / welche er bier verjaaer, 


Den Rupfers 


26, €, Sonders ʒweifel alle irdifche Bedanfen, Aber genug von diefem, Tui 


383  Reymund, Se 


" Eh laſſe mich beduͤnken / man känte über porerzehlte Schrarten ya dene. 
noch eine andereerfinden / welche man die Ausbildung nennen 
er möchte: Vnd weilwir bisher von der Dichfunff und derfeiben 
belobtem Gebrauch gereder/will ich mich zu Fortſetzung fo beliebte Geſpraͤches 
Unterfangen, die drey —4 Spielsweis aus zubilden. 
iij 2. 









Difciplinas 
X. Organicas. 














CCW. 


Cauafb.l.ı.de 


Satyrica 
pocfi f. 331. 
Gramatica, 
Logica, 
Rhetorica, 


66 Die Buchftaben, * 

2, A. Wiederuͤm was Neues, 

3. I Der hoͤchſtguͤtige GOTT hat dem Menſchen gegeben bie Gnad zu 
reden / mit Ver nunft zu reden / und zier lich zu reden. Hieraus iſt entſtan⸗ 
den Die Sprach⸗ Dernunftzund Redkunſt. Zwar an ſich ſelbſten find 
dieſe feine Wiſſenſchaften / ſondern derſelben Werkzeuge / oder Geraͤte / dar⸗ 
durch alle Kuͤndigung und Belernung zur Hand gebracht und erlanget wird: 
Wie erwan auf einer Leiter die Früchte auf einem hohen Baum abgenoinen 


FE werden /ohne welcher Behuff fie nicht zu erhalten. 
Vuchſtaben 4, DV. Man vergleicher erſtgedachte drey Dorbereitungsfünfte mir dreyen 


Eirflen / deren der erfte und Fleinfteift die Sprachkunft / die zweyte und 
gröffere die Vernunftkunft/die dritte und aröffefte Die Redkunſt / deren Aff⸗ 
** — ee; und Tonfündigung. Diefes Eirkel Mittelpunct iſt die 
iffenfchaft 
5. D. Manberrachte einen Menfchen der ſtum̃ / oder ohne Verſtand und 
naͤrriſch ift/fo wird man erſehen / wie dieſe Gnadengaben von unbegreiffl Dr 
i 


Zur um 
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bie Gnadzo 

hieraus ift entſtan⸗ 

k Zwar an ſch ſchſten find 
Weneu enteo 
he und anggt wird 
‚hapnaiten 





in 


mitten Bun 
ee — ae te Fender 67 „con 
6. % ——— oͤdigkeit Glaͤſer und Rd en / wann en en 

wird. rerwarten mit Berl —— Muttelh u R und zu ori de Ver 
RR ie dieſes S abenfülten? 36 

ie Ich muß nun zu * piel alt» und ausgehen er efler, 

effen. terſt anfangen ad objedta 

I € Wer in die H und kan das erſte Spiel die Ki — 

deiterberr ie Höhe fteigen wi iM» vadarerar 
etten / dardi eigen wil / mu — nu 

irch er zu den ment Spruͤſſel det —* = 

. d. internas ve 

rırates fuper 


9 R. D 
Dr DD Penn Ein? 
alles die Sylbenda ind zur lernen beginner/find di elfet via 
— ken und mie Suft aefaffe — —— —— — 
. — läffer Würffel m B werden möchte/ beſchih Damitmumdiefes 
Bild (deffen Namen lich en / auf welchen hechft folgender Bor» 
* wie der — en Buchſtaben 
Buchſtab heiſ⸗ 
fet/) 


















—* Bi: * DieBuchftaben. * | 
dung ıfteine® fer / ) verzeichnet iſt. Weil die Kinder nichts nichts liebers ſehen als Bilder/ 
unberämen, und unſere müffige Wildutfsträfte ſoiche begierig falle 

Seibentend’ 10, C. So muß ihnen dann das Bild zuvor betant ſeyn / und mit dem 


in einem lei 

nn Büchtern Buchftaben des ausgebildten Dinges anfangen. 

ee 12 D- Diefeswird zu allen Buchftaben ſchwerlich gebracht werden kon⸗ 
an nen Doch iſt der erfte Vortrag durch fernere ſamthuͤlffe vielleicht zu verbeſſerẽ. 
a Meihior 12, R. Was Geropius Becan bey den Ebreiſchen Buchſtaben ausge» 


er dichtet / will ich bey den Qeufchen verfüchen , 
(FPAy | aalı ein ge- eeſc / die Helff⸗ 
| frümter Aal, 










igel ein Blu 
igel lang ge⸗ 
ſtrekkt. 





te eines Haff. 







Ale: zween aͤle 
derẽ einer dem 
andern den 


Kopf abbeiſſet. 
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A ; &d/ Taumen o⸗ 
v9] der Daumen in 
FI | der Band, 













| benennen / und werden legten fan sufchlagen/der hat gewonnen / doch alſo / daß 
| Ba Wors wiche blind und ohne Verſtand ſeye. 


4 Br | 13.% A 





. ee ee ne 





* M. DieBuchftaben, * 
13 XBeſetzt nun / wir bare 
en folche Buchſtaben. 
Fr IH Ds Den Mangel kan die Einbildung erſetzen. 





15. A. Blielmehr dasð 
— Wort des Buchſtabens. 
X So wollen wir eine Prob hun, 17%, Sch feige 


18 J. Ichdas 21. D. Ich das 





19. R. Ich das 22, € Ich das 


20. A. Ichdas 23. R. Ichdas 
24. V. Man kan wunderli⸗ 
che Sachẽ herausbringen. 











cv. np % Die Buchſtaben. * 
25.8, Solchergeſtalt ſolten die Kinder ohne Mühedie Buchſtaben ken 
nen und zufammenfegen lernen / wann man ihnen ſonderlich etwas von Kin⸗ 


derwert / Dotten oder Zutker zu gewinnen aufwerffen wolte. 
26, D. Manmagnochandere Wuͤrffel ohne Bilder machen laffen / und 


has die Stimmer a.c.i. 0,.u.9.aufeinen ; die Dopplanten 4, d. uͤ.ei. au. at, aufden 
Confonant. zweiten/udann die Mitſtimmer auf den dritten und vierten machen laſſen: 
MWannmandann den Wuͤrffel / auf welchem die Stimmer ſind / Und erſt⸗ 
lich nur einen / auf welchem die Mitſtimmer find/zufamen fpieler oder würffelt/ 
muß nohtwendig eine Sylben heraustommen. NRachmals kan man / ander 
Stimmer ſtat / die Dopplanten / und die zween Wuͤrffel mit den Mitſtimme⸗ 
m in LEN werffen / und gleichsfals auf tmaneberley art die Knaben Sylben lehren. 
adPaulin Won dieſer Erfindung fehreibet Hieronymus, 
27. Dr Hierbeyiftzu beobachren/daf man nicht fol fagen e/i/ei / ſondern 
ei / nicht a/un/au/fondern qu / und ſo fortan. 


Keys 


essen: = 





- ich 





* Die Sprachſunſt. * 
35 Reymund. SE 


@ 
(2 Sfolder Mahler ein Poer/ oder der Poer ein Mahler ſeyn / WO py40 adhne 
€ E nicht mie dem Pinfel/sedoch mir der Feder Stehet aber beides in plumis. 
wol berfammen/diefes hilft jenem / jenes dieſem. Deine Mei⸗ 
nung beftärfen die Sinnreichften und Kunfterleuchreften Geiſter diefer Zeit / 
Saavedra,Petro Sandta,Fammianus Strada, Heflus,Becanus,Hermannus,un 
viel andere/welchenicht nur ihrer deſer Gedaͤchtniß mir bewegl ichen Worten an» 
fülle/fondern auch ihre Augẽ mit allerhand anmuhtigẽ Bilderey beluffigen/und 
ihnen ihre Gedanken erfenntlich beybringen. Jacob Balde/der weltberuͤhmte 
/ weiß ſich der Mahleriſchen Ausbildungen meiſterlich zu bedienen ; und 
at mir unter feinen Erfindungen fonderlich belieber das Bildniß Plaro / 
welcher einen Menſchen genenner ein zweyfuͤſſſges Thier ohne Federn: Mah⸗ 
Ind einen Haan / deſſen Flügel die Mafen/fen Schwan der Bart / derguß das 
Ohr bemertte mir dieſen Verſlein: 












we 


cevü. 74 


De vanitate 
Mundi.fı94- 





* Die Sprachtunſt. * 
Weil Plato dann ein Gockelhaan / 
Zu ſeinem Spott und Schaden; 
So ſey er drauf / zum Boch hinauf] 
ins Kuchenſtuͤblein gladen. 


2. D. Der Herr hat verfprochen von Ausbildung der Sprachkunſt / deren 
Anfang mit den Buciaben gemachet wordẽ / ein mehrers zu erwehnen. Dar⸗ 
zuſchitket ſich der ungerupfte Plato nicht. 


3 
Erzehlu 
4 


Ex Afııca 


R, Ich hab die wehrte Gefellfchaft zumehrerer Aufmerkung bewegen 
wollen / obwol meine Erſindung mit jener nicht zugleichen / und allein in einer 
ng beſtehen wird, 

‘ B, Wir wollen felbe anhören / und unfer Guhrachten freyheraus« 
agen. 


——* R. Es ſagt derateiner Sprichwort:Allezeit komt etwas neues aus Afri⸗ 
widNor, La. Die Ysrfachift/weilesder Ortẽ wenig Brungqwellen hat / daß — 


g 
Tozta. 


Zu u Tu u | | 


Su EEE 2m 
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74 Die Sprachtunſt. * 

Was vermoͤchte doch das deitwort / ohne mich ẽ man wůrde ſei⸗ 
ne Rede ſo wenig verſtehen koͤnnen als einen Stummen / der einen 
Blinden unterrichtet: Ich bin das erſte und ſtehe jedesmals oben⸗ 
an: Vnd billich / denn GOtt / der auch ein Stiffter der Seit und por 
allen Zeitengeweſen iſt / wird durch das Wort genennet / welches 
iſt Fleiſch worden. Johannes der groͤſſte von Weiberen geboren / 
iſt ein Nennwort und kein deitwort. ft ſich alſo su verwunderen / 
daß bey ſo Sonnenklarer Wahrheit ſich jemand finder / der mit 
widerſprechen darf. 

Kein Wunder iſt / ant wor tete der Koͤnig ber Zeitworter / wann 
ber Hoͤchſte den erſten Menſchen aus dem Paradis verfkoffen/weil 
er den Lügen mebr geglaubet / als der Wahrheit der Engelſunde 
nachahmen / und GOTT gleich feynwollen. Wann eszuläflig 

| were 













* 
/ 





m ißbräuchlich anzufůh⸗ 


wäre} mar das Wore/ das Wort 
* den ee * —— dgl. Aber dieſes 
—3 det werdẽ / will ich uͤberge⸗ 
a 47 inbiefem Reich dns. Fienn- „,,,, 
* wdde von dem Sen gan al / gleichfama mit 5: Noms. 
—— mich und die Meinen koͤn⸗ 
gerne / oder eine gange Meinung 
MT der ne ee 






—— —* — —— * 
Bo Et © GOLE un fin Sihspfir/ dr: Sopn 
El ** Diefe 
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* Die Sprachtunſt. * 
Diefe Reden hat der Nennwoͤrter König fuͤhr Ehrenruͤhrige Verach⸗ 
tung gufaenommen / und wann die Geſchlechtwoͤrter / die Haubtendungen und 
real, ED mörtermiche dDarzmlfehen tommen/möchte es ohne Frevelchat nicht abgelof⸗ 
bia __ fenfeym 
8A And diefesift die Brfacheihres Vnfriedens daß fich einer über 
Yunadieir Den anderen erheben wöllen / da fie doch beyde in guten Würden und Wolſtand 
ep verbfeibenfönnnen, 
tele Bald hernach iſt diefer Zwieſt in offentliche Fede ausgebrochen / un ⸗ 


ecvu. 76 


J (uf 


Shots 9, I 
Sprabtunfi geacht der Zeitwoͤrter Königdie Sache von Danden geben /und durch friedfie 
gerichtet. x 2 
che Mittel beylegen laſſen wollen ; Welches gefchehen/ wann nicht die gemel 
nen Nenn» und Zeitwörter mie Schänden und Schmaͤhen gegeneinander 
die Siebe gegen'ihre Oberen zu bezeugen vermeinet haͤtten / nnd bald dar / bald 
dort einanderin die Haare gera ten weren. 
10. D. Dieſes iſt der Anfang des erfolgten Krieges, 


IT. R.Wie nun der Jeuwoͤrter Koͤng in Kundſchaft gebracht — 


N A 
eye; 
Br 


















Külch de a 











inet  Gebrachter Ehre und Freyheit zwergreiffen. Der Zeitwörter König 


Conjugatio- 
nes regula- 


a —— Waffen / fuͤr des Reichs — zum Schutze von alters her⸗ 


arcs. 
Verba Auxi- 
dr liaria, Ad. 


NL Dar der erfte zu Feld / harte fein Molf gerheiler in zwey Heere / nemfich indie ) 
—2* Gleichfli ——— Dora atten Am S 
die lein: Sey / Werde / und Hab / benebens etlichen Zuwoͤrterẽ Yallıvum. 


deren — — amen, Die Zuorgnung war diefe :Die | 
—* Dee zweien Feldmarſchaͤſte folten dem Könia/ als die würfende und leidende Deu perfctum, 
man — tung, Mach ihnen zogen die fünf Oberſten / die Gegenwertige / Faſtvergan riusquam- 


* wort genennet /)die Weiſe anzuzeigen, die igen / die Weiſe zu e 
Dieſen Befehlhaberen folgredas — Bir: Der Acer 


—“* 


DT 
= 
\ 


jundhivus, 
Infinitivun! 


£* 


ect. 78. * Die®prachlunf, * 
welchen die Gleichflieſſenden etwas verdächtig waren /weilfie den Nennwoͤrie⸗ 
ren / fo wol als die Weife zu endigen mit Freundſchaft zugerhan/ undihre am 

Sprachtunſt erbte Stammbuchftaben nicht wolten fahren laffen, Doch machteihnen einen 
md · Muht / als ſie ſahen wie ihr Koͤnig / der fowolder Mennmwörren gefipter wat/alle 
Verwandſchaft aus den Augen geſetzet / und ihm den Krieg eiferigft lieſſe ut 
gelegen ſeyn. Der ungleichflieſſenden Nennwoͤrter waren nicht mehr als CLX 
indem Nachtrab. 
Iz- E, Was machten aber die Nennwoͤrter? 
Conjundio- 13: R. Bald ſich nun diefes Heer nechft dem Fluß der Fuͤgwoͤrter geld 
ncs. gert/ hat fich der Königder Mennwoͤrter gegen über in der Schlachtordnung 
fehen laffen, Den Rechten Flügel machten die lecht «vor «und vor⸗ 
Articuli, nennwoͤrter / als die erftenin der Zugordnung. be wurde durch 
7Ddie drey Abwandelungen wach ihrer Zahl und Aenderung in ihren Gliederen 
nomina. richtig angefuͤhret. Den Lincken Fluͤgel hielten die viererley Arten der ver 
Declinatio doppelten Woͤrter / in ſehr groſſer Anzahl; ihnen folgeten die XXı Haubten⸗ 
—* dungen / und die Ergroͤſſerung mit den Sturmleiteren. ud, 
DUO. , 
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ie 1 Was wird hierunter verffanden ? 
weile d nihre 00 15 R. Diegeiter der & nahat nur drey Spruͤſſel oder Stuffen.. 


| [ innen ine das Stammmort/ als? SA Groß Stumm,Die !1, hat er / und wandele 
——— 4/0/u/ ind/ 8/ü/ als: Stärder /Bröffer / Stuͤmmer. III. die höchſte har 
na tech ftes/fte /ftet/ als: füdrfftes / gröfte / ſtͤnmſter. 
—58 hat jemals abgebildet geſehen der Alten Teutſchen Schlacht⸗ und 
uc ——— als fie / vor Erfindung der Stüffe/ und des Pulvers 7 lange 
piefe/ breite Schtwerrer/groffe gemahlte Schilde, und an ſtatt der Kürıf / 


J Eile + Dchfen und Bodshäure(d die heut zuTagegewohntiche 
En ld und ‚Heimihren Be I ) en cher Ges 


8: 
© 
> 





— Be man ihm auch der Nenn » umd Zeinwörter fromme Waffen ein- 

r ou 16 Ausperlangerzwhören/wie der Krieg abgel 

— 2 ie iftelnörreföhahn fich 3 BT nicht einflech⸗ 
ae gh xn laſſen /obfte zwar jcverfeitsnonihten Freunden bierlich und berrohlich ae 
gan 0 nger / fondern haben fie zur —* und Eintrachren/ jedoch ohne 
ER" —E © 18%, ; 
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ze DieSprachtunfl. * 

18 U, Der Herr mache dep Krieges ein Ende. 

19 R, DerZeimwörter König har fein Volt als er den Feind vermerket/ 

geſammelt / in Ordnung gebracht / und find alfo beide Heere / mit groſſem Zetter⸗ 

aeichten aufeinander geſtoſſen. m erften Anariff if der Geb · und Klagen 

dung der mehreren Zahl der Geſchlechtwoͤrter ee / das / die etzte Silben 3 

nidergemachet worden / daß fie nunmehr an ſtatt deveı /und denen heiffen a‘ © 

der/den:twie auch den vorneñwoͤrteren e6/Seiner/EuererAndGfeerzdas er 

dem Seſſen / das en / dem Unſeres / das / dem Vnſcrem das es Daß fiejehund 

inder Befchlechrerpnung beiffen/fein/ eur/Jbr/oef/unfersunferm, an 

ver den Nennmwörreren find auch etliche verwundet / und bejchädiget Darvon 

kommen / die Maͤnnliche Nennendungerhatdas r. verfohren/dag man nicht 

fage der Allındchtiger/der Ginädigerver Barırhergigen/ fondernder Allmaͤch⸗ 

tige’ Gnaͤdige / Barmhertzige Gocta dem ck ift Das e/ wo ein Mitſt mmer Hot’ 

bergegangen / weggeſchoſſen worden, Viel Nennwoͤrter haben das b / Theile 

auchdasp/unde verlohren: die Haubrendung ſchafft iſt uͤm ein ftommen / be 

Inder ſich aber beſſer atsbevor, Vmnter ER: ift dem Auß ee 
itij 









dem Auffdasf/Sampt bas pdem Amb das b und andern viel andere Buch, 
ſtaben auf dem Platz geblieben. 

20 D · Wie iſt es aber auf der andern Seiten abgeloffen? 

21 R. Die Zeit Worter haben gleichsfals Berkuft gelitten ; die Tapferen 
und wolverdienten Wörtlein mag / kan / ſol haben dieQBeifezugebietenverf oh⸗ 
ren etlichen iſt das ge / etlichen dãs e weggeſchoſſen worden, Daß man nun 
ſagt / liebt / gebt / ſagt/ fuͤr liebet / gebet / ſaget. Erliche Wei ſe zuendigen haben 
ſich auf des Feindes Seiten begeben. 

Als nun endlich die Mei beide ſtreitende Voͤlker geſchieden / der Abzug ge⸗ 
blaſen worden / und jeder Deil in fein gäger geruffer/ haben die Mirtelumd Fürs 
gewoͤrter ihr Heil nocheinmalverfucht: ( furs zu fagen/ ) beide Theil dahin be⸗ 
redet / daß / nachdem ſie durch ihren Schaden kluͤger worden / ihre Strittigteit 
von Handen gegeben’ und erſtgedachte Mittel» und Fuͤgewoͤrter/ zu Schiet- 
richteren aufgeworffen / welche Dann ausgeſprochen/ daß beide Nenn» und 
Zeitwoͤrter in ihren alten Ehrnſtand / freundliches Daran ae Huͤlf⸗ 

ietung 
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= Die Soprachtunſt. * 


bietung / und alles in vorgeweſene Fuͤgniſſen geſetzet ſeyn ſolte mit Der 
gleichung beiderſeits aufgeloffener Vnkoſten und Schäden, er 
22 Dr Man tönte auch ben Erzehlung dieſes Worterfrieges erivehnen/ 
mwieerlihe Srimmer auf derMufterroll falfche Namen aeführer/als daß ı has 


uft gelitt | —5 
job" be die Stell der mitſtimmenden langen / das u des geſchloſſenen v lauge Zeit 
decket / und ein jeder an 


fe sy geheten dert? 
— re man UN berrerten/e® fen aber von den Fel dherren der Betrug ent 
he Weiſe zu Adigen haben ſein gebuͤhrendes Ort / mit Verweiſung Der Vngeb uͤhr / geſtellet worden. 
t 23 D Die Alten Teutſchen haben eine Are von Schlachtorduuug ge⸗ 
braucht / weiche fie den Keul / die Soldaten aber den Echweinsfopf genenmet/ quid Cune* 
sonder dreneffichten Form: iſt geweſen wie ein gleichfeiriget Triangel & Sorcimum, 
daher man vielleicht noch zu fagen pfleger : Einen an DIE Spigenftellen / ad FT, 
weildie erften die aröfte Gefahr gehabt / wie leichtlich zu erachten, Solcher —R 
Geſtalt moͤchte man ſagen / daß die pier » oder auch fünfferley Arten der Teut ıyı Cell de 
fehen Nerdoppelung eine ſolche Schlachtordnung gefchfoffen ; Nemlich an rs 

das 


der Spigen were geſtanden 



















Das Grundwort Mann / 


Mit Beyfuͤgung / Haubtmannn. 

Nach der zweyten Art. Land⸗Haubtmann / 

Mach der dritten Art. Ober⸗Land⸗ Haubtmann / 
Nach der vierten Art. Dber-Berg · und sand» Haubtmann / 


24 J. Wem ſol aber dieſe Erfindung dienen? 

25 A. Den Lebhaberen der Teutſchen Sprache. 

6 J. Wol / Sind ſie Teutſch gelehrt / dann alſo wollen etliche genennet 
yn. 

27 €, Wie man ſonſten ſagt / Schriftgelehrt / Rechtsgelehrt / hochgelehrt / 

wolgelehrt / ugg. 

28 J. Sind ſie / ſage ich / Teutſchgelehrt / fo wiſſen fie dieſes alles beſſer / 

als es in fo kurtzer Zeit hat konnen erzehlet werden: Sind ſie dann der Sprach⸗ 

tunſt unwiſſend / ſo werden ſie es hierdurch nicht erlernen. 


29.R 





Tr u de u u 5 in A 
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* Die Sprachtunſt. * 
9 Ka Esifkeingurer Emwurff. ch antworte hierauf alſo: Sind fie 
Zeurfchgelehre/fo werden fie ſich mit beluſten erinnern / wz fie in unterfchiedlich- 
en Büchern hiervon geleſen; Sind fie der Sachen unberi chr/fo werden fie hier⸗ 
dnrch veraniaſſet werden / diefer Spracharbeit weiter nachzuforfchen / und 
foicher Geſtalt alles viel leichter als fonften bemerden. 

30 DB. Man fönte auch abfonderlich auf der Sprachkunſt hernehmen/ein 
Spiel von den Dor / und Machſylben: dergeſtalt / daß man ein Zeitwort weh⸗ 
fer undeinem jeden nach der Ordnnung eine Vorſylbeu ſchitk und bedeut⸗ 
fich beyzufuͤgen auferleget / als: ſehen machet abſehen / anſehen / aufſehen / 
auſſehen / befehen/ durchſehen / einſehen / erſehen⸗ fehlſehen / fuͤrſehen / herſehen / 
mißſehen / nachſehen / überfehen/ verſehen / uͤnſehen / vorſehen / wegſehen / zur 
ſehen / u da. Dieſes kan keine andere Sprache in ſo reicher Voͤlle nachthun. 

31, D Don den Haubt⸗Endungen / vor/ und Endſylben iſt 
andermals gedacht worden. 


Rey⸗ 
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— 3S- Reymund. SE 


Eutich hab ich mie Hülff eines vertrauten Freundes / ein Eng 

liſches Sreudenfpiel überfeget/welches berireftift 
Der Sophiſt. 

Weil aber diefes Merkfehr ſchwer und vielfunftfinnige Gedanten zfo ſich zu 
der Aufoildungstunft wol fehiften/beariffer/biree ich uͤm großg Handbietung / 
und vertrauliche Samthuͤlffe. 
2, V. Groffe Hälffleiftung werden wir nicht verſprechen koͤnnen / doch ſol 
es an wolgemeinien Eiurahten / (daß ich in der Geſelſchaft Namen antworie /) 
nicht ermanglen. 
3. R. Bertreuliche Freundſchaft achtet alle Höflichkeiefür uͤberfluͤſſg Es 
beliebe aber H. Veſp. in Erzehlung folgendes Freudenſpieles bey jedem Auf 
zug / die ſchweren dateiniſchen Wörter zu erklaͤren. 





3% 



















F. Julia geruhe jedesmals deffelben Inhalt zu wiederholen / oder erwas 
fonderliches daraus zu fragen, 
JAugelica foldie feltene Wörter beobachten, 

H Degenwert wird jedesmals etwas / das zu verbefferen oder zu erinneren 
ſeyn moͤchte / beybringen. 

JCaſſaudra aber ſol / wegen wuͤrklicher Vorſtellung fi olches Freuden ſpieles 
ihre Gedanken eroͤffnen. 
4. So viel uns thunlich iſt / wollen wir dem Herrn willfahten. 
R. Bevorichnunmeinen Sophiften aufführe und ihm den Puls grif⸗ 
fen laffe/muß ich feine Krankheit anmelden : Eriff über Meer kommen / und 
auf ſeiner Reiß zueinem Krüppel worden/fo gar/daß er aufallen Fuͤſſen hink« 
et. 8 will fagen er ift/von einer fremden Sprache / in die unſere uͤberbracht / 
und har zum Theil feinen angebornen Wolftand hierdurch verlohren, 
6, Ds Weil mein Obliegen erfordere/in diefem Gefprächfpiele alles zu ta⸗ 
delen / ſo ſolte der. Herr zu vorden Inhalt feines Sophiftens erzehlen / damit aus 

der 





HM Die Vernunftlunſt. * 36 cc. 





Y ecvin. 9 DeeVernunfttunſt. * 

der Geſundheit / die er in feiner Mutterſprache gehabt / die Bewantniß feiner 
Krankheit erkantlicher komme. 
7. DR. Das Abſehen iſt eines Theils/alle Kunſtwoͤrter / welche in der Logi⸗ 
ca oder Vernunftlehre zu befinden / als gewiſſe Perſonen einzuführen: anders 
Deeils unter ſolchen blinden Namen der Weltlauf eigentlich auszubilden. Den | 
Anhalt und die Erzehlungsfolge betreffend / wird ſolche mit mehrerem Beluſtet | 
ausder Vorſtellung ſelbſten zu erlernen ſeyn. Des Verfaſſers Namen ſt 
nicht beygeſetzet / ſcheinet aber / als ob viel kluge Geiſter zugleich darunterbe || 
muͤhet geweſen weren / und iſt gewiß dieſes Freudenſpiel / in Engeland hob | 
und geheim gehalten / maſſen es nur einmal von den Studenten zu Oxenfurt / 
fuͤr dem König geſpie let worden. Ich kan mit Wahrheit ſagen / daß ich viel hun⸗ 
dert / ja tauſent Freudenſpiele / in allerley Sprachen geleſen / dergleichen aber iſt 

mmrr noch nie zu Handen kommen / das ſo witzig erfunden/und fo ſpitzig alleWort - * 

Den dinfango geſetzet daß man wol ſagen moͤchte / der Verfaſſer habe fie mir einem Cirkel ge⸗ 

Sorcrchſtaden. ſchrieben / deſſen Knopf beyderſeits Augen * : Diefesbedeuter die kunſt ⸗ 

x nige Erfindung ; jenes die abgemeffene Wort, 8. B. 
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%. Die Bernunfttunft. 
ner mich meines Obliegens hierbey zu gedenten / 
ten in guter Meinung gebrauchet worden / und 
geweſen /aller derer / die ſich der Weißheit und guter Kuͤnſte be⸗ 
ıberivegen des gre rauches dahin verftan- 
hr oder Gewinnswegen andere mit 
iret/ Sophiltz genenner worden. 













Falſchweiſer aber dieſes Wort noch 
gewonlich / und die Endung Teucſch iſt / (als ein Papiſt / Calviniſt / 
a Naben und Wörter binder/ )fanhtan meines 

el/befagter X —— Etliche gebrauchen 
RR um fügen den Wein ſophiſticiren das ift,/ faͤl⸗ 
9 R. Die Perfonen diefes Zreudenfpiels find folgende: 
ri er - 
zw 4 ve’ CR ” : Red⸗ 
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ze Ahrmund (Demonfträ 
FR * J tio)ſein / mit dem Fraͤu⸗ 
TAN lein von ET ch 

ER % Necrflitate ) erzeugten 


Ruͤgewicht (Falläcia) 

Fe gl nachmalsbenamderS® 
IE ® phift Sophifta) des Kb 
DR nigs Baſtart. feine beyde 


„e — ſind: 


Edrich Diccurſas ſive 
Rationatio König. 
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RE ndigundafinventio) 
J a ve Bofweif. 
rin, 


Ic Ederwitʒ (Deferiptio) 
Ein Diener. 
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RG F|Chlößbare”( Concls-R WI Rinyboid( Reductio) 
7 fein Diener, 






E . 

———— ANY 
Der Schauplaß ift Freyredſtatt. wapinl;a)oder Freyredreich / in wel, 
chem gelegen folgende Hergogthum : 


Stoffland ’ | Subftantiz, 
Land sur Maa Qeantitatis. 
Wieland ⸗ Qualitatis, 
Sipland (Relationis, 


er Bi fio)der Kerfermeifter, 
L2 ar H 
» 4 


Es wird auch erficher Perfonen gedacht/welche nicht auf den Schauplagfom- 
men / als da iſt Wahrta ( Veritas) Wifftraue (Scientia) und Wahngild 
(Opinio)ihre beyde Tochter deren die erfte mir Wahrmund (Demonitrãtio 
ne)die andere mir Danfraht(Topico)fol te werden, Dr 


















. Der Schaupfas fol mie [chönemm Seulwert nach der Bau und Sehtunſt aus · Nun for 


” “ # | f gr 
| —— 
ſte en / glei ) enen OR rede aeendet. Alsdann mag der Inder 
| der Mitte s unddiefes nur jo sche = —* — En d das Freuden» der von 
Vorhang En as: * * * — * een nu | —8 
— Poet darvon nit Meldung thut / wie er —— — 
2% haͤtte thun ſollen. Die Italiaͤner find hierinnen Meiſter / denen wir Te | — * 
CCIWV, 2}. folgen, wie zu anderer Zeit fol gejagt werden, Dieniemafar, 
Anmerkung. ac 8, a 
Meilder Dolmetſcher dieſes Sreudenfpiel hin and —* ef der / ma 
feinen Gedanken vermehret / etliche Wortarten und © ee mit ho 
(Originationes, Allufiones,Par anomafias, &e.)ausgerauft y B⸗ dochwiß 
zierlicher und im Teutſchen vernemlicher en ut gun in deimfie 
| ſaß der im Englifchen mie zu finden ⸗ mit vẽ · am Ran hu 
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u 
ne " BemEngihen af an 
— * 8 Ich inder fein Sohn /der Herold aller Goͤtter / 
fehen / ae x der von den Himmel ab bommt als ein [chneller Retter / 

Bert der lůhn/ belobten Are die dieſe Muſa führe, 
an / um? * tet ſo — —— Haß und —2 die Lieb und Scham beziert. 
—— di * Hofe engine Ks ——— rop 
* ie niem die keuſchen Jungfer⸗ Ohren 
A Sie amt —2 ſuchet einen Geiſt/ 

— Dar Volt/fich vonder Erden reift, 

RT — 55* Muht · Der Himmel iſt ihr offen! 
ne * — — ffen / 
6 indem Rei * 
a hatt . „und bleibet/ohne © ach. 
ma ben, Er Sr 





Die Vermunfetunft: oe 
Nun fo de bet Dorsebner Dercumtus / welcher bieguhrer ( nach 
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covim. 95 Die Vernnfttunt ä — 
Ihr ſehet dieſen Platz / ich weiß / daß ihr ihn kennet: 
Ex heiſt Parrhefia, ſonſt Freyre dſtatt genennet. 
Zier wird die Dolmetſchau / Herenia geſchaut. 
Discurfas(die Vernunft )iſt / wie hernach verlaut / 
beraubet aller Witz / der Sohn den Vater treuget / 
und Feind und Freund ům ſich mie Meucheltůkk beleuget: 
Bis daß Anahſichder Artzt / den Boͤnig heilt 
der jedem Stand des Reichs die alte Wird ertheilt. 
Ihr Hoͤrer ſchweiget ſtill und ſehet mit Behagen 
Die ſeltne Wunder art die Kuͤnſte vor zutragen. 
So bald das ganze Werk gelangt su End’ und diel / 
dann ſaget / was ihr wolt / von des Sophiſten Spiel, 


10,%, 





13. D SHierbey möchten vieleicht diefe Fragen vorfallen : 


H Die Vernunfttunſt. * 96 oorm. 


10,_%, Diefe Vorrede beruhet in dreyen Theilen / deren ber erfte indes 
Berfaflers Muſen / mit Hülffe des Mercuru/alsdes Stiffters der Wolreden- 

heit bey den Poeten/tröfter. Der andere den Schauplag namhaft macher und 

mie wenigen bedeuter/ war von diefes Freudenfpielhandelen wird. Der dritte 
verinahner die Zuhörer / ſtill zuſchweigen. 

in 9 DetMajenSobnift Mercurius / wird der Goͤtter Herold ge⸗ 
nenner/weilerin Bottſchafften zuden Menfchen abgefchifter wird, mubonlia am rhg 
iſt gereurfcher Freyredſtatt / wieauch Hermenia dolmerfcher reich / weildie corunverag 


Rede des Herkens Dolmetſcherinn. ab inter e- 
tatllonc 


12. 3, Mercuriussirdfchnell genenner/wegen der Flügel / welche man 
ihmzueigner, Es ertlaͤret ſich aber der Derfaffer/daß diefefeine Muſa oder 
Gedicht wicht anderen Freudenfpielen zu vergleichen komme / welche von Siebs- 
ſachen handelen / und zu üppigen Gedauken veranlaſſen: fagend er flamme 
Wolfen an oder fuͤhre hohe Gedauken. 


1.06 





er MD Ihe, . Ausleihen 11. ee Dh 1 a A na V— 

Poerifchen Vorredner haben fönne? 

I, Ob nicht Promerheus/derdas.Himmelsfeuer enrführer/folte Vorred⸗ 
ner ſeyn. 

II, Ob nicht der Inhalt haͤtte deutlicher follen gefeger / oder gar ausgelaſ⸗ 
fen werden ? 

14, R. Ich bin hierinnen der Grundſprache nachgegangen / dann dem 
Dolmerfcher nichefrenfteher folche Haubrfachen zu änderen, 

15. C. Bey Borftellungdiefer Perfon wird zu beobachten ſeyn / daß / wañ 
es des Schaupfages Beſchaffenheit leider/Mercurius vom Himmel abgeflo, 
gen komme / feine Rede inder $uffte ablege/und fich von dar wider dahin erhe⸗ 
be. Seine Bekleidung iſt befant, 
16,.R.Discurfusift fonfte das Geſpraͤch · oder die Vnterredung: Hier aber wird 
verſtanden der Schluß/welcher aus vernünftigen Arſachen gemachet wird/ 
(Ratiocinatio)oder das Nachſinnen / welches alsein König in dieſem I 
denfpiele 


— 
—*ÑN Nachs unfhig gem 
dran, delches alegın & 














N 


deherfaſeet itt ein 
fhhe / ſote Dort 
/ oder gat ausgelaß 
gangen / dann dem 
ſeyn dah w 


gun Hunmelag 
dar noider dahin 


* Die Vernunfttlunſt. 98 ocrm 
denfpiele gebildet / und nachdem er durch feinen Sohn(Fallaciam) Aberwitzig/ 
und des Reichs unfähig gemacht / iſt ervon Analyfı dem Artzt / dag iſt durch 
die Sehrart/ welches alles in gewiſſe Theile abfondert/geheilet worden, 


Del. Handlung I. Aufzug. 











ich achtefein nicht. Was bat er miedem ſtetwachenden Trugewicht 
zu febaffen : Er mar meinen Feinden miche mir zur Ruhe ges 
deyen. Meine Schläffe beben / wann ich an den Schlaf gedente/ 
und meine Natur entfeget fich/ wannfie fich nit unaufhoͤrlich bes 
muͤhet ifE/meinen Namen zu bewaͤhren. Aber wol, bier kommet 
Alart mein Diener. Ich will mich bergen. 

Alart. Wer benimmet mir dieſen Zweifel: Iſt beſſer in der Holle 
leben / da der Tag niemals ſtatt findet: oder iſt beſſer bey meinem 
Herrn zu ſeyn / dem es niemals Nacht wird. Mir iſt ſo wenig mit 
feiner Arbeit bedienet / als einer ſchoͤnen Jungftauen mit ſpitzfindi⸗ 
gen Fragen eines alten abſcheulichen Witdodens. Es kan ber 


Schlaffunter meine Augenlieder nicht einfcbleichen daß er nicht ſo 
bald yon meines Herrn Geſchrey ſolte beunruhet / und verfisret 
werden. 





coym. iot Die Vernunfttunſt. * 


A. Vnd ich woltefiebätre mie die Euren gegeben fo würdet 
ihr mich nicht gefehen haben. 

T. Schauer dochdie finftere Erleuchenng. folten mir auch 
die beiden Händeermangeln dich anderer Geſtalt zu betaften 2. 
ber ſag / haſt vugebracht was ich dir befoblen? 

A. Ja / und Nein : Es iſt geſchehen und nicht geſchehen. 

T. Du ſolſt Dank und Vndank haben. Sag washaftdudann 
die Zeitüber gethanẽ 

4. Ich hab es gebracht, aber nicht wie ihr es befohlen. 

T. So muſt du Boͤſwicht mie den Fuͤſſen büffen/ was du mit 
dem Kopf verleiſtet haſt. 

A. Kleinnmein Herr / ich hielte für beffer zwey Bläfer auf einẽ Bang 


su bringen sale wegen eines Glaſſes weymal zu gehen. Sie Bm | 
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beide gleicher Farbe beyfammen geftanden / undich hab gezweif⸗ 
fele/welches das rechtefeye, 
Wol dann wo ſind fies 

A. Sier/ mein ser, — 

ESonecht du haſt gedoppelten Fleiß etwieſen Die Farben Zi" 
undWuͤrkungen ſind nicht ungleich : Dieſes machet trunken; Jenes 
unfinnig : hier von will ich meinem Dater einen Morgentrun bey⸗ 
bringen Nim du das andete / es wird dir die Gelegenheit ſolches zu 
gebrauchen nicht ermanglen 7 Ponderlich unter deines gleichen 
Schalfsfnecten. 


Diefts iſt cine von meines Herrn felmen Warheiten: oe _ 
Er iſt der Schalf/ichbinder Knecht —RB 


dend, 
zZ, Aber hör was füreinSchwarmum auſſet deine Ohren ‚2 
wie die Sorneyffen Jij ich 4. Jhe 





J 4, j I De |. DU la al un en ME = " s 

| 4. Ihr ſeyt ja vielmals bey der JerenSabbachegengmißauß Ana... ® 

ſer Er — cweſen: Ihr kennet ja die Tigilliniſchen Hof⸗ ha hwich aut, 

| Ch angen/oie Zufkoneiber/Scbergeiger / Sahnbrecher Mark⸗ — * N / aber 
ſchreier Tabakträmer/eitungtrager/ Scherzdichter / Taſchen⸗ —* 

ſpieler / Reifſpringer / Seildantzer / und andere Ambubaiſcheduſam⸗ —* 
menkunfften Ich weiß / daß ihr ihnen / und ſie euch mit vertreulich⸗ ie 
ſter Gegenfreundſchaft sugerhan. | un | ha fe 
T. Mein Beutel iſt aicht weit gnug offen/aller dieſer Geldbbegierbde * fichyin gen 
zu erſaͤttigen. Ich ertheile ihnen / ſo viel ich kan: Es ergehet mir —* chſe 
aber wie (Stercatio)jenen Mißling / der ſich taͤglich mit der DW |; * weil me 
— ————— 

4 Schul guter Dingen ſeyn koͤnte hat aber / durch ſolche feinem Vers | — 
ſtand wolziemende Bemuͤhung / — ——— E 
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uh Begengiß ð hab ich mich auch bemůhet dieſem Scharrgesüchteetwassu: „... 
— ai famnenzubringen / aberich hab mit ihrem Gewinn meine Ehre Sa w.m 
det verlohren. Ich muß imoffentlicher Verſpottung leben‘, und "9" 
ger Taler  Pondersäweiffeleinftenelendjämmmerlich dahinfterben: Zu dieſem 
—— komt der allgemeine Haß / welcher benebens erſtgedachten Spott 
dautculch meine Sedult uͤberlaſtet / und gleichſam zu Bodem drukket. Nun 
dieſes Vbel laͤſt ſich in dem gantzen Koͤnigreich nicht bergen ; dann 
wann ich auch ſchweige / ſo kan ich mich doch der Dolmerfeberniche 
erwwehren / weilmeine Geberden ihren Deutungen nicht entuͤber⸗ 
ge ſeyn moͤgen. Iſt dieſes nicht der Todes angſt gleich/ oder gar 
aͤrger zu halten! Noch qwaͤlet meine Scele / und überhäuffer 
meineplagen der kuͤhne Wahrmund und derfpirzfindigeDenkreche/ Demontn- 
die zwar von hoͤherer Geburt / doch beide meine jüngere Stifbrů⸗ Tezicu. 
Jiü der 





der ſind / und von jebermangelobet und geruͤhmet werden. Sie 
find die Schoſtinder meinesalten Vaters ‚er kuͤſſet und hertzet fie/ 
ſuchet au ch nichtseiferiger /als wie er fieboch anbringen möchte: 
Ja / es iſt ſo weit kommen / daß fie bereit bey Groſſen und Kleinen / 
bey Adel und Vnadel ein treffliches Anſehen erlanget/ ſo gar / daß 


FKuch die dem Tod nechſtangeſeſſene Seefahrer / mach erlittenem 


Logqu le , , — 

Denonta. Sturmwind ihrer in der andern Welt gedenken. Dieſen beiden 
themacich, Meinen Bruͤdern(meine vergallte Zunge kan es ohne ſonderen Hertz⸗ 
ou ensekkelnicht ausreden/)ift Wiſſtraut und Wahngild ehlich vers 


lobet. Wolan ich mußes verhinderen/willich anderft meinem eiges 
nen Vnheil fuͤrkommen / und die ſtetsqwelende Gwelle meines 
Bummers verftopfen und binterereiben. Aber ſchaue / hiet füget 
ich alles nach Wunſch / die Gelegenheit / meine Geſpielin bietet * 
un 
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* ehmet werden. und meinem Fůrnemen die lang verlangte Hand / welche ich nicht 
ut — —— laffen. Sier Bommer mein Herr Vater! Ich trette 
its. 
Kleine 175 Julia. In dieſem . A i 
Groſſenund⸗ Ju Aufzug iſt die Natur und Eigenſchaft des Betru⸗ 
ee ringe fogar! daß —8* mit —* Erfindungen ausgebildet: Er iſt ohne Ruhe / und voller 
ſe — lttinm ed: Wird bedienervon zweydeutigen Reden: Machet Die Leute vielmals ra · 
Po: Hat eine groffe Gefellfchaft: Muß in beharrlichen Sorgen fichen eur» 
pen anderen er zu werden/und trachtet unablaͤſſig die Warheit zu unterbrechen. 
es ohneſ —* * * Raab Fallaciafan zu Teutſch heiſſen: Trugewicht / gleichfam als 
derſt meinem — a Aal (der Aal 
\ v \ 8 ı ante . u 
a Ike mans rig / wie dieſes Dieners Rede. * —B——— 
| füge Cocyeus der Hoͤlliſche Fluß / und des Charons Kahn find bey den Poeten 


wol bekant. 
Jüiij Tigil⸗ 








Tigillimſche Hofſchlantzen iind die Schmarotzer DEI gurſten UND Per⸗ 
Tacit-1 17.6 yon / welche wegen der Hofſuppen zu allen Suͤnden und Schanden Raht und 
Ponc rigi. That geben / wie Tigillinus dem Neroni/der ihm endlich ſelbſt die Gurgel abge⸗ 
7ſchnitten hat. 
nezac Ambubaiſche Zuſammenkunft wird geſagt von den Ambubaisden vol⸗ 
FREE... verfoffnen Weibern/Schlumpfätfen/Kuplerin/ Leyrerin / nud ſcheinet / ob 
rücollegia diefes Wort von der trunkenen Babelen/sallen Kikkesletkſen / und Stamme⸗ 
apud Hotat.len herkomme. 

Dem onſtratio und Topicus ſol mit Scientia und Opinione vermaͤhlet wer · 
den. Wer etwas wenigs ſtudirt hat / wird dieſes leichtlich faſſen und abmerke/ 
wie wol ſich dieſe Ehe gattet. Es ſind aber zweyerley Arten etwas zu bewe⸗ 
fen : Erſtlich aus würflichen Gruͤnden des unwiderſpraͤchlichen Augenfcheins: 
Als das 2. mal 3. 6 iſt / und hieher gehören alle weißkuͤnſtliche Bberfuͤhrun⸗ 
gen ; daher Demonſtratio heiſſen mag Wahrmund ein Mund / der die 
Wahrheit erforſchet und vorweiſet: Die andere Art wird von denen —9* 

dun 





















atia un affen und a 
ieſes äh etwas ju 





Die Vernunftkunſt. se 
dungsgtwellen(deren juͤngſt auch gedacht worden/ )hergenomtmmen/ und deswe⸗ 
gen fan Topicus,oder Locus Topicus Denkrabt/Denkrecht / oder Denk⸗ 
wert genenner werden/weilerdas Nachdenfen an die Hand gieber / richter 
undbersährer.Diefer nun wird mit Opinione oder Wahngild/(dem Wahn 
welcher für gültig geacht )jemer mit Scientia, Wiſſtraut / oder die Weiſſheit 
welcher zu trauren iſt vermaͤhlet. 

19. Ang. VBnter vielen will ich nur beobachten / wie kluͤglich Alart alle 
ſeine Reden auf Schrauben geſetzet Sein Wort if ja und nein/in einem O⸗ 
demjedesmals zweydeutig / niemals ohne Zweiffel/ und fcheiner/er habe fo viel 
Zungen als fippen / daß en billich einen Ertz ⸗ oder Doppelfchalf vertrerren 
am, 
20, Des. Wann etwas hierbey zu ermahnen / ſo iſt es, dieſes / daß der Trug 
(Fallacia)zum Diener hat Alart Ambiguirarem ) welches im Ende nichts 
anders iſt / als der Berrug(Fallacia) felbft/ und alſo ſie beide eine Perfon, 
u. Bleibe vera dem Teyt / das Tigillinifche eg 
v ge mnd / 
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geſind / Cocytus / die Ambubaiſchen Zufammentunfften harten leichtlich kon⸗ 
nen uͤmbredet werden. 
It!. Führer der Herr Poetiſche Wort in ungebundener Rede. 

31. Kenm  Manmaleichder Bater dem Sohn gleicher / ſo ſind ſie doch 
unterſchiedene Perfonen : und warum folmein Sohn nicht auch mein Dies 
ner ſeyn. In den Gleichniſſen muß nicht alles fo genau eintreffen Zum andern 
iff diefes eın Gedicht / wann e8 gleich nicht in Verſen befteher; daß man alſo 
Poetiſche Perſonen und Wort wol gebrauchen darf. Hat es nun der Werfaſſer 
hierdurch ſchwer gemacht / ſo muß es vielmehr die Erklaͤrung / als die Dolmen 
(chung erläutern. Zu dem iſt esnichts für den gemeinen Mann. 

22. Caſ. Trügemwicht/föleine kleine Latern /in welcher man das Liecht ver» 
beracn fan/tragen/und felbe fo bald verdrehen / wann er feinen Diener kommen 
ſihet / nachmals aber mir dem Anfprechen wieder eröffnen. Die Glaͤſ⸗ 
er find tleine Violen / die man die einer Hand 


i bergen mag, — wolhadahs 
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Der Handlung 11. Aufzug. 







— 
7 J Ahrmund(Demonftra- 
San’ 


—— 


a. 





* Rederich fer fi * 
die einer Wol hat ber hoͤchſtmaͤchtigſte Schoͤpfer die unbewegliche Er ⸗ 


230 den 
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rıt De  IRAUADVEREMIERNTEN Ur 
den auf fein Wort gegruͤndet / und den hochumwelbten Simmel 
mic feinee Vorfehung unterſtuͤtzet. Wol bat er Die gegeneinander 
fireitende Elemente. gefüger Die Einigkeit dieſes Wunderbaues 
weſentlich zu erhalten. Die Wellenberge moͤgen ihre Vfer nicht 
uͤberfahrẽ / und die anreinende Thaͤler der Erden ſtoͤltziglich durch⸗ 
rauſchen. Die liebe Sonne erleucht et unſere tunkele Augen / die Rry⸗ 
ſtalfenſter unferes Leibes werden beluſtiget in Anſchauung ſolcher 
betſchoͤnen Werke; In Summa / er hat alles wolgemacht. Der 
ſtaͤrkſte Menſchenverſtand were viel zu ſchwach einem eintʒelichẽ 
Stattweſens / zu geſchweigen dergleichen unbegreifflichen Werke 
fich(als ein anderer newer Atlas zu unter ziehen: wie folce er Erde / 
WValfer/Luffe/ Feuer mit itzren gantz woiderigen Wuͤrkungen bes 
fänftigen/oder deren unbaͤndigen eeres wogen inhalt thun koͤn⸗ 

nen/ 
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Zune! nen / der ſeine eigene Zunge nicht Ban gebübrlich regieren und füb- 
welbtun A⸗ ven? Wie ſolte ſein verfinſtertet Verſtand die Welt zu erleuchten 
hater die gegen vermögen’ O / meine liebẽ Soͤhne / ſtehet ja nicht allzu geoffen Ehr⸗ 
nicht * und trachtet nicht an die eitelen Wolken hohen Anſehens zu ge 
gen. 
Truͤg· Mich beduͤnket / man ſey mit bereit zuworkommen / ſo ſelt⸗ 
Wort fuͤhret er im Munde. 

Rod, Der hoͤheſt Thronweltlicher Ehre iſt mit gleich ſo hoher 
Gefahr umgeben: Muͤhe / Sorgen / Haß und Neid ſind unter ſo 
ſcheinbaren Schmukke verborgen. Die Regenten bedienen ſich 
erfahrner Rahtgeber / uͤm ſie mi einem Theil ihrer Buͤrde zu bele⸗ 
gen / doch ſinket faſt einer nach dem andern unter ſo ſchwerem Laſte 
zu Boden / und achten Typhocum für gluͤkſelig / daß er vorlangſten 
vor der Inſel Sicilia unterdruket worden. A⸗ 

t 


Weder boys 
cite , 


Demonft. 
gehet ab, 


ur Xxo hat einen Sohn / Der ihm die Laſt bald mindern und 
den Sinn erleuchtern wird / und ſolte ihm der Feurberg Erna auf 
dem Nakken liegen. 

Redr. Kaffee unter einander bie Stralen getreubrüderlichen 
Liebsneigung zu wahrer Einigkeit hervorleuchten / ſelber auf alle 
Begebenheit ſamthuͤlflich zu genieffen. Geh Wahr mund / ruf Sins 
newald zu mir. Dieſes ſunge Herrlein iſt von der Weltberuͤhm⸗ 
ten Kaͤiſerin Seelewig (Anima) feiner ſorgfaͤltigen Frau Mutter 
an mich abgeſchikket / daß er an meinem Hof ſeiner Faͤhigkeit ges 
maͤß unterrichtet werden möchte, Aber ſihe da Truͤgewicht / wo 
kommeſt du ber? 

2. Durchleuchtigfter König / aller Gnaͤdigſter Herr und 
Pater / mein ſtetoewachſamer GSehorſam hat mich aus mei 
ner 
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ner Behauſſung geleitet / SE. Majeſt. unsertbänigft aufzudienen. 
R. Diene Wachſamkeit liebet die Morgenroͤhte / doch iſt ein 
Geſchrey von deiner Ankunfft mit in den Oßren erſchollen. Wie 
kommet es doch / mein Sohn O du mein ungluͤkſeliges Kind / wel: 
ches ich zu meiner Schande erzeuget hab / und zu meiner Betruͤbniß 
leben ſehe / daß ich bey der gantzen Welt / wegen deiner / ein boͤſes Ge⸗ 
richt haben muß? Cotterbuben / Zůgeiner / Freyatten / Qwakk ſalber / 
Kupler / Beutelſchneidet / Spitzbuben find deine beſte rider und 
tägliche Geſellen / denen bu in allen Winkelen / Brantweinſchenten⸗ 
Bier⸗ und Wirthshaͤuſern nachhaͤngeſt / die einfältige Froͤmmkeit 
zu hintergehen: So gar daß ich bewogen werde / meinen Vaͤterli⸗ 
chen Segen in einen Fluch zu verwandlen / und alles Vnheil uͤber 
dich sten, Aber doch / wie unartig du d ich erweiſeſt / 
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Huſtet. 


biſt du doch mein Sohn. Ach / mein lieber Sohn / ich bitte dich / ja 
ich flebe dir / du wolleſt das Höfe von dir thun / und einen erbaren 
Wandelannemen. Schauandeine Bruͤder / und ſch aͤme dich nicht 
von ihnen / ja von deinen Feinden ſelbſten zuů lernen. Ahm ihrer Auf? 
ſchugreit nach / vnd erlang gleiches Tugendlob, 

mMein Zerr Vater / beliebet Et. die Morgenſuppen? 

R. Ja / dann ich hab mich faſt hungerig geredet. 

T. NHun geruhe E. M. die wahzrgruͤndige Schugrede meinet 
Vnſchuld anzuhoͤren. 

R.Sag / was bie dienlich iſt / ich wolte nicht mehr / als du koͤn⸗ 
— ** ſolcher Auflagen / mit Fug und Grund der Waßhrheit ent 

utten. 

T,  Krfllich Hert Vater / iſt derdeuge / welcher wiber * 
* 

































* Die Vernunftkunſt. * 
führer wich / das luͤgenhaffte Gerůͤcht / kamay) daß ſie aber vonder 
Vpwarheit zu kundſchaften pfleger/ift Statt ⸗ und Landkändig: 
kan alſo ihre Zeugniß wider mich nicht gehoͤtet oder glaubwürdig 
erachtet werden. m Gegenſatze bewerffeich mich auf öffentliche 
Kuͤndigkeit der gangen Wehe / welche bewähren muß / daß ich 
mich jederzeit in den vorteefflichen Gemein; und Genösfcbafften 
befunden habe / und annoch von denſe lben geehrer werde, Fuͤrſten 
und Herten mögen meiner nicht entrahten Ich fige mir zu Raht / 
ich verseife mit den Gefanden / die Remkam̃mer ſtehet mir offen 7 
ich handele und wandle zu Waſſer vnd Land/ und bin der reichften 
Bauffberen RabrgebiderArämer Aandelsgefelfebafter. Die ſchoͤn⸗ 
ſten Paläfte werden durch mich Betretten / und gleichſam durch 
mein auf⸗ und abfpagiven EN vielmals auch won gr 
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*. Die Vernunftluuſt. 
Verlagtzelderen aufgefuͤhret / und iſt faſt kein hoͤher Ort in.ber 
Melvdsich mich nicht( wiewol oftermals unſichbar/)mit Lob / oh⸗ 
ne citelen Ruhm zu gedenken / niederlaſſen duͤrffte. Damit aber E. 
IT. Augen meines Wolverhaltens ʒeugen ſeyn moͤchten / will ich 
mich der Geſtalt erweiſen / daß E. M. ein Vaͤterliches Wolgefallen 
darob haben ſoll / und auch meine Feinde mich hinfort zu lieben Vr⸗ 
ſach nemen moͤgen. 

Denf. (Miceiner Schüffelinder Hand.) 

Trüg. Wo iſ der Leffel? (nimedie Schuͤſſel von ihm) 

Denk. Er iſt leider vergeſſen. 

Zrüg. So muß man ihn eiligſt holen. Er miſchet von ſeinem 
GSlaſlein einen Safft unter die Suppen.) 
Red. (KlachdemDentrahtden Leffel gebracht / und er geefken, 

















“urssi 
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bezeugen / und bein Haubt besieren: die $arben der Wolredenhelt 
ſollen deine Wangen ausmablen. Die Sprachlehre fol dich auf das 
reinlichſte bekleiden / und mir Purpurworten bedekken. Komm mit 
mir mein Sohn, 


24. Jul. In dieſem Aufzug ſpielet ein jedes feine Perſon kuͤnſtlicher / als 
ich begreiffen kan. Redrich führer hohe Wort/von dieſein Weltbau: Er war⸗ 
ner feine Söhne für Ehrgeitz ; ſchuldiget feinen Sohn Tagewicht / wird aber 
von ihm durch erliche Tropfen eines befondern Safftes/nachdem er feine Ber 
antwortung zuvor angehörer/aberwigig gemachet. 

25. Def, Typheusoder Typhus iſt ein Rieß geweſen / welcher mir ſei⸗ 
nen Sefellen Jovein(wie die Poeren dichten Jaus dem Himmel verjagen wol⸗ 


len / von ihm aber und Pallade indem Berg Arna verftoffen worden. Inrelle- | 


Aus wird hier Sinnewalt von den gewaltigen innerlichen Sinnen get 
ur) 
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at, oo „ 8; Anima —8 Discurſas Rederich / wie Friderich : Es iſt aber zu 
jun de W merken / daß das Wort Kede zugleich die Wort ausſprechen / und die Vernuͤnf⸗ 
ude „fol dicb uf w tigen Deſachen / wie beyden Griechen und Miverländeren / bedeuters Weil 
Sprachkht Komme nemlich unfere Vernunft nicht beffer als durch das Reden fanverftanden 
bedelten. werden / daher erliche Logicam nennen Redgebtunſt / wir nennen es die Vers 
nunftkunſt / weil es nicht nur verſtehen / ſondern auch vernuͤnftig nachſinnen 
reric us heiſſt Denfraht/weilman dardurch einer Sach nachzudenfen 

ernet, 


26, Ang. Was von den Morgenſuppen gedacht wird / iſt meines Eracht- 
ens/nachhiefiger Gewonheit zuperfichen : Die Engelander pflegen felten bis 
um Mittag ungerrunden zu verbleiben / wie ich mich berichten laſſen. 

27Des. Es ſolte mauchem wunderlich vorkommen / daß dergleichen faft 
ehe anfen in ungebundener Rede berfaffet find : Wann man aber 
bedentet / daß darduch die Sach ſchwerer gemacht werden müffte/(maffen doch 
die Reimen / ſie flieſſen auch wie fie wollen / nicht ohne Zwang ſind// und * 

Kt ne 






nen der Enaltichen/als Meſes Vrtes Drunoſpraäache / Agegangen, / NEUES 
Erinnerung leichtlich zu beantworten. 

28. €. Truͤgewicht kan einen Rott / mit Fuchspaͤlgen unterfuͤttert tragẽ. 
Alarts Kleidung mas gelb und gruͤn zu feiner Hof⸗Farbe haben / weil dieſe der 
Froͤſche Farben find/ welche zugleich auf der Erden und im Waſſer leben /und 
dieſes Deners Zweydeutigen Worten nicht ungleich kommen. Redr ichs 
Rokk mag als mit Jungen gefürserer gemahlet ſeyn. Wahrmunds Mantel 
mit Wermuhr gleichfam geblumet. Sinnewald fan mit einer we eißglaͤntzendẽ 
Kleidung angethan ſeyn. Denkrechts Tracht iſt etwas bedenklich / doch weil 

der Herr gedacht daß ſelber die Erſindungsqwellen bedeute / fo moͤchte ver⸗ 
antwortlich ſeyn / ihu in gewaͤſſerten Schamlot aus zukleiden. Die 
Deutungen dieſer Farben ſind leichtlich 

zu errahten. 



















* 4 * 
iſſt de 
ſache / nachgegangen / 


fr 









— all, 
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Die Vernunftiunſt. * 
DAL Handlung lIUI. Aufzug. 


MCart ( Ambiguitas.) 





D Was für eine fremdverblende Liebe hat meinen alte Vat⸗ 
tet — Wie hoch haͤlt er doch site — 2*— 
en wie zaͤrtelt er mit ihm / was vaͤterliche Huld erweiſet er ihm 
—9— —7 hab in Acht genommen/vaßerficbim Gefichte enfar⸗ 
Sch * feine Bedächeniß vetkehret / und die Rede verändert har. 

ſorge mich einer Hinterliſt und wuͤnſche nichts mebrets als 
feine vorige Geſundheit. K uij Wahr 
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RA AINERHETERINT Ge 
—— 


= Er le, 
win hr 


Sinnwalt(Intelledtus,) 





Mr 


“u um 


Wiebältesfichmein 5. Bruder? Hat deine L.unferen 5. Vater 
nicht begenner 
Ich? Hat er mir doch befohlen/ ich ſolte das junge Herr⸗ 


lein Sinnews lthieher beingen. Iſt ew niche hier? 


. Ych waͤnſche euch für eure Mahe alles Vngluͤkk auf den 
Zals / daß ide mich inmeinem füffen Schlaffe verunruhet. 
W. Wiegeßrresdann? WasFTeuerung? 
D. ch kanesnichrwiffen/auffer daß ich mit guten Vrſachen 
waͤhne / es gebe mit unſerem a. Vater nichtwolber. 


W.Waruͤm 


J 
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Waruͤm verlihren wir dann Zeit ſolchem Vbel vorzus 
Foifimen ? 


D. $ürwahrichbingang beftürget, 

DB. Bomm laß ihn fuchen, 

A. Gnaͤdiger Herr / EG.beliebe ſich bier zu gedulten / inzwi⸗ 
ſchen fie den ſuchen / welchen ſie nicht finden werden. Kan ich die⸗ 
ſes erlangen, ſo hab ich ſo groſſe Gunſt von meinem Herrn zu er⸗ Redet beyſeie 
—— als er von ſeinem H. Vateren truͤglicher Weiſe erſchmei⸗ 


S. Wobleibt$.M}. diefen Morgen wolte ich gerne etwas 
— erlernen. eek 
« Onädiger Herr / E. G. geruhen mit mir indie Werkſtat aller 
Wiſſenſchaften zu ſpatziren/ vr tefrlichfir Bücher su befinden’ 
v 


Geheun ab. 
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dergleichen in dieſem gantzen Koͤnigreich nirgend anzutrefſen find. 
©. Sind ſie aber fuͤr mich! 

A. Sie ſind nach Wunſch auszukieſen. 

©, Was Buͤcher ſind es dann? 

A Die beſte Vernunft⸗ und Redkunſt / die zu finden. 

©. Weor hat ſie geſchrieben? 

A. Naßweis Fiſcher und Rohtnaß Kellner. 
34SWem ſoldie Rede nicht beym füflen Wein herflieſſen? 
nonfecere . Dieſe ſind beruͤhmte Meiſter der teuerſtenRedkunſt. Es iſt 
am? auch des Magiri Naturkündigung aldat 

S. Mager gehoͤrt nicht in die feifte Kuchen. 

A Vnd des NBeckers Rechenkunſt. 

S. Ich beluſtige mich in Büchernundnicht in Bechern * 

eſen 


—E 
| than. ea 
| ee 


ta Def 


er 


| im And m, 
———— 
| Me 


N 
x 
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Leſen und nicht im Eſſen / bey der Tinten / und nicht bey dem Trin⸗ 
ken / doch will ich mitgehen 


A. Er ſol laͤnger bey mie verbleiben /als ihm lieb iſt. 


29. Julia. Nachdem Redrich yon def Trügewichts Trug Sinnloß wor⸗ 
den / hat er auffer der Gedaͤchtniß gelaffen/was er befohle, In fenem Abweſen 
bemuͤhet ich Alart Sinnewal oder den Derftand/vermirtelft der leibliche Be⸗ 


luſtigung in Eſſen und Trinfen / durch die wunderlichen Bücher bedeuter/zu 
berleiten, 


3%. V. Rechtdenken und wolreden gehoͤrt zuſammen / die Vernunft⸗ 


kunſt wird den Fiſchen zugeſchrieben weiche fonften fo ſtumm find als des Py- 
thagoræ Schuler, Die Redfunft dem Keller / denn der Wein erfreuer 
das Hertz / und macht den Mund Redens voll / ſolche Freude zu entdekken. Ma- 
girusharvon der Narurfündigung gefchrieben hier dird aber fein Mame/ als 
unfchifttich zur Küchen sehre geveute, Des. Bekkers Rechentun⸗ 
fie wird hier auch miche ohme Arfaghı gedacht, Ein folcher Vucherfraß 


H: luo 


ccovir 
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Heluo Lbrorum iſt der Verſtand nit / der ſich mir fo ringem Koſte abſpeiſſen 
Qu Auliipli. laͤſſet / doch folget er zu Zeiten euſſerlichen Sinnen, 
* — 31. Ana. Nachdenklich wird gedichtet Sinnewalt / der Verſtand ſey von 
doloscm, dem Beweißthum aus dem Schlafe erwelket worden / und leiſte ihm darfuͤr 
ſchlechten Dank. 
32. Deg. Zu verbeſſeren were / alles nach unſerer Landsart mir gleichguͤld⸗ 
igen Gedanken ausfindig zumachen / und hieher wahre Buͤcher ſchitklich zu 
benennen, 
33. C. Diefe Perſonẽ ſind bereit alle ausgekleidet auffer dem Berftand/derin 
gantzweiſem Gezeug / als ein unfchuldig Kind/ mag aufziehen, 





B 
fr —9— 
— Echthold (Judicium.) 
* >, N 


an 


mEßEF=$ 
* 
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> Die Vernmfrfunft. * 

S. Wird das gemeine Gerücht wahr haben / und erfolgen / daß 

Wahrmund mit Weiſſtraut ſol ehlich vertraut werden? Was hal⸗ 
tet ihr darvon ⸗. Rechthold⸗ 

R. Ich muß es fuͤr wahr halten / weil ihre hochzeitliche Bes 

gaͤgniß auf dieſen Abend angeſtellet iſt / zu welchem dieſen Morgen 


das Frauenzimmer von Waßhrſtat angelanget / deren man ver. 


diefes Ortes mit 
wird euch nicht gleiche 


en erwartet, Nun aßer Findigund / 
mit Denkraht gedeyen. 


F. Ich achte fuͤr mein BIABE / daß meine Liebsneigung durch 
ſo günftige Beurtheilung gebilliger wird / und machet mich ertäne 
die Arbeit meiner juͤngſt můſſigen Bedanken eurer hochverſtaͤndi⸗ 
gen Verbeſſerung und zu untergeben. 

R. Das Beginnen / welches yon fo tiefſinnigen Erfindung 

entz 
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% Die Vernunftkunſt * 
entſproſſen / wird vonniemand alsden Vnſinnigen können mißdeu⸗ 
der weren. 
3 F. Der Fuchsſchwantz iſt ein laͤcherlicher Richterſtab / der ſich 
biegen / aber nicht leichtlich btrechen laͤſſt. 


das Papyr. 


Diftichon. . Wie ift es nur ein Reimſchluß? 
—* F. Ich hab den unrechten Zettel erwiſchet 
R, Mit eurer Verguͤnſtigung will ich ihn leſen. 


dieſes Freu⸗ 
Ss faͤhrt der Römer Reche viel groſſern Tuitelptacht / 
als nicht Hiſpanien von uͤberhoher Macht: 


lus eivile 
Roman. 


Doch bat des Rechts Bebrauch mir Trug ſo zugenom̃en/ 


daß man dardurch gewohnt mehr Aronen zu bekommen 
5. Nun exoͤffnet mir eure Gedanken hieruͤber. 


Mein 





nennen Äh 
Nanſuddoſ 


gmo hold / udg. 
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R fein Vrtheil ſetzet vonden geſchriebenen Geſetzẽ nicht aus. 

F. Ich begehre euer Vrtheil uͤber meinevier Verſe / und nicht uͤ⸗ 
ber die Geſetze 

R. Die Titelund Ktonen müffen einenDolmerfcher am Rand; 
eleiden / Dann jene ſo wol Vberſchrifften / als Ehren Namen / diefe 
Koͤnigreiche und Soldmuͤngen bedeuten. Laffermich auch das an; 
dercbefeben, 

F. _Gemach /Bierift Truͤgewicht. 
34 — Herr Befpafiaerfläreumsdte Namen dieſer Perſonen. 

+ Defb, Inventioldie Erfindung eines Dinges fan vielleicht hetffen 
Findigund / wie Kuͤnegund / teil ſie ſt ein⸗ Kündigung etwas zuerfinden. 
Judieiumyoder das Actheil mag in diefem Freudenfpieleden Namen tragen 
Rechtholp/weildas Dreheilfoldem Rechte und der Wahrheit hofd ſeyn / wie 
han ſonſten ſagt: Perrhold oder Pferdhold / Rumpolt oder uhmhold /Ehren⸗ 


306,5 
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36. Jul. Dieſer Aufzug handelt von zweyen Sachenyals : Die Heuraht 


—— dem Beweißthum und der Wiſſenſchaft / oder Wahrmund und | 


Weiſſtraut: Dann de Bulfchaft des ——— und der Findigund / welche 
hier etliche Reimen zu beurtheilen Rechthold vorzeignet. 

37. V. Das Frauenzmmer von Berona/(Wahrftatt —— 
wird hier zur Eheverlobniß deß Beweißthums erwarten Das Mo 


Recht iſt das Jus Civile, deſſen Geldſichtiger Miſſbrauch hier bedeutet er 


Es wil aber der Berfaffer fo viel fagen/daß die Rechtslehrer auf hohen Schul⸗ 
en mehr Ehre/die Sachwalter bey den Gerichten mehr Gewinn davon haben, 
38. A. Ich bemerte allein / daß man nicht vonden Geſetzen / fondern aus 
den Geſetzen ſol urtheilen / wie hier Rechthold ſagt / er ſetze von den Geſetzen 


nicht aus. 

di ni 
Inn ah ve fiühmoch fragen affen / / ob en ma * 
auf deß Landes Gebr — ——— 





Ma de 
Em, 


uff, aa 
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103 Di gamk 49% €. DieInventio oder Findigund fol in einer erbaren Trachte / in Veil⸗ 
md braunen Sammer ausgefleiderfeyn:Das Judicium mit einem langen ſchwar⸗ 
Ken Kofk/alsein anfehlicherKichter / weicher bereic ein Alter und Verſtand 


oder AN 
er auf ſich hat. 
| Der J. Handlung V. AYußug. 


— 
WEchthold / Rögewicht 


 Judicium,) * J Fallacia, )f 


' — | 
REN 


CT. Diesween —— hoͤchſter Wachſamkbeit 
die guldene Frůchte / weich ich zu Benieffen begierig bin, «& “sr 
Ic 
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133 % Die Bernunfthunf, 2 
fie besauberen koͤnte Sagt mir / ihr getreuen Hofdiener des H.Sin⸗ 
newalts / wo ihr Gn.anzuſprechen? 

X Was ſind das für Fragen ẽ H. Trůgewichtẽ Iſt dem Heren 
unwiſſend / daß Boͤnigl. Majeſt. unſer Herrlein zu ſich holen laſſen / 
durch 5. Wahrmund. 

F. Wir kommen / jhn dieſes Ottes anzutreffen. 

T. Daß ware mir unwiſſend. Diefes kan ich fie verſichern 
daß Ihr Gn.von Hofe gewichen Aus was Vrſachen aber mag ich 
nicht entdekken: Doch hat meine Schuldigkeit erheifchereuch ſolch⸗ 

es / aus beharrlicher Liebsneigung /zuersffnen. 

R.Es iſt nicht noͤhtig die Vr ſachen ſolcher Fluchte su erforſch⸗ 
en / ſondeta fernerem Vnheil vorzukom̃en / unſeren Gn. Herrn mit 
mslichſten Fleiß zu ſuchen und zu erfahren. 


F.Was 









> Die Vernunfttunſt. * 
| 5 WasRabht: 

&. Ihr beyde habt keines Rahts von nöhten als des eurigen. 
R. Ich bin beſtuͤrtzet. 
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F. Feb bin gamzbetrüber, 
T. Wann euch mein geringes Einr ahten vorträglich ſchei⸗ 
net / ſo ——————— zur Linken / Fr. Findigunda sur 
VRechten den Meg nach Verona / allda ihr ihn auf einem oder dem 
anderen Weg ungesweiffeltantreffen werdet / und kehret nicht 3u 
rukke / bis ihr jhn gefunden. Deñ man euch ſonſt von⸗Hof jagen wird, 
weil — der Boͤnig mit einer ſchweren Haubtkrankheit dar⸗ 
nieder c t. 5 : 
F. as? Iſt S. Munrichtig im Haubt? 
Beꝛeihet mir Jchweißesnichtanderfl. * 
Li R Komm, £ 


Al m a ae 





num 4 
RK ART. 

„0 V 

wuriks 3) 


5 len / der Verzug being; 
ine Schwefter/laß uns eilen / det 
/meine! 
KR. Komm 


4 m * Die Para 
N uk, —R 
EN Eh Rürgter u RN 
1m mt 4, 
m ner / da ' a TORE hier RN 
eggeoffe Gefahr, leite euch / an rinnen ruͤkke haͤlt/ dapich Nftcheng * 
> zT. Das hun entgegen find fie beyde ge⸗ 
.* er rcte 3 an. 
rare — — — or 
Gehen ab et ch dieſes ma x 
s jurdintin eu 
Henn 


— 

Da Oel I Bea Akden 4 
Lad benfelhen uber, Rween 
Ant 4 Cole N 
. 4 t wieder Acthe Ma 4 
mmermeh 
dlche Wege gewieſen / daß enden muß man 

v - er 

Kehten rn werden. Sol 

iur Rechten. ammen Koi 
zuſam 







ide fü * 
Pr Ä Meſied * ud 
Fremden Raht⸗ Se FB 
remden A N Cham, Ä en 
chlagen / dann ſie inallen — wollen. · Nun N: ey 
it Liſt entſchlagen das Oburtheilſt Ich muß gehen] Me, a ih, 
—* den Voreeiectund nem Willen bringen. “4 My Mm 
chlagen de ald zu meiner A A ee. 
——— — ners bemühen. ns Sinnewalts Hof Mn — * 
nter fer es Herrlein z ihnen anver⸗ Ren en 
hieru dechthold des 4 ihne m 
und mich h Findigund und a Ser — Me, A 
im on 
I. Julia. J ter werden v 
malen une — 
j 
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trautes Knaͤblein fruͤe vor Tages von Wahrmund entf u worden: Saffen fich 


deswegen aus beftürgter Sorgfalt bereden / daß fie fi 
rige Wege gehen, 

42... B. Was hier vonden Drachen geſagt wird/ ift auf Poerifche Art zu 
verftehen/ben twelchen befant iſt / daß zween Drachen der Hesperidum Garten / 
undin denfelben guldene Aepfel verwahret haben follen, Auf diefes Gedichte 
zielet hier Trugewicht / fagend / daß Tudicium und Inventio Intelletum 
berwahre wie erftbefagte Drachen die guͤldenen Aepfel. 

43.%. Esift zuvorgedacht worden Alart ſeines Herrn getreuer Diener in 
der Schalfheit habe Sinnewalt verleitet / und darher fehiffer ſich wol das 
Rechehold und feine Schweſter Findigund / die Hofmeifterin ihr Herrlein wies 
deruͤm ſuchen. 

44 Des, Es iſt hierbey zu erwaͤhnen / ob nicht Fallacia in Geſtalt eines 
Meibsbildesanzuführen/weilmanfonftenim Sprichwort ſagt: Alles Abel 
tomme vom Weibe. Weil es aber im Teutſchen lauter der Betrug / kan —* 

Lüij hier 


theilen und gantzwid⸗ 
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bier den Englaͤndiſchen nach / auch beyden Mannsperfonen bleiben: Dem 
Sprichwort aber entgegen fegen ein anderes / das ſaget: Es ift fein Thor / der eis 
nem eine Thorheit anmuhter/fondern der fie begehet. 

45. GC. Esfindin diefem Aufzuge feine neue Perfonen angeführer wordẽ / 
alfo verbleiber es bey vorgefegter Ausfkaffirung. 
Anmerfung. 

Damit dem Lefer niche viellecres Papyr verfauffer werde / find 
die Regal Buchſtaben in folgenden Handlungen ausgelaſſen wor 
den weil jelbe fonderlich zu Anfang dieſes Freudensfpiels Fönnen ge⸗ 


ſehen werden. 
46. R. Der Il. Handlung l. Aufzug. 











Theile ob( Diſtinctio)tragt unterſchiedliche Dent zedel in der Hand, 
Wann alle Dinge in dieſer Welt / gleich ſo viel abſonderliche 
Namen 









Se DieDernunfehunfl, *e 
Namen hätten / ſo würdeichmeiner bebarrlich ſchweren Muͤhe⸗ 
waltung enthoben ſeyn. Nichts mag man reden oder ſchreiben / 
es iſt ein Ausleger darzu won noͤhten / deſſen Ausle gung anderer un? 
terſchiedlichen Meinungẽ wieder unter worffen iſt / und ohne mich 
wuͤrde aller Handel und Wandel in noch ſchaͤdlicher Verwirr⸗ und 
Irrung geſetzet. Man kan keine Schuldverſchreibung / über ei⸗ 
nen halben gůlden / zu Papyr bringen / fo wil Der Schreiber einen 
halben Thaler für feinen Verdienſt haben; dann es verbleibt nicht 
beyber Parteyen Tauf und Sunamen, es muß jedem vorher viel; 
mals einlang verlogener Titel / hintennach nirgendwo befindliches _ 
Stammhauß angeſetzet werden: nicht anderft als vor Zeiten der 

Mahler / den Lehrproben feiner Kuͤnſte obſchreiben müffen / diefes 
ſoll ein Pferd ſeyn und kein Eſel / dieſee * Hund / und —“ 
& üij ẽs 
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S Die Vernunfttunſt. 
wundere ich mich!? Viel Dinge haben zuzeiten nur einẽ Namen / und 
ein Ding iſt manchmals mit vielen Namen uͤberhaͤuffet / wie der 
Spaniſche Adel / deren Titelgebůhr ein gantʒes Blat von noͤhten 
hat / und vielmals mehr Buchſtaben in demſelben / als der ſo uͤber⸗ 
Amnee / Thaler im Beutelfuůhret / welcher reichen Wort Beſchenk⸗ 
ung wegen er billich Don genennet wird. 

Mon fragt zuʒeiten nach einem Vnterkaͤufel und findet einen 
Kupler / einẽ Schinder/einen partitenmacher. Ein Edelmañ heiſſt 
ein Freſſer / ein Sauffer / ein Zurer / ein Pracher / ein Bettler / und 


wiederum im Gegenſag ein Doctor / ein Freund / ein Geitʒhals / ein 
Raht / und iſt doch nur ein Mann. Su wuͤnſchen were / daß et icher 
Dinge Mängel durch anderer Vberfluß erſetzet Oder daß jeder 
Tieel an ſin wahres Ort gebuͤhrlich geſetzet würde, ae 
966 


g v 
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folte hier innen eine gleiche Austheilung machen / deswegen ich ihm 
ſelbſt zuſprechen will / hier kommt er mit ſeinen Geferten. 


1. Jul. Der Herr berichte uns erſtlich / was Diſtinctio ſey. 

2. V. Diſtinctio heiſt zu Teutſch die Unterſcheidung. 

3. J. Dieſen Namen hat beſagte Perſon in ihrer gantzen Rede erwiefen/ 

und ſagt ſie recht / man hätte ihrer nicht von noͤhten / wann gleich fopiel Namen 

als Dinge weren/weilaberdiefer unzaͤhlich mehr / muß man ſolcher mit gebü 

render Unterſcheidung gebrauchen / als die Erde / der Baum / der Menſch / 

das Hauß / udg. ſtehet / da doch eine groſſe nterſcheid iſt unter dieſer ſtehen. 

4. DB. Don bedeutet einen Herrn von Dominusher/ und kan auchheiß 

fen Fi —— dieſes Ortes gezielet worden auf die Beſchenkung der 

groſſen Titel. 

5. A. Donden Buͤffelskoͤpfen hat der Herr wol gebraucht das Wort Tr 

gen(verftehend im Schilde und auf dem Natten / ) daher auch A 
. ne 
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deewegenich he —“ > — = ze nicht uͤm ein Haar weichen wollen, 
. D. Esmwirdder Unt dung und Abrheilung geda d fcheine 
W; fferien. —————— 4 heilung gedacht / und feheiner/ 
indiolt ?« * Die Abtheilung theilet / die Anterſcheidung unterſcheidet dieſelb⸗ 
dund, ae en en Theile / alsich theiledie Farben in Weiß / Schwars / Roht / uda. Vuter⸗ 
gungen N dans fehiede nachnals das Schwartze / in d; ſchwaͤrtzerc / allerſchwaͤrßzſte udg. 
auın geh qnit ft 3. C. Diele Perſon kan in einemlangen bunsgeſtreimten oft aufziehen. 


N man fol . —0 * 
— I Der ll Handlung II, Aufzug. 
un auch efemar(Definitio,)Sonderwin(Divifio, ) Widerman (Oppoficio,) 
ushet/ (hentun! sederwoiz(D -Lcriprio:) 

W. Kommer/eiler/miein Herr / es iſt hohe Zeit diefe Sache 
sand das Wend vorzunemen. | 
er au —J S · Mein geliebter Herr. Ob ich zwar einem Begehten . 

olge 


CVII. 


Folge leiſten ſolte ſo haͤlt mich do 
abholde Schwachheit. 
Doctor halb und halb ein 
und Reiten verboten / ſa er 
wil / ich ſoll mich 
F. Sofezefi 


Sic fent ih 


Qu Federwitz 
redend. 
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W. 


del mitgebracht / vermitte 
der Vergeſſenheit gerettet werden. 
T. Wann ihr das Begiſter mei 


Aerr Tpeill 


= Die Bernunfthunft. 


ob habt ıhr eure Ja 
ſſt welcher die Lobwürbige Thaten von 


* 


mut meiner zwey eitgenen $ 
der Herr nieder/bey ſo 


l 


ch zu rukke das liebe Alter / und die 
Vber das hat mir (Dichotomia) der #+ 
eAder geſchlagen / und mir das Fahren 
laubt mir kaumlich einen Stab / ſondern 


uͤſſe gebrauchen. 


abler Beſchaffenheit. 


hrregiſter und Dentze⸗ 


en befohlen / ſo habe ich ſolches hier bey mir⸗ 
deres / ſo habe ich es nicht. 
W.. Beich mir die Brillen: 


jet / welches ihr juͤngſt zu bring⸗ 


meinet ihr aber ein an⸗ 


Nicht 



















a Diedermunfthunft * 144 SC 
Nicht ohne erhebliche Vrſach bat unfer Koͤnig uns gnaͤdigẽ 
Befehl ertheilet / daß wir mit geſamtem Einr ahten ſeinen Stamm; 
baumen auf ſetzen / und dardur ch beftandrichtigen Beweiß vorſtel⸗ 
len ſollen das Seſipte Erbrecht / welches die Beſitzere dieſer Land» 
und Herrſchaften mit hoͤheſtem Gewalt und Botmaͤſſigkeit ruhig 
bis auf dieſen Tag erhalten/und auch auf ihre Nachkom̃en bringen 
werden / wie ſie es von ihren loͤblichen Vorfahren empfangen Bas 
ben. Damit nicht etwan eue Geſchlecht ſich einflechten / und 
dur ch allerhand Renke/ die adelichen Tugend, Erben ausdrengen 
I möchten, 
Wid. Seit deswegen ohne Sorgejweilichlebe/werdeichmich 
ſolchen ſtoltzen Beginnen entgegen ſegen. 
S. Von welchem Gebiete machen wir den Anfang ? 
h AU. Von 


J di. 


a — CC. 44 * Die Vernunftlunſt. * 

subflantia W. Von der Herrſchaft Stoffland / nach Beſag dieſes Zeitz 

abaantia regiſters hat der erſte Hertzog / fo bier. regieret / auch den Na⸗ 
men Stoffmann getragen. Wer fein H. Vater geweſen / finde ich 
nicht verzeichnet / wegen gar alten Seiten dieſer Geſchichte. 

ge S. Er war def Dingserfigeborner Sohn. Iſt ihm alſo⸗ 
TB. Mein Kerr verzeihe mir / er ware der einige und aͤlteſte 

Sohn / die anderen waren Toͤchter. 


F. Sp verhält ſich die Sache / dann zufällige Dinge find Weib | 


liches Geſchlechtes / als welche nicht wol allein bleiben koͤnnen. 


anti S. Dieſes Boͤnigreich iſt unter fie vertheilet worden: und bat | 


Pychagoras jedes Erben Angebürniseingeantworter, 
MW. Hieriftgeieret ; Sein Schuler Archicas Tarentinushat 
vermittelſt der Fedmeßkunſt die Länder ab zund Te 
AB. Hier 

















arencinush 


* 


und Wo⸗ 
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WSieraus iſt gleiches Althum dieſes und des Raͤmiſchen 
Reiches zu ſchlieſſen/ maflen Archicas und Numa zu gleicher Zeit 
gelebet, undin ihrer Jugend Scyulgefellen gewefen. 

IB. Micnicheen/Pychagorasiffalter als beide. 

W. Zu ſelber deit ward es Zehenzunft genennet / bis es nach⸗ Decaphitia. 
mals Hermes erobert / und nach feinem Namen Hermenia oder 
Dolmetſchau geheiſſen 

S. Weiters. Der Hertzog Stoffmann vermaͤhlet mie Cor; abllantia. 
poea erʒeugte einen Sohn den er Corpusbenamt. 

T. Mein Herr/ es ſind dieſes Namens sween Hergogen ge⸗ 


Subftantia. 


—* Einer indieſem Reich Stoff and der andere indem Maaſ Quanticare 


W.Wir verſtehen hier dieſen / der in Stoff land regieret hat. 


Mei⸗ 
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Meine geliebte Herren. Laſſet uns hier ſtillſtehen und beſin⸗ 
nen/was doch heurigs Tags die Leute find, gegen denen / ſo zu ſel⸗ 
ber Zeit gelebt haben. Dieſer Herzog Stoffman war ein wounder/ 
geoffer/ftarker vielklafferigee Herr: Er hatte ein Haubt wieder 
Turnknopf zuStraßburg / einen dikken Halß wie ein Auerochs/ 
lange Seiten und ſtarke Lippen wie Die Aiderlaͤndiſchen Maſt⸗ 
ſchwein / Schentel gleich den pfoſten einer neuen Windmühle und 
Fuͤſſe nach ſolcher Ebenmaſſe: Deſſen Sohn Corpus war ihm 
in allen ſehr ähnlich. Ein ſtarker wolbewanſter Ehrenmann / dem 


dasTher unſroPalaſts zu feinem Eintrit faſt zu enge war Ein 


Gauttler konte ſich feines Fingerrings an Statt eines Reiffs ge⸗ 
brauchen / der Laͤngſte unter des Arthuri Rittern ſolte ihm kaum 
feine Hoſen einneſtelen koͤnnen / und die Ochſenhaut / welcher Kie⸗ 
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men fo viel Brundesumfangen/als die Mauren von Carthago, 
hätten ibm Eaumlich eine Gürtel geben können, 
Z. Daber tommetzuwerwunderen/ wicein Menſch Zeit ge⸗ 
habt ihn voliſtaͤndig zu beſchreiben und vorzubilden. 
F. Aus den Teitten / oder der Spur urtheilet man von dem 
Wildpret. 
W. Don dieſem iſt geboren worden Corpus,beygenamt Leb⸗ Corpus A- 
art / und mitdemvernün Weiberʒeugt den Menſchen. Animal 16: 
©. Corpusbatteswo Gemäblinne/ einevernünftige und un- "!< 


€ ⸗ Homo, 
vernünftige. AnimalRa- 


über.» felegevehate viel Männer / und weißich detſuben ZH." 


Subftantia, 


| 

| Corpus,Cor 
W. Dergleichen hatten auch feiner A nen ! Mein Sohn f pas animatä 
) weiß fie alle mit Namen 3unennen, h Privatio. 
M 


Bo 
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AB. Wo iſt er? 10 w Ar 
S. Er iſt betriſſig zu Haus / daub / ſtum und blind. | —8 
WB. Ich trage gtoſſes Mitleiden mit ihm, | 9 


S. Wer war diefes HergogsFTachfolgerein derhegierung? | Dape ange 
Homo, U. Der Menſchzeugete Socracemund Placonem. g, —* 
S. Nun betrachte hier Federwitz / wie jnen die Natur mit bei⸗ RU ch. 
den Haͤnden des Leibes und des Gemuͤhtes Gaben ertheilet: Sie hat | haben, berpuf 
diefen Maͤnnern mehr Verſtand gegeben/ als faſt allen anderen, ſo Ts rk 
in vorigen Zeirengeleber haben, Wire 
3 g Aber iſt hier nicht zu zweifflen/obSocratesund Placo eben el 
7 —* bůrdig geweſen! Ich babe jederzeit fagen hoͤren / er — 
Subfania fie ſeyn mie Stoffen wenig umgangen. » 4* 
T. Wahr iſt es / wañ unter Stoffen Geld und Om verſtandẽwird: | mi thchen ſich 
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Wann ihr fie aber als eine Landſchaft betrachtet / ſo haben fie in 
ſolcher gleich ſowol Handel und Wandel getrieben / als wir. 

Wid. Ich ſage nein hierzu Sind ſie nicht Philofophi oder Wir; 
doden geweſen. 

T. Ja freylich. 
en bewuſt daß die Witdoden in Stoffland BeinenPlar mitorpn: 

n, 


insubitantia 

T. Aus was Orfachens 

Lid. Ich feblieffealfo : Welche fich an vielen Orten aufbaltz „4m 
en/die find nicht indem Stoffland Vun baltenfich die Philofophi Subtanız. 
an vielen Orten auf: Darum find fienicht in Stoffland. 

d. Es haben fich fieben Stätte geganer / um die Ehre des Ho⸗ 
meri Vaterland zu erhalten / Doch bar ibm Feine Raum ve * 

Mij wol⸗ 


CCIX. 


Qusntitate, 


Qualitate, 
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wollen / da er ſich aufhalten koͤnnen. Ich vermeinet / die Philofophi 
ſolten lieber in Stoffland wohnen als die Poeten. 

Wid. Sie bleibenin Stoffland / dann fie find am liebften vor 
ſich / und laſſen fich nicht an andere binden. Sie find aber auch in 
Maaßland / dann ihrer ander Zahl viel/und an dee Geſchikklichkeit 
wenig. 

5. Zu Maaßland find ihr am wenigſten / weil ſie an der Zahl faft 
unendlich: Ob ſie nun Laͤnge Yon Breite haben / weiß ich nicht / kei⸗ 
ne Tiefe haben ſie gewiß im Gehirn. 

T. Der Tiefe a / entwederdie Tiefe des Verſtandes / 
und von ſolcher find die meiſten entſeſſen: Oder die Tiefe und Kühl 
ung ibrerungeftalten Grobheit. 

Wid. Zn Wieland find fies Dann fie find muͤſſig / fett und FR 








— 
— 


——— 
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Siefind auch im Sipland / als witzloſe Vnterthanen / einer unver- I. MORE 
Rändigen Obrig Feit/alonngefchitkte Lehrer/noch ungefchikkterer 
Schuler. leihwohift niemand gefchäfftiger / niemand eiferiger 
und bemuͤhter an allen Orten /ʒu allen Zeiten / und bey allen Zaͤnd⸗ 
len / ihren Derftandzu erweiſen. Niemand iſt in den Geberden aͤffi⸗ 
ſcher / in den Rleideren eigenſinniger / in Wor· en ſeltzamet ale fie. 

ne en. I abfonderlichen Bericht — — 
wurd Federwitz hiermit befehlicht Rr⸗ tjegtertheilten Vollmacht / 2 
alle Länder zu durchwandern / —* Namenund Vnterſcheld/ 
Tugenden und Ontugendenzu beſchreiben / und deswegen rund, 
lichen Bericht einzuhoien Vn⸗ iſt es genug hiervon ins gemein ers 
was ʒu bemerken 


F · MeinHHerr befahret / ch moͤchte vieleicht in Muͤſſigang ſterbẽ 
Müj S.Sol⸗ 
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Demonfta- 


gıonis. 


Diftindio- 
nei, 
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©. Sollen wir uns zu einer andern Candſchaft wenden? 
IB. Ich hab des Wahrmunds Beyſtand von noͤhten / ſonſten 
koͤnnen wir nicht fortkommen. 
WidnZabt ihr dann nicht Theillob abgeſchibket / ihn ar 
zamelden/wie wir ſeiner mie Derlangen erwarten / und inunfer aller 
Elamen bittenlaffen/ er folljanicht länger verziehen, und fich aufs 


halten laffen, 
Sanolf(Proßofirio)geher ein, 
Wanneuch eure und des gemeinen Weſens Wolf ahrt lieb iſt / ſo 
werdet ihr nohtwendige Vorſehung ſchleunigſt verſchaffen. 
IB. Warům ? was iſt es dann? 
S Ach / ich werde euch wider meinen Willen erſchrekken. Vnſer 
5.Boͤnig iſt gantz unſinnig worden. 


S.Vn⸗ 





—XE 
Sr 
Malpı, Xuns een“ 

Mr —* 





4 see. en ee ee ee u a 
WE WETTE UT WERNE 


* Die Bernunfitunft, * 


vn * 154 cc, 
©. Ynſimig! Weh / des nieserwarten Vnfalls⸗ 
W. Wasfollen wir nun thun⸗ 
Sag Aber es ifinocheingeöffersVbel obBanden! 
id. Was kan wol aͤrger ſeyn⸗ — 
Sag Wahrmund / Denkraht und Truͤgewicht / Fechten im die ee 
_  Beone/welcher dem Vater inder Regierung folgenfolle, & Fallacia. 


id, Wie / darf ſich Truͤge wicht jetzt wieder bey Hofeinfinden / 
welcher zuvor in ſo ſchweren ——— — sc 
| * Die Vtſach iſt mir unwiffend ; aberjestift er in hoͤheſten 
Nee bern sc ryfaͤltiger für ihren Vater So muͤſſen 
wir andere Anftellung machen, al ai 


©. uns eilenibhn zu beſuchen / und un Geſchaͤfft ander⸗ 
— bringen. m | 9d, 
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Eintei 
119 — 


155 3 Die Vernunfttunſt. * 

9. Veſp. In dieſer Handlung iſt viel ſchwer / aber nichts unmuͤglich zu 
verftehen : Definitio iſt ein runder Begrif und kurtze Erörterung eines Ding» 
es / kan zu Teurfch heiflen Weſemar oder Wefekund/weildardurc das Weſ⸗ 
en erkundiget wird. Hiviſio iſt die Abtheilung / zu Teutſch Sonderwig /wie 
Hettwig / Oppol iſt der Gegenſatz oder Widerpart: Kan hier genennet wer» 
den Widermann. Deferipuio die Befchreibung / mit feinen eigenen Namen 
genenner Federwitz. 

10,7%  Erfklichrichtemdiefe Reichsftände ihrem König einen Stamm 
baum auf/darüber nun biel Vnterredungen fallen ; zu End: wird ihnen des 
Königs Schwachheit eröffner. 

11, 8. Der Stammbaumift Arbor Predicamentalis: Wie merkſam 


aberer hier aufgeführer wird/ werden diefe fagen/jo hiervon mehrere Willen 
ſchaft in den Schulen erlanget. Das Hertzogthum Subftanriaheift zu Teutſch 
Stoffland / der erfte Regent Stoffmann / wie Hermann / Steuermann / Kauf⸗ 
man udg · Was nun von dieſes Herrns und eines Sohnes ungeheurer be e 

geſagt 


— 


AM bon der 
—— 
I * atis dag fan 


Achdenffic, 


— MARI fu hg 
4 berd 
— Ta de 
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gejagt wird/ift von der erſten Weltmateri oder Arſtoffe zu verffehen. Pradis 
cament,Relationisdas Siepland/da alles miteinander verſiepet iſt. Prædi⸗ 


Be, ae: Sand zur Maaß.Predicam,Qualiratis heift Wieland. 


Befchreibung heifcher, 
13.9. Siererheller / daß unſere Sprache noch nicht lauffig iſt in diefer 
Wiſſenſchaft / und kommen uns die Kunſtwoͤrter ſehr fremd für/find aber doch 
Pe mit gleichgültigen Gedanken auszuraufcben / ohne diefer Sache gäng- 
ichen Zerrüitrung/hier find fienachden eignen Namen gerichter. 
& C. Weſemar iſt der oberſte unter diefenKeichsftänden und in ſchwartz 
ammet zu kleiden. Sonderwig kan in einem gantzgebortirten Kleide aufzics 
mas in hochfpannifcher $eibfarb / weil felbe Farb alle andere 
dm peröuntier. Sederwigift bereit ausgefleider. Sagolf fanein ſchwar 
damaſten Kleid ragen, w 9 —— 
Der 


nv 


Nachdentlich iſt / daß Wefemar/die Brilen von Federwitz oder der D., 


nn Zn — — — 
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initio 
ctipuonẽ 


Der I. Handlung lII. Aufzug. fig Pre 


Alart( Ambiguitas.) TE OB 
Manfageim Sprichwort: Es iſt ein getreuer Diener/ber feinen J du er mit Wert 
Zeren niemals belüges Mit befferem Grunde möchte man ſagen; reiche; ec 


ei Ds ’ 7 ol a DAN 
Es iſt ein treuer. Hert / der feinen Diener niemals berrüger, Mir "öfter geimn „Me 


j f : ie; Phocio 

ift es nicht ſeltzam / daß mich mein Herr zu jeber Jahrezeit in den Ap⸗ dem, Grenig 
me" Wanner niemand hat zu Äffen/fo uͤbt er ſich an mit / Ei r 
dann ihm iſt wiejenem Diebe / der Stein und Spreuer eingeſcho⸗ vernic 
ben / wann er nichts beſſets zu ſtehlen bekommen können. Was wird w Wil Yopi bella; 
es aber für ein Ende mitibmnemen 7 Ihm wied esnicht anderſt N “ Mahn 33 
erziehen als Ajace/der fich mit ſeinem eĩge nen Schwerte ermor det frage, "Me, Yy 
als er niemand anders mehrzupürgen ümfich gebabt, Er wird | —R ei 

| Vin, 





— 


2 
| 
f 
d 
) 
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ſich in feinen Sallfteitten fangen / und in die Gruben fallen / welche 
er anderen gegraben bat, Es werden ihn nicht retten die guldene 
Brie ſe / die er mit Engelfedern zu ſchreiben vermeinet. Abet / 
was hoͤre ich! ich halte / er komme Nein / es iſt mein aͤrgſter und un⸗ 
wůrdigſter Feind / den ich ſo wenig erdulten kan / als Demofthenes 
phoeidaem. Ecriſt der Keul / welcher alle meine liſtige Anſchlaͤ⸗ 
ge zerſplittert / zertreibet und vernichtet. 
Theillob(Diſtinctio.) 

Wolan / ſo ſind meine %, 5. hinweg. Sie haͤtten lang auf #5. Reden beide 
Wahrmund warten muͤſſen. Wann Widermann kommet / muß 9 
diefer austretten. 

T, Das war ein ſeltzamer Handel ! der Koͤnig ſchwaͤtzte von 
nichts / als von Quadranten / Cirkeln / Linien / welche — 
⸗ 
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lauffen und niemals einander beruͤhren / von Ideis QuintaEffen” 
tia, ſublimationibus, Corporali ubiquitate, Infinitis Quancicati” 
bus, Conſubſtantiationibus, Transſubſtantiationibus, und vielen 
unmuͤglichen Dingen / daß ich mich verwundern muͤſſen / wie der 
gute alte Herr ſeinen Verſtand ſo jaͤmmerlich verlohren. 

A. Woll ich wil mich an ihn wagen. Wo ber? Was gibt es neues! 
T. Dein unruhiger Kopf iſt des alten Zuſtandes můd / und juͤkk/ 
en Dich die Ohren neue Veraͤnderungen zu hoͤren. 

Deris. A. Er kennet mein Hert/ als wann ich Momus Senflerleinan der 
Bruſt Bitte, Nicht ich 

T Hein / biſt du nicht Alart> 
A. Jhr haltet mich fuͤr einen andern, 
T. Ja ſo ich euchfür halte / der ihr nicht ſeyd 


A, Mas ifidas gefasst Sum 
















dei, Quinn Ele" 
nfinisis Quaneita 
giopibU | 
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T. Nemli 
& fie 4 Vernunftlunſt 
— 
Re =: I m Der —* ern / als 
irn einen beleben lan re 
er 7 5 
z Ben An Mangel | ale / der du 
< Was Wort re arm er 
| * an nden wird. 
Ede An deriäher ausgeſtoſſen 
— die du nicht —2* Feinen17 
Vrricger ein 
re ungen ni m 
F a ee wiffen / und >" 
ie * * iſtinctio. 
gel 
ge⸗ 
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ni, fey: Was ihr aber Maͤnge nennet iſt vielmehr Oberfluß 4% Hein 
€ R: 

” Ellen nenne den Vnflat / wie man wil / ſo biſt du doch darin Mejeng spp 


. ogen. — 
* Dh aha beliebet dir allezeit mit mie su ſchertz⸗ Bm. d 


w 
- 4 n — 
en aber ich wil mich mit dir nicht entzweyen / und ſoltẽ wir ein Boͤn⸗ Gef liche zu * 


— l/ich! r $ 
* enhaben. He 
— gurcbtedie Haͤnde nicht gebunden / du ſolteſt 16. Au, 7 3dem 


N) x 
NER * ſetmi 
— fireing der Yu 
j en Steobalmzanfen. Gelop eigen MR Enden 
— ande find mir ja nicht gebunden. Aueh FE 
T. Vm zu ziehen: Mi 
2. Was? a 


T. Denlangen Degen. 





an wa 70 eE\_e — 


» 
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A Ach nein / den Beutelum euch zu verehren, 
T. Ich danke fürden Willen, Zalte aber / du habſt zween Beutel 
(wie jener zwo Truhen / jſein voll Gelts / die andete voll Dankworte. 
A. Das hab ich: und ſo ihr wolt mir mir gehen / will ich Beide zie⸗ 
Ben : Den einen zu bezahlen einen 
Geſellſchaft zu danken, 
E.Wol/ich'geße mit. 
16. Jul, Aare weiſet / wie der Trug niema.s muͤſſig oderin Ruhe iſt / er- 
zehlet / was es für ein Ende mit ihm gewinnen möchte / erweiſet feine Kunſt ar 
Theillob feinem Feinde / und beredet ihn / daß er williget in das Wirtshauß mir 
een er ———— den Dre beyzubringen / welch⸗ 
en er von ſeinem 


guten Crunk; den andern fuͤr eure 


der Discurſus ſol vorgebracht hab⸗ 


* ind ———— —a. weifiewents/ oder faſt gar keinen Nutzen 


haben / 


Gehenab. 


Es 


sun 105 DE We -— 
haben/zu Teutſchen unnoͤhtig. Die Ideæ find Bildungen / welche unſere erſte 21. El Die n 8 
Bedanfen erzeugen, Quinta Effentia tft das fubtilfte / fo aus jedem Kraut / Kerne Aeſe beide 
Meralloder Blume gezogen wird / in dem es durch den Diftillierofen von den Mögefleider, 
vier Elementariſchen Stoffen gefondert mworden.Confubitantiatio iſt dieMit, 
verſelbſtung udg. 
309, X. Alarefpieler hier feine Perſon meiſterlich / und weiſet recht / ob Vn⸗ 
flat ein Mangel oder Vberfluß ſeye; Wie auch Theillob / ſonderlich zu Ende 
2% mit den zweyen Beurelen/mwelcheriey bey Hof noch viel zurragen pflegen. 
19. D. In unſerem Teutſchen laſſen ſich die Griechiſche und Romiſche 
Gedichte und Geſchichte nicht wol anbringen / als hier von Ajace/von Momus icht hiet 
Fenſterlein / zuvor von Thiphone / von den Amhubais,Tigilino udg. Er 
20, R. Meildiefes Sreudenfpiel die jungen Studenten üben ſollen / halt 
ich es für zuläffia/geftaft ſich die Kunſt nicht zurichten hat nach der allgemeine 
umiffenheit. Zudem has der Dolmetſcher hier wicht können von dem Grund ⸗ 


seyt abweichen, 
2 I 19 

























21. Caſ. Diefebeide Perfonen find bereir zuvor auf dem Schauplag ers 
fehienen und ausgefleider, - 


22. R. Dell, Handlung IV. Aufzug. 
Widermann(Oppofitio.) 


Ich kan nicht ausbenken warm Trüügeroicht mit mir zu reden / "'“* 


fo geoffes Verlangen traͤget Er hat mich ſuchen laflen/ob ich mich, 
vor unferer Zufammenkunft / bier wolte befinden und nun iſt er 
nicht bier, Wie hab ich mich neulich wegen ſo erzoͤrnen 
jaffen / ichtrage groſſes Mitleiden mit feinem Zuſtande. Ach es iſt 


nicht su verneinen / Er iſt in Schanden geboren Aber was liege dar⸗ 


an? Waren doch Hercules und Romulus auch Baſtarten / und an⸗ 
dere yortpeffliche Zeure mehr : h ahr eo ſcheinet / er habe nur 
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Verſtand / als feine beide Bruͤder / und fihe ich nicht / wie ihm feine 
Ankunft / an der er keineSchuld träger, aufzurulkẽ / welche er durch 
ſo groſſe Blugheit ruͤhmlich machet. Hat er aber ein boͤſes Ge⸗ 
růcht / ſo mag er ſolches mit loͤblichen Thaten leichtlich hintert reib⸗ 
en. Themiſtoeles war in feiner Jugend ein liederlicher Geſell / 
und in ſeinem Alter ein tapferer Kriegsheld. Aus der Regierun 
wird ſichs befinden / was er leiſten kan. Er hat von Jugend auf PR: 
wolangelaffen/undfeine Proben gethan feiner Witze / iſt aber hart 
und verächtlich gehalten worden! Heut zu Tage muß man ſo 


genau den Rechten nicht nachgeben/fondern auf des gegenwertig⸗ 


en Zuſtands Nohtwendigkeit und Wolfahrt das Abſehen haben, 
Schelten kan ich ihn nicht / und weiß nicht / was mich antreibt ihn 
zu lieben. 

Alart 










* Dep 
Aatt(lAmn,wrrnft 
(Ambiguig, ) helleid 


Ode wunder ſegt lach 
Ben —— — 

—— 
a er 
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Alart (Ambiguitas ) befleidet mit des Diſtinctionis Koff/ 
fagt lachend: & 

© der wunderfamen Wuͤrkung: zwey ober drey Troͤpflein ha⸗ 
ben ihm die Fluͤgel ſeinerSinne verrukket / wie dee Wind die Wind⸗ 
möblen verwendet: Seine dunge hat zu beiden Seiten angeſchlagẽ / 
wieein Glokkenſchwengel: Alles wurde ihm doppelt groß / und 
brachte ſo viel neu⸗geſcht aubte Wort für,daß Occhaund Cajecan, „,, 
in ihren zarten und unnůtzen Spinnenweben / won feinen 
vielhaͤtten fangen koͤnnen. Doch hatte er bald verſauſſet / und 
folgte diefer Vnruhe ein tiefer Schlaff/ va ich mich dann nicht ge; 
faumet/den Fuchſen den Balg abgeſtreiffet / und wie er zuvor mei⸗ | 
nen Reben doppelte Auslegung zucheilen Eönnen ; als werbe ich 
mich dieſer Kunſt / anf er Sögmip) gebrauchen en i 

“ı 





——— 


CCIX. 


Oppofitio. 


167 * Die Bernunffunft. * 
DZierdurch Ban ich auch 
meines %,. Schreiben ohne Verdacht überlieferen. Aber ſihe / dar iſt 
ee ı Binich verblende / ich hab ihn gehoͤrt und nicht 
geſehen. 

WIch habe dich geſehen und nicht erbennet. 

m̃ei Zerr hat mich befehlt / nechſt Anmeldung ſeines Gruſſ⸗ 
es und ſchuldigen Dienſte / ihn bey dem 5. zu entſchuĩdigen und zůu 
verſicheren / daß er von anderen hohen Vngelegenheiten abgehalten 
worden / allhier zu erſcheinen / deswegen er feine Gemuͤhtsneigung 
der Feder vertrauen und in gegemwertigemSchreiben / wolmeinend 
uͤberſchikken wollen. 


Widermann lieſet den Brief. 
A.Die 


Ihn hab ich in der Zech ſitzen laſſen / und wirdes ſich mit der Zahl, | 
2% ung ſchon ſchikken / wann er aufwachet 
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A. DieSach ſol gut werden, Sind die Engel Vorbitter im 
Simmel; ſo find es beredte Leute aufder Erden / die guldene Zunge 
kan alles durchdrukken. Zat er es ſchon überlefen: Mir were es 
* verdruͤſſlich / wann er gleich nicht fo geſchwinde were ge⸗ 
we en, 


W. Melde deinem Herrn / ich habe feine Meinnng fattfam vers 
Randen/und ſol er fichin bewuſter Sache meines Beyftandes euff- 
erſten Dermögens zu verfichern haben, 

2. Mein Herr es fol fleiffig auegerichtet werden. acht ab 

WW. Ich habe Trügewicht niemals gehaſſet # fondern vielmehr 
Miitleiden mit ihm gehabt. Test aber erfabreich/ daßermich 


liebet und ein ſonders Dertrauensu mir traͤget / welches ich mit 
—— Gegenneigung ke rag danfbarlicherwiederen 
e. si 


23.J. 
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23, Julia. Weil Discurfusder König aberwitzig darniderlieger/ und feine 
drey Söhne um die Regierung ſtreiten / unterfangen ſich die Keichsftände 
ſolche Vneinigkeit beyzulegen/und einem unter ihnen die Krone zuzutheilen: 
Fallacia. Wie nun Trügewiche Vrſach hat ſeinem Recht zu mißtrauen / und ſich zu dei 
Definitio. Weſemar / Sonderwig und Sagoif nichts verſehen fan / als ſuchet er Wider 
Be mann zu gewinnen/und auffeine Seiten zu bringen / und dieſes iſt der Inhalt 
Opzoiuio. DS Briefes / welchen hier Alart / in des Theillobs Kleidern/ überliefert, 
Ambiguitas. 24, DV, Occhaund Cajeran werden ſubtile Köpfeundreine Geifter/aber 
Dikindio. jhre zartliche Erfindungen werden hier nicht ohne Vrſach mit den Spin 
ON weben verglichen/welcher groffe und einſige Arbeit zu nichts nicht nutzen fan : 
augm. Scızı. Dahin ick auch/wag von den Mukken folget. 
ul 25 A. Widermann oder Oppoficio iſt mit Recht des Berruas Bey 


ftand ; dann ihrer viel durch Widerfekung der Wahrheit zu rrügen ſuchen / da⸗ 
ber wird auch hier gedacht / daß das Vertrauen ihre Freundſchaft verbinder/ 
wie fonften Mißerauen Vneinigteit und Feindfchaft verurſachen. 


26.2 
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26. D. Oppofitiofolteden Brief laut leſen / damit man hören fönte/was 
Trügewiche für groffe Berfprechen thate / wann er vermitteiſt feiner Hürffe zu 
der Regierung fommen wuͤrdẽ. 
27. C. Solcher Geſtalt aber haben die uhoͤrer groſſes Verlangen zu ver⸗ 
nemen was kuͤnfftig erfolgen werde, Die erſonen ſind bereit vor vermeldet 
worden. 


28. R. Decr Il. Handlung V. Aufzug. 
Welemar/Definitio)SonberwitDivifio O(Demonffratio 
Teögewicht(Fallacı) — — * 
— —— —— Redudtio. 
Bringbold / befihle chluͤſſhart / Er ſol ihn ja wol verwahrt, Concusoni 
en / daß er nicht entreiſſen boͤnne / ſag/ er —* Ästen Fer Fo di 
Bommet meine Herren ** —— — — 
V uiij Stritt⸗ 


gehen. 





171 H Die Vernunfttunſt. * 

Strittigkeit guͤtlich ** Bier: wird es ſich beffer ſchillen 
als in dem KaͤniglichenPalaſt. E ©. bringen vor/wasjedeim Theil 
313 Obſieg feines Rechtens dienlich ſcheinen wird, 

Wahr. ie minderer Kůhnheit ſolten die tunkelen Nachtſter⸗ 
ne die Regirung der guldenen Sonnen erheiſchen / als dieſe ange⸗ 
maſte Gegnere mein habendes Soñenklares Recht zu dieſem Reich 
ſtrietig und zweiffelig machen Eönnen. Ich will meine Adelicht 
Geburt / uͤm welcher willen ich dem jungen Dentrabe /und den un⸗ 
eblich erzeugten Trůgewicht vordrukte / dieſes Orts bintanfegen; 
weil mein hoher Tugend verdienft mir vollich ertheilet / was mir Die 


irnotania. Natur zuzůeignen ang efangen bat. Ich hab die wilde Vnwiſſ⸗ 
Rue enheit aus dieſem Reiche verbannet: Ich hab den febändliche Abe | 
Admiraie- glauben yerjager: Ich hab die Verwunderung (den —— 


« 

























* DieVBernunfekinf. * 
Kinfalt)vertilget, Ich hab meinem . Vateren die wunderfame 
und ohne mich unbegreifliche Wirkung der verhuͤllten Natur ent⸗ 
deklet. Ich hab die verborgene und faſt uner grůndlicher Tunk⸗ 
elheit verſchloſſene Vrſachen eroͤffnet. Ich bin der Wahrheit 
Ritter und Retterwider ihre maͤchtigſte Feinde / und ihr zu Ehr⸗ 
ven hab ich mich manchesmal in Gefahr geſehen / und das Felder⸗ 
halten. Wie ſolte ich nun mit meinem Sport weichen? 

Weſ 5. Denkraht vertheidige nun auch fein Recht. 

D.Erleuchte Herren. 


Wann eure verftändige Ohren noch nicht mit ungleichen Wahn 


angefuͤllet ſind / ſo werden fie geruhen anzuhoͤren / wie mit gleiches 
Recht mie meinem 5 Bruder gebůhret. Denenfelben iſt unver; 


halten / daß er zwar einedeithero in hoͤherem Anſehen / ich gleich» 
; Yy wol 


* 
ar 
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173 se 
wolvor ihm geboren bin / alſo daß er fich des Rechts der Erſtge⸗ 


Die Vernunftlunſt. * 


burt mit Vngrund anmaſſet / welches mir allein zuſtehet. Die 
Wuͤr digkeit ſeiner ſo hoch erhebten Verdienſte iſt den meinen auch 
nicht vorzuziehen: Dann geſetzet / er ſey dem Feind einzoder ander 
mals in heimlichen Winkelen begegnet / wie er ſtoltzſuchtig von ſich 
ſelbſten ausruͤhmet / ům eine unnutze Betrachtung / mit ſelbſtbehag⸗ 
endem Belieben/ausfündig zu machen / fo ſind doch meine taͤgliche 
und jederman bekante Siege wider die Vnwahrheit viel haͤheren 
Dankes würdig, Ich fuͤhre in dem Reiche der Wolredenheitdie 
ſtaͤt kſten Bundniſſen / und unter meinem Heer ſchweben die herr⸗ 
lichſten Sähnleininihrem Felde: Ich ſtreite für fie und erhalte 
jedesmals die 


der getreuen Dinſte / ſo ich der Aöniglichen Wahrheit | 
e 


Obhand; verfichere mich auch / daß ich / in Anſehung 
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be / und niemals zu irren pflege / die Stelle meines Reichs niche 
werde Eönnenabgefprochen werden, 

ZB, NYun wollen wieden H. Trůgewicht auch haͤren. 

E. Gnädigeserten. 
Wann die uͤber meine ee ——— Threnen inben Himm⸗ 
el ſteigen / und von dar das t herabbringenkoͤnten / ſoltet ihr 
nicht mit dieſer Zwei belaͤſtiget ſeyn. O du hoͤchſter Koͤnig 
kan man auch untet deinet allweiſen Regierungnichtin Ruhe ver; 
bleiben? Fam Oeispıres 

IB. Wie gar Gottſelig redet ey ı | 

TNachdem —* unvermeidliche Geſchikk (O des groſſ⸗ 
en Onnheils ! ) unſeren Heren und Vater feines Verſtandes / das 
ganze Boͤnigreich aber feiner Glöftfeligkeit 


lu ZU oc Zu 


gkeit beraubet / Ban nie⸗ 
mand 





ET WTTEUV EEE EVER RIEE UT 
Erben ſeiner beruͤhmſten Tugenden. ieran kan mir nicht nach⸗ 
theilig ſeyn / daß mit Wahrmund meine unglüktliche Geburt auf⸗ 
rulket / unbedachtſam fie beſchaͤmet hierinnen nicht mich / der ich 
deſſen keine Schnld trage / ſonderen ihren H. und Vatern ſelbſten / 
bat er aber wegen feiner Mutter beſſeres Recht anzufuͤhren / ſo 
muß man es dieſes Ortes anhören. Inʒwiſchen bleibet wahr / daß 
kin Vater auch mein Vater iſt / und ich bin doch deſſelben aͤltſter/ 
wo nicht ehliger Sohn. Belangend meine Tugenden / bin ich auch 
nicht der letzte: Maſſen ich zu Werk gerichtet / was beide meine 
Brüder zu leiſten nicht hoffen důrffen / wie die die Jahrbücher die 
ſes Boͤnigsteichs bezeugen werden. Ich bin der Wahrheit Anwalt / 


und der Regiments Haͤndel trefflichſte Sachwalter. — 
eu 
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euch / daß / wann mein hoher Verdienſt in gebuͤhrliche Obacht geʒo⸗ 
gen wird / vorgeleiſte Treue fortzufezen/und wie fie nichts auffer 
bekanten Rechten(welchesdannleichtift) aussuwürken vermoͤ⸗ 
gen / des Reiches allerſchlimſte Haͤndel über mich zu nemen / undin 
erwünfchten Ruhſtand zu ſetzen: daß unſere Haſſer und Neider er⸗ 
ſtaunen / unſere Freunde und Goͤnner ſich über unſer Rechter: 
freuen und verwunderen follen, Dieſem nach beliebe meinem Gnaͤd⸗ 
igen —— nach Befindung ber Sachen Recht wiederfäßren 
zu laffen. B 
S Meine Herren zeigen nun an / was von einem und anderem 
Cheile ʒu halten ſey 
Härten E. Gn nach Erheiſchung Kindlichen Gehorſams 


W. 
ſich bemůhet &.%. Vateren ſeine Vernunft wieder zubringen / oder 
ja 


* 


* 
-_ 
LE SE ud U u Luna an > BE Bu 
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Bi Sana; d eye 
jain anderer Geſtalt / als mit Zankenberaurer / ſo ſolte dem / der Son, Diefpe 2 
ſolches bergliches Mitleiden beweglichft erwiefen hätte, mehr KERN 
Ruhnm / als von ſo hochgeprieſenen Thaten/gebeyen. Nun euch m Sn hnewa u 
aber der Ehrgeitʒ in folchen Swift » und Stritigkeit verleitet hat Gin berpgch, k der Geh 
(welche unſeren Freunden Vnruhe / und unferen Feinden einen 
Muht wider uns erwebket / )alſo kan ich keinẽ auswelẽ; ſondern muß —* ober e 
die ganze Sache dem Öbergericht der Gerechtigkeit zu erdrtern 6 herz, —8 
auftragen. Wolte man aber jameinen Ausſpruch für ange kn | 
nehm halten / ſo giebeich die Stimme a. Wahrmund/S.MajsEb | neld⸗ Erf LT 
n Pringen/den er mit Ihr Gn. Fraͤulein von Noͤttingen er zeug⸗ al 
Neceſũtate. et/als welcher alle Din e ſo wahrhaftig / unmittelbar / augenſchein Be Mpeg, 
licyund umviberfprechlich febliflet. umb deowegen dieſes Reiches trayg,../ 
rechtmeſſiger Stulerbe ſeyn ſoll. m | 
S Dieſe he 


Demönftrat- 











® Die Vernunftlunſt. * | 

Sond. Diefe drey Herren ſo ſich im das Koͤnigreich erblich anne: 
men / ſind aus den ehelichen und unehlichen Banden geboren. Die 
ehelichen Söhne werden der Gebutt / und dann ihrer Verdienſte 
nach zu betrachten ſeyn Die Geburt erheben ſie entweder wegen 
des Alters oder des Adels. Ihre Derdienfte gruͤnden fieauf ihre 
Hoheit oder LTugbarkeit, Dieweilnun betanten Rechtens iſt / daß 
unehlicherseigte Rinder zut Erbſchaft nit zugelaſſen werden / al; 
ſo wirderſtlich Truͤgewicht außgeſchloſſen. Zum andern / iſt bez 
kant / weıl die Erſtgeburt bey allen Voͤlkeren den Voͤrzug / vor den 
Nachgebornen fie ſeyen gleich wie ſie jmmer wollen ; aber daß 
auch ſoͤche Werke / welche intäglichem Bebrauche nuglich und 
ten kommen / als fültene ſpitz⸗ 


nohtwendig find, viel hoͤher zu 
findige —— e nur ————— 
[3 
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179 * Die Vernunftlunſt. * 

Topicu. der Einſambeit anſtaͤndig find: ſo ſchlieſſe ich / daß * Denckraht 
des Boͤnigs Elteſter Printz / den er mit Fraͤul. von Glauͤbfels (der 
Probabilitate) von ſchlechtem Gebluͤte herkom̃end erzeuget / dem 

Demontra- Wahrmund) vorzuziehen / und zu ſeines ⸗ Vaters Hoheit zu 

von erheben ſeye. 

IB. Ich wehle (nachdem ich euch angehoͤret . Trũgewicht 
Weſ. Warüm? 


Mid. Fraget nicht warum: Ich halte es mit ihm und ker | 


nem andern. 
Errerumai Sond. Iſt er doch miteinem bebarrlichen Schandflelke von 
vißonena- ffyeterleibe beflellet / und dardurch der Erbſchaft verluſtiget. 


ſeitut De- 


montiauo. W. Ich halte / er ſey ja ſo rechtmaͤſſig erzeuget als einander] 


Demonftra- 


— 


dann ich alleseit 3, Wahrmund für ewern Sohn gehalten / | 
c 





















rn Fi . 








er euch in allen ähnlich/undbeftärker meinen Wahn / daß ihr ihm 
zuleget und Beyſtand leiſtet. 
‚Mein Hert / rede vernünfeig / oder ſchweige 
W. Was ich geſagt hab / ſage ich noch / und will es erweiſen. 
Weßſ. Wir muͤſſen eurer Gewonheit und widerſpaͤnſtigen Na⸗ 


tur etwas zu guht halten. 

rast: HerrSagolf ihr ſeyd es/welches Stim̃e dieſen Streit 
ent 

Fa Soferndrey Adniareichenleicher Wuͤr digkeit weren / ſo 
ſolte die Abtheilung leicht zu findenfeyn : Weil aber dieſe dreyserr⸗ 
en gleicher Würde ům eines allein ſtreiten / fo [eb wereich / daß ich 
nicht Ban finden / welchem der Vorzug gebuͤhre: Wolle alſo gebe, 
ten ſeyn / auf Mittel zu gedenken / wie gegenwaͤrtiger Streit ande⸗ 


Bond? 
geftalt beyzulegen ſeyn — Da 


Te a | 
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179 * Die Bernnfetunf, * 
ropiens. der Einſambeit anſtaͤndig find: ſo ſchlieſſe ich / daß %. gr 
des Boͤnigs Elteſter Pring/ den er mit Fraͤul von @laübfe 
Erobabſlitate) von feblechtem&eblüte herkom̃end an. 
Demontra- Wahrmund) vorzuziehen / und zu feineg H. Vaters Hoheit 


tioni. 


— —* weble (nachdem ich euch angehoͤret) H. Trůgewicht 
wWarun⸗ | 

8 pn nicht waräm: ch halte es mie ibm und kei⸗ 

Nem andern, 

doch mit einem bebarrlichen Schandflekte von 

— a re und dardurch der Erbſchaft verluſtiget. 
erh. Q. ch) halte/erfeyjafo redbemäffigersonner ale einander 
Demantı;,. dann ich alleseit 5 Wahrmund für ewern Sohn gehalten / dieweil 


ere 
sionem. 












er euch in allen aͤhnlich / und beſtaͤrket meinen Wahn / daß ihr ihm 
zuleget und Beyſtand leiſtet. 

©. Mein Herr / rede vernünftig / oder ſchweige. 

AB. Was ich geſagt hab / ſage ich noch / und will es erweiſen. 

Weß. Voir muͤſſen eurer Gewonheit und widerſpaͤnſtigen Na⸗ 
tur etwas zu guht halten. 

S. Wolan HerrSagolf ihr ſeyd es / welches Stim̃e dieſen Streit 
entſcheiden ſol. 

Sag. Soferndrey Koͤnigreiche gleicher Wuͤr digkeit weren / ſo 
ſolte die Abtheilung leicht zu findenfeyn : Weil aber dieſe drey-Herr⸗ 
en gleicher Wuͤr de um eines allein fireicen/ fo [eb wereich / daß ich 
nicht Fan finden/welchemder Vorzug gebůhre: Wolle alfo gebe 
ten ſeyn / auf Mittel zu gedenken / wie gegenwärtiger Streit ande 
ver geſtalt beyzulegen ſeyn — u. 
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Weſ Wol dann / G. Herren. E,B werden in Gedult ſtehen / bis —J 

wie dieſe wichtige Sache durch andere verſtaͤndige Vorſchlaͤge zu —— 
erörtern beginnen / wie wie dann alle behagliche Beförderung zu tthebenhaben. 

Geben ab. leiſten nicht unter laſſen werden, 


Contradi- Truͤgw.blaͤſet Oppofitioniindag Ohr / er ſol Gegling befchiffen. 


inne. € bi 
y T. Viel eliebte 5. Brůder / Ihr ſehet / wie die liſtigen Reichsſtaͤn⸗ | Um wuͤrde 
de die —3 unſerer Stritigkeit darům verzoͤgern / da⸗ 


mir wir der Boͤnigl. Wuͤr den beraubet / und die Regirung unferes |, 
Reiches gewaltſam bey ihnen verbleiben möge. eil mir aber 
nichtsliebers/als die gmeine Wolfahrt / und ich nichts eiferiger amd mn, 
feinde als folche Machiavellifche Wolffart die in/Schafskleideren Reale 
daherſchleichet alo bitte icht Liebde⸗ a 
a 


— 





— — 
ee“ - J 
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| Die Vernunftlunſ. 

enſi Pd. neusten: Ich willhier- 
a, uͤb⸗ F 
€ haben chen ab. 
Aahr. Es ſolte euch gleichsfals wol n / wann 
*5* ———— put als —2 

D. Ihr ſagt die Wahrheit : Ich ſolte mich zuerkennen von ihm 
erlernen / und euch erweiſen / daß ihr ihr mich nicht kennet; Dann ſonſten 


—— —— 
—— ſelbſt nicht möge aton 


* 
— 













GcıX. 193 zu DieBernunfrkunft, zu 

nen lernen / in dem euer bochvergaffee Gedanken fo richtig / daß ſie loben ſedeing ey 

ſich ohne Fall und endliche Störgung nicht erniedrigen, ſo —— 

rn Segling gehet ein. Howolui 
Wie nunihr edele Haͤbn kan eure Tapferkeit dieſe angefal⸗ —2 


lene Erbtegirung mit allgemeinem Spott ſinken laſſen. Die Q& 
Fahrlaͤſſigkeit oder Zagheit iſt beide 


nzu verfprechen, — 

W.Sol ich hoͤren / daß mein Heldenmuhi einiger Vngebůhr be⸗ —DR 
ſchuldet werde? | [6 hoben —** 
D. Die —— men / * gehet an / was von PR, ich ie 

ld it und eit gedacht worden, Y.dee 
= —— - 2 —* machen / denn Oh 
Ta it oder } et: Spo zumeſſen. | 

— — * en Verglachung miner met | ngin Acht 
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loben : Sie dringet gleich einem Blitze durch die důſtern Wollen / 
ſo wider meines Namens Ruhm auf zuſteigen beginnen. 

DSo wolte ich / daß mein ehrlicher Name in ewige und unaus⸗ 
loͤſchliche Schande geſetzet wůrde / wann ich aus Sagheit entbloͤdet / 
mein habendes Recht ſolte fallen und fahren laſſen. 

Wanm es meine Sache were / wolte ich lieber Hand an mich 
felber legen / und dardurch an mir Rache verůben / als ſolche von 
fo hoben Beginnen abziehen / und einem Feind uͤberlaſſen. 

IB. Soll ich mich vonmeinemjüngeren Bruder unterdrukken 
laſſen? Ach / der Name eines Koͤniges iſt hoͤher und mächtiger RER 
alle Freundeund Verroamfebaft. Sihe dich für Denkrabt: dee "" 
mich meines Rechtes und meiner Ehre zu ber auben gedenbet ſol / ſo 44 
lang ich einen lebendigen Odem ſchaͤpfe / auch ſeines Lebens nicht | 
gefichert feyn. © ii HD. Aufz 
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185 * Die Vernunfttunſt. * 
A Aufgeblaſener Wahrmund / deinem Stolz willich weichen: 
benenn aber den Ort / wo ich di⸗ erſcheinen ſoll. 
S. Kein beqwemet Ort kan ſeyn als dieſer: Wo find die Degen? 
W Geh / boleunfere Degen ich will nicht lang verweilen. 
D.Mich wird eslang bedůͤnken / du kommeſt / ſo bald du wolleſt. 
29. Julia. 


von Sinnen kommen / und die drey Söhne zanten fiir den Reichsftänden im | 


aufferners Nachdenken gefteller feyn laſſen. 


Trügemiche/und befehiftt durch den Widermann Seglins/den riedenftörer ; 
perzeiher fich feines Rechteus/und giebt dardurch jeinen beiden een Piz 
ſach / einander / durch Anreitzung Geglings/zu erwürgen, 


30. V. 


’0, 
(nd, en 


I Serferm 





* Die Vernunftunſt. * 186 cc. 
30, DB Conclufio magheiffen Schlüffhare / weilesder fichere Schluß 
ift/welcher aus dem Vor⸗ und Nachfage nohrwendia folger / wird hier als ein LE TTORC"“ 
Kertermeifter eingeführer/und hat unter ſichKeductionem einen Diener oder Minoı. 
Schergen / der benamer fan werden®Bringbold/oder Bringbald. Der por die- 
ſem die Bernunftlehr ſtudiret har / wird dieſes alles leichrlich verſtehen und Die Verſtand 
belennen / daß dieſe Erfindungen Sinngründig angebracht worden. Wann ich ziın 
aber gantz Unerfahrne / und dieſer Sachen unfaͤhige berichten ſolte / wuͤrde die 15:1. 
Zeit zu furgfeyn, Wahrmund ein Sohn Rederichs / har die Unwiſſenheit Damortrt 
verbannet / die Verwunderung ihre Tochter vertilget und die Geheimniſſen der 
Natur / ſonderlich nErfündigung des Himmels lauffes / der Sterne / des Meer · Topics. 
es / der Erden und anderer nanirlichen Würfungen eroͤffnet. Denkraht wil 
ſolche Erforſchung / als undienlich zu dem gemeinen Leben / und noch im Streit 
ſtehende Beweiſthum / verachten: Kühmer hingegen / daß er die Unwahrheit 
gedaͤmpfet / die Redkunſt befördert/die Vrſachen aller Dinge/fo zu wiflen vor 
noͤhten / unterſuchet und Recht md Gerechtigkeit / der Reiche Grundſeulen / be⸗ 

O iii feſtige. 
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feſtige. Truͤgewicht vergleiſtert ſeinẽ Falſch mir der Gottesfurcht / antwortet auf 
ihm vorgeworffenene Schandgeburt / und erhebet ſich uͤber ſeine Bruͤder / in 
dem / daß er alle boͤſe Sachen vertheidigen koͤnne / welches nach heutigem Welt⸗ 
lauff das nohtwendigſte ſeye. 
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31, % Ich hab beobacht / wie Widermann alles widerſpricht / Sonderwig 
jedesmals den Inhalt ſeiner Rede abtheilet; Gegling die zween Bruͤder gegen⸗ 
einander verhehet / und wie Truͤgewicht der rechten Hofgewohnheit nach / durch 
Mittelperſonen heimlich feinen Vorſatz auswirttet. 

32. D. An dieſem Aufzug ſolte zweyerley zu verbeſſern ſeyn: Erſtlich iſt 
er zu lang / und hätte fuͤglich in zwey oder drey Aufzüge gerheiler werden ſollen / 
wann nemlich die Reichsſtaͤnde abtretten / und dann wann Gegliug eingehet; 
Dann dieſes alles ſonderliche Haͤndel / von der Wahl des neuen Koͤnigs reden / 
ſich feines Rechtens liſtig verzeihen / Zwitracht zwiſchen Bruͤderen anſtifften. 
Zum andern ſind gar viel S mit eingemiſchet. 


— 


33 . R. In dem erſten und andern a ru | 
t 





| 
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nicht abweichen können / deffen Amt ift zugleich die Sachen zu erklaͤren / wann 
auch felbein der Grundfprache ſchwer find. Muß man aber imanderen Freus 
denfpielen unbefante Namen merfen/ waruͤm ſolten hier woldentende Kunfte 
wörternicht ſtat finden ? 

34. C. Bey wuͤrttlicher Borftellung muͤſſen die Königlichen Pringen / 
mit den Reichsſtaͤnden / an einer runden Tafel ſitzen / damit feines Recht ver⸗ 


nachtheilet werde. 
RER Ders Handlung V. Aufzug. 


Theillob(Diltin&io)geher ein in Alarts(Ambiguiraris)Rofte, 
TAlart iſt zu meinem Schadenund Schanden auf diefer Welt. 
Ich bin die Beic meines Lebẽs von niemand ſo uͤberliſtet und bett o⸗ 
gen worden: Dann ſo baldich das Glas nur an den Mund gefezz 
et / iſt Sinn und Verftand en wichen. Er iſt geflohen 
v und 
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und hat mich dem dummen Schlaff hinterlaffen : alfo daß ich 
gr einem verdorbenen Kraͤmet Hauß und Läden, Mund und | 
ugen sufchlieffen muͤſſen / biß ich mich aufdesKellnersungeftüm: Wi. machſt di 
mes Anhalten von ſolchet Gefaͤngſchaft losgewuͤrket / jedoch geg⸗ Ich olle dit die € 
enbaarer Bezahlung der Beche / da doch der. leichtfertige Gefell bringen, N 
mich freyzuhaltẽ verfprochen hatte, Nachdẽ ichmich nun in ſolchẽ Mir 
Kummer ůmgeſehen / bin ich gewahr worde/daßderSchaltmihb tidlch / ab⸗ 
nicht nur im Wi und Gelt fonderen auch uͤm meinen Robt bes fees fheln 
trogen Dann die Zweyzungige Otter hat hingegen den gelbgruͤnen Mal ehe 
Balg abgeſtreifft / und binterlaffen "Aber mit wem ſollich zoͤrnen / liche au, dem Se 
eerstiont als mitmeiner Zinfalt ? Jetʒt ſchilket er Vmbrecht den Narren ſei⸗ licher opf 
nen Öefellen ber/fonders;tweiffel meiner noch zu Pottẽ. Dergleich⸗ 36, Ay Mi 
en moͤchte wol Democritum melancholiſch machen, —— * 
Vm⸗ ehem Cafe, ht 








u A ee ee re se Te Ali 5 u. u 
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Vmbrecht zeucheden Hut ab/ 
Wie machſt du Calender /Marı+ Vnſer Zert hat mie befohlen / Fıllcia 
ich folte dir die Schlüffel und das Glas wieder zu verwahren 


——— Hier nim es. Vbeigibt das 
ie tr auet man über ſolche Sachen nicht / dann ich bin viel zu Ar... 
redlich / aber mich bedunket / es ſey ihm noch weniger zu trauen / dann fo bad ob. 
er iſt gar zu ſchelmiſch. Nuniſt er enewifchet/ und hat nicht ein, 
mal angehoͤret / was ich ihm weiters zu ſagen gehabt. Er ſol et⸗ 
liche aus dem Frauenʒimmer von Verona anllagen / dar zu iſt er cin 
trefflicher Kopf. Er | | 
36, Wie wol trifft alles auf einander Theillob erzehlet / wie es in dem 

s hergangen / wird fuͤr Alart ange — das Glas von 
welchem Saft oder Waſſer Trügewiche feinen Vateren unfinnig und Ders 
ftandloß germacher : mir dieſem machererfich aus dem Staube. | 


| 37. D. fi 


CI. 
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3” P. Ignoratio Elenchi kan heiffen Isımbreche/ gleichſam Bnbericht/ 
wird hier als Truͤgewichts Mittnecht eingeführe : Dann andere zu betruͤgen 
hat man oft einfältige Seute von nöhten, Democritus hat zuallen Sachenges 
lacht/darauf hier gefehen wird. 

38. A. Theillob eheiler feinen Verluſt arrig in dreytheil/nemlich des Der 
ſtandes / Geldes und Kleides. 

39, D. Wirhaben bereit von Alart verſtanden / wie es mit The illob abge 
loffen: Dieſes wird hier vermutlich zu mehrerem Verſtaͤndniß widerholet. 
40. € AAmbrecht ſihet Theillob von ferneundruffiwares /vermeiner des⸗ 
wegen / es ſey Alart / dem Rokt nach; uͤbergibt ihm das Glas / und in dem er mit 
den Zuhoͤreren redet / gehet Theillob ab, 


4): R. Der Il. Handlung VI. Aufzug. 
—— Widermangppofiio) @e ling ( Contradictio) 
rugewicht( allacia.) 


— T.Sag 
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T. Say: Wo find meine Brüder? ch verlange sw vernemen / 
was elite Liebe gegen michbey ihnen ausgerichtet 

G. Ich hab fie verwundt / Braftz und faſt leblos und fie beide 
hefftigin ihrem Blute ümmwalgend verlaffen, 

T. Haben fie ſich hefftig verbiuter + 

G.Vber alle maffen, 

T. Mol: Das fol der rohte Weinfeyn / welchen man auf mei; 
ver Kroͤnungs Begaͤgniß fpeifen wird, Nun muß ich meine 
gluͤkkſelige Klugheit ſelbſtẽ ruůhmen und meine ausgeſchaͤrffte Ge⸗ 
danken wehrt und hoch halten / weil ich dardurch der eigenſinnigen 
Erbarleit / nach meinem liſtigen Wunſch / obgeſieget hab. 

GSol aber bey ſo erlangten Ehren der alten Freunde getreuen 
Dienſte nicht ver geſſen werden» 


T.We⸗ 


CCIX. 


—— * 
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Bein T. Weſemar und Sonderwig wil ich von Hof ſchaffen Says 
rioroßuo · olf hat ſich mir am wenigſten widerſetʒet / und weil ich ſeine Gewog ⸗ 
enheit verſpuͤret / und ſeiner Dienſte werde von noͤhten haben / mag 
orrotue · er an ſeinem Orte verbleiben. Ihr Herr Widermann ſolt mein ge⸗ 
heimer Raht ſeyn / ohne den ich nichts thun werder Gegling aber 
ſoll mein Feldherr feyn; daß ich mich alſo eurer Freundſchafft zu 

Fried/ und Kriegszeiten ſicherlich vertraue, 
W. Es ſol uns in dieſer neuen Regirung nimmermehr wolge⸗ 
hen / wann wir unſere getreue Dienſte nicht getreueiferigſt fort⸗ 


| fen. 

| T. Ich hab nicht Vrſach zu zweifſelen / ver laſſe mich auch gaͤntz⸗ 
lich auf euch, Alſo hab ich zugleich der Wahrheit beruͤhmter 

Sciensiam a Toͤchter Wiſſtraut mit heeiſchleichender Lifte weil ich hinter⸗ 

t gangen, 


©pinionem. 
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94 
gangen Ertheilet mir aber euer wähtliches Gutachten / wie ihnen 


ferners beyzukommen ſeyn mochte. 

RB. Were es meine Sache / ſo wolt ich ſie nohtzwingen. 

&. Man kan ſich ihrer mie Gewalt zei pic mic Hunger 
und Kummer / ja mit Marter und &walzu E17. Willeund ſchul⸗ 
digen Gehorſam bringen. 

T. Ach / dieſe Mittel find Anfangs viel zuſcharff. Ich will zu⸗ 
vor verſuchen / was die iſſe Liebswort ausrichten koͤnnen: 


Ihr beide wiſſet nicht die Würkung der wolangebrachz 
ten Heucheley. So eilet nun/ niet durch Das ganze Reich 
daß ich nunmehr die Regirung antrette, 
| Ich will / Durch Herr, 
T. Vnd hoͤret: Damit mein Name ſo viel beliebter werde er 


CCIE, 





cc. 19 = Die Bernunfttunft, Se — 
allen Vnterthanen / ſol ſolcher geanderr werden / und ihr mich kuͤnf⸗ 
Sophifmum. tigt den groſſen 9 VHISTENneñen. hr aber Gesling follet Weſe⸗ denden 
Yrotgehet mar und Sonderwigeröffinen / was fie ſich zu verſehen / damit ſie Da ten 
Conrad. Vrſach haben / ihren Abichied zu begehren. A Auf SU fürch 


Definitio. 


Divihon. ID. Man koͤnte mir keinen angenemeren Befehl auftragen. Sr ee 
Si · TIch will mein Vorhaben / obne anderer Dermittlung/ ins —R—— 
Werkſetʒen. Ach meinet ihr verfluchte Aufruͤhrer / ihr trewlofle | Io lee 
Ruderknecht / ihr eigennutzige Hofſchrantʒen ich werde mich eur |; häheren Chr 
Einfalt vertrauen? Nein mein / ihr foit meine Geheimniß nicht D. Cop a 
| durchgruͤnden· Sie möchten leichrlich einander in Die Haar kom̃⸗ bar CF Arge, 
en/und mich durch ihre Vneinigkeit verachten: Deswegen ichbe | Nr fig 
| dacht feyn will / ſi aus dem Wege zu raumen. Tode Hunde beiſſen en ihr 
mich / und folesan örhgelmichtermangien | wann cheinen od“ |, Ya 











nd EN - — — 
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den andern ſchlagen will. Dann babe ich des Glauͤkkes Saß und 

Neid wenig zu fürchten, 

42. Jul. Die beiden Bruͤder wuͤrgen einander in dem Zweykampf / daß al⸗ 

fo Trͤgewicht Urſach har über feine Neucbe luſt⸗ zu froloffen, Die Hofnung 

feiner kunfftigen Regirung macher ihn alles nach dem Schalkrecht anordnen: 

Die ihr zuwidere Reichsſtande follen abgeſetzet werden / die beide getreue Ge⸗ 

bülffen zu höheren Ehren erhaben/und der Name veränderr werden, 

45 9. Es milder neue König nicht mehr Zrügewicht heiffen / ſondern 
oder groffe der Sophiſt / weil Sophus, miebereit zubor gefagt wor⸗ 

Den/ein weifer und fluger Mann heiſt / wie wolfolcher Name an jetzo mir der 

Weißheit felbffen mißbraudher wird : Doch fiher man hieraus/daß viel an dem 

amen gelegen it, 
44 2%. In diefem Aufzug find erfiche Hofſtuttlein zu beobachten: Viel ver 
fprechen denen jenigen/welche zu aller Büberey heiffen/fie ju&hrenzu ad 
P u 


SCIKX, 
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und doch durch Aneinigteit wideruͤm zu ſtuͤrtzen ſuchen; Die frommen Diener 

durch ihre vermeinte Freunde vermögen / daß ſie ſelbſt Arlaub begehren;die J. X. 
Begebenheiten eigener Klugheit zuzuſchreiben; ſtetig im Furchten leben; nie ·⸗ De 
mand feine Geheimniß anvertrauen / udg. 

45: D. Tiagewicht iſt noch nicht gewieß / daß feine beide Brüder tod find/ cheich ferne 
und macht doch ſolche Anſtellung / als ob er bereit der einige Erb / und Redrich Hngröffer, 3 
ſtetig Sinnloß bleiben müfte, Ihm wird wahr werden / mas man im Sprid> Wopchfüchen ve 
wortfagt ; Der Fuchs wird in feinem Baugefangen: Oder Yyntreu trifft ei | 
nen cignen Herrn, 

46, ©. Man ſagt auch: Keinem Geſcheiden wiederfehrereinefleinethar · dp und Mond. 
heit/die Begierd zu Regiren verblendet alle /die Hoffnung darzuhaben/ fon, \m eiber moͤgen m 
derlich wañ ıhm vermeinen / ſie haben alles nach Wunſch außgerichtet / wie bier Pin, waht 1 


scieniam. der Sophiſt «hm einbildet / Warmund ſey todt / und muͤſſe er nun a ZU —8 Ale 
auch zu Schanden bringen. Boa fe 
1.R. Ne komme 


al Zu" 
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Se Die Bernunftfunft, ꝓ⸗ 
die? I.R. * Der Ul Handlung ĩ. Aufzug: 


;N 
vr * * Federwitʒ Meleriptio.) 
—* Gehe ich ferner 8 werdichefiisenodesjain meinen Abuseh 
5 YB nein gröfee anne) werden als Ulyfles zu ſeyn vermeiner. Alles 


———— — — una iſt nicht moͤglich / 


aufnemen / wie ſi —— 

le 

vor; 4 = / daß der mente dem Plucarcho dem 
MNond eichterein Aled würde würdemachen koͤnnen / als ich den * 

a? eeneinegecbre Beſch — —— Ich baltean meinem Orte für 


ner 





re / ie komm na | 


J 











ccx. ee * * Fangen FR | 
off / weil fiefich fo manchfaltig geftalten und verftellen : 

Ve man hei werenleichtlich zu befcbreiben / weilfiefich 
felbftenmit Schminke abbilden laffen. Was Muͤhe habichinder * 
febrefbung der Studenten: Es iſt einerley Geſchlecht / und ſind Ben Fan 
tauſenterley Arten: find eige — ſpoͤrtiſch / phantaſtiſch / nich 
——— — che Liebhaber des edlen Poeten⸗ fyiyg,, „dene 
ſaffts. Sogar ich ferners in der Bejchreibung nicht fotos ‘ Baden, mam⸗ 

en koͤnnen / und muß zuvor Meinen H. H. von meiner Verrichtung A, 
—— —S Befehls erwarten ber fi fban/hier Kin "m 
iſtinctio. mmt 5 | - | | 
Ambiguitas» Theillo Alart in Theillobs Kot r F ei j au fig 


— w ederwitz ? Haſt du unſeten n oig ſehen? F 
—F eEHeilob — —— Ash 











NE 
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obs Ötterbalg vermummer2Bimich verbiendet? Ich weiß / nicht / 
ſoll ich meinen Augen oder Ohren meßr glauben 
A Dielleicht kanſt du mich aus den Haͤnden beſſer Eennen, BERN 
Fach biſt ones? Es iſt nicht zu verwundern / daß Alart uner⸗ , 
kantlich: Dañ den Satan / der ſich in einen Engel des Liechtes vers 
— * kan / kennet man an den Geisfuͤſſen / dich an den gedoppelten 


en. 
Was doppelte Haͤnde / hab ich vier Zände : 

Nein / aber du biſt mit jſeder Aandlints und rechte, 

A. Das iſt gut: Plato wolte nur ſolche But ger in ſeinet Statt 


— en, 

$. Decbmwolte er ſie nicht zwe yzůngigt haben / wie du biſt. 

A. So ſolten Mithridati und anche bey vier und swangig 
pi Spraden 








cex. +01 Die Vermmfekinft. * 
Sprachen reden koͤnnen 7 das Burgerrecht daſelbſt ſeyn verſaget FR. 
worden, — 
F. Daiſt ein groſſer Vnterſcheid: Dann ſie ein Ding mit vieler⸗ 

ley Woͤrtern ausreden koͤnnen / du aber redeſt viel Dinge oft mit ei⸗ Pi 

nem Worte. i 
A. Du wilftfagen/meine Reden feyen tiefſinnig / nachdenklich /ein⸗ == 

griffig / vieldeutig und Derfiandreich : MDiefes iſt Bein gering | "ft 


ar die Deutung einerley und wahr a Mean 
a / wann ng 
me {eur je 
wahr ſeyn 
Beide Stükte koͤnnen nicht nebeneinander ſtehen. un 
GER 3 —* 
a . 


nn N 
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racula,welche mie bierinnenmeiften Theils gleichen? Aber du wirft 
fagen/daß fie zu unſerer Zeite verfiummer find. Wol / fibe andie ges 
meinenSachwalker für Gericht / welcher der Staͤtte Oracula de⸗ 
nenget werden / fuͤhren ſie nicht doppeltdeutige Wort ? koͤnnen ſie 
nicht mit zweyen Zungen reden / und nach der G oldwaag ihrer 
Sekkelfuͤllenden Getechtigkeit / auf beiden Achſeln gleich tragen. 
Aber hoͤr / haſt du unſeren Boͤnig nicht geſehen? 

F. Mein / ſag mir: Wie kommſt du zu dieſem Rott? 
A. Du antworteſt nicht aufmeine Frage. 
5: Vnd du —A nicht / darauf ich zu antworten gedenke. 


2. Sıbe!hier kommet der wahnfinnige Reder ich daher er wird 
uns wunder Kurtzweil N w 
F. Ye Behıtab, ’ 
ij 


A.We⸗ 








‚Hier wird auf derfelben 
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Ä > Were erniche wahnfinnig / fo wolte ich wol ferne von ihm 
bleiben, 


2, Jul. Diefer Aufzug gleicher einer Schalthandlung / darinnen man 
fonften etwas laͤcherliches vorbringet. Der Inhalt iſt an ſich ſelbſten leicht/ 
und dienet zu Erweiſung der eingefuͤhrten Perſonen Namen, 

3 Ds * weiß aber nit / wie ſich ſchikket daß Federwitz die Philofophös 
beſchreiben fol/und ſagt hier ſo viel von den Weiberen ? Sonſten chut Alart feine 
Meiſterproben ſeines Handwerks: Wie die Beſchreibung von den, Safteren 
(welcher ſich niemand anzunemen hat / als der ſolcher von feinem. Gewiſſen ub⸗ 
erwieſen iſt /) nicht ungereimte Meldung. 
4. V. Maͤnſter und Mandeville haben die Welt 


indbeyden Heydender Abgötter Weiſſagungen von genSachen ge, 
an vielmals wird auch der Ort / wo manfölche gehöret/Oraculum geneñet 
zweydeutigen Ausſpruch geſehen * 

5 [2 





eben. Oracnla ;) 
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5. A. In dieſem Aufzugfindfeht feine Gedanken / und erlicheerfreuliche 
Schertzreben von den gedoppelten Händen/vielerSprachen Wiſſenſchaft von 
zweydeutigen Worten weſches alles dahin zielet / daß man die rechte Eigen⸗ 
ſchaft diefer Perfonen aus folhen Exempeln erlernen möge, Alart wird der 
DAfferbals/Sonderwisder Fuchsbalg nachdentlich zugefehrieben, Wahnſiñig 
iſt wann man aus Abertviß einen falſchen Wahn fafler / und auf denfelben 
Ne beharret / wie allediejeniigezurhunpflegen / denen das Hirn vers 
ruffer iſt. um— 
6. Cal Dieſe Perſonen ſind bereie zuvor aufgefuͤhret worden / daß alſo 
von ihren Bekleidungen nichts zu vermelden. 


‚Zus Der Handlung II. Aufzug. 


Rederich (DifcurfusyAlare( Ambiguitas) von fertte, 
a / ja es iſt gewiß / ich will es erweifen/ich bin noch in Delos noch 
in der Schottlaͤnder ſchwim̃enden Inſulen. 
P v A.Befler 
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A. Beffer werediefer Here in der Inſel Anticyras 
R. Ich binin keinem Schiff / daß ich daher permeinenfolse/die — bey 
der 
Erde bewege fich. 


A Er gehoͤret aber in das Narrenſchiff. —2 kanwoiſe 
R. Jaa / ſo iſt ihm: Die Erde iſt verdrehet / ihre Bundung iſt “baum, 
der volltommenften Bewegung gemäß. 1 Duff 
A.Er ift übeldaran/dasSchwindel uͤmwuͤrbelt ſein bloͤdes Hirn / vier 
daß er vermeinet / das gantze Haͤus drehe fich heruͤm. ae Sonne 
N. Der gange Sömmel iſt nur von ſchiechtem Metall / und von ., mad, 
lauter blauen Marmol. 


i 7: Oil cn OR 

A. Ich muß imt dem Mannreden. Gnäd. 5. waswiderfinmige ſeber 

— ——— Ye Zink > > 
R. Zweiſſelſt du bey hellem Wetter iſt meine ur | 








A ——— 
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ſcheinlich; und bey Regenwetter find die Tropfen nichts anders 
ale der Schweiß / der von den fo ſchwitzenden Steinentriefet. 

Y.Es kan wol ſeyn / dann zut Zeit Anaxagorz und 200, "Jahre 
nach Erbauung der Statt Rom hat es Steine geregnet. 

R. Du ſageſt wahr. 

A. Was iſt aber von der Sonn: zu halten? 

R. Die Sonne iſt von beſſerem deuge / und von beſtem Ducaten⸗ 
Gold gemacht. | 

A. Solcher geſtalt will ich Solino deſto eh glauben / daß etliche 
Voͤlker felber nur ein-Balbes Jahr genieſſen; viel aber bekom⸗ 
men das Bold in Fahr und Tagen nicht zu ſehen? Was iſt dann 
der Mond? 

R. Er iſt nur von Silber, 


A.Dar⸗ 





207 * Die Vernunfttunſt. * — | R 
A Daran zweiffeleich/ dann er hat nichrdie Zi £ die Sufepfsanhr; 
Mertals / zumals — Beutel / da es allezeit im Ab⸗ niemals im | — 

Zunemen iſt. Nomen, 

N. Die Sterne/ welche ſich zwiſchen Sonne und dem Mond 74, 
feben laffen / find theils glängende Ducaten / theils Reichsthaler / Menippi * 
theils Kopfſtuͤkke / theils Kreutzer oder wol gar Pfeningundseller. — 

A. Der iſt gluͤkkſelig bey welches Geburtsſtunde dieſe Sterne in 
uͤber groſſer Anzahlerſcheinen lifchen 

RK. Als Jupiter zur Diana kame / lieſſe er fich herab ineinem Rokk / * 
welcher mit ſo ſchoͤnen Sternbutzen verſetzet geweſen Ik 
Me Aber — * Herr ſage mie doch wocr fo a — 
uͤberkommen 4 


RIch? Ich bin oftermals uͤm ——9 





ss u > — — 
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Haͤuſer fpagfzet: Ondbaballeseitlieber meine Einkehr bey dem Loͤw⸗ 
en und der Waag / als bey dem Waſſermann und den Fiſchen ge⸗ 
nommen. 
4. Ich glaube es leichrlich/ dann feine Reben kommen mir fd 
Menippifeb und Mondfüchtig vor. 
R.Ich ſagedir / daß ich weit/ weit über allee Sterblichen Wise 


PrimumMo- 


und Alugbeichinausgereifer bin. / und habe die Abfeite der Himm⸗ viic. 
lifchen Ertzbewegung betretten / Daich der Goͤttervolk tief unter 
miegefeben. 

I Ein felgamer Pilgeam, ch fuͤrchte / iht fahret fo hoch an / daß 
ihr von dar in die Hoͤlle abſtuͤrtzen werder : damit ihr mich aber nic 
mit nemet / ſo gehe ich davon. 

R. Ich habe auch daſelbſt die Oerter beſichtiget / welche Be 

er- 





cc, 
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Hercules noch Theſeus durchʒ ogen haben / den See Avernums 
habe ich mit Gaͤnßflůgelen uͤberſegelt / und Phlegethons Hoͤllfin⸗ 
ſtere Flammen mit ſtrengen Augenſtralen unverletzt beſchauet 
Bringbold Reductio.) 
Kommet mein lieber Herr / ihr muͤſſt nohtwendig mit mir zů 
rukke kehren. 


R.Laß den Charon meiner warten / ich muß zuvor ſehen / wie es 


mit dem Elementariſchen Feuer dahergehet. 


Ber 
B. Ich komme nicht vom Raen/nocbvon Charonund bin auch 


nicht geſinnet dahin zu gehen. 
R. Du muſt dahin / wannich will: Du wirſt ja mit mir gehen. 
B.pfy / ihr mein Herr: Was laſſet ihr für Gekbenteiche Haubt⸗ 


grillen hoͤren? 


— — 
TE 

vuſtin a Keid 
kn DO 


KOHe | Vo 
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X. OHeraclite! Du haſt wol geſagt / der trobkne Geiſt / der Elug- m. nn 
ſte Geiſt / doch ſollen wir uns mit haͤuffigen õehren benetzen / in Be, hiilliua. 
trachtung der Menſchen Blend. 

B Klein / nein mein Herr / ihr ſolt baben/was ihr wolt / weinet 
nicht. 

R. So will ich die Augenzu + und den Mund aufthun / mie De- 
mocrito die Eitelkeiten der Welt zu verlachen. 

B. Das iſt recht Kommet nur mic mir. a 

R. Ich komme / ich komme, STIER 


und jprıngp 
8. ul SmdiefemAufugiwirdder aberredende Rederich eingefuͤhret. Al"? ab 
art in Theillobs Kleidung giebt ihm Urſach feinen naͤrriſchen Gedanken nach» 
zufinnen/bisihn Bringbold/dem er aus den Feflein entriffen/ wider in Gewar⸗ ' 
fambringer, N 
9. Dr Delosift eine Inſel in dem Egeifchen Meer. Antyeira iſt eine nr | 
— 








— — 
— wÇÇ—— = — 
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se Die Bernunftfinft. * 


Lin welcher bie Niſwurtz aͤuffig waͤchſet / hierauf wird hier geſehen / daß ihm 4 
— — ſolte gereiniget werden. Menippus iſt ein Phil | Mache ne 


cc. 3m 





das Haubt mit befagt Phil | und 
ſophus geweſen / der nichts beſſer gekunt als der deute ſpotten. Phlegeton iſt ein | dein Gerffcalan, 
hölifber FLuß-Charon der Schiffinann aufdenfelben, — ac mich 
10, X. Die Bergleichung der Sterne und der Münken iſt ſehr Artlich, ach Ming, 
11, DD. Maregibe beim König feinen gebührenden Titel wicht : Bielleicht deſchluktet Manni, 
weilerihn in der Thorheit für feinen König gehalten, ill Probiren 
12, © Der Schauplatz muß unterfchtedliche Aus · und Eingaͤnge haben, | Man Aier bj 
Das Gefängntg/auswelchen Rederich enttonmen/tönte auf der einen Gew babıd 
ten gefehen werben, T or. Me | Wolhir * 


3. R Der M. Handlung m. Aufsug- daran 
Gaming Haie ne 


E &. Ycb kannichrerfehennwiemeine @eftalemich ſoltemann 
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lich machen können: Jedoch hat diefes Fraͤulein eingefcbwindes 
a undjcharfliralendes Aug / welches auch das Derborgene durch: 
9 dringetiundfich mit eufferlichen Scheinnicht blenden laffer:Diefem 
nach muß ich in Gedult fliehen / bis fie den guldenen Angel hat ein⸗ 
4 gefblukket/dann kan ich fiezumeinem Willen leichrlich ziehen. Ich 
will probiren / ob ichfiemit gebundener Poetiſcher Redarte beweg⸗ 
a ei" = So 
den Brief. 
Wol / hier findet die Serleestugend flat / eb und unverſchemet / 
hat manchengeholffen. Hoͤr gebe, bring der uͤber ſchoͤnen Fraͤu⸗ 
lein Weiſſtrut dieſen Brief / in welchem ich meine unendliche Liebe u 
verſchloſſen. Meld ihr auch an / daß ich mich nicht beruffe auf mei⸗ 
nen Abel / Macht / Reichthum 
es 


* 
** £ e 4 
uch An f HE — Ban le Me Ace ee Tulln = nn 
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diefes ſchuldige Tugendlob zu ihren wehrten Fuͤſſen; und achtefür 
meine böchfte Glükkfeligkeitihe meine Dienfte unterthaͤnigſt zu er⸗ 
weifen. Mein einiger Ehrgeitz iſt mit hochſteigenden Liebsgedank⸗ 
en dieſe Goͤttin (wie Venus von ihren ſilber ſchonen Taͤublein gefůh⸗ 
ver wird) Himmelan zu erheben. 

Umbr. Gn Here Ich befoͤrchte E.G. feuriges Verlangen werde 


gleichen den unvoltommen Luftogeburten / die fafkineinem Aug; / 


enbliffe verblitzen und su nicht werden, 


Z. Sagihr/ daß leichter die Sonne / welche dieſe ganze ‘del | 


gleichſam begeiſtert / erkalten / als meine Liebe / durch die eiteer: 
leſchen werde. 


. E. G.ſey ohne Sorge: Ißes mit Worten ans; rn | 


willich mehr als u viel anwenden. 
hrals T.Wol⸗ 
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T.Wolan / beobachte die Gelegenheit / genieſſe sch meiner Liebe / 
ſo ſol es dir auch reichlich vergolten werden. 

U. Nun gehe ich. 

T. Schau/vergißnichte Es iſt gar ein unachtſamer Geſell / 
doch ſol ihn mein Brief anweiſen. Ich habe jederzeit in Liebes⸗ 
ſachen viel Schüler gehabt / und fie gelehret / wie man der neugeil; 
lifcbenArt nach ſich kleiden ſol: Wie das lahme Alter junge Spruͤng 
leiſten koͤnne; wie die verjaͤhrten Faltengeſichter mit neuem Fuͤrniß 
aussumablen; wie ſich die Armut in prächtige Kleideren vermum⸗ 
men fol; dievergallten Gemüter babe ich holdſeligſt vereiniger ; 
Solteichdann an mir fllbflen versagen Die Narren leben ohne 
Hofnungs⸗ Troſt. der Sophiſt muß gluͤkkſelig ſeyn. 

Gegung gebet ein, 
ij ie 


ccK, 
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Hie kommet einer von meinen geſchwornen Gehuͤlfſen: Es were ho⸗ 
be deit / daß ich mich feiner und ſeints Beyſtandes verdaͤchtigẽ Duͤn⸗ 
ſte entladen ſolte dann nunmehr mein Gluͤkksbau aufgeführet 
90» if/der auch ohne folche Berüftebeftchen wird. 
&.Grofmächtiger Boͤnig / es betriefe alle Gluͤkkſeligleit E. M. 
Thron und Kron 
T. Ich bedanke mich des wolgemeinten Wunſches. 
GWir habenE.Maj als den rechtmaͤſſigen Erben dieſes Koͤn⸗ 
igreichs verruffen. 
T. Wol / wie iſt es abgelauffen ẽ Iſt der gemeine Hann unſerer 
Regirung gewogen? 


G. So hertʒlich als ob mir E. M Hoheit / auch aller Gluͤkk / Heil 


und Segen erhalten worden; Deswegen fie mitunzehlichen ar 
un 
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und Freuden Wünfchen die weite Lufie einmühtig erfuͤllet haben. 

TeÆs folunter anderen unferen Angelegenheit auch dieſe füyn / 
wie jhre Liebe dankbarlich belohnet werden möchte: Dani den Vn⸗ 
dank haſſe ich / wie den Tod / und diefes thue ich eheſt maflen ich un; 
ermahner erkenne / wann und wie ich meinen Vntergebenen vers 
bunden: Sonderlich wolteich / daß ich der gantzen Welt Kerr nur 
folange were/bis ich euch die wolgeleifte Dienfte erroiederen koͤnte. 

&.Dannfolte E. M.hohes Bemübt und dero getreue Diener 
vergnüget werden. Vns yerlangerzu wiſſen / was von Fraͤulein 
Weiſſtraut zu hoffen. 

CDieHoffnun iſt gut: Doch iſt bedenklich / daß ich meine Licbe 
wegen meiner Freunde in Gefahr ſegzen folte. Es gehoͤret noch viel uns zrch 
dar zu: Ich zweiffel ohne Furcht / meine Freunde follen erfahrẽ / wie ſeio. 
die Sache ausſchlagen wir. & ij G.Was 


Scicntia. 


Wild 217 
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GWas reden E. Mewider fich felbften, Ich kan dieſe ſondere 
Kedarten nicht faffen / halte aber in meiner Einfalt darvor / cs 
muͤſſe wichtige Sachen antreffen / umderen Eroͤffnung ich in Uns 
terthänigkeit nichrbitten darf. 
TEN T. VNiemand hat bey mir mehr Trauen und Glauben als ihr / 
ZONEN. deswegen kanich euch mein Vorbabennicht verhalten. Weifferaut 
Demontrz. hat mir gleich dieſe Stund vermelden laffen / daß uneracht fie 
tioni. Mahemund verſprochen / ſo ſey fie doch nicht abgeneiget / ihr gantz⸗ 
es Herz mit meiner Liebe zu vereinen; Doch werde ich zuwor. eine 
Hinderung můſſen aus dem Wegeraumen, 


©. Weseine Hinder ung ẽ nicht eine / ſondern wol tauſend falten | 
tadicium, leichtlich koͤnnen weggeraumet werden. 
T. Bechthold iſt ihres Ehegeblůtes deug / were ſolcher aufge⸗ 


rieben ſo were fie mein, GRecht⸗ 
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G.Rechtholdẽ Ich will ihn dahin ſchikken / wo Rhadamant die 
Zeugen abhoͤret / er iſt zu gering dieſes Werk zu zerſtoͤren. 

T. Ihr muͤſſt die Sache recht begreiffen: Er hat ſich unterfang⸗ 

en / an ſtat feines Freundes mir einen Kampf anzubieten / welch⸗ 

en ich nicht hab *— koͤnnen: und ob ich zwar den zweiffel⸗ 


hafften Ausgang unſers Streits nicht kan zuvorſehen / ſo will ich 
doch verhoffen meine Freunde werden damit zu frieden ſeyn / und 
michnicht verdenken, | 

G. Das thut mir im Herzen Wehe! Binichnicht würdig die> 
fen Hund niederʒumachen? ZEN. wollen mir verzeihen / wann ich 
bierinnen fein Vorhaben unterkonmmerund ſolte es auch vermittelſt 
meines Kebens geſchehen. 

T. Was ſoll ich dann cbe⸗Achegegyee Freundſchaft ſo * 

* & ii 


ccKx, 


Br | 
a a dl aaa 2 BREI (> 





der 
Redtseifie 5. Was geoffeserren unter fangen / das meinen ſie / můſſe noht⸗ he 
wendig alükklich ausſchlagen: Als bekämmere ich mich nicht viel, J Ai i 
wie ich mit dieſem Mauskopf zu recht kommen fol ; es wird ıbm Her Ihe m 


eine allzugroſſe Ehre ſeyn / daß er durch meine tapfere Hand fallen Janin 
wird, en w et 
T. Solget dann meinem Babe und beſtreichet bie Zkfinge mie | 1, nun 
dieſem Oele. 8* une 
G. Wann ift die beftimte deit / und wo iſt der Ort ⸗ẽ | Ans 


8 Die; 
Pe» 








ERDE 
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T. Dieſe Stund/und andiefem Orte. 

G. Ich will nur —— holen und gewiß erſcheinen. 

T.ãber noch ein Wort /Seit gebetten und halter die Sache ge⸗ 
heim / ſonderlich daß es Widermann nicht erfaͤhret / Damiter ſich 
der Sache nicht auch anneme, 

SEM feyen ohne Sorg. | Fi 

T. Nun ſihe underfabreichinder That / daß ihr den Koͤnig in 
Hermenia euch noch feſter zu verbinden geſinnet ſeyd. Er iſt hin⸗ 
weg Ich möchte vor Gelaͤchter zerfpringe. Es wird mir im ͤertz⸗ 
——— als ER hie Deus Sa hie 
14,  Aulia, erweiſt fich hier/als ein kluge . 
aa Bun feinemeinfältigen Diener, Sein Abfehen ift Weiſſ 
traut —33 bringen / und dieſes verſuchet er hierdurch Uberſchillkung eines 


Qv 15. V. 





Y 


“ > . 
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Meteora. 





m Die Vernunftlunſt. * 
5. V. Mon Benus Tauben dichten die BSD fie ihren Wagen gie | 

ben, Rhadamant ift ein Geſetzeiferiger Ri chter in Incia geweſen / von ihm | 

haben die Pocten gedichter daß er nach dem Todin der Hölle über der Ber | 8, R 
damten Straffen urtheile. | Mar 
16, %. Ich bemerte dieſe Reden :Den guldenen Angel verſchlingen: Die KAmbi 
Berlers Tuaendift unverſchaͤmt feyn : Die Lufftsgeburten verblisen ; Die Ge⸗ 

rüftedes Gluͤtksbau niederlegen : ‘Der ganzen Melte fo lang Herr zu ſeyn 6: 
wünfchen/biß man dankbar gewefen. | Ale 
17. D· Daß beſeits Reden hat S:aliger fuͤt unverantwortlich bey dem Freud | Wider da⸗ 
enfpielen gehalten / weilnemlich eine Perfon vonder gantzen Gemeingehöret | Udas 
werden fol/ und von dem allein nicht / der ihm am nechften ſtehet: Dochift hier | % hab ich 
der Grundſprach nachgegangen worden, \ 
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duh wol/ 
8. Solte diefes Spiel vorgefteller werden / folche Per khen ſti 
* ee ———— Angeſicht en hen. U Da 
Die Augen find doch des Hertzens Spiegel/umd berrügen niemals / als diefe Um 


P ihre Geheimniſſen nicht verſtehen. | 18. R. | Den ren 





za“. 


ars: KIS aee 
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18. R. Der Ill. Handlung V. Aufzug. 
Alart( Ambiguitatis)und Umbricht IgnorantiaElenchi.) 
A. Nunwill ich aus diefen Geſellen eine Waſſerblaſe machen. 


Groſſe Herren haben der einfaͤltigen Narren ſowol von noͤhten / 


als der duechtriebenenSchälte. Ich ſoll nun auf etliche Blagen 
wider das Sranenzimmer von Verona Dichten, 

U Das hab ich dir zuvor auch ſagen follen. 

A. So wol/ich muß gleich den Eulen das Vnglůlk verlundig⸗ 
du hingegen ſtimmeſt der Liebe Seitenfpiel. 

U. Dasmuft du chun / du wolleſt oder nicht. 
A, Wann mein Verſtand ſo weit langete / will ich mich darunter 
bemühen. Aber mein Bruder / wilſt du in deinen alten Tagen nn 


4 
* 
r nee ee. ee Me se a 

u (ee 
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Kupler werden Deine Ehre erheiſchet weit ein anders / welche ſo dich Vie Ei” 
nichtige Dienfte beſchmitzen und verächtlich machen. degenhei 
U. Das hab ich niemals zu thun in willeng gehabt. U day Joh 
A. Warũm haſt du dann folchessuleiften verſprochen und dich — * binden, 
mit ſo verächtlichen Buͤrden belegen laffen + reißen; 
U. Ja / fiefind verächtlich. 
A. Du weiſt / wer du bift. 
U, Vnd auch / wer du biſt: Verwundere mich aber über dich ſo 
viel/als andere, 
ADeine Kinbildung iſt deine Bulfchaft. U 
U.Tjch bekenne / daß mir folche Bulſchaft gantʒ unbebant | 
4 A. Wie ſolten dich ſo hohe Gaben nicht als machen? Das 
ur Gluͤkk und die Natur vereinen ſich dich zu erheben: — U wird 
| di 





N RU: 
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dich dieſer Gelegenheit / ſo wirſt du noch ein Herr der Welt werde. 
U. Es moͤchte ſeyn; Ich hab aber ein noch viel hoͤheres Abſehen / 
u a — 5 * 
") Es iſt gewißeinübertre Anſchlag. 
U. Ein dauberer ſolte mir wol ar er ich wiffen will. 
A. HSinweg mit flcher Hererey / daniemals Gluͤlk und Segen 


bey iſt. 
U.S9 will ich andere Mittel n 
N A wWeofhriie gebrauch 
U. Si denen du mir rahten wirſt | | 
So folge dann Du weiſt / daß unſer Herr nun der geoffe So; orhia⸗ 
teen Ri | | 
u. UI A Vnd du Umbricht. | 4 eg 
— u 4 a 





0.54. A.Weil du nun in folcben Derrichtungen beſchaͤfftiget Ya. Rd 
biſt / ſo gib dich für einen Befanden aus, X 


Ghabniche zu 

ic, a 

U. Wol / ich bin aber nicht beredt. kei He 
A. Daiſt guht Mittel zu Oeffne feine Briefe / die er dir vertrau⸗ in arme —e& t 

et / erlerne daraus ſeine Wort / nim feine Perſon vnd Geberden an ennen / midi da 

dich / und rede / als ob du der Mann wereſt / fuͤr den mandich anſihet: At endeg 

So kan es dir nit fehlen. Solches aber muſt du bey Anweſen anders ER tt 1a 

er thun und leiften/damit du auf allem Fall Zeugſchaft haben kanſt TGc si Ua) 
U. Wann dujedesmals dabey wereſt / ſo ſolt es kein noht haben. My deer und pn, 
4. Sp oft es ſeyn kan. Nun gehe und ziere dich zu folchem — 
erke. En enner 

9— Daran foles nicht ermanglen / dann die Bleider machen den Am 


m . 
Mann ein Anſehen Ich will gehen und mich darzu ſchillen ER, —* “li 


136 





— Mi. er eu A Me | | 
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A. Ich hab nicht zu achten / daß ich — meinen Herrn hier⸗ 
durch ůbel diene Wann hoheaͤubter einander in die Haar kom̃en / 
muͤſſen arme Vntergebene Darunter leiden: Wann jene in Liebe 
brennen / muͤſſen diefe in der Hoffnung erfrieren, 


Der 1, Handlung V. Aufzug. 
Truͤgewicht( Fallacia) Widermann( Contradidtio.) 

T. Geliebter und Getreuer / behalt allesingebeim / und ändere 
mie zu Öefallen deine Geſtalt / rede kiin Wort / damit du nicht an 
der Stimme erkennet werdeſt 

U Meine Meinung will ich mit Streichenund nicht mic Wort 
en zu ri eben. 

— dieſes Pulver/ reibe deine Zornwaffen damit / und 
übe einer Tugend gemäß /fiegreiche Rache / an unſerm —— 


= | — 


— 222 * DieVernunfttunfl, * 
19. Jul. In dieſen zweyen Aufzügen erweiſet Alart und fein Kerr / wie 
man die Einfältigen und Argliftigen betruͤgen fol: Diefer hat Gegling beredet / 
daß er verfappe mit Rechthold in einem Zweytampf zu fechten gewillet / und 
fieller nun Widermann an ſeine Stat / damit er einesoderdes andern / oder all⸗ 
erbeider abtommmen/umd fein Mißtrauen verſichern möchte; Jener eifere mit 
Umbricht / und trachtet ihn in feiner Verrichtung zu Schanden zu machen. 
20, I. Wie mancherley Elenchi,tft inder Coͤthiſchen Verſtandlehre zu 
— erſehen / hier iſt derklenchu⸗, wann man aus einen wahren Satz einen falſchen 
cundum nö Schluß machet: cnoratio Elenchi / wann man ſolchen Trug nicht merket / 
caufam ut  fondern den Schtuß für angenem hält, Hierift ein Exempeh wann Aları fagt! 
«aulam, > — 
Du wirſt zu geheimen Geſchaͤfften gebrauchet / daruͤm biſt du mehr als ich / und 
von unſeren Herrn hoͤher geachtet. Kurtz zuvor ſagt er / Fuͤrſten und Herrẽ muͤſ⸗ 
fen ſich der Narren züzetten bedienen / damit fie die S uld ihrer zuruͤtkgehen⸗ 
den Anſchlaͤge ſolchen Sachwaltern beymeſſen toͤnnen. 
.Rn a bereder den armen Tropfen/was er felber til; mache ihn * 
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lich viel von fich felbften halten / darnach aͤfft er ihn / wie er ſelbſt wil: Nach dem 
Sprichwort: Das dob iſt der Narren Prob, » — 
22. De Die Eule bedeutet nicht alle zeit Vngluͤtt / ſondern vielmals Nach ⸗ 
ſinnen / Verſtand / Fleiß und Geſchitklichteit/ wieder Pallas Eule oder Keuß⸗ 
lein. _ Von dieſem Vogel —* Wort Heulen entſtanden / und die Herulen 


Ccx: 


oder Huͤrlen / die alten Irwohner der Inſei Rügen/benamer wordenfeyn/weil Gerop.pe- 
er ſcharpfſichtig / ſtart und ein Raubvogelift : Da hingegen der Haan / dendie Sanusl. 7. 
Denen zuihrem Sahnen-Bilderwehler/zmar wachſam / aber müffig / und ein Stodanie 
Hauſvogel / der feinen Gewalt zu veruͤben get. 

23. C. Wegen des Schauplatzes iſt nichts zu erinneren. 
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„5 rn er wol begegnen wir uns hier / habt ihr enren Prinz; 


*7— an, und welches mein Berrübni vermehret laͤſt es fich 
anſehen / als ob ich auch meinen Kiebften verlichren ſolte. 

Fed. Er iſt verwundet / aber unfere Vorſorg iſt groͤſſer als die 
Gefahr / vnd iſt zu feiner Beſſerung gute Hoffnung: Alles iſt noch 
beſſer ausgeſchlagen / als man vermeinet 

F Ich bedanke mich der gutenBeitung/aber könt ihr verficheen, 
daßer ausder Befabrifle 

ged.Esift nicht arderß au were unſer anderes Weſen in ſolch⸗ 


em 
5: Ich ab von ber $. Acheburg vernemen möffen / in: was Merhodo. 
H · Rederichs Aberwig gerahten · ger 





Elend hr durch des 
* Fed 


But — 





Pr. 


m = Lean Si hat unſeren König gi ® 

—— ed. Habt ihr F. Lehrburg begegnet ie ha einer Sup; REN Die 
u he ” Vngedult er da am pre Gegenwart | en —* Me 
Ns Orts fehr dienſi und vortraͤglich geweſen WERE De Andi habeihn 

— ebuldige und betraure eine ſo beaͤngſtigte a u Sch u a, de fenen@y,y, 
betümmertes Hertz in viel tauſend Stute brechen möchte gr ich kine ei Me 
fie fich auch fremden Jammers wolte theilbaftig machen. | Pi Be 

meinen Dex gegen Verona genommen / bat mit eine matte wart * hate 


4 Yan ter 
; * 2.2 bennet / zuge u h Ö tzzu verſtoſ 
chwache Stumme/welche ich nachmals für Die ihreer — eefen, 
—* Ach ſprach ſie nachdemich mich eine ———— ſurtt — ni undfieayf 
dem unordentlichen Weltweſen abgeſondert / und Kederi —* tan br —* 
em allezeit Hertzgeliebten Eheherren beyzuwohnen gemeine = ben 


; . 2 2 ⸗ ein⸗ t, Kofi 
en/bab ich ihn in meine Arm beſchloſſen / an ſeiner Seiten meine Whg —* 
ige Ruhe gefunden / ihnmit meinem hohen Anſehen BEI of 
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feiner Beluſtigung bie ſchoͤnſten Wiſſenſchaftẽ ſo Tages / ſo Nachtes 
beygebracht ; Ja ich habe ihn den guldenen Fadem aller Kuͤnſte in 
die Hand gegeben / ſeinen Gang durch die krum̃en Irrgarten ſicher⸗ 
lich zu leiten. Nun iſt er mein getreuer Theſeus benoͤhtiget wordẽ 
feine Neigung gegen meine Wolthaten fahren zu laſſen / ja ſolche in 
grimmige Feindſchaft zu verwenden / und. mich von ſeiner Gegen⸗ 
wart gantz zu verſtoſſen. Nach ſo angehoͤrter Wehklage / bin ich 
zu ihr getretten / und fie auf ſolche Weiſt gerr oͤſtet / welche mein be⸗ 
ſturtztes Gemuͤht erfinden koͤnnen / ob ich fie von gefaſter Meinung 
ab zund wider auf den Rukkweg führen möchte; Welches fie auch 
verwilliget. Es Mean mn efemar und Sonderwig Defnitio. 
uns begegneten / welche fichanerboten F Lehrburg unerkanter Mcihodum. 
Weifenach Hof ʒu sie fie bey ſo zerruͤttetem Zuſtande 

3 Riij auſſer 








geben ab. 


. ender 
br et ar Rat ie en trage 
hte. Aber ichEan mich —2* von euch 
oͤchte. Aber ufhalten * hingegen von 

ai ſer Gefahr a * nicht bey euch erde / wie ihr dem RAM 
au tA : iſſertr au 

* en Den ewi wieder 
—* —* — Sean &chrbur 3” 
wegen er . d/ da 

> ert ſey Zedanken 
mv verfiche 3 Berichts. in freuen Gede 

. ‚ eude in fi Innen. 

ee * bedanke er bie sräfte —— —— 

so. Je digund erzehlet — ok diefes Orts 
2 5% int folche ohne die E Lehrart genenn 
—*8 * * d wie 9 J ſonſt tes J * 
beſtehe un ⸗ hadusmir! jo 

VB. Vierhöc 

3 2 


das 
dunſtwort 
die Kun n / wie 
und nicht auf bernamer 
feigene —— der We — In 
burg / dieweil man se — von den —2* —— 5 
Lehrb R Bur: | \ van ‚ 
Abfehen geftellerh * Eau leſen der a feine 
M — —— 

F u mcht 
welchem B 


PR} 


* Kölfifeing 
nen Faden et Künfte Ühren Sich 
eo Ma R 

ſJ. 


mnr wird gen 
Reiche N efpafian U Gedenken 
ne amitdem Bl Amann fr 
Adnen Baden ewyfangen/ 
Alfe halten Seg 
funden 
66 einig 
de du Lcngſte / di⸗ Mif Kuna 
Ann May Anderer Perfon Y 
kchthu Meen etsehler Ran 
+ Day 
Ami) 
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4 A. Esififeingereder fein Obliegen ablegen / die Sehrartgibt den gulde⸗ 
nen Fadem aller Künfte ihren Kebhaberen. 
5. Deg. Hiermit wird geziehler auf die Geſchichte Ariadna und Thefeus / 
welcher H Veſpaſian zu gedenfen vergeſſen. Als Theſeus in den Irrgarten 
zu Creta mit dem Buͤffelmann ſtreiten wollen / hat er von der Ariadna einen 
zuldnen Faden empfangen / den er bey dem Eingang angebunden / und 
alfo nach erhaktenem Sieg den Kuffweg aus dem Irrgarten wiederum ges 


6. C. Vnter vielen / ſo die Befliffenen der Schaufpiele beobachten: / ift 
nicht das geringſte / die —— — bechfiungder Stimme/fonderlich 
wann man anderer Perfonen Wort führer / wie diefes Dres Findigund der 
sehrburgKeden erzehlet. Wann fommer wider was luſtiges! 


vU.R. DealV Handlung. Aufug. 


cc. 


Minotaurus 


apud Plutar 


ten x Ssskleiiiiiinunee 
Ri) Du 





r 


B vſeite. 


23$ Die VBVernumiumt. * 
A. Du ſolteſt deinen Bart angepappet/dichineine Baͤrnhaut o d⸗ 
er ſonſten wunderlich eingehuͤllet haben / wie die Mummſchanger 
inder Faſtnacht zu thun pflegen. Du haſt aber noch ein gar noht⸗ 
wendiges Stuͤlk vergeſſen. 

U, Lieber was kan ich es mie meiner Witʒ ergreiffen / ſo will ich 
es gewiß nicht unterlaſſen. 

AEs iſt unbegreifflich / wie der Geitzigen Freygebigkeit. Weiſt du / 

wie Simon die Troſaner betrogen hat? 

U. Ja mit einem hoͤltzern Pferd: Muß ichdergleichen haben? 

A. Winen geladenen Eſel.) Nein / aber du muſt demůtig ſeyn / 


wie ein Gefangener / und darſtehen / als ob Dir Zande und Fuͤſſe g⸗ | " 


bunden weren / zu bezeugen beine Vnterthaͤnigkeit: Dann wird des 
Fraͤuleine sartis Hertz jich deiner erbarmen můſſen / die die Bu 
9 
















lodma 


hei 
| If, aim 





* Die Vernunfttunſt. ⸗ ca 
los machen und dich in RER ESNddEn ihre Gürtel — * 
lich aufloͤſen. 
U. Ich halte, fie folteeswerfichen. Aber wie meineſt dir ? weil die 
—* * iſt dite ich nicht keller reden / wann ich Die Augen ver⸗ 
unden haͤtte. 
A. Es were auch gut / die Liebe und die Nacht find gute Ge⸗ 


fpi 

u. Wol / ſo will eine: 

A Ich willdir beiffen: Wiekanflduveden? Du muft lauter Durmelt ct 
reden / ſie kan keine Bammerftimmeleiden : left wie einer det Falac-anc. 
nach cinem Ambt ſchreiet / thu das Maul auf wie ein Oſtern / damit 


die Perledeiner Wort herausflieſſen. 
- — nie Bufaiem ee BE N Redet fort. 








a 0 ug ı das 


* 
‘> 


zz. 





le —— * — ur N — — 
haͤtte. Aber dieſes th lic viel: Sch « einer Singerbis ich | 

Ara „haͤtte. Aber diefes thut gleich fo viel: Schone meiner. DISK 

Bu: Drau hundert geschlerhab, Die ſes wird dich wie einen Spagen zwi | ben 
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mit ei cnundehneo⸗ 
eren machen. | ’ * 
Knebei. Mein lieber | . —— 
1% Kiffer 
R Mbrecht J— | * Ale 
Jetʒt will ich den Widhopfen alleiniaffen / damit er ſein Heil ver⸗ bi a lihe: 
Kart gehtab ſuche. Was komt bar füreinfihiwarger Herold ⸗ | —8 * 
Gegling(Contradictio)verkleidet fetter dule 
Die ? diefesiftja micheder Ort / da ich meinen unwürbigen Geg⸗ her acid 


ner erfcheinen PUT Vielleicht hat er mic wollen vorkonmen/under Br 


pol 
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ſol deswegen ůbel belohnet werden. Aber ſihe da er iſt ohne Waff⸗ 
en undohne Hertz / als wolte er ſich vor demtreite gefangen geb⸗ 
en? Neines wird anders heiſſen und muß er zum wenigſten Das ſchuage in 
Wames mit Srügelborten verbreimer dar vontragen. = .. 
(ZieherdieLarve ab.) Sande und 
Es iſt der rechte nicht. Er ſchweigt ſtill / als ob einer / der Fein Prob: — 
jahr im Kloſter auszuſtehen hätte, — * 

U. Nun lieber Herr wolt ihr meinen leeren Beutel auch haben/ m —* * 
hier iſt er. Heiſt das ein Befinderfeyn ohne Waffen ſich mit geh». 
der lieben Gedult uud Entlauffen vertheidigen ? Nun fo willich 
ſtat der Rachẽedieſen Verlauff wol verſchweigen / und mag ich 
ſolcher Geſtalt der Hanreyen / welche ihre Schande mit der Ders 
ſchwiegenheit bedekken / geheimſter Raht werden. Dieſe — 

machet 





machet mich in meinem Vorbabenfaftirrig : Ich will gehen und 
mich weiters Rahts erholen. 
3 Jul. Diefer Aufzug iſt Aderuͤm an ſtat der Schalthandlung zn bes 
weiſen / daß diefe/welche den Trug der Weltleute nicht merten / in Schand uud 
— Spott geſetzet werden. 
eh 9 DB. Bon Demoſthenes / dem berühmten Athenienſer Redner / lieſet man / 
daß er eine ſchwere Zunge gehabt / ſich in eine Hoͤle verborgen / Steininden 
Mund genommen/und fich vermittelſt eines Spiegels auf mancherten Weife 
geuͤbet habe : biser endlich durch fo eimfigen Fleiß der beften Redner eimerin 
Griechenland worden. 
10, X. Wann einfältige Leute ihnen zu hohe Sachen erforfchen mollen / 
wie hier Ymbrichr im Wiſſtraut zu werben vermeinet / werden fie darüber zu 
Schanden. 
il. D. Solte man auch einen ſo einfaͤltigen Tropfen ſinden / der ſich ſolcher 
Geſtalt aͤffen lieſſe? | 
12. R. 


Bebet ab, 
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12. R. Es iftein Freudenſpiel / darinnen die Umſtaͤnde zur Kurtzweil er⸗ 
dacht ſind: und fonderlich zu betrachten / daß in der BL 2 vielmehr 
aufdie natuͤrliche / als künftliche Bernunffelehre gerichtet iſt. Als wann das Losica 
Kind ſagt: Vater / gebt mir zu Han eshungert mich, Iſt eine natürliche arıncialıs. 


Schlußrede/die nach der Kunſt alfo lauter : 
Men hungert/dem ae man zu eſſen geben, 
Mich hungert. Daruͤm ſol man mir zu eſſen geben, 
13. € Gegling ſol einen dsrott we / deſſen Wapen iff eine 


Hand mireinem zuſammengerollten 


14.8. _ Dev, Hanptung in. Aufzug. 
Rechthold (Judicium)und Sagolf(Propofitio,) 


KR. Vndkan erden? 
S.Klein/auc ben ——0 ———— 





' Die Vernunfttunft. * 242 CM. 

erdichten Offenbabtungenzwführen daß ich alſo gewiß bin / daß 
ſich Sinnewalt diefer Orten nicht aufbäle / ob ich ibn auch ander/ elleaue. 
werts nicht weiß zu ſuchen 

&S. Wie können unſeren betrůbtenduſtand betrauren / aber nicht 
ſat ſam beweinen / dann der Schmertz alle Wort und Empfind⸗ 
lichkeit uͤbertriffet. | 

X. Was ifteuch ſonſten begegnet / iʒwiſchen euer Koͤnig Sinn- 


loß darnider lieget. 
S Gegling und Widermann ſind ʒu Platʒ kommen / und haben —— 
Contradi 


einander ri brlich beſchaͤdiget. 
BU ſt Widermann auch beſchaͤdiget ? Es iſt eine eitele off? conuasi. 


nung/uhter dem ſtets beweglichen Simmel / fich auf Krdeneiner 
befkändigen Ruhe digen Ruhe verficheren wollen. Wie achten denfür Sinn; 
eu | (6 








* U⏑⏑ — Ab 
en Caftelindie Lufft bauet: Aber was * 
eden Sturmwind⸗ Gin Ihbe Du 


halcyoniſche Tage 


ccH. 19 
loß / der in ſeinen Fehlgedank 

thun die anderſt / die ihre Wohnung aufderS 
din fo miebeftehenden Bexxrug 














en vertrauen / un 

verhofſen? Des gerechten Himmels allregirende Vorſorg er⸗ —* 
mabıter uns in ſo eingebildten Siegprachten zur Demuht / dur th "Mare harmie 
Zufebittung allerley Unglöfts ;maflen die groffe Dergnügung id | ——. 
ſerer Gemuͤhter in Verſichrung eines gewleſen Suftandes beſtehet. Kbloffen, bie 


Wir achtenunsalleseir gegen anderen elend/ und nemen auch oft⸗ * —AX 
mals unferer Freunde Betruͤbniſſen auf ung:iberfagger Doch; mir 2* Gere 
Wunde gefährlich? ee 
Sinnewalt (1 ntelletus)und Theillob (Diftin&tio) gehen ei, 
Inelledus. . S,Sihejhier bommet 3.Sinnewalt wieder! | wida⸗ 
K Aller Glüttjeligkeirbegegnen wir mit E. ©- erfreulicher und | 
lang⸗ verlangter Widerkunft- 5.37% 








2 Die Vernunfttunſt. * un er 
Sin Ich bedanke mich des wolgemeinten Wunſches/ Ond ba, 
— Diftin@ioni 
RWo iſt dann E. G.angehalten worden? 
mich in einen beruͤhmten Buͤch⸗ Bibliotheca, 


— uno bie & 
vei en/ mi inder Li all ⸗ 
ae —2 — ſtkammer aller Vppig 
St Sag/lieher Theillobywieifkes ergangen? — 
T.Wie der Km —— — /iftverftanden; 
es folgender Beftalt egangen 
5 Eau —* welchen — — 
erze en sche | tde) ur Ambiguita‘/ . 
/ und hab dut ch ſoiche Trügewichts o Schläffelem, | — 





an 


Intelleftum 


Mach dein ich mich aber dahin begeben / hab ich nechſt Darbeym- 
Sinnewalt/ dann wiederumabfonderlich die Warheit jameihren 
Feaulein gefunden welcbeich alle erloͤſet / und wieder auf freyen 
Fuß gebolften. 

©. © eine tapfere Heldenthar! 

R. Vnd ſeyd ihr in dem Zimmer felbfi gerweft 


T. Es iſt kein Zimmer / ſondern ein wolverſehenes Zeughauß all⸗ 


es Berrugs. Ein Welſchland voller Gifft / ein Frankfurt voll boͤſer 
Buͤcher / da viel Iliades won Hermeticalibus Præceptis⸗ viel Faͤſſer 
vollfalfeben Farben / und Schlangenpulver / viel Ballen voll betruͤg⸗ 
licher Wäcffel/vielSchachtelvollfalfebes Gewichtes / Saͤtke voll 
leichter Muͤntze / guldene Fiſchangel / mit Magnet beſtrichene 
Schindmeffer/saufenderley Larven / verborgene Later en / M 








>. = — — i LT, 


* nn % CCAL | 


Glas 
F Der —— Zaubertruntiben Predeaoder Circe machen 
mochte. 





W202 22 nr 


— damit unter Truͤgewichts Diener welche ſo ta ppet a 
ala · ¶ daß ſie den Narrendang angefangẽ und alle doll und thoͤricht wor⸗ 
d8 doch iſt mir leid / daß Alart ſich damals nit darbey befunden hat. 

S. Eine wunderſame Geſchicht ſol ein Trunk ſo bald unſinnig 

machen? 

era R.Dasiftnicht unmüglich/und befüschte ich / die Aberwig unfers 
we Boͤnigs ruͤhre von gleicher Vrſache her. Aber hoͤrt ihr Sagolf Mldeg.n Mu 
ſolte er ſolcher maſſen ſeiner Vernunſt ſeyn beraubet worden / wiee® — 
dem Anſehen nach ſcheinet / ſo moͤchte er auch wie der mit gleichen ah WAL 

Mittelen zu recht gebracht werben, Reiniget ihm den Leib / und LT dem Are 
öffnet ihm die Haubtader / was gilt es / Die Befferung wird balder; | Am ' J 

folgen. J 


S, Diefes Landes Gluͤkkſeligkeit beſtehet in ſeiner Geneſuns 
welches 
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welches euch auch wegen wolertheilten Einrahtens / und geneigten 
Yıllenmit ewigem Dank verbunden bleiben wird. 
%,OAs giebtes Bier für erfahrne Aertzte 
S.Bier ift der berůhmtſte und gelehrtſte Wundartzt a.Schied, Anal 
löb/welcher Wahrmund und Denkraht / die verwundte DSLÜder onen & 
zusimlicher Geſundheit gebracht Hat. Topicum, 
RK Omtergeber ihn dann ſo bald feiner Cur. 
Sin. Beliebte dem herrn mit zu kommen / ſolte feine Gegenwart 
vlel gutes darbey ſchaffen. 
RVong erten gerne: E Gn gehen vor / wir folgen. 
15. Ku, Ausdiefem Aufzug erhellet/ wye alles fo wolbedaͤchtig auf einan⸗ 
der gehunden. - Theillob har Umbricht für Een Mitknecht Alart angefehen/ 


(weilsrdeffelben Koff gerragen/)ihm die Schluͤſſel und das Glaͤslein mit dem 
Siij Saft 





CCAI. 


249 — he m 
Saft zu verwahren eingehändiget / und dardurch har Theillob das Herrlein 


Sinnwalt / mit dem Fräulein von Berona oder Wahrſtatt / auf freyen Fuß 
geſtellet. 
16, D. Achyones find Eifvögel/ welche bey der Meerftille nur gefehen 
werdẽ / und wie die Naturkuͤndiger berichten niemals in Nngewitter niſten oder 
bruten follen/fondern iedesmals bey gutem Wetter. 
Predea und Circe find bey den Poeten wolbekaute Zauberinne. 
17. %. In ſeinen Fehlgedantken Eaftell oder&Schlöffer in den duft bauen / 


iſi meines Erachtens ſoviel / als mit eitlen Einbildungen uͤmgehen. 

18: D. Ich weiß nicht / wie ſich ſchittet / was dieſes Orts von den Schiff⸗ 

arten geſagt wird? 

19% R, Der Urheber hat / meines Erachtens / zu verſtehen geben wollen / 

Wie wir Menfchen/ an allen Orten und Enden in der Weit / der Sorgen und 

Kuͤmmernis nicht eutflie hen mögen: Truͤgewichts vertraute Freunde / welche 

bey ihres Herrn Gluͤtt sſtand billig gute Tage haͤtten haben ſollen / komen wie⸗ 
der 


UT 
Item 


be be ” 
8 De * Ken 
Vacchetes 
aus Ser /al 
RR Roh dar on 
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# Died: ſt. * 
der hren Willen und Wiffen mir einander um Leid und Sehen zu fechten. Kedes 
le ergehetes mit ihrem Könige übel/fie find aber in ihrem Trau⸗ 


all — jene. Die Sehre iſt / daß / wet einen boͤſem Herrn dienet / 
auch ohn darvontragen werde. 
20, Der Kampf dieſer vermumten Hofraͤhte haͤtte wol konnen auf den 
tz vorgeſtellet werden / wie auch Wahrmunds und Denkrahts: Da⸗ 
ref . gar zu as wuͤrde / ift beides — / und 
zehlung eingebracht worden. Wie ſolche Haͤndel ablauffen / laͤſt ſich 
beffer fagen/als fehen. 


J. R. Perg Der V. udlung J. Au 
gewich ga Die Erg  o 
dich { ; er ⸗ 
Anet serfirenenfiefichund lauffen darvon. * 
As teuffeliſches Wuͤtẽ iſt das? was emeine Vnſm̃ig⸗ 
S iiij aus Felt 
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SCHI. 251 Ge WAND ARDEREEEENNEEEETT — , R Die 
keit regiret meine Hofſtatt Sind das nicht meine Liebe / Getreue / Wiolbl un * 
die ich in wichtigen Beſchaͤfftungen und Anfehlägen gebrauchet Nodicum Re | 
babe? Was ungeſtimme Zerrüttung bat fie dann befeffen ? M es dc 

eaiteä., Mehr genug / daß die Gefangene hierdurch enıkommen daß Sinn’ eu | 

Intelledus land YDabersentronnen / daß wiſſtraut und Wahngild bes 1 Bükafen ihr 

Dass, freyet / und müffen meine unfinnige Diener mich verhaffer / verhoͤ⸗ font Sertelien, 
ner und verachtetmacben ! O daß ich auſſer der Welt were oder \K on 
doch wuͤſte / wohin ich mich bergen koͤnte: aber/meine eigene Chor IE, 
find mir verfchloffen / und meiner Seftung Mäble wollen mich fm, nd 
gleichfam überfallen. Wie kan es mir nur ſo ͤbelgehen * SO mag a, 
fich die Redlichkete meiner Lift widerfergen / welcher Seind und Krug ni 
welche Macht / (wann es anderfinicht von Asllifchen Geiſterng —R* Keen / 

ſchehen / ) batden palaſi meiner Rlugheit untergraben ẽ odet it Ba 
aqhen ab. meine Nach laͤſſigkeit die Vrſoch meines Unfalls? Eh Red 









v 
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Schiedlob (Analyſis) Gleichhelm (Equipolentia) Rechthold 
adicium Rederich ineinemSeffel/,Sindigund 
©. Bsiffehegun/hafihesiich dayutommer, Dies 
. r gut ihr zeitlich dazu kommet. Dieſes Truges 
werden ſie nicht vergeſſen. ka i 
GSie ſagten darbey/nachbem ſie unter dem Bluten wider su fich 
kommen / und Truͤgewicht alles Vbel auf den Hals gewuͤn⸗ rauueie 


Demonftr, 


| — Wahrmund und Denkraht aneinander gehetzet / ihm Tozicum. 






un zweiffele ich nicht mehr / daß er alleo dieſes Vnheils Vr⸗ 
4 Sriffter ſey / ſa daß er ſeinen leiblichen Vater unſinnig 
et das au er hier / und nemet friſche 


i 





junge Tauben/lafferdas Blut darvon / LeDrauaE je IDEE 
ſtem Fleiß / und verließret ja keine Zeit. 

GEs ſol geſchehen. Laſſet ihn nun herkommen ihr doͤrfſt ihn 
wol ſicher bewegen. 

S. Rechthold ihr fole iBın im Aufwachen mit einer annehm⸗ 

lichen Muſic / in einem lieblicben Schaufpiele / feine verirtte 

’ Sinne wieder einholen. 
—2 R. Icbh will wegen beides behoͤrliche Anſtellung verfuͤgen. 
* Schiedlob eröffnet dem Rederich eine Ader. 

Klum feßer / bier iſt mehr boͤſe Feuchtigkeit ale Blut: Dies 
fer febwarge Mlolten ift Melancholey unddie Orfach/ daßer 
ſich zu Zeiten bey den Graͤberen auf haͤlt und bey den Fluͤſſen Verſe 
dichtet / auch bey guter Geſellſchaft boͤſſ Stunden hat / ja —J 


Gebraucht 
dao Pulver. 
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ler umgeben feine Zimmerund find gleichfam die Tapperen feiner 
Schlafkammer / daß ſie auch einen Verftändigen folten irrig mach» 
enkonnen. Diefesblaulichgelbe il vonder Gallen / und das Feuer / 
welches den Zorn und Grimm aufflammet / vielmals auch der Fuͤr⸗ 
ſten und Herren Throne anzůndet und die G erechtigkeit zu ſchmel⸗ 
genmacher : Ja ſolcher Brand flammet vielmals bis an den Him⸗ 
mel / vnd berůhret der Religion ſonſt heilige Kuͤnſte. Dieſes falbe 
Waſſer iſt das jenige / welches eine Faͤulung andeutet / und die beſt⸗ 
en Geiſter mit ſchwuͤlſtigẽ Neid uͤmwuͤrbeit / daß von dem Haubte 
befe Slüffeauf das gute Vorhaben fallen. 

R Nunbeduͤnket mich / es folge das Blut bernach : Es were am 
beſten / HSchiedlob ihr ver ſftopfeterdie Ader. 

©. Sein Blut iſt ſehr unrein /und daher fluͤſſen die —— 2 

ie⸗ 





ECH]. 


u Die Bernunfttium· * 2 
Lieber /fehandbare Liebsgedicht / Schmeh⸗ und — 
nl —* meer en Doch wol⸗ 
Bebirn mit abenteurlichen Kinbitvungen WESTF" 

— ae auchniebt zu vielehun / langt mit das Scheer 
meſſer. em 

R. Muß er noch mehr leiden: 

Elan anderft die Blehungen aus finem Leibe — * 
die ihm ſo oft das Grimmen verurfacben. Jetztiſt es gnug. u 
das Rauchwerk her. (Er regt en —— die Si 

arket daß Haubt / und ſamlet die Lebensgeiſterlein. 
——— Wuſicaliſcher Aufzug ſeyn muß / den man —* 

Schauplatz führen ſol will ich hernach anmelden / und nun 


leſen. Es folgen Rechthold / ſagend: 


Nun 


Wiwithesbe kn 
Egg, Dede 


2* 


* in Mit fichin Diefer fe 
ve: ar) Mfüngfthie, 
Arie / und The 

9* 


ı Mm 

Ayr 

N “. hier Taken M 

I y am \ 
A 
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Nunwird es beſſer werden: 
ee ihn nur zu Bere bringen und ruhen laſſen. 

N. Das wird das befkefeyn/ und wollen wir bey ihm verbleiben 5 
biß zu ſeiner Geneſung. pe 
2. Nun wird fichin dieſer letzten Handlung das gantze Gedicht Spiels ex den Arm. 

age Der —— + indem Schiedlob den Rede⸗ 

u beginne / und Trügewichts Falſchheit erlicher maffen entdeffer 
> DB Daß hier Tauben zu der Arkneygebraucher werden / hat vielleicht 
Wann des Menſchen Bernunft ſich fo betrogen ſindet / daß er 
den Himmel für Koht „und das Geld fur feinen Himmel hält / wie zuvor Zuͤ⸗ 

| fo fönneihndie Redlichteit / oder Einfalydurch die Tanben 


#3 Wan OinnifennegencnfentjeisindenCrhruche 


nn un in a — u. 446 





<cHl. 


EN 


Die Vernunfttunſt. * 
Menfchenbeftehen / vernachtheilt worden / fomuß nohtwendig Günd / 
Schand und Laſter daraus erfolgen/ wie hier von Rederich erzehlet wird. 

D. Was von den vier Eigenfchaften des Gebluͤts erzehlet wird / mag 
wol Arkemäffig geredet ſeyn; manfan aber von dem Blut nicht urtheilen / man 


hab es dann zuvor ſtehen und vergeiftern laſſen. 
6, E. Sonderszweiffel wird der Muficalifche Aufzug etwas lang ſeyn / daß 


man alfo diefes Spiel auf zweymal vorſtellen koͤnte. 
TR Der V.Handlung !l. Aufzug. 

Alart (Ambiguitas) Treögewicht(Fallacia,) 
Y.Bnädigfter Boͤnig / Ich habe die Anklage ausgefonnen. 
Z.mollaß horen / was du kanſt / meine Wigwillmir zerrinnen. 

"in euſſerſten Noͤhten muß man zu den euſſerſten Mittelen fliehen. 


Sag her. 
A.Die 
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A Die ſonſt mächtige Wahrtheit / Werta genennet / iſt gar 
geſſen in zerlumpten Kleidern veraͤchtlich auf der Gaſſen 
umgezogen: "ja (ich kan es ohne Schamroͤht nicht wol ausſagen /) 
fie Hat fich oft ganz nakkend und blos ſehen iaſſen / weil ſie niche mit 
tapferen Ceuten / ſondern mit Kindern / Narren / einfaͤltigen und 
armen Poͤvelsvoͤlklein umgegangen / und ſich faſt in allen Wirts⸗ 
von den Pol / unter den Schlemmen und Demm⸗ 

en / hertzen und buhlen laſſen: da roltzet ſie aus ihrem verhaſſten 
ruͤſel den unreinen und ſtinkenden Odem / welchen die 

falſch bezücheigeen Ketzer aufgefangen und den Scheinheiligen 


dardurch groſſes Unheil 
—— pre hehe Ihr Verbrechens theilbaffeig gez 
a | aha Ami? 
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9 SH DieVernunfefunf. * 
A. Wiſſtraut iſt eine erfahrne Dirn / wiche die Lufte / die Erd⸗ 
Nen/das Meer und die gantze Welt durchwandert / und iſt doch in 
ihrem Vatterland einegremblinginn/ihres Geſchlechts und ſelbſt⸗ 
eigener Wolfabregang unkändigundunerfabren. Sie iſt der Ei⸗ 
telkeit und verzehrenden Muͤſſiggangs Kurtzweil / und ſtůrtzet die 
Burtigften Beifterinden Abgrund der muͤhſamſten Betrachtungẽ: 
So gar / daß ſie die Leute aufblaͤſet mit ſtolßer Wahnwit / zu dem 
butgerlichen Leben untuůchtig / oder gar zu Narren machet / daß ſe Mn fr w, 

Spinio, ſagen in ihren Hertzen / es iſt kein Gott. Das Fraͤulein Wahngld Me /Widerman 

iſt des gemeinen Mannes Metʒe / von welchem ſie täglich umge⸗ 8 
zogen wird / und iſt bald dieſem / bald jenem zu willen keinem aber mit — hilch 

beſtaͤndiger Liebe ugechan Guhte Geſetze leget fie zum argſten aus: — D 
| Berrnger bald ans Unverftand/ bald aus Einfalt / bald ano Bun fi vi eig, 

on 


ccaHl 35 
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und Liſt / und mit einem Worte / ſie iſt beſtaͤndig in ihrer Unbeftänd- 
igkeit 


gkeit. 
ZT. Diefes wird zur Sache dienen; Dann ich muß bedacht feyn/ 
wieichdiefen gefcbäfftigen Plautertafcben zu [chaffen mache/ und 
fiemit Schein des Rechtens aus meinem Reich verjagenmege ; 
geftale ich nunmehr ihre Kiebenicht zu hoffen hab. Aber was hoͤr⸗ 
eſt du fonftenneues? 
ee ſagt / Widermann und Segling haben einander beffeig Oppoßio, 


iget, 

DTSo liſt es gefährlich: 

A. Jarwann anderſt wahr iſt / wie man ſagt. 
TSo hab ichs vermeinet / dieſe Haderkatzen werben nit nachlaf 
en / bis ſie ihnen die verdiente Ba felbften auf den Hals 5* 


ar⸗ 


e 





Analyſis. 
Diſeurſul. 


Darfuͤr halt du mir zu danken / dann DE hierdurch der EINIGE Xrbe 
aller ihrer Wolfahrt werden wirft. 

A. Mir iſt folches Gluͤkk nicht befcherer : Dann es iſt ihnen das 
Blut / durch ſondere Mittel / aus den Wunden gezogen worden / 
und zweiffelt niemand an ihrer Heilung. 

T. Iſt es moͤglich? 

A. Ja / welches noch ſeltzamer iſt / find ſie widerům vereiniget / 
und ſchaͤnden beide auf den Stieffter dieſes Streits / vergeſſen auch 
meiner nicht darbey. 


T.Wol / wir muͤſſen es in Gedult geſchehen laſſen / Vnſchuld muß 

aller Orten viel leiden. 
A. Vberdas iſt mir unterwegs fuͤr gewieß geſagt worden / wie 
der Artzt Schiedlob dem Boͤnig Rederich das Blue gr / 
w $ 


Man, 


r Art f 
* KEN Mein unſinn 


als du / 
fen vlg; 


Hetrmußen 
pas cn OA file den 
Yang 9 SA 


war be 
a 
RER ee 
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einige Kit welches mit faſt lächerlich vorkommen / weil ihm ber Kopf vor 
— iſt. 
ſt haen da⸗ T. Nun iſt deit / daß ich mich vorſehe. Was fang ich aber an? Seht 
" wordel Wol ich mus eseitend ins Werk richten / ſo kan ich durchko mmen 
Geſetzt nun / Alart / mein unſinniger Vater Bomme wiberun zu recht / 
undich / ſowol als du / ſolten Rede und Antwort geben / wegen unſe⸗ 
‚vereinigt | Fe6 Verfahrens» 
gefenmt A.Der Here muß für den Anrecht antworten. 
T. Was ich Haft du foyiel verhandelt’ daß du dich ſchon 
fu für 


‚I Hein / aber EN. werdenin eigner Perſon antworiẽ maͤſſen / 


ben/ ich cwei nur anzullagen aber nicht su vercheidigen. 
* m SIcbtragekein — — wie ich mich ſchutzen 
) 


koͤnne 





könne auf begebenen Fall. Frag mich/ als ob du Boͤnig wereſt / ich 
will auf alle Stuͤkke antworten. 
A. E. M zu gehorſamen. 


Z.Aber hier ziehe zuvor meinen Rokk an / das wird mich zu meh || 


rerer Ehrerbietung gegen dir bewegen / und reiche mir hingegen 

Besten di deinen Nantel / damie du dich für mir nicht ſcheueſt Nun fange an. 

A.MISchte ich ſo leichtlich vergewiffert feyn deiner geoffenSorg/ 

falt zu regiren / wieesdiefes Reich erfordert / wolte ich Dir mit ſo 

groſſen Freuden danken / als ich nun mit hoͤchſtem Unwillen deine 

Leichtfertigkeit verfluchen muß / und du ſolt wiſſen / daß mir beine 
Mißhandlung auf das euſſerſte mißfaͤllet. 

T.G. . Es iſt bekant / daß ichmich der hochwichtigen Ehre det 

Regierung nicht anmaſſen wollen / bis meine viel wuͤr digere Brůd⸗ 

er ein⸗ 
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er einander tödlich verwunder und fich felbften nicht, viel weniger 


aber diefes Reich, erbaltenkönnen, 


AIch laſſe mir aber ſagen / duhabeſt meine getreue Reichsraͤhte 


des Landes verwieſen. 


TEs iſt / G.ʒ.aus tragender Beyſorge geſchehen / damit nicht 
einer unter. ſo unruhigen Koͤpfen / mit Ehr geitz entzuͤndet / bey die⸗ 
fie Beoneleidigem Zuſtande fich zu groß machen und noch mehr 
Zerrůttung anrichten mochte: Solchem fürsutommen / habe ich 
etliche von den Kabtshandlungen ohne ihr MWiderfprechen abe; 


fonderen und zu Ruhe fezen wollen, 


A Solcher geftalehabe ich dir / meinSohn / fuͤr die kluger wieſe⸗ 


ne Sorgfalt ſchuldigen Dank ʒu ſagen. 
T Boͤnte ich mich nun von ihm v⸗ mir dieſer 
ij 


Mant: 
elein 


cc. 


Befeits, 


elein ficheres Geleit feyn bevorfichenden Vnheil su entkommen · 
Ich willeinenohewendige Derrichtung erdichten. Verbleib hier/ | 
ich will in diefee Verkleidung ſehen / was ferners zu thuniſt Der Ab | |: 
end ol dir meinen Anfchlag entdekken. 

A. Muß ich bier warten 

T. Ja / in alle Wege /damit ich wiffe / wo ich dich finden und ans 
treffen ſoll. 

A. Wolan / dieſes erinnert mich / was ich ſeyn ſoll macht mich 
vergeſſen / was ich geweſen bin / und nicht achten / was ich werden 
werde: ſolcher Geſtalt bin ich aller Hoffnung fähig. Meine Spieſ⸗ 
geſellen werdenes nimmermehr ſo weit bringen / und ich wolte daß wi 
up mich mein hochmuͤhtiger Feind in diefen Ehren feben folter Jbm | ı 

1 koͤnte ich nun mit Verachtung feiner unter die Augen tretten/und w 


7) 
4 
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u welche mit meines Hertzens Belieben Fan 






ig fein — —— — — nicht ——— — 
s dur ee nicht im hat 
nnen ; Weiche Schein⸗ Klu eh ——— 
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\ 
Fallacia, 
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merfe ich / wie man verhaffte Sachen uͤmreden / und verantwortlich anmelden 


ſol. 
11. D. Die Wechſlung der Kleider iſt zwiſchen Alart und Theillob pereit 
vorgegangen/nun kommet dergleichen wieder mit Theillobs und Truͤgewichts 


Rokt: Wann die Umſtaͤnde der Geſchichte ſolches nicht mit ſich braͤchtẽ / were 


unverantwortlich / einerley zweymal anzufuͤhren. 


12. C. Was von den Roͤkken vormals und dieſes Orts gedacht wird / iſt von 


den Oberroͤtken zu verſtehen; dergleichen die Tuͤrkken und Polen noch heut zu 
Tage tragen:So koͤnten auch alle andere Perſonen dieſes greudeuſpiels Pepe 
nifchaufziehen, 


33. R Dev. Handlung TI. Aufzug. 
Sagetg ederwigz( —— — ————— 
Alart Ambiguitas)Bringbold (Reductio.) | 
F. Hat mannicht geſagt / Truͤgewicht were bier? * 
a 





lichanmeden 


Weillob beret 
y Zuigeidt 
hpeächie 


wird ſ doi 
— och heuß 
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SJa / dort iſt er oder fin Schatten. 


u iſt Alart. 
F Hoͤr / wo iſt dein Kerr? 

A Mein Herr iſt nicht bien /hat auch nicht der Seit jedem aufʒu⸗ 
dienen; Soihr aber bey ihm zu verrichten / kan es Durch mich ans 
gebracht werden. 

F. Wir bedanken uns gegen dem Herrn / wegen des guten Aner⸗ 
bietens/aber wir muͤſſen mit ihm ſelbſt reden. 

A. Was dankt ihr mir mit bloſen Worten. Ihr möcht wol grobe 
Geſellen ſeyn / daß ihreines Koͤnigs liebſtem und geheimſtem Raht 
nicht mit wuͤrklicher Hoͤflichkeit zu begegnen wiſſet. Muͤſſt ihr 
felbftenDerhör haben: Eure Sachen werden fo wichtig nicht ſeyn. 
Saget her / ich willeuch wol berichten. 

Tv Schl. 


CCAL 


Fallacıa. 


Bönnnen wir euch nicht bergen / daß wir Befehl haben euch, wegen 
veräbter hoͤchſtſtraͤfflicher Verraͤhterey / gefänglich anzunemen / 
geſtalt ihr Wiſſenſchaft traget von allen Frevelhandlungẽ / welche 


Trůuͤgewicht wider bes Röniges Perſon / ſeine junge Herrſchaft | 


wider dieſes Reich / und das Frauenzimmer von Verona / durch 
euch / ſeinen verfluchten Werkzeug / ausgewuͤrket. 

A. Was meinet ihr mit dieſen Worten? 

F. Ja / ja bevor wir dich widerlauffen laſſen / wollen wir bie ſag⸗ 
en / was wir meinen / dein zweydeutige Schalkskunſt ſol dir nicht 
helffen. 

A Hab ich das ver dienet ům meinen Herrn / daß er mich in der 
groͤſten Noht ſtelken laͤſſetẽ 


S. Laſ⸗ 


x Dry. 
A inrellegs) 





an begehrt 
euch wege" 
anzunemn 
inge / welch 


Zerſcheh 
MWa / duc 


wir bit 
* 
uch 
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S. Laſſet ihn vor den Koͤnig bringen / daß er felbfk die Wahr⸗ 
heit von ihm außpreſſe. 
8. Geh zu rukk / hier bommet S. Maj ſelbſten. 


| Der V. Handlung IV. Aufzug. 
Sinnewale(Intelledus)Rederich(Difcurfus Jlebhnet fich auf Sindi- 
gund (Inventionem)und Kechtbold(Judicium) 
Theillob(Dilind.) 

R. Liebe und Getreue / Wie bleibenneben unfeem Königreich 
Eurer wolgelungenen Vorſorge mit Boͤnigl. Gn zugethan / bene; 
bens Erwuͤnſchen / daß bishererfolgtes Vnweſen zů eurer Vnter⸗ 
weiſung moͤge ausſchlagen / und Wir find geneiget wolgeleiſie 
Dienſte gegen jeden abſonderlich zu begnaͤdigen. 

Ra 





R.Aller gn. Herr / wir haben hierinnen uner umerrya mnges o 





liegen pflichtſchuldig erweiſen wollen / und befehlen uns ferners/ Bay 


famt allen Vnterthanen / zu E M.allergnaͤdigſten Obſchutz. 

Red. Eure Gefaͤngſchaft vermehret auch nicht wenig unfere 
Schmach / doch werdet ihr ſdlche Begebenheit uns nicht beymeſſen / 
als die wir euch lieber und gebührlich zu ehren wiſſen 

S. Gn. Herr / nachdem ich nun wider auffreyen Fußkommen / 
wolte ich nicht viel darfuͤr haben / daß ich nicht were an einẽ ſolch⸗ 
en Ort verhafftet geweſen / dieweil ich alldar mehr als nirgendwo 
ſonſten geſehen. 

R. Wie glauben es leichtlich. Aber wie / Theillob / wo ſind die 
Schluͤſſel. 

T.Allerg.ich habe ſie hier. 


Zu Sinnwalt 
redend. 


Diftindtio. 


R. Vnd 
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R. Vnd kan Truͤgewicht nir gend berrerten werden ? 
S.Aulerg Herr / hier haben wir einen von feinen gebeimfin 
Dieneren handfeſt gemacht / von ihm aber noch der Seit nichts 


MMAch daß er nimmermehr gefunden, und auch ſeines Namens 

und Frebelthuns vergeſſen würde / laſſet ihn unſeres Landes zu 

emwiger veit verwieſen bleiben. Ich unglöftfeliger Vater babe 

meineikiebsverbrechen durch diefeverfluchte Sucht gnugſam ge⸗ 

— 2 —* hie loch 

Ah daß er | ang indie, elt 
entflohen were / daß unſere thane 











ani 








ie - ir Sr ei. ni Dre ar Is Shah - < Mi 
er werdẽ / ſind wir gewillet die langerwunſchte Vermaͤhlung zwiſch⸗ 
en erſtbeſagten ſchoͤnen Nimphen / und meinen Soͤhnen / in Freuden 
fortzuftellen. Wir leben auch der ungezweiffelten Hoffnung / unſe⸗ 
fere verjagte Boͤniginn / fowol auch unfere alte Reichsgenoſſen / 
Raͤhte und Bediente werdenfich albier wider einfinden. be aber 
liebe Herren / die ihr an unſerm Truͤbſal Theil gehabt / wollet diefen 
Abend der Tafel beywohnen und euch mit uns wideruͤm ergetʒen. 

T. Gnaͤdigſter Boͤnig / E. M. geruhen dieſes Geſellens auch zu 
gedenken / und ihn der Folter zu untergeben : Achdaßich ihn ſolte 
außiehen / ich wolte ſtiner nicht ſchonen 

R. Wir wiſſen leider meht als zu viel von ihm / und iſt ſolcher 
Frage nicht von noͤhten / deswegen ſol er fo bald des Landes vers 
wieſen 





fen dar 
— 
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Die Vernu 
undmieRubten *— — — weil du ſo groſ⸗ 
—* Henkers Stelle vertretten. 









Diſc. Intell. 


ei * wie du mit mie amgangen Defc.Prop. 


; enden zei Beit mich wieder zu rächen. PP —— 
banhaftı TRETEN — — 
meinee el er den deinen. | 
e einen geſtriemten von 


cillob laufft ihm nach K.Ge⸗ 





5 * Die Vernunftlunſt. * 89 
KR. Geliebte Findigund / nachdem wir beyunferer sn Euchaber —* 
kunft alle Sachen glüttlichbund nach Wunſch verglichen / ſoka Ifnf gemein 


ccxl. ı7 


7 lch nicht umgehen euch zw erinneren / daß ihr mir verſprochen / die | (ehem 
eu Aeimenzu — ihr unlangften nicht finden können. KAP un 
EFIch hatte ſie neulich verlegt / und nun wieder gefunden. —8* 
Derinihe A, Aonmt dem gemeinen Mann dis ſeltne Werk zu Ohren / —**8* Mer, 
—8* Der / zu der Muſen Schimpf / zum Richter auserkohren / | du —* 
ſo iſt nach ſeinem Sinn / und Vnverſtand veracht / euer Ang Ir 
wasdurchden Kunſt verſtand ift Wurgelaus bedacht. —E und 
Was von erieuchtem Geiſt hochſinnig iſt emfproflen/ —*& 


und er nicht faſſen kan / das find ihm Schulerspoſſen: ei 
Der > we vonder Farb / er haͤlt den Schnee für Ruß * 


und was ſol / wie manfpricht/der Suhdie Muſcatnuß . | xder finde, 
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Euch aber iſt bewuſt / was Vnterſcheid zu machen 
in ſonſt gemeinem Werk / und Kunſtbegruͤndten Sachen ; | 
00 Ahrrennet jeden Ton/bald man die Seiden ruͤhrt / 
und wiſſet / was die Stimm / im End / zur Clauſul fuͤhrt⸗ 
Wo jedes triffet hin / woher es iſt erfunden / 
| oballes wol verfaftund meifterlich verbunden. 
aat nun an unſrer Ked’enr kluges Ohr verharrt / 
iſt euer Aug und Sinn in unſrem Thun erſtarrt / 
So weiſt mit und Hand / daß es euch wolgefallen / 
J und laſt mit bellem lan das Jauchtzgeſchrey erſchallen / 
> Kereiffe: ——— dieſem Schauplatʒ aus; 


porn nn 
| * a —* V 14J. 





ide Ne An DOLHERSEHENUERER SAMT TWERNI AA ⏑ —& 
fangen / in dem Letzien komt Rederich wiederum zu Berftand und zu ſeinen 
Reiche; Sober die Treue feiner Diener/rröfter Sinnewalt/ertenner/daß er weg | y 
en feines Baſtarts billig geftrafft worden / übergiebe Alart zur Straffe /umd | Yan de 
fehlteffet endlich Findigund das gange Wert mit den Reimen welche Rechthold m 
ablieſet. 
15. V. In dieſen zweyen Aufzuͤgen iſt alles leicht zu verſtehen. Ausder 
legten Reimgeil erhellet / was zuvor gedacht worden / daß die gantze Erfindung 
vielmehr auf die natuͤrliche / wolgearte / und rechtbeſchaffene Bernunft/alsauf || 
derſelben kuͤnſtich verfaſte Unterweiſung gerichtet iſt; und fo verſtehe ich die 


Wort; Aa 
Es reiſſet dee Sophiſt von diefem Schauplan aus ; AN 
Ein jeder findet ihn / vielleicht /in feinem Haus. 8 
Doc) iſt auch der Vernunfttunſt Gebrauch und Mißbrauch hierben * 
A 
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. achten / in dem nemlich — Koͤpfe — und Alart Schul ge⸗ 


v gangen 
m 169%. Die Befbentungzim Werhoͤr bey dem Königzu haben / nenner di 
# Alart wuͤrtliche Höflichkeit /welche nemlich nicht in bloffen Worten beruhet / vas; queen- 
und in des Cantziers Sammer gehen darf / wann er ſchlaͤfft. Gerste iu 
17: D Wann man nun dieſes gantze Wert berrachter / ſo kan man die * Secrera- 
. en take muß ich a die Erfindung vr er Erg 
Merk gebracht worden Wann man aber die Sache ümftän« entos.dicho 
1 er y) ——— sont Borftellung nicht vielmehr Zip nel 


ausbilde, Franciof. lie. 
18. Ms — unterſchiedliche End⸗ — —— — 
— ber Berfafe ob 


——— Ko — oieleicptfon. 
vermitte Beluftigung/ 
J a pen es Fangen — 


” m Bi 





= 








r R zuſtellen ; Ich ſage / mit Beluſtigung / weil man ſonſten ⸗ N | -_ 
— wil. Von dem Namen ft auch pernnewx9 —V 
derſelben von ʒweyen Stammworten zʒuſammengeſetzet / als: rasen / 1 
Wahrmund / Denkraht / Trůgewicht / Alart / Siñewalt / Rechtbold/ rm ap, 
Findigund Federwitʒ Theillob / Schliffyart: Erliche haben Stamm EEE Pe 
word nach anderer alten Teutfchen Namen Achnlichkeit eine Auhange um 
folben ; und alfo habe ich nach Oremar/ Hetwig / Rudolf/ Oreling/ Sek 
ham Adolbold / Wartha / uds · geneũt Weſemar / Sonderwig ot | 
Segling / Gleichhelm / Bringbold. Es iſt mir aber uicht unwiſſend⸗ daß 
etliche Endungen/als wig olf/ helm / bold oder ald von vielen für Stamm⸗ 
wörter gehalten werden, "Wie von diefen alten Teurfchen Namen zu (efen®» 
Sucher/Boldaft/Befoldyder Teutſchen Sprache Ehrentrautz und viel andere 
Rem au folcher Statt die Sache felbft zu ſetzen gefällt/ als die Rede / die Ab» 
theilung/die Befchreibung udg. mit bein willich deswegen nicht ffreiten. 
19, :Caf Hat Findigund ihr Gedicht übergeben / kan fie abtretten; 



















1a n 
telſt ſeiner let 
camchts Muficaki; 
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bad auch Rechthold die letzten Wort geleſen / mag er fich vor dem Volt neigen/ 

und der Vorhaug widerim vorgezogen werden, * 

29% 4, Nun erwarten wir daß H. Reymund den Muficalifchen Aufzug / 

deſſen zuvor Meldung gefchehen / als Redrich vyn der Yinfinnigfeit geheis 
lerworden/vermirtelft feiner lieblichen Samme / auf der Sauren hören laffe: 


| Maffenfonften nichts Muficakifches mir eingebracht worden, 
Br > Er 


Reymund. SE 

N dem ich erzehltes Freudenſpiel betrachte fällt mir bey / daß Taci⸗ 

ar Bo ber Sul | — — als hier Ögeroice 
SEN zu ri tet / wie T Boccalini darvon weitl 

em tartet: Er bare e us 








ooxm. 





erk 
Fa: ben fo wenig mit feiner Olie Reguagt. 
langen fönnen/fondernunertanter Weiswiederumin &iL 
arnaſſum entweichen muͤſſen/ ennen / daß Himmelumd Erde nicht ſo 
m“, | weit 
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CA. 254 ba ME Bu | A 
weit voneinander, Schnee und Kohlen nicht ſo ungleich an garden ind, 1 Geha * 
die papierne Unterrichtung der Keaierfunft von derfelben thätlichen Auf —* am (oben 
wiürfung entlegen : und daß ein Regiment / welches Tugend und Meblichkeit | 1, —* und Vam⸗ 
wicht zur Grundfeſte hat / N die Sänge nicht ruhig und in Frieden verbleiben X HR ju 
# koͤnne. Diefem nach habi entfchtoffen einen Aufzug von den \ 11.Tugenden | Hk Olchem Ende 
stelle ufufepen/welchegleichfam die vil, Planeten oder Wandelfterne ſind durch |, \ — 
welche ſich die glüfffelige Einfluß über die Regimenter ergieſſet. Weilaber Ri Ruficharaud 
infuentiz Glareanus die VI. Stimmen oder Toͤne der Muſic mit den Vlil .Planeten md |, * mehrerlen Hufen 
tavorabiles. ihren Eigenſchafften vereinbarer / hab ic) ſolche zu Ausbildung der Tugenden lich, " 
aebrauchen wollen / wasfonften zu Borftellung diefes Aufzugs ermangelt/ Kan UND Geha 
will ich der Geſellſchaft beyzufügen heimaefteller haben, 5 
2. DI, Der Herr wil nun auchdie Muſie / als Die dritte Sinnkunſt / bey⸗ —* uzag wech 
* 





















bringen. PEN 
3. R. Bevor ich ſolches beginne / gebe ich zu betrachten / wie der hödhfte | Yo 
Schöpffer des Menfehen Thun / welches zu feiner Unterhaltung vom u: ltr 
2) et 
—D te 
du 


Be 0 — — wm er  —— z 
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m mit einer fondern Beluffigung verbunden hat; als im Eſſen / 


muͤheſames Seben hierdurch zu verfüffen/und zu erleuchtern, 


3 D. Zu ſolchem Endeund unfchuldiger Wolluft iftdie Muſie / bald na 
—B————— worden. r ® 


4% Die Muſic hat auchnechft heifiger Erwettung der Andacht / bey dem 
Gottesdienſt / mehrerley zuläffigen Gebrauch. 
5J. R. ich / und iſt ſelbe von Gott zu dem Kriegsweſen / zu Vertreibung 
der! und Gedanken H. Mahlzeiten/und allerley zuläffigen 
anftändig und faſt nohtwendig. 

6. A. So wird der Aufzng / welchẽ der Herr zu fpiele verfproche/lang aufgezogen, 
a N ſtimmet. | | 
Stimmens Schlaans 

ras/in feinen Betrachtungen der Zahlen/ 






—& 
7 
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affen und Vermehrung des Menſchlichen Gefchlechts / unſer 
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10, Der Borredenerift Echo / oder der Gegenhal / aus einem Felſen in der 







‚den 
F — 
I | . die veiffende Fruͤchte: — 
1 n die ſchwan en Felder / iũ jtalic, 
die Hi ; 2 ce? / v Wälber. 
w. Tug⸗ 








Ede sa ee 
mächtig und prächtigbdas irdifche bimmlifch berühren. 
Sotbane Sterne befingen und bringen den Reyen / 
Sinne gewinnen / mit ſonder und Wundegerde yen / 
alles erneuen / und alles erfreuen. 


11. J. Ich verſtehe dieſe Vorrede dahin gemeint; daß nie die Planeten 
die groſſe Weit regieren / ſo regieren Me VII. Ertztugenden die kleine Welt. 

12, 9. Wer eine Mißſt mmung ſehen wil / der berrachte einen Gottloſen 
und Safterhafften Menſchen / ſo wird er befinden / daß er reu⸗ und Abſcheuen 
in ſich ſelbſten hegen: unſre Gemuͤhter gleichſam von der Natur Muſica⸗ 
liſch geſchaffen / daß Mes die gewiſſe Maas überführen uns zumider ſeyn 


muß. Daher fehen wir/ daß die Unbillichteit / die etwan ein Bettler einem 
Knaben an chut / die Nnaleichheit in den neuen Kleiderarten / der Zorn eines 
Herrn 





a Zu 2 ni 2 ee a TEE udn en ae > > € 2 SEE SAU 
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—— unſchuldigen Knecht / udg. uns beleidiget / ob ung gleich die 

Sache gang nicht angehet. 

13. A. a sc folger / daß / wie der Sterne guͤtiger Einfluß der Erden 

a N enden der Menſchen Gemuͤhter. 

14. D. m zwiſchen Himmel und Erden in $ufft fein 

Weſen har / — billich die Vorrednerin doch haͤtte man an 





ihre Statt auch den Mil oder die HBimmelsleiter einführen kön, ⸗ 3333 
nen, alaxia, 

15, Caſ. Wann bey dieſem Au nicht groſſe Unkoſten thun wil / 

kn fan man alle — — nr ch in au 

m _ plaßmachder n twird / ah borftellen / und die Stimmen/ 

id ——— oder Theorbe/hinter dem Vorhang hören laſſen. 

m 16, R. Vun folget deß Aufzugserfte Perfon/der Glau Tr Ektem 

“ die Oyfetne Stimm Ton oderD, das ‚folgendes Inhalt 

Pe nn Dr 













endeSinne 
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Sreli is feur 
ET undläffer er Br 
wat in BlanbenePereranen,. 
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3» 
Es würbedie Erden finfter erliegen / 
verwilden/verdden/finken su Brund/ 
Wann täglich nicht dieſes erſchaffene Rund 
der fruchtenden Sonne Stralen uͤmſtiegen. 
So muͤſſen die Seelen 
ohn Glauben ſich qwelen. 


17. Jul. In dieſem hed iſt der Glaub mit der Sonne verglichen. 

18. Veſp. Die Planeten muͤſſen nach den Heroldsfarben bekleidet ſeyn / 
und zwar die Sonne Feuerfarb / oder in einem auldnnem Stuff (die Wort 
toften nichts) Flammenweiſe gleichfam gebremer / auf die An / wie man fonft 
den Ölauben zu mahlen pfleget» 


2 
x11.Gef.&. 


19.Ang · 
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19. Ans. Jetzt werde ich wieder eingedenk/ daß Herr Reymund zuvor er⸗ | 
waͤhnet / man könne die Heydniſchen Bilder Ehriftlich gebrauchen und be- CC. | 
ſchreiben. Damit ichaber auch eiwas darzuſetze / fo fol/nach meiner Mein- | 
ung / Die Sonne oder der Glaub auf einem herrlichen Giegswagen figen / 
deffen zwey Räder der Unglaub und Aberalaub benamet feyn mögen, 
20, Des. Der Ton D. ſo Dorius genant / iſt prächtig und majeſtaͤtiſch. 
Die landſchaft kan ſeyn —— und Weinbergen, 
21. DB. Die Thiere / welche vorbeſagten Sonnenmwagen ziehen / moͤgen 
wen feyn : Weil die Sonne im Söwen am brünftigften/unddiefes hier auch 
—* Key a b folger die Hoffn 

, AM N | endftern Usge ildet / get ung . 
der Sternift ) /bi⸗ Stimm oder der Ton iſt F. 

Das lied fan dieſes oder auch ein beffer verfaſſtes ſeyn. 
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. Tr, 

Der Monde regiret dasfilberne Meer / 
ragen geſchrundenen Sande/ 
er zeiget der Vfer ſaltz⸗ trollene Lande 

und fuͤhret der Wellen hochfahrendes Heer. 
die haſtigen Struten 
— 

wuͤlſtigen gute / 
| un ben ans Boa eg land Thal. 
Y 2% 


So wůtet und tobet der ZöllenTyrann) ⸗/⸗ 


SR * 
doch ankert ſtgruͤndig 7 | N 
0aB Vngeläkte Yonlenweiwallen Birken — * 


Sin a m ua zn * 






unit, 


das Z0FFEN der Seommen 
verſichert das Hertz / 

und ſolten herkommen 

die Hoͤllengewitter / und toͤdlicher Schmer tz / 


z. 
Es prachtet geachtet das filberne Gelt / 
es krieget und ſieget / es ſchaltet und waltet ; 
verfenkerdie Thaͤler und Serge serfpalter / 
es ſchmiedet und niederdie $effel der Welt. 
Mondfüchtiges Denken! 
der Blaubigen Band 
Ban ficherer fenken 
den Anker der Hofnung / am ewigen Strand. 


% 
oa 

das Meer 
und dag 


| RR 

I, m 
Arm 
ren 
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23. Julia. Die Meinung diefes gedes verſtehe ich alfo / daß / gleichwie 
rd 1 das Meer / und das Gelt die Welt / foregiere die Hoffnung die 
24 RB. Diefer Tugendftern fan weiß/oder in Silber gefleider feyn, 
25. U Des Wagens Räder find Miſſtrauen und Verzweiffelung. 
26, D. Der Tonift E,Phrygius genenner/traurig und berrüber/ das Ge⸗ 
—* Selen = — 

ie Thier / ſo den Wagen koͤnnen Meerpferde ſeyn / wie 
man ſie ſonſten dem Malen ee ea = ze" 
28. R, Obgleich indem Meer dergleichenPferd nicht zu finden/es weren 
dann feltene Abenteuer und Meerwunder + Sodarf man csdcch / ben den 
M lern und Poeten / ſo genau nicht nemen. ee folger der Heffnung 
die der Stern iſt 2/die Stimm oder der Zon A. | 

Das Gem folgendes | 


Welche 
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T, 
Welche meinlieb-und erfreuliches Angeficht achten, 
diefe Coralten rohe zlachende Lippen betrachten, 
fehen benebens ob zärtlich enedekkerer Bruſt 
goldglantzender Haare behaͤglich ůmſchwebenden Luſt / 
waͤhnen nicht etwan / aus hitzig⸗ frechreitzendem Triebe ⸗ 


? 


Menſchen zufamın 
— 
Be vn ° n t mit enet —* v 
Sehe —— n Bar: 
—J J—— brennen vor Liebe. 
ii Felſ⸗ 









= ——Z 2 
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3. J 

Felſen und Gruften / in Luften das Gegenwort nennen | Ye 
Feuer von Funken und Slammen von Klammen enebrennen: En 
folcher Geftaltebeginner von Göttlicher Huld | I 


Lebedes Nechſten der Glaube mit Hofnungs Gedult: 
bringet aus guͤtig⸗ demuͤtigem hertʒlichem Triebe 
Fruͤchte der Liebt. 


29. Jul. In dieſem Anfßʒug erhellet der Unterſcheid unter der ebe gegen 


Gott / gegen dem Nechſten / und dann der ſuͤndlichen Buhlerliebe. ei; 
30, DB. Diefer Tugendftern muß / nach der Heroldotunſt / grün bekleidet | . 


feym . } 
© 37. Aus. Diefiebemahler man mit kleinen Kindern / weildas er x 
Mutterhertz nur mie ſich ſelbſten fan verglichen werden, Daseine Rad iſt 
das andere übermäflige Siebe. D k 
3%, 





* 
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32: °D Der Ton ift A Eoliusgenenner/liebtich und fehr anmuhtig / das 
Gemaͤhl die Erndzeit. | 

33. af. Die zwey Thierean den Siegswagen find zwo Tauben, Diefe 
drey Tugenden können aleichfaminden Wolfen herfahren / weil fie abſonder⸗ 
lich geiſtlich / und gegen GOTT gerichter find ; wiewol die Siebe ſich auch gegen 
den Nechſten verſtehet / als ein Gegenwott / Widerſchall / odergFlamme von jen⸗ 
er Goͤttlichen Siebe entſtanden. | ICH, | 
34 R. Samuel Habl/ein berühmter € ngelaͤnder / hat aus denSchriften 
des weifen König Salomons / eine vollftändige Tugend =» oder Sittenlehre 
verfaſſet. Iſt ein leſwuͤrdiges fchönes Büchlein/und wird mit nechſten / in uͤn⸗ 
ſere Sprache uͤberſetzet dem Druff untergeben werden, Meil wir aber wi 


wohnet / uns mir fremden Federen zu fchmütfen/wollen — 
die anderen Tugenden ausbilden. 
DieStaͤrkke 


eSt⸗ ober Orofindeigkeitiüberfinnden durch den Sterne; 
hide n een Won eutcheen Seern⸗ 
ij‘ Ks 





9 — 


a Zn 


I ne * * 








* a * 


Es waͤſcht der Krieges Gott bie farke Sauft im Blut / 
er raſet durch die at mie blantge ſcharfrem Kifen/ 
er ſetzet Land und Leut in Leid und Feuerglut 
fin nie erweichtes Hertz und Bere zu weiſen. 


I weiſ meine Staͤrk —E— und Gedult / 
bemuͤht / den ran: der Kafter zu vermeiden. 
R-- auf dieſem Pfad belafter meine Schuld/ 
mit ſchwerer Sun — ichs willig leiden, 


— des — ———— meine Seele / 
— | 
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als wolteer Grimmes vollmich floffen in die Hole, 
fol doch auf feinem Troſt mein Her und Mund beftehen. 


4 

Der Chriften Tapferkeit und fefter Heldenmuht / 

vermag die Marterkron durch Marter zu erwerben. I: 

wann der Tyrannen Rott verfolge mit Flut und Blut / Fr 
kan man mit Freudenstroſt als Chriſti Ritter flerben. 


35. Jul. Die Staͤrke und Großmuͤtigteit beſtehet nicht in dem Fauſtrecht 
der Soldaten/fondern in ſtandhaffter Gedult / zu Zeiten der Anfechtung; der⸗ 
gleichen Tugend Job erwieſen / wann er ſagt: Wann du mich auch toͤdeſt 
Err / ſo will ich doch auf dich hoffen / „Hierauf iſt ſonders zweiffelin 
dem dritten Geſetz geſehen. 


3 6 Di 
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36. V. Mitden Worten: 


Wann der Tyrannen Rott verfolgt mit Flut und Blur. 

Hat der Herr fonderszweiffel geſehen auf etliche Maͤrterer/ welche nicht nur 
mit gluͤenden Zangen / ſondern auch im Winter in kaͤlteſten Waſſern gepeiniget 

worden. Die Heroldsfarb zu dieſem Tugendplaneten iſt roht. | 
38. %.. DieferStern iſt zu bilden / wie man fonften die Stärfe mir zweyen 
Seulen mahlet. Die Räder find Rleinmütigkeit/und Vermeffenbric. 
3 u D. Der Ton ift G,mixto Lydius,ernftlich und gleichfam jum Streit 
40. C. Die Thiere an den Wagen find Hirfchen / welche die Natur mir 
Hörnern gewapnet. na a 


#1. Re, Derfünfte Xufiugbringetdie @erechtigkeie;2f/ un 
mit F, dieſem Income ehe ch BE " den Ton 


| | * Der 
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hat in den | 
gemacht 
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Der Freveler vermeflen 


hat in den Kriegeszeiten 
gemacht mit Raub und Beuten 
Gerechtigkeie vergeffen/ 
vergeffen und erliegen/ 
erliegen und fich ſchmiegen: 
doch bin ich nicht entfeffen 
leider 


| N fonen, 
Eu» ann —— 





— an 
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So wird die Waage richten/ 
und dieſes Schwert vernichten, 
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die ihr Gewiſſen ſchaͤndet / 

dem Suͤndenlaſter lohnen / 
der Frommen Werkberhronen, ni 
darzu bin ich gefendet. bg 
3+ N 
Sol auch dem armen Hauffen N 
das Recht hiernicht gebeyen / Hl 
und fie verguägte ent zweyen / Ri 
nach dem fie / durſtig / ſchnauffen: h 
So ſteht doch ihrem Hoffen 
des Soͤchſten Richſtul offen. ꝛ 
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s Ach wann fie dahin lauffen 
| und Bottes Huͤlf anfcbreyen/ 
wird er fie leicht befreyen, 
| fein Recht ifEnicht zu kauffen. 
41, % Die Gerechtigkeit der Kinder Gottes befteher in unfers Seligma ⸗ 
chers Spruch: Was ihr wolt / daß euchdie Leute thun ſollen / das thut 
ihnẽ auch Ja / wie wir uns gegen unſere Nebenchriſten erzeigen / ſo will ſich 
GOttgegen uns erzeigen. 
42. DB Die Heroldsfarb dieſes Planetens iſt blau. | 
43. % Das Gemähliftindem Siedbefchrieben /die Räder find Gelind⸗ 
igkeit und Branfamkeit. Ne 
44 D Der Tonift F,Lydius genenner/fafttläglich anzuhören, 
45, & Die Thierean den Wagen find zween Adler. | 
#6. R. Nunfommerdie Weiſſhelt oder Vorſichtigkeit / der Planet 
iſt / der Ton C.das Gefang Trohäifch, 






2 
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Weil die ſchwachen Nenſchen ſchweben 
in dem tieffen Threnenthal / 
—* —* nicht allzumahl 

einſam als die Wilden leben. 
Vorſicht / Klugheit und —— 
iſt der Stab in ihrer Hand 

welcher — 
— — tegen. 


Dieſer Spiegel, beſtSch 
deuten / daß faſt nie 
— — 
mi weißlich angefangen. * 
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das ſo gelblich⸗ blaue Thier Lu. 
lehret fie der Klugheit dier ; er —* Al) 
su ſtehen und geben De een ' —* 
auf Wegen und Stegen. ud Dec 
—— * NO fer 
Doch ſol dieſe Klugheit fuͤhren ar 
Einfalt / Sucht und Redlichkeit N a De 
durch die Schwaanen angedent, ) ——— 
und der Menſchen Thun regiren. uß De ie, 
YOolien wir nicht blinder Weiſ / — 
in des Satans Hoͤllenkreiß / LOSE erh; 
ii oftermale wallen und fallen | Ne, 
ke | auf Wegen und Stegen, in 
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48. Jul. Der Inhalt dieſes Geſangs iſt leicht / und fo viel / daß man in all⸗ 
em Thun ſolklug ſeyn wie die Schlangeu/und unbefleffer wie die Schwaanen / 
welcher Federn / auch in dem Schlam und Unflat / weiß verbleiben, 
49. V. Mercur iſt ein Gott der Künfte / führer einen Schlangenſtab / 
* laͤſſet ſich mit dieſer Tugend wol vereinbaren. Die Heroldsfarb iſt Viol⸗ 
aun. 


50. Aug. Die Raͤder find Faul⸗oder uͤberwitz und Unverſtand. 
51. Des. Der Ton iſt C, nicus frolich und lieblich. 

52. C. Die Thiere am Wagen find vermeldet. 

53: R. Den ietzten Aufzug bringet die M Nſigkeit / der übrige Planet iſt 


h / der Ton iſt Toder bdut, das Ked beſtehet in langen trogaͤiſchen Verſen fol⸗ 
gendes Inhalts, RE 


ware 
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I. 
Ob ich gleich die letzte bin an Eugend Schwefter-Reyen/ 
kan doch ihre Schoͤne nicht / ſonder meine Huͤlf gedeyen. 
fuͤhren fie deß Geiſtes Gaben / mit nie ſatt belobter Bier’ 
ſie bring' ich die Leibeskraͤften durch veit / diel und Maas her⸗ 


Dieſes kurtʒ betagte Leben: (fuͤr. 
kan uns keine Wonne geben / 
ne wann nicht ducht und Maͤſſig keit 
— mit geſundem Leib erfreut. 


a 


— 7 
Allee Menſchen Hertʒ und Sinn bitter⸗ſuͤſſe Wolluſt gehet / 
und doch in erwuͤnſchtem Stand ſelten gute Tag ertraͤget / 
—* RE... | 
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yerulam in Haben fieverlangte Staͤrke / ſo verreist fie Fleiſch und Blut / 
ur ee befränkter Keibesfüller nechſt der Buhler Sündenglut. 
| ifEdann unfer Leib ‚eemattet 

und mie Bloͤdigkeit begattet/ 

bald erliger auch dee Geiſt / 
der der Tugend Werkſtatt heiſt. 


Z. 
Wer in ſeines Stands Beruf wandelt aufder Mittelſtraſſen / 
und kan ſich im Eſſen Zrinfen/ Schlaffen / Wachen / Lieben maſſen / 
wird erwuͤnſchte Tage leben / ohne Krankheit und Verdruß 
wanner darbet oder febweberim beliebten Vberfluß 
Alſo ſteht in unſren Haͤnden / 
Vngemach von uns ʒu wenden / 
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Dann wer Maͤſſigkeit nicht liebt / 
niemand mehr alsfich betrübt. 
54 Sul, Die Mäffigfeitrühmer hier / daß alle ander Tugenden /ohne fie/ 
nicht wol beftehen können : Maſſen fieden Menſchen gefund erhält / und von 
* u abhält : Daher fagt man: Der Mund ift des Menſchen Arge 
enfer. | 
55, DB. Das Sprichwort / daß der Menſch alles auſſer der guten 
Pe ar — mwolbier eingebracht. Die Herolds Farb iſt ſchwartz. 
56. A. ie 
ſterweh 


FR —.— 
e 


Mäder der Maͤſſigkeit ıft eines Iheilsdie Süllerey / anters 
felb lter Aunger. 
i 57 D Der Thon heifft Spurius.oderder verworffene E. 

58. € Die Thiere/welche den Wagen ziehen /find zwey Tigerthiere, 
59% R. ei nun der gante Aufzug ausaebilder/und were bey der wuͤrt⸗ 
lichen Borftelung noch a man fichnachden Perfonen / 
| un 


vw En 
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——— . unefä „. )serIe DAD IN 
und den tinfoften/fo man auſwenden wolte richten fönte, ai —— 
daruͤm Geſetzweis verfaſſet / damit man die Muſic darzu ſo viel leichte % nal 
dig (ernen und ales deutlich und wol vernemlich nach der Sealtäner 4 rt] Re 
föute; Doch möchte man eben dieſe Verſe nach Art der —B————— 
muß aber zwſchen jedem Tugend » Planeten eine C ymphonie Di ei —— 
Anſtimmuna des Tons vorhergehen, und dardurch das gantze Werk zuſe 
gefuͤget werden. * | r 
60, %. Wotre man zu der Bekleidung Sammet Atlas md — 52 
brauchth / und den aangen Aufzug bey Nachtlampen ſpielen / ſolte alles ſche 
licher kommen. ra 
61: DB, DerHerrhatdieMeimart wolmach jeder Tons Eigen 95 
richtet /und wird ben allen Kunft-verftändigen von dieſer gantz neuen SEA" 
ung bob und Dant erlangen. ou 
62, X. Hier mochte man zweiffeln / ob eranemorklich were/ baBDIE A 
gend allezeie die Mittelſtelle zwifchen zweien daſtern behaͤlt / und von de als 
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U 4 A (4 Ind 
ANem geführetwird in 
en ſttäffich un 
—* nen niemale ar 
— ut md wieda 
—* ve ugendin dere 
och mehr deralt 
Acwiſn A 
6 “ 

A Ewunde uch 
A, REN anna 
* anneme 


(Reiten Freund 








ii — — Se V 
— u —“ in dd Ws 


* Die Tugendſterne. En 308 
als Rädern geführer wird; in Betrachtung der geringfte Zweiffelin Glaub? 
ens Sachen frräfflich und Safterhafft fcbeiner ; die Hoffnung und die 
Biebefönnen niemals zu groß ſeyn. Das fehärffite Recht iſt die gröfte Un⸗ 

erechtigkeie / und wie das gafter allezeit in dern euſſerſten Abfall beſtehet / 
beſtehet die Tugend in det eufferften Boltommenheit. Als mir unlanaft 
diefes und noch mehr dergleichen vorgehalten wurde / hab ich nicht darauf zu 
antworten wiſſen. 
63. €; Es wurde auch damals gefragt / ob man zu keuſch ſeyn koͤnte? Ob 
wir eine Dienerinn aunemen wilden /bdee ſich ruͤhmte / fie were nicht gar zu 
fleiſſig? Und einen Freund haben / deſſen Treu noch kalt noch warm were? 
64 DD, Der Einwurfift ans det Tugendfehre ſolcher Geſtalt zubeant- 
worten / daß die wahre Tugend ausihrer Endurfach beureheile werden muß / 
und iſt ein anders die Doltommenheit / ein anders die Ubermaaß. Der 
Glaub/wann er vondem gefchriebenen Wort GOTTes abſetzet / ſo heiſſt er 


Aberglanb. Die hoffnung Wu Licbehahen gleichfowolihre Defhrent 
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ung in dem Wir GOTT über alles/ / en eote 
als uns felbftenliebenfollem Alles was ohne Vernunftiſt / behaͤlt niemals 
die Mittelftelle, Der Stein fället auf die Erden / das Feuer treiber den Rau 

bis an die Wolten/die Thier überfürtern fich vielmals/ Die Spinne ſpinnet ſi 
zu tod ‚und die Nachtigall finger/b1 fie nicht mehr fan. Allein det vernünftige 
Menfch hält der wahren Tugend Maas, 
65.8. IB; von der. Reufehheit gefagt wordẽ / iſt unrecht / denfelbe fan auch zu 
nbermoͤſſig ſeyn bey denen / welche mit Artzneyẽ ihre Begierdẽ oden / und ſich 3 
Unimenichen machen. Inden andern Cxempeln ft der voltornene Fleiß und 
Treu von uneitiger Sorafalt billich zu unterſcheiden / wie gedacht, Berortoit nie 
aber hier abfetgen/uft zu gedenten/daß erliche fich der Planeten Zeichẽ gebrauch" In ie bed ten 
en/wanı fie inthren Büchern die Schrfprüche mit © / Die ſchon⸗ oo mit 1 
Siebsfachen mir d / Politiſche Haͤndel mit Kriechsſachen mit Hausreglen en KM * —* 
mit h/und was ſie ſonderlich merken wollen / mit ) am Rand bezeichnen. — EN / 

66, I. Die Erfindung iſt miche zu verlachen / dann dieſe Zeichen dienen N 
' au 
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in was Sprach auch das Buchgefchrieben, Sich hab oft bey mir gedachr/war- 
uͤmwir Teurfche das NB. für MW. Merkwol / das verte, für Blatuͤm / 
ſonderlich aber das unteurfchezc.für & cætera gebrauchen? 

67, D.  Diefeslektehar dreyerley Gebrauch. I. Wann ich etwas lieſe / und 
nicht vollende / ſo ift es fo viel als MRa. ſo force ann. 11. Wann ıcheiner Stands; 
Perſon Titel nachfeke/u.e.mundeinmebrers, III. Wann ich unterfchied» 
liche Sachen nicht alle nennen fan/und fage udg. und Der gleichen. 

68.. R. Dertfnterfchied ift wolbedacht / und möchte vielleicht fünftig bes 
lieber werden; Geftalt wir hierinnen auch billig auf die endliche Reinlichkeit 
unfer Sprache bedacht feyn föllen/weilder Ebreer nimals & cxt. fondern >) 
der Briechn.r.e.ngy TO erega feßet: Waruͤm muͤſſen wir Teutſche dann das La⸗ 
tein ohne Mohr gebrauchen/und wollen unfere zierliche Teutſche Buchftaben 
nicht fo viel / als die fremden gelten faffen, Die Eimbern haben dieſes Zeichen 
> oder d oder — Afuͤr ec. das & cerera bedeuten fol/gebrauchet/wolte man 
owieder aufbringen / ſo folte es unfrer.Bandfehrift faftgleich fommen, . 


— 


eſ⸗ 


* VDer SIERT BE zu 
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ancherley Arten der Ausbildungen ift auch zur zehlen 
)ie Erfindung Valentini A ndrex ‚und des Sinnreichen Kralians 
— ers Trajaniß⸗ caliniwelche in ihren&chriften die Safter mit lieb⸗ 
tichen Gedichten angemeldet/ undderfelben Beſtraffung gleichfam verguͤldet. 
Wie nun dieſer ſeinen Raht von beruͤhmten und gelehrten Maͤnnern beſetzt er⸗ 
dichter / deren Fuͤrſt Apollo iſt ſo hat uca Aflarino,ihin zur Nachfolge / eine 
Hofſtatt von den oͤblichen Weibsperſonen unſerer Zeit / beſtellet ‚und zuihr⸗ 
er Koͤniginun aufgeworffen die keuſche Freye oder Venus / als Regenunn in 
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Jedbes zu ſel⸗ 
ner Zeit. 


Niter den m 





Cypern. 
2. % Der Herr erzehl uns eine Ausbildung / aus erſtbeſagtem Buch. 
J. B. Die Liebe findet ficbbey der Jugend / geſundem Leibe 


Keichthum und ae 
eribentin folgender Erzehlung an bergefinln A 


Diefeg führer ermeldter 
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M Der liebe Stammregifter. % jı2 ccxıv. 
Demnach Guſtav Adolph König in Schweden durch feinen fruͤe zeitigẽ 
Todesfallihine eine ewigbleibende Siegsfeule aufgerichtet / ifi er in Enpern E20 


Mit etlichen feiner Helden angelanger/zund allda von der Königin herrlich em; 
—5 und Königlich bewirtet worden. Nach verrichtem Mahl hat ihr Maj⸗ 
ftärfichbemüher das Trauren des teuren Gaſtes in etwas zu verminderen / 
und ihn in ihren Saal gefuͤhret / welcher mit allerhand Muſchlen / Bildern / 
Spiegeln / Nhrwerkten / kuͤnſtlichen Gemaͤhlen / prächtigft ausgezieret war, 
te⸗ Schildereyen / oder Gemaͤhlen / betrachtete der König eine Tafel be⸗ 


Der Liebe Stammbaum. 
Man ſahe darinnen eine Jungfrau / deren Geſtalt lieblich / lachendes Ange: 
wangen / und zarte Miſchhaͤndlein / die volltommene Ubermaas 


Aller Schönheiten fehen leffe,Sie war mit einer flügenden fubtilen Kleidung 


von bunte Zendel ümgeben/ und haste dem Saumihres Roktes eingefchriebe: 
Die jugend, Nebe 
n 


di Cipro. 


313 ee Se ET > 
Neben ihr fake ein ftarfes und lebhafftes Weib / mit einem weiſſen Flor uͤmhuͤll⸗ 
et / und war auf ihrem laͤdernen Guͤrtel mit guldnen Buchſtaben zu leſen: 

Mi Die Gefundheit. 

Neben diefer ffunde eine andere ſtoltze / aufseblaſſne / mit guldnen Kerten Ed 
lengefteinen/und Königlichen Purpur befleidte Frau / habend unterihren 
Fuͤſſen das Horndes Uberfluſſes / umwunden mit dieſer Schrift: 

Mi Der Reichthum. 

I Auf der andern Seiten fage ein ditker Mann / mit frölichem Angeficht:er harte 
einen Futker inder Hand/mit welchem er ihmeinen fühlen Wind ma chte sum 
ihn lagen Karten Mürffel/Brerfpiel / Mafquen / Muficbücher und mal an 

dem Tepicht des Tifchesgefebrieben : 

IV. Der Muͤſſiggang. 

Micht ferne von im ſcherhzte ein Kindlein / mit verbundenen Augen / Bogen und 


Pfeilen/wie man ins gemein zu mahlen pfleget Die 


—X 

J u ke Mate der gi 

ES Venus’, der * 
FREE dien 

Ne ewahre 


BI d 
Mes. gerden/ dieſes 
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8 Der liebe Stammbaum. * 314 _cCxıy. 
Die Liebe. | V. 
Solcher geſtalt / ſagte der Koͤnig / werden die Armen niemals verliebt feyn? Ja / 
antwortet Venus / der Hunger und die Arbeit toͤden in ihnen das ſuͤſſe Der. 
langen / darinnen die wahre Siebe in daß fiein ihnen herrfchen Laffen 
—— dieſes ſind die Adelichen Ahnen erſtgemeldten meines 


4. A. Was wolte der Herr fuͤr eine Tafel darzu mahlen laſſen? 

I. R.Die Schoͤnheit in ihrem zierlichſten Schmutt / geſtaltet mit Flůͤg⸗ 

ein an Händen und Fuͤſſen wie Mercurius / gejaget von der ſchnellen Zeit) 

lie | Mann mit einer Uhr / Flügeln und einer Senſen 

6,6 dem Herrn nichts hiervon wiſſend? 
 D Beilder ganfe San mit groffen Gemaͤhlen angefüller / wolte ich 

Sinnbild aufein Fleines Täfelein darzu verehren, Nemlich ein diecht 


7 
dieſes 





CCXV. 
[F 
Den Anfange 
buchſtaben. 


Durch den 
Zwang komt 
der Klang · 


515 a — 

oder Kertze / in welchen Stettnadelen die Stunden bemerten ENT 
fchrift 
Jedes zu feiner Zeit. 

Zu verſtehen gebend / daß die gebesflamme ſtuͤndl ich abneme / in dem die Jug⸗ 
end verzehret / die Geſundheit geſchwaͤchet / der Krachthumvermindert / 
und der Maſſtgganguicht beharrer werden fans, | 
5. I Durch folche Gedichte fan man zugeiten wahre Gefchichte ausbild» 
en/und die fonſt verhaflte Wahrheit / wie gedacht / beliebet machen; maſſen di 


er Arten unzehlich viel toͤnnen erfunden werben. 
38 Degenw. se 


N den Schäfereyen mifcher man zugeiten auch allerley Ausbil 
dungen ein nicht nur in eigentlichen Befchreibungeder OT 





sänder AZelder/ Fluͤſſe udg- fondern auchdunchallerhand Nber⸗ 
ſchriften / 


Men /Abenñ 
a Kibebeftehengfeich; 


. 


M Nenem pg — 
J lgen Sch 


— ' — 
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J * Das Schaͤfergedicht. * 316 ccœxv. 
ſchriften / ſelbe beftehen —— — oder gantzen Reimzeile / zuzeiten 
— Schluß. 
2. € Der Herr laſſe ein Exempel ſolcher Erzehlung hören, 
3. D. Meine lieben H. Geſellſchafter / Fund J. laſſen ihnen gefallen folg⸗ 
enden geringen Erfindungen mit finnreicheren Gedanfen beyzuſtunmen / und 
meine miteintommende Derfe zunerbefleren, 
\ % A. Müffendann CBerfedarbepfeyn ? 
— R.Die Woͤrter in den Reimbindungen oder Verſen findgleichdem 
en Ton in — welcher ſo viel ſtaͤrker erklinger / als —5 
Par een Daher 
| ® ‚Punwolkmuirdas Eehäfengeigrenhörn, 
das guldne Stimdenreich / 
Die zu beiden Theilen gleich. 


— | 

s» u Kinder Sonmanıcan bergen 
vr —— Sch von dem Orden 
ip u* ge ale 





als Alidor / ein berrübter und berupmter Schaͤfersmann Mere 7, 
enbaum entfchlaffen / indem erden erbärmlichen Dienft-und Kammerftand 
feines lieben Vaterlandes / mit wachſamen Sorgen betrachtet. Dieſer Schaͤf⸗ 
er war kurtz zuvor ſeiner Heerde von den Soldaten beraubet worden/ nachdent 
er /wider feinen Willen/alles fein armes Bermögen in den Kriegshandel eins 
legen müflen: Daß ihm mehr nichts übrig als fein getreuer und hungeriger 
KHund/die leere Tafchen / und der Schäfer, oder Bettlersſtab. Ihm hat die 
Kuͤm̃erniß die Augen ſo lang offen gehalten/bis ihm felbe Die Maresund Muͤd⸗ 
igkeit / uam Mitternacht / wie porermelder/zugedrutfet. So bald ward er von 
den zerbrochenen Traumbildungen ſeiner betruͤbten Gedanken gleichfament 
zukket / und befande fichin einem Feldlaͤger (tie er waͤhnete) eines egesfuͤr⸗ 
ften. Als er nun beydem Eingang angeſchrien / und zum jweytenniihl befta⸗ 
get worden: Wer gut Freund ſey? Hat er geantwortet / der ſo nichts 
mehr zu verliehren hat / und mit dieſer Loſung wurde er durch die drey euſſ⸗ 
erſten Wachten gelaſſen. Bald ſahe er / nechſt dem hoͤchſten Zelt / eilche oh" 
n 
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* Das Schäfergediche. 318 coxy. 
nen aufgefteffer/unter welchen die erfte diefe Bon / mit guldnen Buchftaben 
ineinem Sorbeerfrang/ führere 
Des Baer un . 


uld und * 
3. % agiert 50 re geſchrieben: 
Kieber des Todes alsder Feinde. 
9% V. In der drirten ** man dieſes: 
10, % — a 8 
———— 


De en fahe man 
Der Besten. — — 


II, 
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> tönnen, Es wfehen die 
die der Schäfer Alidor nicht alle bemerten tönnen, Es war zwiel 


ü x "7 ’ wir 
tt - Äron pon Fichenlaub gebunden / welche vie Roͤmer denen ertheil 


Ob erſpartem Chriſten Blut. 


14. ° 
fes Wort: Po 
Umwwerzagt mit GOTT gewagt. * Bi 
15, I, Xn der dritten war ein Adler/ der big an die Sonne geflog: n/bes 
groffen W eſtliechtes Strale mit ſtrengẽ Auge anfchauend. Man laſe darunten 
: Lieb Gott und die Gerechtigkeit. 
EN u ” u (ip r 
16. X. Die vierte hatteeinen Haanen Auf einer Siegsſeule / MM dieſe 
Auslegung: 


Der Sieg will Aufſicht. 17% 





Pr ns X > —3 As Alteht * 
Aufden anderen Seiten dieſer Fahnen waren erfiche Sinnbild» | .X inſie führte 


s # Pr sn nm Der 
ie einen Burger bey dem Leben erhalten /in dem daruber ſchwebenden Jed* | Yy 


z M Pd N 
J. In der zweiten Fahne war ein Loͤw / und zur Beyſchrift nur die⸗ 
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Rutefirdene 
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Das Schaͤfergedicht. % 320 CCXV. 
17. Die fünfte — eine zur Erden liegende Koͤnigskron / und ein⸗ 
en — —— 6 mit u Buchſtaben 
Muſtris Au. 


Woche oieleicht deuten foflen / 8 — geſtern ein machtiger König GeWe& tor Diego 
Vder fich heutefür den Spinnemeben nicht fehugen koͤnne. Saavedra 


18. C. Inder legten Fahne war eine Eule / welche eine Haanenfeder in ———— 


der Klaena ug⸗ mit —— ver 
Rommerzeivtonmet Raht. 

19, D. Um die oma nen des Uberwundenen Waffen/zur 
— erſtuch die deldmuſie : Die Trompe⸗ 


erden Krie 


rechten Seiten * 
ten mit der Sch 





Hi A ar 


wer be AA Au Ad WIM WER WERT bwin 
Schlägemanmich / ſo mach’ ich ſchlagen 
21. DB. NMPber den groſſen in denSchlachten eroberten Stüffen, Buͤchſen 
und Muſqueten war geſchrieben: 
Aus einemkleinen Funken ein uͤbergroſſes Feuer. 
Auf der anderen laſe man diefes: 
Der Erdengoͤtter Domnnerbeil. 
22, A. Auf dem Helm und dem Harniſch ſtunde: 
HERR meinyaeil, 
Auf / oder überden anderen: 
Raſt ich / ſo roſt ich. 
23. Dr Bey einem entbloͤſſſen Degen war dieſes geſchrieben: 
Der HERRiſt meine Stärke, 
Ob dem anderen war zu lefen: 
Stark in kuͤhner Helden „and, 


24.6, 





I 4 N er Auebildungd 


rRrfen, 


ET — —— 
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24 C. Aufden Schild ſtunde ein guldenes Kreutz / und diefe Buchftabe 
mit gleichsfals guldenem Faden geſtuͤtket: 
Der HERR ifemein Schug. 

Auf dem anderen gegenüber: 

Des Landes Vater wird beſchirmet / und durch ihn das 

Vaterland. 
15, Ds Hier koͤnte man dieſem Alidoreine Nymphe / zu einer Gefertinn/ 
zuaefellen /ihn erlicher juͤngſtverſtorbener Helden Grabfchriften lefen machen/ 
zuden Siegsmalzeiten führen /_ etliche Zügeinerinn begegnen laflen / etliche 
Bilder/ als die Tugend in elender/die zeitliche Welt Ehre in prächtigen Be» 
Hleidungen vorftellen/und viel anders mehr / welches wir diefes malübergehen/ 
H. Reimund an der Ausbildung der Redkunſt nicht hinderlich zu ſeyn. 
26. Dr Sch wolte wuͤnſchen / daß, mir etwas dergleichen zu befchreißen 
—— wuͤrde: Ich wolte mich bemühen erliche neue Erfindungen aus⸗ 
uwuͤrten. 


3 tif 37% 
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323 * Das Schafergedicht. * 424 
17,.% Was wolte dann der Herr mehrers erſinden / das zubor bon andern ie bern pufichen/u ben 

nicht erfunden und befchrieben worden. | — 
28. R. Viel hundert Sachen / welche die Umſtaͤnde der Thaten eines Satmach wenig X 
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Sieaprachtenden Heersfürften auszubilden/an die Handgeben würden, Eins | PeftgeRederder 
es zu gedenken. Ich wolte die Siegeres Bildniß zu Roß / auf einem Geſtelle / BU DR 
und für denfelben den Sieg(in einer holdfeligen WWeißbefleidten / und wit Pals | Pierachten /tmarık 


menlaub befrönten Nymphen Geftale/ )die Klürgelzudes Helden züffenniede | Kormngeruteer 
erlegend mahlen: Uugefehr mit diefen Berflein: 1, Fr datwon 
Sieger nim von meiner „and OOUDiGE Sehen der — * 


— 











— > t y 
Deiner Siege wahres Pfand. SC Unferem felig un "Deu 
Bey dir/und in Deinem Land / het Sgekrönzen, 


, " Ru D m den 9 

Halt ich kůnftig mie Beſtand I0 Senke 
Weil die Flügeldem Sieg jugeeignet werden / ob der ſchnellen DBeränderung tig * * tleichen 
deſſelben. Be m SE vec 


—WR 
29. V. Tapfere Helden haben mehr Urſach die Gelehrten / und Pe Arie — ſonderlich 
I ’ 








a te — 
AN * DasSchäfergedicht. * 324 
lich die Poeten zu lieben / zu ehren / und zu verehren / als andere / deren Reden 
und Thun des Angedenkens nicht wehrt iſt: InBetrachtung die allerloͤblichſte 
Waiẽ / nach wenig Jahren / in die Veraeſſenheit hinſinket / wann ſie nicht durch 
Fin die kluge Feder der Ewigkeit eingeſchrieben werden, 
FD VWon den Schaͤfergedichten were viel zu vermelden / und ſonderlich 
zu betrachten / waruͤm doch alle Poeten ihre ſuͤſſte und fchönfte Gedanken den⸗ 
ſelben eingeruttet. 
z1. DB. Kurgdarbonzu reden / weil fie hierdurch die auldne Zeit / Und DAS in derDiana 
unfchuldige Eben der erften Menfchen vorftellen wollen. Wir Teutſchen folgen des MonklE 
billich unferem felig gekroͤnten herr Öpizen / dern der Bersniemals 2 
lieblicher / als in den Hirtenliedlein zu Papyt gefloſſen / wie ſonderlich aus ſeiner verfaſſt. 
Hercinia zu erſehen. Dergleichen Gedichte dienen zu Freuden und Trauren / —2 
zu Gluͤkkwuͤnſchun gen / Beſchreibungen / und was nurin der Poeterey vorkom⸗ De 
men mag / wann Man fonderlich die Erfindung in gebundner und ungebund⸗ Schäfer 


CCäXVs 


Die Vorrede 


aurg 


er Rede ausbildet. 
id 3% — 





Vurg- tardi 
venereiu 


bulci, 


Jar Ju IE An — ⏑⏑ ⏑⏑⏑—⏑ 
an ihren Fluͤſſen dergleichen Hirtenliedlein aefungen ; obgleich oftermals nur 
einer wie Petrarcha und Sanacar / oder zween wie Ronſard und Belley ge⸗ 
weſen / ſo ſollen auch die Kebhaber der Poeterey ſich an allen Stroͤmen Teutſch⸗ 
lands mit vertraulicher Freundſchaft ſich verbinden und beſchreiben / was dent» 
wuͤrdiges ſich bey ihnen zutraͤget. 

33. A. Sind die Hirten nicht von den Schaͤfern zu unterſcheiden? 

34. D. Der Hirten find viererley / Kühehirten / Schafhirten / Geiß⸗ 
birtemund Schweinbirten: Diefer letzten aber wird gar ſelten gedacht; 
der Schafhirten aber und Schaͤfer am meiſten; weil ſie bey ihren Heerden faſt 
muͤſſig / ihren Gedanken am beſten abwarten koͤnnen und kein ſo unbaͤndiges 
Viehe / wie die audern/ zu yuͤten haben, 


35. Caſ. Wo bleibt das Verſprechen / von AusbildungderKedkunft? 
Rey⸗ 






| AS Freudenfpielpen 
zer Sprache ü 
eJelehn 
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be nman In den Schuent, 
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n — 35 Reymund. SE —J 
na es = 1 As Freudenfpielvon der Vernunftunſt / iſt / wie gedacht / aus Don * — 
— — FnalifcherSprache uͤberſetzet / und mit ſo aefſinmage NRachdrutt / "9" - | 
dent x F daß faftfeine Zeil ohne Meifterftuft/ subeobachten : Jedoch iſt 


zu vor recht geſagt worden / daß vielmehr politiſche Haͤndel / als die Bernunft⸗ 
kunft/welche man in den Schulen lehret / ab⸗ und auͤsgebildet worden: Maſſen 
ieh von der Schluſſrede und derſelben Arten / nicht mit einem Wort meldung 9° 
vcht ſehen. Dieſem Freudenſpiele nachzugehen / und dergleichen von der Redtunſt 
ak  zwleiften / iſt ſchwerer / als der erachten fan/ dem dergleichen nie zu Sinne 
ui kommen.Herr D. Meyfart Seel,angedenfens / hat eine Teurfehe Rhetoric 
geſchrieben / darinnen dieſe Kunſt nach dem Sareinifchen entworffen und mit 
4 mehrerem zu erſehen iff, 
2.D. UNns iſt nicht mit Büchern bedient / die man zu Hauſe leſen fan; wir | 
kp erivartendesbefagten Spiels, * J 
3.M ˖ 


Syliogifme. 





n„ Kleber 1. in Erfindung, I ,inder Ausrede / Ill. inder Grdnung 


£ n a i er arty * 
nn der Darſtellung / welche geſchicht mit der Siimm und den Be 
I Elocur y r 

DI berden 

H,.Dipofi BE: h x Can 
i Die Erfindung handele 1. üm etwas zu erwehlen / als da iſt Rahten / Wi 
VAM ẽ 


% >> ia. J > ' 
Invenn,  Derrabten Anmahnen/Abmahnen/Birten Befehlen Tröften udg. 2: 
— — u führen/ und hierunter gehoͤret Loben / Schaͤndẽ Gluͤtkwuͤnſchen / 
— — Erzehlen / udg. 3. Eine Sache zu beurtheilen / und hierunter gehoͤrt 


= F N de 
‚Demo: ft: Anlagen Vertheidigen Entſchuldigen/ ſein Recht ausfuͤhren und was der⸗ 
diese gleichen mebriff, 

Tropos & Il, Die Ausrede begreifft die Deurungsenderung und Figuren, 
'Butras UT, 


Ne Die Ordnung berichtet von dem Eingang der Rede / dem 8 —* 
der Erzehlung oder Seftettigung des Dortrags/und dann vondem Schluß: 


IV: DieDarfe ellung weifer das Beſagte / mit der Stimm / und ziemlichen 
Geberden zu Werte zurichten. 42 


64. Worz 8* 


NMandere denſelbe 


— 


u dienet aber diefes; 
umehterem Perftann t 


unbe n zugehörige 
Auüſſen. 


Ar 


Sri 
Der Bildhauer muß zur 
> trächeen cher Hand Anleger, 
AIchwiſſte noch Anzufan 
Kal ten zuerfinden nichtjeder 
* 8 Gere Reymun har {} 
Is, SÄNGER Damit iamarich 
"2 Meudenfpiefe, gebilder habe: 
h der oder Perſonen Kom mäffen, 
r h VDeperſonn oder Un 


kenn NEN OR 
A Amen /u verfichenn 


frılmee mıf 
u wiltanaen 








u BE ERt 
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+ 2% Worzu dienet aber dieſes alles? | | 
5 R. Zumehrerem Verſtand des gantzen Spiels/dann folche/ und noch 
viel andere denfelben zugehörige Srüffe in dem Freudenfpiel ausgebildet wer- 


den | 

6, 9, Der Bildhauer muß zuvor das Hols/oder den Stein haben / und | 
wol betrachten / eh er Hand auleget, | 

7. € Ich wiſſte noch anzufangen noch aufzuhören in dieſer Sache / und 

iſt dergleichen zu erfinden nicht jedermans Thun. 

8. Kerr Neymund har Urſach die Redkunſt von einem as Ent: 
wurffanzufangen damit manerfehen möge/ wie erderfelben Haubeftütfe/ in 

„y dem Sreudenfpiele/ gebilder habe: Ich ſage gebilder/dan diefe erſtbeſagte Theile 4 
Bilder oder Perfonen feyn müffen, 

- 9 R. DiesPerfonen oder FFnterredner find folgende: genamer nach alten 

Teutſchen Namen/zu verſtehen beygefünte Kunſtwort. 


4 

IF * 144 7 
— per⸗ 
us = > 
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Perſonen Alte Namen Lateiniſche Teutſche 
Kunſtwoꝛrt Runſtwort · 

Br zard / Die Boͤniginn Ermingard, Inventio. Die Erfindung. 

eg Ihr Fraͤulein. Kinnigund, Ausrede, 

Zei u Drhomar, [Deliberativü, Hiervon iſt be⸗ 
ya ‚4 Grafen, Heilraht. Geny9 Demonſtrat. Preit Meldung ge 
S de A Junfrant, —— ſchehen. 

Roſilda Hofmeiſter. manhold. Diſpoſitio. Die Ordnung. 
&limunda \; Wyeorifda. [Metonymia ] Bernennung. 
Garth da Soffungfrauen Roſimunda. Tropi? Metaphora. Ymfetung, 

— * Odtheil. Synecdoche Nebenbegriff · 
Siteraur, Geriraut. Adio, Darftellung, 
Siegftab Siegſtab. Vox. Die Stimme. 
Handnod. Hildiſnod. Geſtus. Die Geberden. 
Vollding G Barg Dien. Otting. Pleonaſmus. Worrſamu 

— 


Xbed⸗ * 
* 6. Wahlm⸗ hr‘ 
N nah Diener E 
- der 2. € rold, % 
vr 4 der Fiſcher. 
N u Muſicus 
** ar ** 
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Redbrecht f Grob G 


Die Redlunſt. S 


ottabrecht. Anaſtrophe 


art. Paranomaſia. 


Weichbild.  Profopopeia 
Madager, Hypotypofis 
Aflach. Exclamatio, 
olart, Interrogatio, 
esinwiß,  Exordium, 
Rudolf, Propofitio, 
redemund. Narratio. 


o / Watto. — 


Bambold. Amplificatio. 
Heermann. Ellipſis. 
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Abſatz. 
Worrgleichung. 
RT 

orbildung. 

Srimmerhebung. 
Die Frage. 
Eingang. 
Vortrag. 
Erzehlung, 
Beſchluß. 
Ausführung. 
Ubergehung. 
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DL | 8 5 2 2 205101 2. 
Phi 


Er Der Schauplatz iſt Wortdodland odersehtland/man möchtees auch Re⸗ 


Exercitacio, dinen / wie Hifpanien/nennen, Der Handraut Vaterland ift Ubland. 
10, V. Es iſt genug / daß man die Haubtſtuͤtke der Kunſt mir einbringt / 


damit die gantze Sache nicht zu weitlaufftig gemachet werde. 


IT, RHierdeybezeuge ich Eingangs / daß ich mich mie Abfaſſung diefes 


Freudenſpiels fuͤr keinen Redner ausgebe : dann gantz eine andere Sache iſt 
Biffert Rhe- die A 


—* beheilung/Zu und Angehoͤr dieſer Kunſt wiſſen / und ein Redner fern. er 
en nes lernet maninden Schulen/diefes in Regiments · Geſchaͤfften. Der weiß/ 
Oratoreıs. DI man reden fol/iftdarım fein Redner zunennen, - Verbeſſe 
— 12. D. DersHerreröffne feine Erfindung / und laſſe ſolche den Ver 
ren / dem ſie nicht gefaͤllet. 
13. R. 


| RE zum theil recht Knöbelbartfriffig find / wie fie —8 
m 107.1. Neiinet / tie auch die Teutſchen Kunftwörter können mit der Zeit ein a fr f 
derliches Gefprächfpiel geben. Nun wollen wir die Sache felbiten ———— 


Die Namen der Perſonen / welche alle ausdem HerrGoldaſt abs 


w 
a Infungsn Inneren/ 
he } 


|% ul, 


it, 


\ 
1! 


r 
> ’ 
n zB 
.- 
- 2 
= 
= 
> 
— 
— 
— 
— 


cublcher Fra 
Wie dann! 
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und Anfangs erinneren / daß dieſes Freudenſpiel nicht in Heydniſcher / ſondern 
heut zu Tag üblicher Frangöfifcher Tracht ausgebildet. 

14. Jul. Wie dann? F * 

15. R.Das Vorſpiel / welches ſonſten der Vorredner beybringet / fol alſo Trotogus. 
| eordnet werden, Zwiſchen dem Vorhang / welcher den Schauplasbes 
;  befferfolftchendas Bildniß des ohnhändigen Terminus / als eine Grentzſeule 
| der Dernunft «und Nedfunft; welche zwar aneinander ſtoſſen / aber 
F fünterfchiedene Gebiete haben. Diefer Terminus ift eine lebendige Pers 

fon, mit einem langen Bart/der Die Arm finfen laͤſſet und mit einem langen- - 
ale Marmolgemablerimhbüllerramd ſtehet gleichfam ineinem Seulge⸗ 








—, 


ein Augeſicht iſt weiß gefaͤrbt / wie auch Das Haar mit weiſſen Pulver 





zerſtreuet / und mußdiefes Bild die Augen nicht verwenden / da⸗ 

chauer zweiffelen / ob es von Holtz oder Stein ſey / bis das Spielan? 

dann er minhrer Ternunderuug alſo herausebrechen kan. J—— 
| BR Tr — 

N ——— as Ich 
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| Ch bin der eg e Terminus / die Grensfeule / | 
der Schied z md rkrichter zwiſchen anreinen- 
den Gebieten. So wenig ich / vor Alters / dem Donn⸗ 
— —— bin/ jo wenig gedenke ich 
F ENSABHLE ans dem Wege zu tretten; ſondern 
ieſer Ber ** ———— der Muſcn euſſerſten Vermoͤg⸗ 


—5— ſtehe Re chenden Redneren / und 






oͤreren / und bitte, tundebun/ was ich viel 
Beamte gethan * Remlich ſchweigen. Laſſet euch hierzu 
durch einen Steinbewegen/oderjadie Urſachen welche ich⸗ als 
8 Del ingeme- r 
Die Redt'unft kan —— wol⸗ und vonden Piece p* 
Perfonennichtübelreden wegen/d memand durch euſator füi 
— ———— Den en 


\ 
1 N *F BEN, “ - - 
2 — — te - 2 * —— — * 
= A ee se u; - 


















s * 
Sprichwort: * 
erſchweige ſtill nach dem Sprichw 21 Re 
TREU GIICHCE/ DEN yet a tee fach aber ſemand ge⸗ W 
Leſch nich wis dich nicht brennet. ein nichtfein einer > 
woffenfindenfofchweige.er fein jeill —— manihn icht "®/ man ſol⸗ 
errahter werde und ſich ſelbſt ſe uldig gebe x eiie n Bavif h 

bezicheiger, Einjeder hat eine Redkunſt in ya Scilljehweis 
welches von ſein n Thun wie hier unſer Spielvo 
gen anfaͤngt. 


< e J > IT FIT YV Mau die 
Wollet ihr uns hoͤren /ſo můſſt ihr ſchweigen * Ense 
Steine Diefes Orts reden. Doch kanjeder zn nn en von dem̃ / 
PONdenydgg er verſtanden / was eines in Yu 
das er nich⸗ verſtanden / was erwil, der Hand 
| t a er Hand / 
16. Judem ommt ein Edeltnab oder Diener mit einem Stab in der⸗ 
Exord um. D 


N \ ß neben den 
Ara diefeg zu leſen: Der Eingang oder Exordium, fteller ſich 
ver meinten Sreinyumd fager tolgendes; 






„Diele Grenpefenle 
Alters /nodh in 
Schiwellesm (dt 





—— 
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——— Wehrte Zuhörer 
¶ Dener Römer €. Ceftins hat in ſeinem letzten Willenverord- 
neẽ / man fölye feinen Leichnahm noch in-noch auſſer Rombe- 
J— ante — ——— dem ei en Portateha- 
eaufgerichtet worden / welche ba —— 
——— 







er ba ttmauren noch bentesu Tag daſelbſt 
re al fenleifuonden endlichen Willen vnſeres Spiels⸗ 
| diefen Schauplag 7 ſondern auf die 

Schnee snikhen die und Zuhörer verordnet, 

Babt —— von einem Stein gehoͤret? 
| Erder — — bſich nicht den Eingang zu mach⸗ 
‚em elcbesalleinmir sufte der niemals Haͤnde gehabt / wil 
m a haben et 
ww hab 


BE iu 
cn 7 Ei a de A — 





Captatio 
benevolen- 
tz, 


baben als ein Stein vertrauer/ weil aber auch bey dem Stein nichts 
mehr verſchwiegen iſt / und er wider altes Herkommen / und ehr; 
licber Steine Gebrauch/auderen vorgehen/umd albier der erfte feyn 
wil / ſo muß er von dem Eingang verftoffen / und ausdem Weg ges 
raumet werden. 

18. Mitdiefen Worten ftöffer der Edeltuäb die Grentzſeule hinter den Bor 
hang / und fehret fort alfo zu reden: 

19. Dieſem nach gelanget an euch hochwehrte Zuhoͤrer / mein’ 
im Namen der Geſellſchaft / dienſtreundliches Suchen und Bit 
ten / ſelbe geruhen unſer Vorhaben großguͤnſtig anzuhoͤren / und 
ob wir wolnichts werden anführen koͤnnen das ihren ſcharffſich⸗ 
tigen Augenundsarten Ohren ſchaͤtzbar feyn wird ; ſo werden ſie 
doch mit beywohnender „öflichkeit unfer Wolmeinen an Stat 
wuͤrklicher Bebähr ausdeuten. Wir wollen alle Muͤhe anwendẽ / 
und iſt der Stein breit aus dem Wege geraumer / daß ihnen die kurtze 


Zeit 


urn j 
rag —— onde 
tele tige 

‚re TI ein and⸗ 
! Der Vorepapag 
Awolendex — 
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Zeit ihrer Anweſenheit ſonder Verdruß dahin fluͤſſen ſolle. 


| 
| 
‚ 


20, An deſſen Stelle tritt ein anderer Edelfnab / deranffeinem Stab a‘ 

fehrieben träger: Der Dortrag oder Propofitio :fagend, Propofitio, 
21, WirwollendieRed ineinem $reudenfpiel ausbilden. 

22, Dieſem folget der dritte Edelfmab/mir dem Stab der Erzehlumg Und garrauo. 
diefen Worten, | 

23. Der Inhalt / und die Folge des ganzen Spiels iſt dieſe. Findi · 
gund die Roͤniginn in Wortdodlaud / har mu Denkrhat ihrem Ehebertz pı\1010g... 
en eine Tochter / Namens Wortigund / erzeuget · Dieſe Princeflinbe=Torico 


ſtimmet / auf der Jagt Wahlmar einen Grafen am Hof / in ihr Zim⸗ Ei de 


mer zu kommen / ond ſich wegen tragender Liebsneigung zu un⸗ berauvum. 
terreden Weiln aber Graf Kargtram ſolche Abrede — — —— 
5 bringt erbey der Roͤniginn zuwegen / daß Wahlmar die ciaie. 
acht uͤber in Verhafft genommen wird / und er finderfich in⸗ 
— mit ihm ehelich ———— 








— 
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und zu derſelben wuͤrbliche Vollziehung beredenläffee, Nach die⸗ 


ſemreiſet er von Hof / und wil die Princeffinn den Graf Wahlmar 
bereden / er Me ee Weil er aber ſolches nicht 
bejahen wollen ziehet er in Ungnaden darvon / und ſie faͤllet aus 
Betruͤbnißin Aberwitz · Die Koͤniginn erforſchet lang hernach 
ihres Fraͤuleins Anliegen / als Graf Wahlmar mie ſeiner Gemahlin 
Sittraut und zweyen ſongen Herrlein w deroͤm zu Hofe angelang⸗ 
et / legt ihm den Fall verbluͤmter Weiſe vor / und erhaͤlt sur Ant⸗ 
wort; es ſey kein anders Mittel nit / als des Thaͤters Gemahlin zu 
Genusneij. boͤdenund Die Verlobte wieder zu Ehren / und in den Eheſt and zu 
bratiyum. jürgen Solches wird Zeigraht anbefohlen / der ſich aber über die un⸗ 
ſchuldige Graͤfinn erbarmet / ſte in Mannsbleidernuͤber Meer / und 

hre Binder in Ubland verſchikket / mie Vorgeben / er haͤtte den 

Befehl ausgerichtet und ſte toͤden laſſen. Sittraut wird von Karg⸗ 

frambey dem Leben erhalten / vnd Lommet mit ihm nach Hof⸗ 8 

ihre 


Adtione, 
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ihre zween Soͤhne / durch Beyſtand ihres Anherrn / mit einẽ Kriegs⸗ 

inder Findigund Reich eingeruklet / ihrer Frau Mutter uns 

chuldigen CTod / wie ſie vermeinet / zu raͤchen / vnd — H. Vater/ 

der von Sinnen kommen aus der Gefaͤngniß zu erloͤſen. Endlich 

wird Kargtrams Betrugoffenbar / und er verrnäbler fich mic der 
nceſſin; Wahlmar — Sittraut wiederuͤm / und endet ſich alſo 


— — 


ganze Freudenſpiel. 
24Der Beweiß oder die Ausfuͤhrung( Confirmatio velDedudtio )iſt die Conctußo, | 
\ En nicht von nöhten sder vierte Edelknab / der Beſchluß / fol zu Ende | 

ölgen, J — | 
25. Def: Die Italiaͤner halten viel aufdie Sinnreichen Vorredner der 
Freudenſpiele / da fonderlich etwas felgames/und unerwartes / wie dieſes Orts / 
mMuit angebracht wird, ur 
26, Des: Die Spanier gebrauchen in ihren Freudenfpielen feine andere 
a alfo nicht darzu / der erſte / rasen 

EN ERTIHE T. dritte 


* 





aa, Perez PIUS RUE TV REIN BEE DE ER TEE SPEER TFT ZU 77 5 ) 
d Freudenfpieleins gemein nicht mehr als drey Handlungen/welche fie Tagreife 
ee Pa- nennen/meit in einer Stund / ſo viel als in einem Tage gefchehen/fol verhandelt 


werden doch trifft es wicht allezeit zu. 


7, R. 


lornadas 


Faſt auf ſolchen Schlag habich auch diefesgrendenfpiel gerichter, 


Diel, Handlung, 
Vollding. 


Ch bin der / ſo nun viel lange Jahre in der Welt geweſen 
Bantabermise Wahrheit ſagen / daß ich nur dieſen Herbſt 
über gelebt/ weil ich dem viel beſchaͤfftigtem Hofleben 










Monaſmus 
15 
Al a 

I. Fr 


entkommen / und der ruhigen Tage des freyen Landlebens genoſ⸗ 
ſen hab. Indemich nun ſo ſuſe Stunden wieder wuͤnſchen aber 
nicht wiederbringẽ ban / ſo bemuͤhe ich mich ſelber beliebẽ / in Wor⸗ 
ten / abzubilden / und in beharrlichen Gedanken zuverzoͤgeren 

D ie 
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Die — !ffutterbie Erde 
zubeſe fleget / haben mich herzlich erfreuet / jedoch ohne oen 

wi —— — tax Eh groffe. elften Anfang. 
ver — er tzzeit die Hoffnung des geitʒi 
en Baͤursmanns ůbertroffen / md feine Arbeit ſo u Fk ich iz 
Inzwi⸗ 

— Eee Dee ab ich vergeſſenwas beychof iſt 
Sürcbtew Argwähnen Mißtrauen Neiden Aufwarten / mit der 
Schulter reden / und den Hut mehr inder Hand / als aufdẽ Haubte 
tragen. Kurtʒ zu ſagen / was ein Gemuͤht verunruhẽ kan / war von 
—B— — —— 


ti —— ergangene vergeſſen / ond das 

nahe en und b in ich kaum nach Ho 

men / ſo wider meine Gewonheit / den Schlaf De 
und bey angeſtellter Jageaufdicnen. BER 





Gebet ab, 


Karatram 
binter dem 
Prunnen 

verborgen. 


> A 


E 18... Kargkram. 


" Z abtibrnichtmeinen Garfalben ſteigen ſehen? Hat erden Reichen in 


demerſten Anflug gefchlagen/ oder hat er einen Fehlſchuß gethan. 

VGSnaͤd Herr / ich hab ihn nicht geſehen. 

K.So muß er in einander aud gefallen ſeyn / er iſt ſonſt wol berichter/ 
undPanich nit wiſſen / wie er doch irre worden · Hier nehmet dem 
Sperber / undeilet zur Rechten die ſes Maltwegs; Lſ ibnaber 
nicbeindie Höhe ziehen / bis ihr S. M. Jaͤgermeiſter begegnet, 

V. E. Gn Befehlwillich unwerzoͤgert ſchuldigſt gehorſamen 

KIch willhier zur inken. 

Wahlmarführer an der Hand Wartigund. 

Wal.E Duchl ſaten recht / ein gꝛoͤſſerer Luſt iſt auf der Eidẽ bleib⸗ 
em als die Raubvoͤgel ſehen in der Hoͤhe ſchweben begierig erwariend⸗ 
ob fie angreiffen / ob ſie rauben / wieder zur. hand tommen oder das Feld verliehte 
en. Wie ihr Federfpieldie Aufte / Jo werden unſere VOindjpieledieje 
Walder durchjagen / wann wir gleich felbennicht folgen. 

ort 

















R > = .. 4 
— ei J 





ws ar — 


Eis ſetjet ſich 


er. 
Wort. Herr Graf / ihr boͤnnet das beſte Geſangryun My WERT 
Brummen. | 
Halo wollenwir uns hierbey ſetzen / ͤmzu [eben obich mein 
Liebesfeuer ausʒuleſchen vermag Diefe Kryſtalleqwelle hat Ur⸗ 
ſach —— Gegenwart mit lieblicherem Seloſpel indem 
Abfluß / den bunten Bies zu durſauſſelen / die friſchbegrůnte Wieſ⸗ 
enſchneller zudurchflieſſen und die bier und dar aus eſtreute 
Blieraicher zbeſaffren. Der mundere Sudwind ſcherg⸗ 
er mitden leichten Bläteren/ welche diefenküblen Schattenbe 
Erönennwannanderftein Schatten feynBamtoofich die Sorme 
mit ihren guldenen Stralenfelbftenniedergelsflen 
ort.Herr Graf/diefe liebliche Einſamkeit giebt mir Anlaß / die 
Geheimniſſen meines Hertʒen zu eroͤſfnen. 
Halt, Ind mirdasmie eröffnete Geheimniß die Zeit meines 
8 cbens/inmeinem Nrundesu verſchlieſſen Ze Debe pfle der 


Ge⸗ 
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————— Esloldie Lieb 
Se ——— chen. —— 4 


kandas Umwuͤrdige / zu — 9— 
erthes / erheben / zu rend 


; enbaben, 
—— Berechtfameder Liebe b — — Fre daB unfere 


Walt, 
\ —*—* —— — 
ie 0a) 2 = > 


cv, 


— ‚oaobfrei —R Em Willen find die Werke Sinterbem 


verborgen. 


2 


. 
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Wale Iſt dieſes das wahre Geheimniß / welch 
dekkenwollen? 
Wort. Diefesiftesumdberlaubeich ſolches mie Hand und Treu. 
Halt, Solche Senad iſt groͤſſer / als daß fie ſolte mit Worten aus⸗ 
eredetwerden ⸗ 7 
Karat. Diefer handel iſt allzuhaßig geſchloſſen. 
Wali Fehme auch ſolche mit tieffter Dankſagung an / wa an⸗ 
derſt wie zuverhoffen / Ihr Maj ſolche gnädigfübelicbenwerden 
ort, Solche Deliebung iſt zu erwarten / und zu hoffen. 
Walt, Ach warten! Ach hoffen 
ort, Diefesiftderfichere Probierftein der wahren Liebe / und 
der ficbere Schiffpafervdader Tugend flüchtige Sinne / gleich” 


es E. Durchl. ent⸗ 


fam Segelfertig /zu Anker liegen / und des beqwoe men Windes er⸗ 


warten. 
WalssE, Durcblerfebendoch inmeinen Augen wie ihr — 
NV? 





4 oc Ka u a 
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Bildniß meinem Hereneingepräger/fo werdenfiefolches Prob⸗ 

’ Be: von —— ie — wee 

Schrosund Aornsmeine Liebe ıfl/und mehr verfichert feyn als, 

miteinemzerfliffende Spie gel / und federrichter Verbriefung/der 

w eiwünfebre Wind blaͤſet durch dieſe luſtige Gefuͤlde / und wir jollen 

eines wiederwertigen Sturmwindes erwarten? 

Wort Morgen wollen wirweiters darvon reden. 
Karg. KR ommeszeit/BommeRabt, 

Malt, Diie Hoffnung der Verliebten macht aus jeder Stunde 
— br / mer ee Ren ae 
Zwiſchen h ier und morgen Panfich viel / ja die ganze ver⸗ 
kehren Der Wend 53 


Isder Morgen. 
PR Wort.Es iſt wol geredt / derd. ——— dann Abends in 


meinZummer. N ' 
Süg. Je muß bieferbeibın Behandlung safhfren/ wan 


Gehen beebe 
ab / atsfie ihn 


von fern fe 


BGohet ab. 


nicht will / daß ſie mein Verderbenſchleſſen. DERSIHEHRETERETTTT 
dieſes Suͤberbachesqwelle zuſuchen. 
Wort. Wir wollenjenes Ankunft nicht erwarten. 
Kargkram allein. 
© ungluͤbkſelige Tage! grauſſamſte Verhegnißl angſtqwellẽ⸗ 
des Herhenwehe Ich gedachte zufangenund bin gefangenwor⸗ 
den/ ich verhofte die heitere Luft mit meinen Raubvoͤgelen zu 
durchſtreichen / und kehre meiner Freyheit beraubet zuruͤke: Ich 
vermeintedss Wild zu beſtrikken / und werde gleichſam mit Tod⸗ 
esbandẽ uͤmgeben Der Grafſol nicht erhaſchen / was ich bereit ſo 
Lange Zeit im Geſtell gehabt. Ich willihmdas Gefaͤnge kuͤhn⸗ 
lich aus dem Garne zu winden wiſſen. Wie aber⸗ Moͤchte ich bey 
der Koͤniginn erhalten / daß er dieſe Nacht über in Verwahrun 
genommen wuͤrde / ſo ſolte nichtfebwerfeynmich bey der Princel 


inn / an ſeine ſtat / einzufinden Der Verſuch Ban nicheſchade 
2Fin⸗ 
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u. Die Redkunſt. * 348 CcXvI, 
db 2.Findegart die Koniginn Ordenholt der Hofmeiſter / Roſilda / ailimunda Inventio. 
und Bartheil, Pia 
Re Ah —— — Garn > — ſich —* as. 
udem ui ege nceſſim / Gr mar / Ryneẽdo⸗ 
0 3 —— Wahlmar / Jo 
J Or. Ichh die Edelb naben ausgeſchikket ſie zuſuchen / ſie ſind 
in ſetzung eines Wildes vonuns kommen. 
K.Sonderssweiffelwird EM ſich ſehr vermhet haben 
N) 3, Alsich ineurem Alterwar/wufte ich vicht / wie einem / der ſich 
en — Alterein[bwacherSchattenvon 
4 a mer der alte Sabel welcher njenerfriſchẽ Waare 
— ——— ger Kenberth eine wichtige Geheimniß nn 
® Iſt⸗Ssvon nude — 
svon Wichtigkeit / ſo ſol es bey mir auch ein Geh 
#  vwablaben ES Pole —— 
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K. — Wahlmar dieſe Nacht uͤber in Verhafft 

nemen / die Urſa — — 

er? mit was Dorwand: 







verborgen ſeyn. 
es iſt eine kurtʒ — 
licher © RE REOONANG le Eurer Oebins 


E. nicht verlangen / es fol die Sonme ß bald 
nicht anbrechen / ſo wird die te diefes Rährfel zuvor 
fgeloͤſet haben / und der een groffen Dank 


En "7 Freie Gaubennait 





Paronoma. 
hıa, 


Anaflrophe. 


meiner Trabanten dDADIEERDERE WER 

erwwachen laſſen. 
K. E M geruhen benebens auch dieſen Befehl in Geheim zu 
halten. pr —— — 
8, Soldann auch mein Fraͤulein nicht darvon Wiſſenſchaft 

Men? 
Atg chnein / die pri nceſſin iſt von der anderen Zahl der Weibs⸗ 
Perfonennicht aus zuſchlieſſen / Verſchwiegenheit moͤchte ihr ja 
ſo eine unertraͤliche Buͤrde ſeyn / daßſie ſich derſelben bald zu entla⸗ 
den / andere Gehuͤlffen anſchreyen wuͤrde. 

Fe Ich hab bey mir beſchloſſen / eurer Bitt zuwillfahren. 

30, Schitkart / Wahlmar / und Redbrecht / Grafen Wahlmars 
Aufwarter. 
Walt. Verdruͤßliches Tagesliecht / mir wird die Facht viel hell⸗ 


er erſcheinen / welche bereit die langen Schatten ſchieſſenla / 
re 


— win Aheit aber 


u Rvoͤr 4 
na Sr Sch 
sl IAhckent⸗ aM ichw 
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1 
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ihre Tunbelheit aber noch micbeüüber den Erdenbreiß ausgebrei- Sihet ttim 
tet hat. Hoͤr Schiklart / ich weiß daß dudich in alles/ mit ſonderer 
Art / ſchiklen ban 
S Gnädigerherr / was mir im Werbe gebricht / ich muß mic Paranomat 
gutem Willen erfuͤllen. | 4 
Redb.Diefer wird eintrefflicher Reimengoldſchmid werdẽ / wañ 
er das Leben hat.Es flieſſen ihm die Carmina ungerrunfen / Es iſt eine fei⸗ 
ne Sache etwas koͤnnen / aber das lernen iſt Bleyſchwer. 
Walt. Du bringſt allezeit was anders herbey. Merkt beede auf⸗ 
was ich euch befehle. 


rdenholt. 
jeder err Örafsuhaus! 
Dem Herrn zu willfahren 
——— iR, alſobalden zu KM. kommen 
Walt. Zuwes Ende? TE 
| Sb Wi Sm 





Gehet ab, 
Elocutio. 
Metaphora 


Metaph. 
Excmpl, 


Ort. Ich vermuhte / daß fie E. M. einen antgenemenZDeren: aın> 
tragenwerden. 

W.Hoͤrt/wartet ihr beide hier bey der Princeffinn Palaſt / ich 
werde bald wideruͤm zu rukke kommen. 

S. Wir wollen uns dahin begebẽ und E. G. Befehl nachgelebẽ 

31. Wortigunda,sifimund, 

W.Wo die Liebe aufflammet / da faͤllet die Vernunft zu Boden 
oder wird javon dem ſcharffen Rauch ſo verfinſtert / daß ſie nicht 
erkantlich ſcheinet. 

Durchleuchtiges Fraͤulein / wo die Lebeblind iſt / da ſol die Ver⸗ 
nunft zuraugen haben. 

W. Ach was ſageſt du? Wer wolte meine Wahl fuͤrblind ſchelt⸗ 
en / in dem ich mirdentspferfien Helden an dieſem Hof zum Hieb 
ſtenauserwehlet ? und derfelbe ſol er auch vermittelft ehlicher 


Vertrauung die Zeit meines Lebens beſtaͤndig ſeynund Kae 27 


—— 














Meiem 
ich Angerin 


bangem —3— d 
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Die Salsſtarrigbeit iu ungerechtenSachen kan denTugends 
namender Beſtaͤndigkeit ni eführen/ die Menfehlichen Fehler find 
an einer Ketten famtlich angeringe,deren das erſteGlied ift Hertzenfreude / das 


letzte Hertzenleid. 

W. Ach das Eheband machet einenvielglübbſeligeren Schluß. 
Verbleibe duhier und envartefeiner / führe ihn dann ſo⸗ bald in 
mein Zi daich der frölichen Stunde feiner Ankunft ME Meronyana 
bangem Verlangen erwarte, Dofilda und Gartheil ſch bald Gofer an 


zu Bett. 
Sie Dienerinn iſt gleich einer Sonnenblumen / welche ſich aunat. 
nach feines Liechtes Anf ⸗ und Nidergang richten m 
32, Findegart die —V— /Ordenhole/Rofilda/ 


SP u . efanv alsich 
* nterwegs gew 
geeilet ſolches E. en R * 8. Iſt 





CCXVI. 


Hrbdenholt 
gehet ab. 


Jaudatio. 





354 * Die Reblunſt. * 
FIſt er froͤlich oder traurig? 
E.M .verſichere ich / daß ich ihn niemals froͤlicher geſehen 
F ˖ Sehet ihm dannentgegen. Es iſt / wie ich erzehlt hab / und 
weiß auch Peine andere Urſach / als dz mir es der Hertzog gerahten. 
3. Durchl. Koͤn. Graf Wahlmar iſt mir von zarter Jugend her 


bekant / in demwir beede an E. M. Hof zugleich auferʒogen wor⸗ 


dẽ. Sein redliches Gemuͤht wi reifen Verſtand hat aamit Tugend⸗ 
eiferiger Tapferkeit jederzeit dargethan und erwieſen. So kuͤndige 


Redlichkeit ſol kein geringer Argwohn beſchmuͤtzen / und Diem | 


gewiſſe Beſchuldigung die Unſchuld ſelbſt in Verhafft bringen. 
F. Herr Graflaſſet mich nicht indie Gedanken gerahten / als 


ob ihr mit ihme unter der Dekke leget / undanfeinen Anſchlaͤgen 


Theil haͤttet. 
Zeig. Wann E. M beliebet / ſo befehlen ſie / daß ich mit ihme an⸗ 


GET RE WE 


- 


Se Die Redkunſt. * en coxvi. 
ehaltẽwerde. Der Argwohn / welchen ein jeder auf ſeinen g n 
* Wahn wirffet / iſt ruͤhm̃lich. 


Ordenholt / Wahlmar. 

O Der H. Grafkommet / E. M Befehl anzuhoͤren. 

Be au Sn Na fager abgehend:) Thut / was ich euch beföhlen. 
ah. Wie füiher&. Mihres getreuenDieners Begemvare? bin 


ich nicht wehrt ihr 


es Angeſicht zu ſehen? Was hat aber der 
I. ee N * 
nen Deß I. Brudernwolgeleifte Dienſt mit der Welt Dank 
zu en. 


Wahl. Meine Dienflefind nicht angedenkens wuͤrdig / jedoch ver⸗ 


dienet auch Unſchuldaimd guter Will keinen Undank⸗ mit welchẽ 
ſo mie Welt — 


ee —— um de Gebot Pt. 


Bi 


mißbrauchen . 














fölcbeseinem etragen. ’ 
— ———— — ich ſol⸗ 

eg enp and mi einhaͤndi aber 
ven Dep ch auch das Leben zugebenfchuld 





er ihm den ſei 
nen hingegen 
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Wahl. Ich folge wohin der Bruder mich zufuͤhrẽ Befehlhat. 3 y 

















3 * > ieſeg a 
Zeig. Warum frageder H · Bruder nicht die Urſache / welcher Se “ lautet 
wegen ich ihn gefangen annemen muß · hp das Late 
Wahl, Die Unſchuld iſt niemals gefangen / meine Anklage In,” ME ex Schol 


werdeich morgen vernemen / und auch von der Gerechtigkeit Dobid 
frey geſprochen werden. Inzwiſchen gchte ich mir fuͤr eine ſondere als, "798 Otaeilini 
Ehre / daß ich von eines ſo wehrten Freundes lieber Hand ange⸗ AK 
baltenwerde. z a — biſt 
Emo, Fig. Der A. Bruder erweiſet / daß die Hoͤflichkeit ſeinem tapf⸗ 
eren Gemuͤht angeboren iſt. Wir wollen gehen. 
Aaaſtaophe. 33+ Redbrecht Schittart. 
Paranomaia N, Du haͤtteſt ein gutes Pfand geben. 
S Waruͤm? ich verſtehe dich nicht. 
| R.Du kanſt dich nicht verftebenlaffen/ du ſetzt dich fo bald nie⸗ 
| der, Damisdir aberder Schlaff und das Traumen vergehe / w 
dir ein Traum yonmeinem Leben narriren. 


— 


Red 








* Die Redkunſt. %' | 358 cœxn. 
I Dieſes Wort lautet wol an dieſem Ört. 
S.Wermir das Lateinverbeut / der iſt mein Freund nicht / dann 
ich hab es mit ex Schola gebracht. Oder / damit ich weniger 
el — — 
Dubiſt das Oraculumindiefer Statt / dann keiner lůgt mehr 


dm. 
ReEs iſt wahr /ich luͤge die Wochen fuͤnf oder ſechsmal / aber du 
biſt wie ein ee du lůgſt eingamzes Jahr / alle Mo⸗ 
nat / alle Tage / und alle Stunden. 

S. Nun narrire ich fort-In Scholahab ich fo viel erlernet / als ich in 
quotidiano ſermone vonthunhab · Wann hat die Boͤniginn gebotẽ⸗ 
wie man Redenfol? das liberum Arbitrium erſtreklet ſich auch auf 
Teutſch⸗ lateiniſche Reden. | 

u  S:-Dimarrireft allezeit etwas anders / und wanderſt vonder Links 
f en zuder Rechten/ wie man im Sprichwortlage: K.Dn 





R.Du verſtehſt die Runſt mcht / i ch mache MS 
Exordiis,1md beſchlieſſe mit dem! xordio. 
&.Darecht,deindrief fänge am/poftfcriprum. 
RJa/dann was folget / das iſt hernach gefchriebem 
G.Dss ſt ich folgen / wann nieman vorgehet. Dr 
Diefe Kine R.Ich muß dich eine Kunſt lernen / daß dir eine ſchoͤne / reiche, 
DEE md freımdliche Jungfer nachlaufft / wann du wilt. 
SIſtes eine redliche und gewiſſe aus 
daslascolas N, ÖhneZzauberey. Nim oder ſtil derfelbenperfon/die duwilt / 
etwas / dz ſie esfihet/und gewahr wird ſo wird ſie dir nachlauffen. 


delmondo 


yaun mas . 5 Si. 
a — &Rımft im Aunfirmchteimfunft, Ich will dich auch eine 
Aunfllebren.. — 
R. Wie dann? Ich lerne gerne von groͤſſeren Schaͤlben / als 
ichbin. 


SWie wilt dues machen wann du aller Orten willbommund 
angenehm ſeynwilſt? 


R.Das 


Schenk aM IL, 
3. Doch LT 
Werden 


8D 
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— ER 
enk genug/ wo du ð u 
N nie och N eines. Wie Banft du der ———— Bi Welt 


”S — — — Dieſe Kunſt / wannfie 

ne behalt esß haft du beines / ſo laß dich nicht 
©. So will ich dich auch v 

4 woͤhr * ——— — —— er 

# — green ——— verehren / oder man > | 

u das % Deine nemen. Wann — gebeßht | 

—— d/ mit einem 

„ — Brodkuͤnſte · L 
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Rhetoricam mein Rede nach der Kunſt zu führen / bald ingenere 
Demonttrativo uͤm zu beweiſen / woasichfür Kiebesichmergen em⸗ 

: Bald in Delberauvo ům mich ſelbſten zubereden / daß 
ich in ſolcher Pein ſterbenmuͤſſe: bald in Judiciali, meine Gegnerin 
zur Liebe zu bewegen . 
S. — —— hoͤre es auch halbſchlaffend. 
R. "Tech harte ſo feine Profedtus » daß ich begunte die Logic zu 
ſtudiren / undswar DiePredicamenta 1. Subftantix, dann unfere 
ergenwarenadtiveineinanderverfelbftet, I, Quantitatis .unfere 
zu zehlen. ll. —— die reine Liebesneigung zu 
priefen. IV. Relationis, die Liebe und Gegenliebe zu erwegen * 


N I 


Adctionis in Thun und Laffenwasswjolcbem Endevon 
— jur Sime ind Veitongbiren Doc —— 
Vil.Tempus,.in ſoſchmertzlicher Bemuͤhung zuzubri If, 
Losusin der Der ofossan/balonaebfolchekcäie- 


jur 


ö 
u 


“ ws 
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nibus macht ich Syllogiſmos inBarbara/ Ferio, Celare, dañ die Schluß 
bedunkttemich ſehr nohtwendig Was ich inderPhyfic gelernet / iſt 
leicht zu erachten / ihr ſabjectum iſt Corpus naturale , da achandelt 
wirdvon denPrincipiisCaufis,;motwiafi nito,de generatione &corrupti- 
one,de Mixtis,deMereoris,deAnima. Ich wolte auch in Mathema⸗ 
ticisetwas verſtehen / und lernete in Arichmerica ‚, der Liebe addiren, 
das Held fubrrahiren,meine Gedanken diy diren vnd meine Thor⸗ 
heit multipliciren. In der Mufic war mein Bals die Beſtaͤndigkeit 
DerTenordie Gedult / der Alt die Hoffnung / der Diſcant meine Teeue. 
Diefe machten eine ſchoͤne Harmoniam. Hierbey bliebe mein | 
noch nie ſondern ich lernete in Geomerricis abmeffen Profunditatem 
meiner Dienfte/Altitudinem meiner Gedanken / Longirudinem des 
Eheſtandes. 

R.Hoͤr nun / wie es mir auf meiner IndianiſchenReiſe ergangen. 
In einer Australiſchen Inſel / haben — 


S. Von 





— ———— 


Ju u 0 
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&.Vonfern | —— 
— nn uwelcbeüberdenganzenLeibe/Obszin. kin. 
geh undjedesmalsdarswilchen — Bun d 7 —— 
mit einer geſpaltnen en / daß ſie mie zweyen zugleich reden c) * 
koͤnnen. - check —— Merl 


nen aber ſo —— — —4. 2 
—— Pen Sie nf N / —— Haut zuſammenge⸗ 


„daher ige 


— man muß den 


—E nn, und die Leute 
— 





LaMailon 
des jaux I. 
78. 


flügelcen Pferden inder Luft reuten Andere gebraieHue OFT 77 © 
— Jnfe anſtat der Schiffe und derſelben Baume 
anftstderSegel. Der Pracht / ſo der Green im Schwang gebet/ 
nicht auszufprechen: ſo gar daß die Weiber ihr weiſſes ewand 
aus Rolemv.sffer waſchen / und kein sig brennen / Das der 
Bildbanermichesumorbearbeiter. Wam ſie ſpatzuen gehen mail 
endie DienerTepicht auf den Weg breicen / Damiz jie Die Fuſſe 
nicht envairanfeinenbarten Stein ſetzemSolche Tepicht werd 
ſtetig abgewechſelt / den Verdruß ob wiederholten Anſchauen 
eines Dinteszu vermeiden. 

Kara. (Steiger aufeiner feidnen Seiter yon Wortigunds Zimmer herab/ 
legt fo bald die Hand an den Degen und fagt: 1er dw? Was Volkẽ 

S. EG Biener. (Sieftehen auf und wollen ihm folgen.) 

8. Ich babe keiner Diener vonthun / pabbet euch / Ober ich will 
euch was anders weiſen. 


RIſt das unſer Dank / daß wir die gantze Nacht wach * £ 
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Werung —**— 


3 a 34, Finde A) 
ʒ OMWegarg/ dei. 


w N . * leblicher, 
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K.Es ſind — — —— muß unbekant darvonk om̃en. 
S. Er hat uns fuͤr andere K eure gehalten / und ſich nicht erineret / 
was er uns befo 


34 da de gart/ Zeigraht / Ordenhol / die Edeltnaben. 
Br s iſt der lie —— ſo bald nicht angebrochen / ſo iſt mir 
gkeam die⸗ rieflein berſendet wordẽ / wel⸗ 
u un srsefelgeftem lb ends gejchrieben/ und heute zu 
* Seinen wieder ————— Leſet es doch uͤmmein 
erlangensu —— 
—— — enchtittfte Rd 
Beliebe hiermit a ara daten H. Grafen Wahlmar diefe Nacht 
ans wollen ı Weilnaber die M rder vermerftet/ daß ihr Anfchlag miſſlun⸗ 
Fehr Babes, An dat ja Deranben üeieyinin aa 
/ m na 
J — meiner ungehorfamen Qnterthanen/nach Eich —— 


—— von Grifflingen, * 


Vas 
| 4 
—— = . Bad zn ea 20 / 


= ara mm — 
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Was beduͤnket euch herr Graf- —A 
— diefes die Wahrheit / ſo haͤtte der Hertzog andere we — Mma * 
tel gehabt / ſolche Gefahr zu unterkommen / und den 5 an he weine eye „du 
obne Gefangſchaft / in Sicherheit zu fezen. Ich eile / mit £ $ cbenheit — 
Erlaubniß / hmſeine Unſchuld und $ —2 anzudeuten· FAR: Neinich hab niche 
F. Ja / jedoch daß er die Urſach nicht wif e / dãmit hieraus m ——— Bey: 

Feindſchaft erwachſe · Damit aber Graf Wahlmar unſere Ge⸗ nn kaffee ken v 
wogenbeitverfpüre/und deſſen was an feiner Perſon gefchehe te ueinem/ 9) 


g iR 
zu vergeffen Urſach habe / wollen wir ihm eineſondere Gnade 07 * —R 
weiſen. (am HL Kin fh 
Genus dell- Zeigraht gehet ab / und kommet bafd rider mir Wahlmar. end 


A > Rönigiun/ | 'denh enausted 

&Demont Wahl, Cneigerjich zur Erden fagend ) Durchleuchtigſte König dheit weit 
u ee mich hier zu E. Mignadigem und ungnaͤdige —* —— 
fehlen / nechſt ſchuldigem Verſprechen / denſelben auch mit Ve chuldige d “uch 


F · Steh⸗ OR EDER, 


luſt meines Tebens zu gehorſanien · 





PPERSERFREN en u ee ee Se ET. — 
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5 et auf Herr Graf/ und fodert ein Gnade von mir. 
E. M· meiner Wenigkeit die groͤſſte Gnade ertheilen / ſ 
en — Dienſtleiſtung / auf alle 
gebenheit zu bewaͤhr 
F 2* —* —2 einigen ** in —— 
zu ſetzen / un 5 ezeugungſolches meines gn en Willens ſo 
amade wa aan er une meinem zu Lehen ruͤh⸗ 
— 


—— — 6undihr amt euren Erben und 

Titel geehret ſey n. 
— — —** genug⸗ Gratiarum 
ſamen D messe. ar — Wolthat alle Wol⸗ acto. 
Re man geruhen ſi —* ichern / daß 


| bin und vermag / zu dero 
——— — 53 


dv | Re u 


FOrdenholt befehlet / daßhierůͤber die Dnefue — TU 
meiner Canrley tgefereigetwerden. · Wir wollen inzwoifcbenan. | Ihe anne b 


Drd. gehet = dar 
ab mit den Er FAOMLR Rederichs Hof 7 an welchem wir erzogenworden / ein By Möfchaft, 
Benin? Aandbrieflein verfaflen und erachten unfer Fräulein dahin zu 
fuppedirat vermaͤhlen / undinengere Buͤndniß mit ihmzu trerren weilwir (hen, 
eng ef 
j 


—— 7— alle Begebenheit uñſere Waffen und Briegsvol® von dar er⸗ hu, 
Sehe ad. halten muͤſſen Werde 
Zeig. Ich erfrene mich von Hertzen ob deshyerrnddruderenelt ' Yerisn tnicht erfon 
habenen Ehrenſtand / und erwuͤnſche ihm zů denſelben das be⸗ meh, ME nie 
I barrliche Wolergehen welches er ihm ſelbſt ſamt den Seinen er⸗ 52 
Etatulatio. wimfcbenfam : hrs 
B.DiewolgemeinteAmvinfebungvoillich gegen dem Bru⸗· 7 
dernwiederhole haben: der / von demalles Gureskommer/ wolle * in den flihyer dern 
beiderfeics unſer Verlangen mit reichemSegenwabrmacbunmd | x —V 
den Sruderenmit gleichen und hoͤheren Ehren uͤberſchuͤtt en Mani 
Zeig, 
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Re Bean Be mich su — — vertreu⸗ gehet ab. 


| 
| 
an ar der feinigen. Das Gluͤkk ſchertz · 
——— e Unbilligkeit mit unerwarter Be⸗ 
— — gleichſam bereuhen. Die gantʒe Nacht 
ẽUrſachen meiner Verhafftung / und die 
— oͤnnen. were es die faſtgeſchloſſene 
ee 
mit dem anbrechenden Tage enden koͤnnen. Ich willden Urſa 
— — Befehls nicht nachgrůnden / ſondern vielmehr 
lauben / daß dz jteindemunbeft lien —— ——— 
und bald den ——— a 


es 
N. 
—* ————““ 


N __ —— 


m m en 





schVi 


Rebet beim 
ha. 


371 ZB uw 
&.Wirbabenteftern E. Gn. unverſchuldten Zorn erdultet / als 
ſie nach erbaltenen Vergnügen vonder princeflin Fenſter abge⸗ 
ſtiegen / und mic bloſem Bewehre / uns die Ehre ihr zu folgen / be⸗ 
dramlich verweigert“ 

WoIch weiß von beinem Zorn gegen euch noch wenigervon der 
Drincefii Fenſter / bloſem Bewehre oder Bedrauung . 
K, ‘Was wir gefeben und gehoͤret haben da⸗ Banmichrfeblem 

YO,sEs mußfeblemweilich jaweiß, daß ihr mich noch gehoͤret / 
noch geſehen. 
Wortigunda / Silimunda gehen ein 

Ul. Hierſtehet er. 

Mort, Ach mein liebſter Eheſchatz! 

Mahl, E.Durcbl., Diener achtet ſich folches liebreichen Namens 
gantʒ unwuͤrdi 


ig. 
Bor, I Eiebten die Gedaͤchtniß mit beginnenden Tas 
yils 








r uno 
| *Die diedlunſt. * 372 ccavi. 
verfinſtertẽ iſt alles / wasunter uns ſo teurverſprechlich geſchloſſen 
’ wörden/vergeffen? 
\ Bene IH ware diefe Nacht mic anderen Banden ange: 
en. 
Wort. Wie fol fo erfrenlich- ſſene Suͤſſigkeit in bitteres 
| — ſich verkehren / und ihr euch alles umnwiſſend machen? 
| ahl. Bhab dieſe Nache £, Durchl.Zummernichtbetretten, 
und dahin nichtbommen Eönnnen. 
Wort, Lilimunda du muſt mir eine getreue Zeugin ſeyn alles 
m sad: Grafbierverfprochenhat / bafk du ıbm nicht die 
er . Metaphora 
&ilim. EGn kanjanicht abredi daßfiemirbaldumterderprefei in. 
— 
ı ’ nt un n. ptæfaticatio 
¶E.G.bedenken ſich doch / ſind ſie dannnicht durch Ihr Durchl. 
| — F 


Sur 
nn nun — 





LuAri 


Deliberatio. as in meinem Tamen einanderer verüber bat; 


Gehet ab. 


„/’» Te V[70—0— 
ſolchen Umſtaͤnden beſchuldiget / daß ich leichtlich abnemẽ muß / 
Was hab ich 
hierbey zu thunẽ Wie ſo / und kan ich mich in dieſe Zerruͤtrung ver⸗ 
ſtaͤndig ſchikben? Verbleibe ich hier bey Hof / wird die Sache zu 
der Pprinceſſin hoͤchſtempfindlicher Unehre ausſchlagen / hingegẽ 
meine Unchuid an Tag kommen ja mir vielleicht noch groͤſſerer 
Unfall entgegen eilen · ¶ Ich will mit meinem Schiff / welches 
— albier ankommen 7 vonhier aus den Augenund aus den 
Sinn eneweichenn Ich Banvonferneficherer erwarten/ wasfür 
einen Ausgang die Sache gewinnen wird. 
35, Aufia, DerAnhatrift leicht zu verſtehen die Deutung aber erfordert 
mehr Nachſinnens; und verlanger mich zu vernemen / wie die gantze Sache 
wird ausſchlagen. 
36, 9, Mannichalleserflärenfolre/wasin dieſer erſten Handlung be⸗ 
deutet tworden/folre mir die Zeit zu ſagen / und ihnen die Gedult zu hoͤten er⸗ 
manglen. 
37.Ple- 

















37. Pleonafmus 38 
ding Oderting, —* * 
ef | 
—— 
Feine aſte Mont, Want fag ; 








u. Ga - ö - or. — — 


EEE ne; 
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37. Pleonafmus wird Vollding genenner von dem Woͤrtlein voll und 
Ding / oderting/ wie Otting / Wãtting / und unter der Geſtalt eines reich⸗ 
en Edelmans/der ſelten zu Hof fich auffhält/ gebildet / weil dieſe Figur ein Wort 
au viel ſetzet undinder Redtunſt wenig gebrauchet wird; Zum Exempel find 
feine erſte Wort / wanner ſagt; ich bin der / ſo nun lange — re in der 
Welsgewefen; da er das Woͤrtlein der und fo wol haͤtte außlaſſen toͤnnen; 
und ſagen: ich bin nun lange Jahr inder Welt geweſen. 

38. Bargkram / das Genuẽ judiciale zu den Rechtsfertigungen / und 
Gerichtshändlen’/ heut zutage / gewidmet / wird mir einem Sperber gebils 
der / und findhierdie Kunſtwort recht angebracht. Kargkram wird ge» 
fagt vom Karg und Kram / einer der Pärglich kramet oder kaufft / und zus 
vor uͤm einen jeden Pfenning zanket. 

39, Waltemar Genus Deliberativum, von der Wahl alſo vermahnet / 
wie Othomar / buhlet uͤm Wortegund / Elocutionem, bey einem Brunnen / 
2* daß die liebliche Rede gleichſam von ſich ſelbſten gus natuͤrlichem 
Trieb herfluͤſſen fol, Dd 49. Fin⸗ 





ww... 3/Ht Du rn ji W 
40. Findegart Inventio) wird von der Erfindung ao BERKER VE 
enbole(Difpofitio) vonder Ordnung. vn | | 
41, Diedrey(Tropi) Deutungsenderungen alſo —— / - 

die angeborne Deutung verändert wird in eine andere/ find von Blumen 


nn. — © ‘ 
namer/weil fie zu der Rede Zier und Keblichteit dienen, Es iſt aber zu wiſſe 
Metonymia daß [etliche Sachen ſo wefentlich an einander hangen/dap Man einen Theil/ 


jıveDeno 


minatiofir, fürdas Gautze / und das Gange für einen Theil nennen kau / unddaher entſte⸗ 


cum per cau- het der Rebenverſtand / oder Acbenbegriff Gaecdoehey Il, —* 
on en etliche Sachen miteinander gefuge und juſammen / und ineinander ge 4 
efeda, vel,erzalswann T,eine würfendetfrfach für das Wert / oder das Verrichtende 
cam pereiie dog Berrichtenden. ꝛ Das Grundwort an ſtat des Beyfuͤgenden / oder da 


Aorum no ⁊ er » 
Beyaefuͤgte an ftar des Grundworts gejehet wird / und alfo gefhicht eine Vers 


minacaulie 


declarantur rege / weil ein Wort an ſtat des anderen genennet wird, III, Hangen = 
‚ <ümrem ” > m 
ex atiundıs fiche Sachen durch eine Gleichniß aneinander / daß man eines an ftardesa 


vel 
Ic, 


intelligimus poran ſetzen kan / und daher entſtehet die Rmſetzung (Mechaphora)IV» gr 


| 


















Nlhret worden. 


MD en 
8 V · Schtxb — * N 


. Par 
zu Umterfuchen, (Paron 








| 
‚ 
| 
[ 
j 
I 
f 
M 
f 
) 
N 
⸗ 
— 
J 





den gantz widerige Sachen durch Spottrede ( per Ironiam ) einander 
entgegen —— — Enderung dieſes Orts nicht ange⸗ 


fuͤhret worden. 


Die Exempel die ſes alles fuhret eine jede Perſon in jhrer Rede. 

43. V. — — — eine fchiffliche Art die Wortgleich⸗ 

it zu unt 

edbreche( Anaftrophe)unterbricht die Rede und ſagt jedes mals etwas / 
daß ſich nicht ſchittet. Beigrabe (Demonftratio)zeiger any oder weifet / was 
jhm die Königin befohlen hat, 
44. U. Ich bemerke die Befchreibung Herbfis/bie Kunſtwort von der Falk 
neren/die Befchreibung eines lieblichen. ns / und (onderlich/doß Findi⸗ 
gund fraget / ob Wahlmarfröliches / oder nicht: dann fie waͤhnen 
wollen / als ob er eine Ba — Perſon / angeſponnen / und alle 
Menſchen / in dem ſie Boͤſes ——— froͤlich ſeyn können, 


en * 2.7} 3 aD. 


DEE A u u 
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45. D. Man könte fagen/ es were Die Sache garzu m FE 
mehr verhüllen/ als ausbilden: doch · verſtehe ich an meinem, Drt genugſam / 
was hierdurch bedeutet wird / und were unmuͤglich geweſen / die gantze Redtunſt 
mit allen Umſtaͤnden in ein Spiel zu bringen / welche in ſo viel groſſen Buͤchern 
begriffen / und den Gelehrten noch taͤglich zu neuen Verfaſſungẽ Anlaß giebet. 

DenAinfangs Vier Pferd ſolten die hiervor in Drutt gesangene Bücher faum ziehen koͤn⸗ 
nen. Hierzu ſchittet ſich das Sinnbild von dem Pfeil / der an ſtat der Spitzen 
dieſe Spielt: eine Zunge hat / mit dem Beywort / von der Tugend getrieben 
4°. E. Warim ſagt man Redkunſt / und nicht Wolredtunſt / oder Red⸗ 
nerkunſt? 
6. R. Weil unter dem Woͤrtlein Kunſt das wol ſchon verſtanden wird / 
* were es keine Kunſt zu nennen. Die Rednertunſt beſtehet in wuͤrtlich · 
eriLoung, 
47. ©, Der Schauplaß zu diefemFreudenfpiel muß zum wenigſten einmal 
geändert und der Waltin Gebäu verwandelt werden, Der Brunn = m 
wahre 
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kenn Dance R 
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Det Teürfchfefenpg ' 


Prielscheif 
Halli 
xbrauch * Kan, hei 
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wahrem Waſſer flieſſen. Den F oder gehaubten Sperber fan Karg⸗ 
kram mit dem Handfchuhe Vollding übergeben, Die Seiter fan von Sei⸗ 
den / oder Faden geſiochten ſeyn dergleichen man aus Welſchland zu ung 


gebracht, 


Der Teurfchliebende Jefer beobachte/d der Kunſtverſtand d en⸗ 
ſpiels theils am ie mit —* Schrift bemerket Fo 
ebraucht Paronomafis, limund Meraphoras, und Wahimar wie auch 
eigraht reden von ſolchen Sachen/dieunterdas Genus Deliberativum , 
und Demonftrativum, sehören,Solcher geftalt nd auch folgende Bands 
lungen beſchaffen / daß jede Perfon ihre Dentung hat. 


9 Ten . 
er 
Dd if . Die 
4 * 
— 4— — > 
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Inventio Die II Handlung. 
Elocutio 


Metaphora. 
Metonymia, 


Syne! coch. 


1. Findegard / Wortigunda ſehr traurig / tilimunda / Roſilda / Gartheil / 
Singlach der Lauteniſt mit Fragart ſeinem 


BR — Diener / Ordenholt. Find. 
A o Unweiß ich vicht / wie ich dieſe groffe Traurigkeitven 
ertant, ftehen fol? es kannoch Kahe noch Chat. dieneni wann 





deinchiebtedieÄranktheit nicht entdekket; [0 ban man 
auch die gehörige Mittel nicht beyſcha ren. Seluſtige ſich D. 3 
in dieſen neubegrunten Öarcen/ und er ukke die Augen mit den 
ſchoͤnen Blumen / das Sehoͤr mit der lieblichen Muſic · Sollenſie 
ſich hoͤren laſſen? 
IB, I / ſie föllenmirsu Ehren ein Grablied anftimmen / warn 


anderſt einigen Ehre wehrtift/die fd die Ehre verlohren —— 





cn re — 
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Sind, Ach was Tr ! was winderfelgame Kinfälle | 
ee Panftd ; 
welchevoneiner Boͤni eg an 


et euch fort. 
Find, — Sıewerden balbanfangen + Kr muß zuvor die Laute 


Fragart ſinget / und 2 ſpielt auf der Laute. 


Thefeusya dir der 
worte er 


Ya 
wi. 


ee u FB5 >. 39 
—— 

OR 

Hi 
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O brauſender Winde hochwallendes .Heer'/ 
zerſchuͤtter / zerſplitter / 
verſchleider / zerſcheider 

die Sch Scheffe des rägereitnwärenden Meer! 


Fuͤhren dann die * Winde 
deine leichte Wort dahin ? 
Di ED. ouch eine Se ihr diefes fi 53 
gm; Wie /kan D. auch abel betrüben? 
abel? Ich bindie — Ariadne / welcher um 
* flıbe efeus Serge. a / ja / ihr Sturmwind ſtuͤrtzet den 










Verraͤchter in den deß Mieers. 2 ihr Winde/ ich 
will euch durch mein achtzen / und Seufftʒeñ / und die Wellen mit 
meinen Zehren xermehren. 

Orden. Sie raſet. 


Ai ein Tiger demmandie Jumgenrauber, 


—! 


— 


St | ” x * 
— — an —A 


a 


re BERN N . 
* nt —A 


— erg ne — 
— — Er TR 


na ” 1 MEN 
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ET IT — WIR WWIRR WU NAT VE be A â—— “ 
ruhige Winde abgehen laſſen / als der entwichte Theſeus mein 
Hert mit ſich entfuhret / und mich der Todespein unbarmhert⸗ 
ighinterlaſſen 
Ach! Ehre verlohren / alles verlohren. 
Roſild. E Durchl. faſſen doch keine betrübte Sorgfalt: Sie 
laſſe dieſe ſelbſt erdichte Trauergedanken fahren / und ermunteren 
ihre Sinne, 
Wort, O braufender Winde hochwallendes Heer 
zerſchuͤtter / zerfbirter/ 
verfchleuder/zerfcheider 
bie Schiffe des Trügers im würenden Meer! 
Find, Diefes Geſangſol dich ja nicht betruͤben / weil es zukeiner 
wahren Geſchichte / ſondernzů einem Gedichte gehoͤrig * — 
‚Ge 












A. * esikeine Abbild 


aurige 
habefich 
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Die Redtunſt. * Br — 
WwSedicht? Gedicht Gedicht? IR 
Bart, Ach wieiftdiefer Fuͤrſtinn Gedaͤchtniß verirret ? * 


ch 
4 
ender princeſſinn und GrafWahlmarbegeben. Die Urſache aber 
fötr aurigen Angedenkens iſt daß juͤngſt das Geſchrey erſchollen / 
ad ey ann vor dreyoder vier Jahren mit einer Hertzoginn ver 
| eis Binder erzengee/ und die Princeffinin Schanden 
figen laffen. 
O Das Hoͤrenſagen truͤget gerne. 
¶ Die Sage iſt nur gar zu gewiß/ dann fichere Prachrichenng 
eingelanget / daß beſagter Oraf / oder recht zufagenvon Ihr 
ſelbſt RR Aergog/mitfeinemgangzen Hauſweſen unters 


| 2 Ä igr ein. 
9 pichlenchrige Adniginm, "Herzog wabimar iſt mie feine 
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Semahlin wieder zu rukbe gelanget / und kom̃et E M. in Under⸗ 
thaͤnigkeit die Hand zu kuͤſſen. 

Wort. Was hoͤre ich d 

Find. Es iſt mir leid / daß er eben zuſolcher Zeit kommet / da die 
Princeſſin ſich ſo übel befindet. 

Wort, Ich moͤcht gleichwol feine Gemahlin auch ſehen. 


Beigtabt Sagt ihm dann / daßerbereinkommse. 
ort. Lilimund / ich werde Gelegenheit finden mich an 
meinem Feinde zuraͤchen. 
LE Durchl. gedulten ſich / bis dieſe truͤbe Wolken vorbey gehet/ 
der Sonnenſcheinwird bald hernach folgen. 
paderun. Wahlmar / Sittraut /Siegſtab und Handnod ihre Kiuder / Redbrecht 
Genus, und Schiffart ihre Diener, 
Attıo,Vox, 


eftus , 
Anaftrophe, 
Faronom, 


Wahl Durchl. Koͤniginn Meine Schuldigkeit hat mich * 
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M.Röm —— Date eleitet / imderfelben 
imiwerebämgte g 


J Bene — Re Rute allen 
einer inzwilcben etroffenen Dermählungnichts 
ers zuwuͤnſchen / als die langzeicige — jetzt ee son Grautwio 
Wolergehens. —— —* * eten Ehebettes? 
— Der Hoͤchſte wo ron dieſen wolge⸗ 


uͤklbwunſe hei —* * 
—— —— ihre Diener / und deroſelben Angehoͤrige 
—— —* —— auf samen Donner Föfes 
r Maſund ihr Durchl.die 
—— 






Bart tcſeud 


Pen vertrauen ? "Ban ich 
Biegen Schlangenbißleib- 


2 
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fame Muhtm en gerahten / und bitte / als deine getreuſte 


Freundinn / ja befehle dir / als deine liebe Mutter / du wolle 
doch die wahre Urſach dieſer Trauerſucht ungeſcheuet eroͤ 
nen. Was Urſach haſt du dich gegen mir zuſcheuen? 

Wort. Durchleuchtigſte Königin/gnädigfte Frau Mutter. Ich erkenno 
die Morterliche Vorſorge / und die re pen para? 
heit gegen mich mit ſchuldig⸗ und Rindlicher Dantlagung Bitte 
gantz unterth. fie wolle die unmögliche Leiſtungen 
jetztgethanen Begehrens nicht fur Uugehorſam an und aufne⸗ 
men weil ſolche Geheimniß die Zeit meines Lebens aus mein⸗ 
em Munde nicht bommen kan — 

— as ſind dann fuͤr Mittel dieſes Anliegen zu erkuͤn⸗ 
tt. Lilimund? (Glimund gehet in das Zimmer.) 

Euer Durchl · ———— 


Wort. 


ooxvu. 


Metaphora., 








ccäVl. 


8.Die ich jederzeit geliebet als meine Augen / w 


390 = dr 
Wort. Bring Heder vnd Dinten chleuchtigſt 
Sof Wahlpong 


&t, Alfobalden E. Durchl . 
il. AU e lich &. 11. Befehl gehorſamen. ml na 


llihrepeimlich» 


Wort. feet keit nicht dem Mund / ſondern ihrer Han anwertrauen · Un⸗ dehln auffer fan 


(hund frei Mienkben iſt die Erwartung kuͤnftiges Yinglüftes eine —— a Ja 


Sehet ab. 


Zuſta 
leichſam 
— Aber chten. Ich erwarte hier $ 
rebeilmeiner Freuden · 
bi che mei· beit 
Hort, LYum fh bier gefchrieben die grimbliche DIE ade fdenyy, 


2 boͤſen / als sw 
in , unnd find begieriger ‚das Ubel zu haben’ En 


| Nien/alg 


ee le 3a ithaffenbeiterfähren/ wiewol mie 
kbr Herzen. Durch⸗ 
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Durchleuchtigſte K un 
Graf Wahl. Hi M.nachmals ernanter Hertzog / hat ſich heimlich mie mir 
vermaͤhlet undift leider unter ung geſchehen / was fonften nach teurgelobter 
-ehlicher Treue zu erfolgen pfleger » Er hat mich verlaffen / eine andere Ge⸗ 
mahlin auffer Sandes hiehero gebracht / und bereit mit derfelben Kinder er» 
er. Ach Sammer ı Ach Hergenleid! Kan auch einige Hoffunng mein 
En een ch bin nicht wuͤrdig / dag ich mich nenne 


| | Gehorfame Tochter 
| * en | 
Was Vermitte eil? Die K —* 
| 33 —— * ſchm 
unterworffen / als etwan der Stand: in dem wir el 





ae es 
voehnerfinbuamd elbee jäfigfeitsugehanvermeine 


H DieMeblunfl, * * 


ccKVIl, 392 2.4 
Diefen Irrthum lehret mich die betrübte Erfahrung’ in jetziger Erfiühen 

Sic hitentıe Begebenheit / erbennen. ——— 

nd. lan mußtden Muhr auch in verzweiffelten Fallen nicht ſinken SlAllin / E 
lafſen. Grdenholt Moier habe ih don 


Ord. ENT. befeblen. 
F. Sag Graf Zeigraht / dz er denHertzog Wahlmar zu mir voffe | mein Beſan Kings 


Bidet ad, O.Alſobald E.Maſj. —X 
Findigund ergreifet die Laute und ſpielet zu folgenden Keimen, ) Haren 
Es hat das höchfte Gluͤtt / Tüte SÄURE Ay 
und fallende Striff : — * 
ihm baut der Poͤvel Schaar Altar'/ Wwonden bag 
in groffer Gefahr. SMlficherer * nie 
er das/was ihn betruͤbt / liebt / daſcbo da 
und heimlich verübt? Ptembein non 
der haffer mehr und mehr Ehr- & Des che — 


und heilſame Sehr, 
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*x Die Redlunſt. R 393 
Er fluͤht der Sittenzucht Frucht / 
Sehl Allein/sE.MY.befeblendere geborfamften ii 
ein / ehlen dero orſamſten Diener. 

Find.Hier habe i ERS asien lieben Ohm / ein Hand⸗ 
briefleinerhalten/betreffend einen ſehr wichtigen Sal in welchẽ 
er mein Bey⸗ und Einrahten erheiſchet · Weil mir aber die Sache 
vieaufehwerfallen wil / als bitte ich euer hochverfländiges Gut⸗ 


— mM. iſt von Jugendauf an erſthochernanten Koͤnig⸗ 
es Hofunbekant auf ala — a Faegimnenee Siefeoälfeen ge⸗ 
Elise em erer Rabt/als welchervon: 








—— Erf —— herſtam̃et. Ich halte aber darvor / daß 
Vertrauenzuwmeinerwenigenperfon X. * hohen 

aa eit und nicht meinen Berl 
HEMER VERHPIRRIEHRE, BömgR, —2* 


eineTochter/welche/baldfie zu ihren Mannbaren Jahrengeia⸗ 
ger hre Neigung auf einen / In jeinem Boͤnigreich angeſeſſenen 
von Adel/geworffen! der es auch dahin gebracht daß ſie die unter 
Brenheimlich beſchehene Verloͤbniß ehlich vollzogen Dieſer Ed⸗ 
elmanniſt bald darauf in ein anderes Roͤngreich entwichen / bat 
ſich aldar verheuratet / und iſt nun mit Weid und Rind in ſein Vat⸗ 
erlandwiederkommen. Sieruͤber werde ich befraget / welcher ge 
ſtalt doch der Ehrberaubten Princeſſinn zu helffen und zu rahten 
ſeyn moͤchte? 

Wahl. Es iſt eine ſeltene Foͤgniß / welche mehr vernuͤnfftiges 
Nachdenten erfordert: Jedoch meine Meinung aus dem Stech⸗ 
reif —— iſt gewiß / daß wann auch der König dieſen erenver“, 
geſſenẽ Frevler esdenläffet(/wieer verfchulderhar/)der princeſſiũ 
dardurch nicht geholffen iſt wann er ihn aber mit ihr vermaͤhler / 
ſolte ihre und der Krone Ehre / Hoheit und Wuͤrde dardurch ge⸗ 
handhabt werdenkoͤnnen 3.Die, 






















*. Die Redlunſt. * z05 ccxvn. 
FDieſer Rahtſchluß iſt wolder beſte / er Ban aber nicht ſtat fin⸗ 
den dieweil der Verbrecher bereit verheuratet iſt. 
Wahl. E. Maj betrachten aber / daß / in ſolchem Falle / ſeine Ehe⸗ 
tgenoſſin leichtlich maghingerichtet werden / und fuͤr ihres Gatt⸗ 
ens Schuld zubezahlenſchũldig worden. 
Sie iſt aber ganz unfchuldig: 
| ahl. Aus groffern Unglůͤkke muß mandas bkleinſte wehlen. 

ck 
Beſſer iſt / ſie ſterbe unſchuldig / alsdaß die Koͤnigliche Pe eflur 
Das ganze Reich / mit einem ſolchen Schandmahl/ beſchmuͤtze. 
| 3-Das unſchuldig Blut / welches durch der Moͤrder Hände auf 
,‚ bie Erden fallet /ſchreiet gen Simmel. 
Wahl. E. M.vergebẽ mir:David hat Urias auch wegen Bath⸗ 
——— des Reiches Ehre nicht dar⸗ 
Jandgelegen 
Was hat ihm aber Nathan derwegen angekuͤndiget⸗ꝰ 
Ee iij W. Die 





ccxvn. 396 * DieMebtunf. * Gta 
Wahl. Die Buſſe / welche er auch mit ſoicher Rene Beth’ daß —— 


Mmmetihrd 

der Ehebrecherinn nachmals erzeugter Sohnvon BOT Tauf 

den Koͤnigl. Stul geſetʒzt worden Dier betrifft es des ganzen h} —2 

Reiches Ehre. bt de ie 
F.Was Bott — — nicht Ehre genennet werden FR“ rs Hrebeil 
SB, €, M.bedenkenaber/daß Sott von uns nichts anders“ Yun deutlich 


a 1 > 
Ehreerbeifchet / und firaffet alle/die feinen NJamen verunehren Neeflun ve 
—““ Racheiftin o hoher Angelegenheit zugelaffen / 1 ed * 
ſond rer Betrachtung / daß Peine andere Vermittlung aus ee wegen 
en flvund wird auch Bein Wunderwerk das gefchebene/ * ch? ch 
geſchehen / machen koͤnnen Der Boͤnig kan Asdann wegenſo 





—D * 

er Uncthat gebůhrliche Buſſe thun —— nen heit 

I Esiftrecht gerahten ier lefetdiefesznnd ſaget / ob ihr diefe Ara * 

Uefet Meinung heharret. Be dicer x Serub 
Wdu chleuchtige Königin: Br | gel 





* Die Redlunſt. * 397 coxvn. 
Graf Wahlmar hat ſich heimlich mit mir vermaͤhlet — 
8— dieſe Hand? &iefet fort, 
‚nd ıftimterumsie _ 
F. ZSoͤrt / ihr ſeyt in dieſer Sache Richter und Theilhaber / Ihr 
habt das Urtheil wider euch ſelbſten gefaͤllet / und bedarf es nicht 
weitere Zeugſchaft: Heute ſol eure Gemaͤhlin getoͤdet / undihr mit 
der Princefjur vermaͤhlet werden. 
DSurchleuchtigſte Boͤniginn / gnaͤdigſt 
ISchweigt ſtill/es muß bey dieſem Auſpruch verbleibẽ. Zeigr. 


3.E.Majeſt. | 
8.Bebermit Wablmarnach feinemzimmer/mdverwabretes 
mit bimdert Mann. 
W.EM.gerubendochänbedenPenwievielanGcheimbaltung 
diefer Sachegelegen iſt. 


Zeigraht gehetein. Difpofitio. 


3.m0l Eesti Zeig . Gehetob 


J 





ccxvn 398 Wr EEE TEE 
Zeig. Was iſt dieſes mein Herr runder? 
ahl.tYfeintinglött . Sruder⸗ und ein ſolches Unglutk/ der⸗ 
iemals einen Unſchuldigen betroffen 


gleichen: | 
Zeig, Dasgröfte Ungluͤtk (ol man mit noch groͤſſerem Muht 
angeben. 

ch rahten / abernich 


W. Der Seſunde kan dem Krankbenleichtli 
helffen Die Koͤniginn / die TAannin / age ich / hat mir geboten" 
folmeine Gemaͤhlin ermorden / und meines Richterfpruch® / 
welchenichrineinemerdichten Sall unbedachfamansgeftollen’ 


felbft eigner Nachrichter Jeyn. 
Zeig. Warm aber hat ihr M. ſolchen ungnaͤdigen Befehl er⸗ 


theilet? 
Wahl. Damit ich mich mit ihrer Princ effinn vermaͤhlenkoͤnne · 
Zeig. Wir wollen gehen / und dieſes Elend uͤberlegen. 


- 


Akio Paro- 
3. Sitrau / Schitthart. 


aomalia. 
A 


Ein | 





















Ss heine Träumeh 
2 — * Gnaͤdiges Sr 
Khrige Schatten / 








= Die Redtunſt. * 399 CCXVIL 
Si. Meine Traͤume haben mich nieberrögen. 
Schrch / Gnadiges Fraͤule in / die Traͤume ſind unſerer Gedank⸗ 
en flüchtige Schatten / welche den furchſamen Simnen allezeit 
ſchaden / uns aber noch nutʒen / noch ſchutʒen können. 
Sitt. Ich habe im Traum geſehen zwiſchen Sonne und dem 
Mond weẽ hellglentʒende Sterne ſtehen: als aber der Abend da⸗ 
her gedem̃ert / hãt ſich die Sonne in das Waſſer geſtuͤrtzet / und 
der Mond ſeinen Schein verlohren / die beeden Sterne aber wer⸗ 
jr en gang entwichenz Hieruͤber bin ich in der Sinfteren 
Nãcht erwachet/habe meine Herrlein —* / und meines 
jo Herglieben "herren Gemahlen Abweſenheit zu betrauren beginet / 
weil mir dero Urſachen unwiſſend find, 
Mi Sch, Rönigl. Majeſt. hat ihn geftern Abends nach Hofruffen 
lien und hat E. Gn · die Furcht der einſam⸗ traurigen Nacht er⸗ * 
b Ce v 3. Wahl⸗ 


ä 





nn —— EEE 
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CCXVIV. 400 
Vmfaͤngt 3. Wahlmar Zeigraht / Redbrecht / gehen ein, St Binich ei — 
Sittraut. W.Meine Gemablin. Nr chen —* herbes 
tanichen Bun? 


&. Meinderrimein Schan/meinLeben/ meine Seele Ach 
langverlangte Sonne meiner Sinnen / welche mir mit ſo viel 
brünftigeren Strablen bejcbeinet. . 

IB. 1feine Gemablinmäfligec eure Freude / vnd ſcheuet euch für 
den anmwefenden H · Grafen / und denuͤmſtehenden Dieneren 

Sit, Der. Graf wird meiner übermäffigen Liebe verzeihen 


wannfölche anderftkanübermäffig/gegen ein Perſon von ſo h⸗· nd, 

ben Verdienſte / genennet werden, app btentpererge 
Bu ten Die W.Trettesbeideab. · Ich muß die Thuͤr verriglen Kaya 6 Wnglit su 
u  Shebronsbedenterdieiess Bf wahrengg 
ir MB, Der Bruder fa ihröoch/ wasichnichesufagenvermaß. | up. rufferKuch 


weinen beide. 2. Meine in — — ge en der $.Gräfinn | —— 
serichmelger meine hervorbrechende Wort i⸗ irtere Schren | Mlichd h | 


* Die Redkunſt. * 401 

Sit. Bin ich ein ſo herbes Kraut / daß man mich ohne Weinen 
nicht anſehen kan? 

Z.Edle Heldin. Eure ubertreffliche Schönheit weiſet / daß in“ 
einem ſo herrlichem Palaſt kein ungeſtaltes Gemuͤht wohnen 
und herbergenkan. Ihr laſſet maͤnnliche Standhafftigkeit ſehen / 
in dem wir uns mis Weinen Weiblicher Zagheit theilhafftig 
machen : und bierinnen ſolten die Griechifchen und Römifchen 
I or Matronen euch nachgeahmet haben / wann ihr 
nicht nach ihnen weret gebohren worden / und mit ſo viel ſicherer 
Tapferkeit das Ungluͤk zu ertragen wiſſet / als das Chriſtliche Ver⸗ 
trauen aufdenwahren Gott / der nichtigẽ und hoffnungloſen Goͤtʒ⸗ 
endienſt / ͤbertriffet. Euch iſt wiſſend in was Elend alle Menſchen 
zur Welt gebohrẽ werden / in wasbeharzlichen Gefehrden fie ſon⸗ 
derlich ſchwebẽ / und mit was vnůmgaͤnglicher nohtfolge wir alle 
endlich dahin fahrẽ / Ehre und Ehegatten Rinder und as“ 

| un 





Scıvl. 
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und alles was uns wehrt und vnwehrt iſt / oft bloſlich verlaffen 
möflen. Der Tod iſt dem Unſchuldigen füß/ in dem erfelbenbe 
trachtet / als einen Geburtstag eines beſſerẽ Lebens; und der 
ENBDdT Tes/obhnewelchenfeinhsarvon unferem Haubt fällen 
iſt den Fommenniemals unertraͤglich/ ſondern ſie wenden 
jederzeit zu denſelben / wie die Soñenblumen zu dem Goldglenc⸗ 
enden Tagesliecht. 

SinDieſe Wort ſind alleuͤberflieſſig mir iſt genugſam bekant⸗ 
daß die Natur ſelbſten des Menſchen Hertzen mitten auf feiner 
Bliuſt gegen der linken Seiten gewendes / weil ſolches miche 5" 
erkennenäwannesrecht/ fondernwannesubel zugeben War 
diener aber diefe lange Dorred: ? 

Zeig. Zu einer Vorbereitung folgender Geſchichte. Die Roͤnig 

rinceſſinn hat euren &hbebeirn / meinen geehrten ·d 


ern/hierzugegenvvorvielen Jahren gelicben/ undbre ar 





ä Ze u —— V1 
* 


ef * Die Redtunſt. % lichee Pi SCHI. 
Bmugarin ie von demſelben ein wuͤrkliches Ehegeluͤbt 
er N Sen ie gelaffen und, En 
| nChebande / —— erhalten: Weil 


— Sebunger — Ehever —* re ae aus dem oe 
— dieſes ſo eine groſſe Sache ? Waruͤm ſolte ich mich bes 
— ei nd su flerben. Ihr mein Herr und mein 
h wohin Srebenumdftieben / viel unzehliche Jahres 
 miederAönigl.Bemählin meiner @n,princeflinund Bebieterin. 
Eure e Tugenden haben euch zu Koͤnigl. Stande er⸗ 
4 baben/ undihr jeicbereieder angehende Regent dieſes Reichs / 
| — diefe Onadebitte/doß unfere liebe Keibeserben 








a ce a wa. 7 m WIE 7. [3 er 

au meinem H · Oaterenmöge geſchikket werdẽ⸗ da ſie mit mehrer⸗ 

er Wehrthaltung / zu allen —— aden Kitterlichen Ub ⸗ 

ungen auferzogen werdenkoͤnnen / welche ich auch vor meinem 

Eade noche inmahl ſehen und kuͤſſen möchte: 

W.Gort/der eindernenkündiger iftweiß/daßich eine unſchu 

dige Urſache bin diefes Mlordbefehls : Die Chat / ob der mich 

die princeſſimn in ihrer Chorheit anklager⸗ hab ich nie nicht he⸗ 
gangen / und iſt mir ſolche in einer Raͤhtſel vorgeleget worden / die 
ichnichtverftandenrundweil beides falſch und ohne Wahrheits· 
erdichtesift/folte auchmeinttrebeilungäleigund unbindig 

feyn.Yfeiny. Brnder/ruffemeinerjungenyerrfchaft. Diele Engel 

Zeigt. geht ab ſo len bey ———— feyn: Aber nein / ich will mich lieber zum 
Schlachtſchafe dahingeben/ als mie mörderifchen Händen 
ſchuldiges Blut vergieſſen / und mich ſeibſtenberaubẽ alles deſſen 
* mir das liebftein diefer Weit in Ach mein Leben! Ach 
erg: % 
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Sit. Ach mein Hertzog / ach mein „er. rmangen Bu 
Kübnbeirmichzuesden/ da ich doch nichtermangeleder AU 


heit zuſterben 
fuͤhret Siegſtab an der Hand und traͤgt Handnod auf 


Zeigrahtf 

dem Arm, 

tamenario Si. Wolte GO TT ihr lieben Kinderlein / ich ſolte euch in eurer 

Yaledidoria Unſchilonnt mir ans dieſem Vergaͤnglihenin daz Ewige hinne⸗ 
mentönmen. Sehet / ich ſterbe weil ich zudieſem Ende gebohren 
binundbinterlaffe dieſen meinenletzten Willen / daß / nachdem 
mein Erloͤſer meine Seele von mir genom̃en / mein Leib zur Ver⸗ 
weſung beerdetwerde. Unſere junge Herrſchaft befehle ich dem 
barmhertzigen Gott / der ein Vater iſt der Waiſen / und ein 
er der Seglinge / und bitte nochmals / daß ſelbe bey meinem 
Vatern mögen auferzogenlwerden. Euch aber/ meinb 


ern 
ochge⸗ 
imtcheich und eurerkuͤnfftigen ———— al we 


lebter Eheherr / wi 
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da und friedliches Wolergehen / und bitte mir zu vergeben/ 
ich meineb er Dienftleiftung/ nicht 


Sig mitnebme 
W.Solte nicht — viel tauſend —S plieteren? 
— ———— —— entgeiſteren / und 


meine durchbitterte Sinne Blutthrenen aus meinen Augen 
enmachen? Was Rabe*ba Bein Rabe Wash 2: Da 
— er unten, Was Mittel? Dadas Ynglüft aufdas 


K 1 alliſt ſo ob demſelben 
* —— > made fe mie mirkommen 7 und Kate 





ccxvill 


Gehet ab. 


407 55. u ee 
feinejunge errſchaft zu ihrem⸗·⸗· Großvater. Ich will fie mein⸗ 
em gerrenen Diener anbefehlen / daß erfiein Mannesbleideren 
uber Meer fuͤhren ſol: Wir wollen in wiſchen Statt⸗ und Land⸗ 
Eindigmachen daßſie von dDieferJ and getoͤdet worden / und kan 
ich mich / als ein getreuer Freund / in ſo verantwortlichen Betrug 
für einen falfchenjedochfronnmen Segen d ırgeben. 
Mahl Achdes wölbedachten Rabtessja/jane/ laſt uns gehen/ 
und denſelben in der engſten Geheime zu Werkberichten. 
ser Der verlauff dieſer Gefchicht ift unfehnwer zu verſtehen und bin · 
der ſich die unerwarte Erfolgung meitterfich auf das vorhergeheude Der 
geftalt/daß mich verlanget den Ausgang zu vernemen, Es ermahnet mich 
aber die Borſtellung und Ausbildung der Redkunſt an jenen Koͤnig / der eine 
blöden Sohn 24 Knaben / nach den 24 Buchitaben A-D- ED Em po 
nachund nach / benamet / ͤm ihn ſolche in das Gedaͤchtnis zu bringen. Wann 


ich dieſes Spiel etlichmal leſen oder vorgeſtellet ſehen ſolte / getraue ich r 
a 





4 Be nn Dr Fe a 
| Die Redtunſt. ; gas SER 
Ä ee: teſaime ihrem teche. Gebrauchzuerlernen. 
( Muficus) wird vondem Singen undder Machfilben 
lachen genehnet/ —— Erlach/ Muſſlach den alten Teutſchen —— Re 
! und darunter verftanden die Seimmerbebung. Sein Knab Sragart/ 
{ —— von —— benamet. 
genennt / als ob ſie ihren Sitren trauet / Adi. 

—— Söhne) je auf dem Schauplag der Redkuuſt als junge Exercitatio- 

Kinder — HU na EEEE meter Bihungelanbense en werden müfsne 
en. Dann die Redkunſt ohne Noung einecode und lebloſe Sach it : Daher vor 
Siepfiab benamer/ —— Siegreich iſt / und par zu einem 


I die a Der andern Perfoneniftinvorig Gehus, 


en ausfinunen toͤn⸗ 
— * 







— 


du De u 





CeXvu. 3 Die Redlunſt. * 
Dee durch die Perfonen / wie auch Gluͤttwuͤnſchungen 
Klagen / Troͤſten / Berahtſchlagen / = 6 alles N — verme 
M artia/und faftbewegtichmiteingebracht werden konne · _ 
Ber hocher ⸗ em Dez, An fat * Verbeſſerung muß ich gedenten des an 
meiden —_ welchesdurch einezerbrochneKloffebedeuter / dapihoheiiften und DEN 
auch fehlen /und ihre Fehler Statt · und Sandfundig ſeyn / ja ſich nicht ve 
en laffen / wie anderer Seite Gebrechen / die den gemeinen Nuten wicht 
langen / daher das Beywort fast: 
Aus dem Alangerkant : * 
Das Exemyel iſt ander Koͤniginn Findigund verfahren / zu erie en. 
. * * — * in dirſer —— welches man nicht leicht 
ſolte wuͤrklich vorſtellen koͤnnen. 


aA ng. 
Die Fehler der Kupfer folen zu Ende vermelber werben, 


Ex fono no. 
isıtur, 


1. RD 

























Ya 


Vungleich 
weicht dem 


j Dam was unerhoͤrte Grauſambeit Streid. 


Inventio. 
| I” Elocutio, 

ine böchftfträfliche That hat mich zu ſolcher 
Bay aſt / vni ereece es 


| uldig Blut * 
den —— 
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Abfeben machen möüffen. Ich Pan mich über meinen und ihren 
Todesfallnichr wöftenlaflen / und begehrekeinenfolchen alu 
bräurigam/föndernförchte ihrentYisrdermehr/als ich ihn liebe 
3.Diefer Wbelchat Wrfacherin binichmicbt allein. 
Wahlmar will die Königinn gruͤſſen / ſie aber gehet ab.) 
Wahl. Warům wendes mir iht M .das Angeſichtẽ 
Wort. Weil fie den Diener ihrer Braufankeie. micht anfehen 
Pan: Zwar derfelbenttrfacherfichermr hier vor Augen / der nun 
feine Untreue / etlicher maſſen / gebuͤſſet hat. 
Wahl. Ich kankeiner Untreue — ſeyn 
"Wort. Werhat mir dann eheliche Treue erſprochen / und ſelbe 
in der That beſtaͤtiget? 
Kahı Jchnichr, Aber aduſt gewiß / dan meine Vertravee nun 
zur Erden beſtaͤttiget iſt · 
Wort. 
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| So achtennun E. Uiebden borne Koͤnigs Tochter 
ER, 1 len laffem Co 
Yes ever A 
many en mußiche Bee 


miteiet „Adio, Ellip. 


Sy — blene 
’ zuvor einer Geſellſch t/ 
mich mit | —* ———————— 






Mangelm. Der eine war Epitheron. 
MR Ba derführ: _ 


—J Las und kom Synonym: 
richten / 


CcXVil. 413 * Die Redlunſt. —* er mir 
Herrn 2 er meiner wenigbedarf⸗ und hat Be feige 


| Ä - Ye nichteim Vo | Jührbuner 
eitiois.  miemals etwas auszurichten befohlen / daß ich mich ein WO9 Meinem 
austelaffen. Wegen folcher Vergeffenheichab ich — * vortraͤglich 
terbalt,undbaben mich die anderen Diener genennec A u. —— kt 
manmoder einenfolchen handen alleseir — 2 da | Mi er Seurmyand 
H.Dubhaftmehr Brüder, Aber ſag / wieweit hat es no an | —— 
ufer⸗ ‚Mei fire | "ondervinden; 
HM. Dort fehen wir von ferne Das Schifflein / welches ara. Sa 
Gehen ab. beſtellet. V biete ihr 
S. Laſt uns dann eilen binfe dhabmich 
* De- 3+ Zeisraht. vcht zu die h bey dieſe 
woattatirs ¶ Man ſaget ins gemein daßwir Menſchen der Klagſucht 


nme all⸗ Karat, 0 
ſehr ergeben / undentwederbe örchuenyBein Ybnglüft ko = ES fa ya 
'1/ Sderdaftderaröfte YWOolftand bald folgenden RAb wir 
— 332** Söicher geftale find wir niemals ohne en Mglichenyy; 
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vo des kuͤnftigen / odertvegen des gegenwärtigen Unfalles. 
hab meinem dertrauten Freunde cin Raht ertheilet / welcher 
Warvortraͤglich /mir aber / warm ſolcher entdekbet werden 
folte ſcehr nachcheilig ſeyn koͤnte: Anderstheils erhebt ſich ein 
wütender Sturm / und fuͤrchte ich / es moͤchte / durch meine wolge⸗ 
meinte Vermittlung /die Tugendreiche Fuͤrſtiñ Noht leiden / und 
den Tod finden / in dem ſie das Leben zuretten ſuchet. 
Kargkram / Vollding / Mahlager. 

Kara. Wie? Seid ihr zu Menſchenfiſchern worden? 

Vvah hab mich / zuerluſtiren / auf das Sifcherichiff begebẽ / und 
binfelbft bey dieſem Gefange gegenwaͤrtig geweſen / hab aber/E.©. 
die Wabrbeit zu bekennen/ Anfangs dieſer Geſchichte geſchlaffen. 

ab 


Kargk. So fag du wie es i angen 
chen / und uns / wegen derbe- 


iſt 

M.Als wir von dem Ufer abg 

truaͤglichen Windſtille / von der Erden entfernet / wur ineinem 
sfv rw 


Yu / das Tagesliecht / von den difffinfteren IU/oMem 7 WFT. 
Brochen ; michtanderft / als wann der Himmel fich wolte unter 
d45 Meer tauchen / and die Wellen den Sternen einen Kri 
ankünden würde Die Winde erhöbeten über offe Berge / von 
den wütenden Fluten / und ſtuͤrtzten nicht allein von denſelben 
unſer wolverſehenes Schiff / gleichſam als in einen tiefen 

des würblenden YVallers ; fondern auch einen Bahn⸗ und 1 
derfelbenbedelfer zween Jünglinge / deren der-eine bald von 
den Wellenhiberwörffen / und nachdem er lange Zeit. me ihrer 


Grauſambkeit gerungen / bat er endlich + aller Kraͤfften ent⸗ 


nommen / feinem Geiſt ——— Den anderen aber haben 
wir mit zugeworffenen Setlen und Strikken errertret / und bey 
8. cbenerbalten / in unfer Schiff gesogen/ und mit uns an das 
Land gebracht, 


Karat, Wo iſt er dann jetʒtẽ 





Bor 


Ey - 
a) Wir haben ib 
und etwast 
Kia 
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8. Wirbabenibnbeydem Sener gelaffen / daß er ſich truͤbnen 
und etwas erholen ſol. 
KWer iſt er? 


MSo vielwir von ihm verſtehen koͤnen / iſt er ein Singmeiſter. 
4 Findegart / Wortigunda / Klimunda. 

Find. Dieſes heiſſet recht / Nbel mic Ubel wollẽ heilen und haͤuff⸗ 
En 5 bekůmmert der elende Zuſtand des verlangten Herrn 

ochzeiters. 

Wort, Solte er auch wiederuͤm zu voͤlligem Verſtande gelangẽ / 
ſo iſt doch zu befoͤrchten / er werde feiner ſo jaͤmmerlich ermmordten 
Gemahlin nimmer / nim̃er nicht vergeſſen / und ſich ſolcher Traur⸗ 
* entſchlagenkoͤnnen dergeſtalt / daß ich beine froͤliche 

tundebey ihm zů hoffen 


hofffphab | Pr 
3-Mier. Hat ſich die fruͤezeitige Liebe nun in gamʒ ——— 


cayili 


#17 En et ur er 

Zaß gewandelt ? Die Sinftinne follen nicht mie gemeiner Weih⸗ 
er Wankelmubebebaffterfeymwund mebr ihrem Ehrenftande/ale 
ihrem Belieben / gemaͤſſe Ehegatten ſuchen. * 

Wort. Ich kan die chmertzliche Urſache ſeiner Traurigkeit nicht 
liebenver aber ohne ſolche nicht leben. SE 
n = —* nene Tebe iſt ein Nagel / der den anderen leichtlich aus" 

aget. 

3. Manmuß ohne ſonderes Begaͤngnis prachtdas Beylager 
noch heute ſeinen Sorcgang —— laſſen. 

rdenholt, 

Es erfebeinet eine fondere Straffe / in dem der bluge Het ob 
dem Veriuſt feiner Gemahlin auch feines Verflandes beraubet 
iſt: Wir haben ihm das Hochzeitliche Ehrenkleid Paumanden 
Zalß nöbtentönnen / ſohat er den Degenaufdierechte Seiten 
angürtenwollensund angefangen alles su zerreiffen / und zuzer⸗ 


Vahlmarin Schiar 








— — * 
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tn wir nichedarsiefcbenEommen er haͤtte ihm 


telbften Gewalt ang 
MWahlmarin — lauffet / mit angemaſſter Thorheit / hin und 
her /Redbrecht und Schittart eilen ihn zu fangen, 
Wart / wart meine Gemahlin / wart ich bomme hernach / u 
eat nie ginn. cn bald / bald / bald Ber 


"3 Sir ahr das [hei net keine angeno mmene Thorheit. 
ad. ne Tod iſt das ————— ar 
der ag / und waltʒe des S groffen Stein ——— 


h af ungeberdig, 
"E Weeibnfweigen De 


Mein liebſter/was ihr doch / —9 bie Leutevon 
eubinheilavseomn — elwerkvorbringet? 
Wahl. Was ged arm Be euch urtheile/wann ve 
die Luͤgen zur Wahrheit FSie⸗⸗ 










MT TE Fe GE Ve | 
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3.Diefe Redeft nicht thoͤricht. 

Wahl Iſt dieſes recht Radamante / daß einer in meiner Immen⸗ (Das 
pen honig ausder Beutenſtillet / und daßman mich des ⸗ undihre Juen 
wegen henken will ® Fe 

3.Ach Gott / des elendenyochzeiters! 

Wahl. Werwũ den Sinmliſchen Salomon betriegen / er weiß daß manes ind 
wolmwelches Weib ihr Ainderdruffet bat: a md meineör . 3 Mlicheinen * 
mäblınfind unfebuldigemein Sohn leber / und eſes Gericht wird B.Tch | 
endlich in alle Länder erſchallen · „IVe ichd 

Beamer du mich auch ? u | Suge 
abl, Warm nicht du bift die alte Schlange / diefes iſt 
lin Tod’ 
$ 














die Eva / ich bin Adam / der Apfel.iftimeiner Gemab 
md mein boͤſes Gewiſſen iſt der — — | 
Schet bier die geigenblärser / welche Eva nach Sallim 
mich sehüller, er 
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Wort, ErredeenurumfereSchande 3 
Wahl, Das iſt eine Schande daß man mir meine Henne wuͤrget / 
und ihre Jungen nimmet. 
Sein Tod ſol ihn ſchweigen machen. 
Wil man den Haan auch abſtechen / ſo wird er zuvor ſchreiẽ / 
daß man es in der ganzen Welt hoͤret. 
Maͤchtigt euch ſeiner. 
Ich willmich des Geyersmmd des Hachtens wol erwehren. 
F. Verwahret ihn damit doch der dieſer Sachen inder 
Enge verbleiben moͤge. — 
eigraht. 
Durchleuchtigſte Koͤnigin Gnaͤdigſte Frau. Euer Majeſt. 
——— vernemẽ / daß ein BB ben aus UÜbland gegẽ 
eroſelben Gebieten im Anzůg iſt und wie die Kundſchaft einge: 
langet / iſt der Vortrab bereit an den Gebieten. en 
Was 
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F. Wasfür Voltmagesfeyn? Wirbabenmferen Senachbar, | Srauiiuster 2 


tennicht Urſachen gegeben uns feindjeliger Weifesuuber Sıldmfinde 
Eberane wosH - ſerſten leiſſes bemuͤhet / die fangſh A 
Zwiffmd Irrungen / vielmehr mit guůͤtlichen Unterha lungen SAch, eshl, 


als mit denverderblicben Waffen / beysulegen. Sind wir num der | vndmißde 
unſchuldige beleidigte Theil / ſo haben wir ach aufdie Gerecht⸗ vwenbiſt Si 
fame Erhabenbeicimferer Sachesutranenundderjelben | 


en Schunberren ümfeinen Gnaden⸗ B 


Der Rrie/welcherentweder auf Belt- Ehr⸗ oder » | Serlchenab 
———— germicSchandenunde&efabt 5*— 
‚ederumm e zu prellen. en 
—S— — — jſuͤngſter Bamdfehafein Er | — 
a | Ya 

welcbein ven’ en erzogen 
— — hecercomacht Di, bohaͤtendeo 
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Frau Mutter Tod zu raͤchen kommen / wie ſie danndeſwegen ihr 
Bildniß in den Fahnen fuͤhren / und ihren Herrn Vattern der Ges 
faͤngſchaft befreyen wollen. 

Ach / es bleibet jadie Straffedes Ubels nicht langsurüfte, 
und nz der Sürften Sünde ein gantzes Land mit Jammerthre⸗ 
nenbüffen: 

3. — alſobalden Grafen Kargkram nach Hof beruffen / er 
(ol mein Feldherr ſeyn / und den bevorſtehenden Kriegfuͤhren. In⸗ 
zwiſche n aber wollenwir die Grentze mic Landvolk beſetzen / eine 
Herold anunfere $einde abſchikken / und indemwir Handlungen 
pflegen / unſere Macht in moͤglichſte Verfaſſung bringen. 

5. Kargtram / Sutraut / in Weibstleideren. 

Karg. Was Urſachen habt ihr gehabt / meine Schöne / euch in 
leidern zu bergen? Wann dieſer Strom das Meer were/ 

ſo haͤtten die Poetenrecht gedichtet / daß die Venus von denſelben 
g erzeuget 
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erzeuget worden / vnd fpühre ichnichtobne Verwunderung/ wie 
aus dem Waſſer das en Fam inmir entzündet / und von 
eurem Anfcbauenbehäglich auffiammer. 

S. Gnaͤdiger Herr⸗ 8 dekre E. Gnaden inhoͤchſtem Der? 
trauẽ / daß ich bin Sittraut eine ungluͤkkſelige Gemahlin Grafen 
Miblmars:danntachdem Sindegare die Admginmin Redinen —3* 
meinen GSemahlbeſchuldiget / als ober/wor viel Jahren 3 
igund / ihrer einigen princeffin/ mit einem Ehegeluͤbd ver unden | Net, 
undfelbesu Fall gebracht haͤtte / bat fie ihnsbefohlenmichsWetr vernemen, 
morden/undibn/wieich nicht zweiffele/ inzwiſchen zur Vermaͤh⸗ Ott, Gnäpig 
lung mit der Princeſſinn —— Weiü aber mein H Gemahl werden & 9 
ſich chuldig crachter / vielmehr Gott ’ als fölchenmunchriftlichen | | 
Berehlsugeborfamen /hater mich indas Elend mir einöDien® 
verichiterawelcherindiefem Fluß oder Meerarm / benebenset/ 
lichen Zchiffleuten ertrunben / ich aberbim ind, Diener! | 

faftwider meinen Wllen bey Leben erhalten worden. de} 


A 
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Ri denkwuͤrdige Fuͤgniß Ich / ich bin die erſte Urſach eures 
ngluͤkks. 
CE Overseiben mir / wannich nicht Ban ausſinnen / welcher 
geſtalt ſolches ſeyn kan. 
&. Ich bekenne / in hoͤchſter — — / daß ich der 
nceflinndss thätliche Ehegeluͤbd geleiſtet / und vonihr dieſen 
empfangen: Ihr auch hingegen einen andereneingehänd- 
iger, Ich bin erbietig meine Beſtraffung aus eurem ð unde zu 
vernemen 
Sit, Snaͤdiger Herr / Wie ſolte der von mir koͤnnenbeſchuldiget 
werden + durchwelches Vermittlung ich mein Leben erhalten 
hab⸗Darf ich aber uͤm eine Gnade bitten / ſo geruhen SE. Gnaden 
mich mit dieſem Ring zu beſchenken / und mir zu verlauben / daß 
icch ch Ubland su meinen Aindernverreifen darff. | 


Gs ij Ding. 


Sehetab. 


Dingbild / der Herold / uͤberreichet dem. Hertzog ein Schreiben. 
E.Bräflicb Gnad empfabenbiermie Koͤnigl. M. in Kedinen⸗ 


(2 7 


meiner gn.Aöniginn und Frauen / eiligſtes Handbrieflein / und bit⸗ 
te ich uͤm unverzögliche Abfertigung. 
Der Hertzog lieſet ſagend: 
Ich will auf der Poſt nach Hofkommen / ich befehle dir inzwiſch⸗ 
ndiele Bräfinnmucwelcher du / ſo bald moglich / ſolgen kanſt · 
Der Herold. 

Wann das gantʒe Land redenkoͤnte / wuͤrde es in dieſe Wort 
herausbrechen: N 

Gchbingleicheiner Mutter / die ihrer Rinder beraubet wud 
demich meine Söhne und Töchrerdurch die fremds Mordo 
en / wegen eines Mords / dahinfallen ſehe. Soldann das unſch 
dige Vole die Schuld ihrer Oberen tragen? Soll ich boͤſes fuͤr gu⸗ 
res empfangen / und von denẽ mit Blut getraͤnbet werden / die 3 
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als einereiche Mutter / erzeuget / ernehret und erbalten bab ? Der 
Kriegsbrand / welcher aus einem Liebsfuͤnklein entſtanden / frıff- 
et taͤglich uͤm ſich / und wird mich ſamt den meinen verzehren und 
in die Aſche legen. So / ſo ſolte dieſes betruͤbte Koͤnigreich klagen/ 
wann es ſeine Pein mit Wortenentdektenkönte. 

6. Findegard / Wortigund / limund / Roſilda / Gartcheil / 
Ordenhold / Zeigraht. 

F. Nun iſt des Feindes Heer inunſer Land eingeruͤkket: Unſeren 
Geſanden will er nicht Gehoͤr geben / und findet er noch der Zeit 
wenig Widerſtand. Was Mittel find doch zu ergreiffen dieſe 
ſchwere und Landverderbliche Fede zu unterkommen. 

W. Wann E. M. Grafen Wahlmar der Gefaͤngniß erlaſſen / und 
dem Feindezuſchikkenwolten / ſolte ſich vielleicht der Feind von 
uns wieder wenden. 

O. Im Ende banman ————— machen / vndhza⸗ 
—* er 
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Auf E.M Ka Befehl / hab ich mich sn dero gehorſamẽ 
Dan allbier einfinden/undderofelbenfernere Gebotte anhoͤ⸗ 
renwollen. 

8. Der. Braftonmmet —— der Noht / da wir ſeiner Erfahren⸗ 
heit / Tapferkeit uud verfländigen Einrahtens hoͤchſtbeduͤrfftig 


n. 

RG babbereitdieBegebenheicdicfes Krieges ſattſam ver⸗ 
ſtanden / und verſpriche ich Pausen mit einer Gabe suflillen/ und 
den Feind / ohne E.MVerluſt und Gefahr / abziehen machen. 

F Wann der H.· Grafſolches Verſprechen leiſtet / will ich ihm zu 
wuͤrk ichem Gegendank Das Perle meiner Krone und die einige 
Erbnemin meines Beiches / welches nichts mehrers als mir zu. ge 
horſamen befliſſen iſt / gelobet und zugeſagt haben. 

K. E M.wollẽ ſolcher Begnaͤdigung eingedenk verbleiben / wañ 
deroſelben Krone aus dem ——— gefenet / und durch meine 
Vermitelung zu volliger Ser gelanget iſt. 

& il 7.Sieg⸗ 
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7, Siegſtab / Wahlmar / Handn od / Redbrecht / Schitkart / 
Soldaten, 

Wahl. Wahr iſt es / meine hergʒliebe Soͤhne / ich haͤtte lieber in da⸗ 
Blend entweichdals michzufolcherCharverflche ſollenn Aber ich 
kanes mie meinem ımwerfebreen Gewiſſen behaubten / daß ich ja 
ſolches nicht aus eiteler Regierſucht / ſondern 2 Be⸗ 
ſtuͤrtzung geſchehenlaſſen / daß ihr nach Ubland / eure Frau 
er aber von Zeigraht / in die Ferne verſchikket worden 

Siegſt.Alſo/ Herr Datter/ iſt vnſere Fr. Mutter nicht von eucer 
Hand getoͤdet / wie uns das gemeine Geruͤcht vergewi 

Wrein nein meine liebẽ Soͤhne / ſondern ich hab ſolches vor 
geben můſſen / weil ich in der Koͤniginn Gewalt / und ſie mir ſo⸗ 
es zu thun befohlẽ hatte: Ich befoͤrchte aber / ſie moͤchte in 
enü mkommenſeyn. 

S.So iſt die Urſache unſerer Waffen auf falſchen vous, 


gründet, 























Pod wole 


Sehrermie se, * 
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Der Herold. 

Soch und Wolgeborne@nsdige 8.Herr Graf Kargkram be⸗ 
gehret mit E. Gnaden mündliche Unterredung zu pflegen / be⸗ 
vor mit beiderſeits ſtrengen Waffenfernersverrabrenwerde, 

Handnod winket dem Herold befeits zu tretten. Sie gehen ſich zu unter 
reden / nach ſolchem ſagt 
Sieg. Sagdeinem Herrn⸗ wir wollen uns mit angehendem 
Tage / auf bälben Wesge/swilchen beiden Ätteren findenlaffen / 
und inswilchen den Anftand der Yoaffenvaufs 24 Stunde / hiermit 
bewilliget haben. 
8. Wortigund / Sittraut. 
DW. Achdiefer Ring iſt mir wolbekant/ undkan ich ihn nicht 
ohne Beſtrtzung anf ag mir aber / wie / wo / und von wen 
du bnbekommen / und was ich dir darfuͤr zahlen ſoll 
Sit, Durchleucht ſol mit ———— —— 
g v 


„Kuwsaysass 





7)” 
enen darvor loß laſſen / ſo will ich alsdanmagen· · e 
welche E. D. erheiſchet. 1 - 
W,Sag/werder Gefangene fey/er ſol ſo bald auf freyen Fuß ge⸗ 
ſtellet werden. 
S GrafWahlmar. Rn. 
Wort, Diefer Srafiſt unlangſt hier erlaſſen / und ſeiner ſungen 
Zerrſchaft / unſeren Feinden⸗ zugelieffere worden 
& Ach Bott !roas höreich ?’Vo ftdann Graf Baratrami 
8. Er iftunfer Feldherr / und de Feinde zu begegnen ausgeseft 
S.Vonibmbabich diefen Ring / er aber barıhnvon E. Din l. 
Zuanderhaltenund/wieer bekenne⸗⸗ einenanderendurgegens 


Ehelicher Verloͤbniß ausgebandiget- 
W. Iſt dieſes die Wahrheit /ſo willich unversögeremie JA Rum? 
der ganzen „oflkartdem Laͤger zueilen / und duſolſt dein Vorgebẽ 


micallen Um nden erweiſen oder das Leben verliehren. Eh 











DO Ichfol 
From unter —* 
9. Wahlmar/Sien 


Mur Sittraut 


u 


KM de] 


“ 
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SIch folg E Durchl. und erbiete mich folches Grafen Karg⸗ 
kram unter das Angeſicht zu ſagen. | Sehen ab. 
9 Wahlmar/Stegftab/Handnod/Redbrecht/Schiffare/ Soldaten 
mir Sittraut Bildniß in dem Fahnen zurrechten Hand tret⸗ 
sen ein: Kargkram / Dingbild der Herold / Vold. 
K. Edle Helden. Demnach ihr dieſes Reich mit einem maͤchtigẽ 
Krie goheer feindlicher Weiſe ͤberzogen / hat mir / als eurẽ Feinde⸗ 
vor allen Dingen / obliegen wollen / zu erkundigen die Urſachen / 
und derſelbigen lichkeit/ welche euch die verderblichen 
Waffen ergrẽiffen machẽ / und verhoffentlich ſolche Bemittelung 
vorzuſchlagen / daß dieſe anglũende Kriegsflam̃e nicht mit dem̃ 
Blut vieler unſchuldigen Chriſten⸗ Ben durch ſchiedliche Un⸗ 
terhandlung beygeleget werden ſolle. 
DW. Die Laͤndkundige Urſache unſerer Waffen Ban niemand un⸗ 
wiſſend ſeyn / als denen / welche ſich derſelben wider ihr Gewiſſen 
un⸗ 
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NE re ah ee 
chen wollen / ober aus Blindheit unſere Fahnen 10. Sux 
‚ Sindegarr führe 


unwiſſend ma 
nicht anſchauen komen Das unſchuldige Blut meiner&emablın 
Bannichtanderflalsmir2ölur gero chen werden Und ob wir zwaꝛ Zeigrabe/s) 
wiünfcbenwolcen / daß die Tyrammin und Urſacherin⸗ ſolcher 2 
Mlordebat diegerechtjame Rache alleinfüblenfolte / kan do wonnt ichfi 
folche anderer geftalt nicht als mic Heeresmacht perüberwerden ; — 

wor Zu, Gt 


Karat. Iſt dann dieſes die wahre Urſache? 
Sieg. Ja / ſol ſolche von uns / und dieſes Krie gsheer voneuch ab⸗ 
ttewwenderwerdemfdlieffercdie Aönıginn und Moͤrderun unſe⸗ 


rerlieben F. Mutter S in unſere Haͤnde daßwir ſie zu ver⸗ — reche 
er Straffe ziehen moͤgen Kerinanders Mittel iſt unfere Waffen in en zu 
Ruhe zů ſtellen 


KWie wann ich aber eure todtvermeinte Frau Mutter wieder⸗ 


inn an das Liecht bringe? 
Sieg, Das ſolte jo ſchwer / als unmuͤglich fallen. Sin 
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10, Findegart führer an der Hand Wortigunda und Sittraut / folger 
Zeigraht / Ordenholt / die Hofjungfrauen und alle 
Edelfnaben. 

3. Damit ich ferners nicht der Ungerechtigkeit beſchuldiget 
werde / will ich hiermit unversögert einemjeden das [eine ercheile. ©: 
Euch zwar 4. Graf bätteich Urſache anderſt als mit einer ſolch⸗ ' 
en Beſchenkung abzuftraffer : Weil aber durch eure Vermitte⸗ 9: 
lung Frau Handtraut das Pfand und Band unferer Beruhigung ® 
erhalten und anherogebracht worden / muß ich / meinem Boͤnig 
Verſprechen zu Folge/ euch nunwillig 53 lich mit eigener. 
Hand einlieferem/was ihr euch / ohne meinen Willen und Willen’ 5; 
vormalsfelbft genommen. Euch aber H· Graf Wahlmar haͤndige sc 
ich hiermit eindas ſelbſtſtaͤndige Ebenbild aller Cugendẽ und voll⸗ 
kom̃enheit. Vergeſſet des au Een} DOES euch fi: 
felbfiesugeurcheilerhaber@epenkeupapiplcheanumminkänfeis: © 
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en langbeharrlichen Freuden leben erſetzet / vnd alle euere Tage / 
mit ihrer Liebe / erſetzet werden boͤnnen. Weil aber Graf Wahl⸗ 
mars Bluturtheil / welches ich in meinem gerechtvermeinten Besen Ziig · 
Zorn suvollsihengebotten/ durch ener verfländiges Einrahten / "N" 
und ſorgfaleige Verordnung / unterbommen worden / will ich euch „, cam 

dieſe und ſonſten viel geleiſte Dienſte hiermit die ſchoͤnſte und 

ebſte unter meinem Frauenzimmer vermaͤhlet haben. 

R.”jch laſſe mich beduͤnken / daß ich in Beſitʒ fo unerwartes Gluͤkb⸗ 
es groͤſſer ſeye / als das — ſelbſten / und hab nichts hoͤheres zu 


erwuͤnſchen / als daß E. M. Alter durch unſer von Gott geſegnetes 
ette / aufewigwaͤrende Beſtaͤndigkeit gegruͤndet werden 

chte / wannanderſt den hinfallenden Jahren unterworffen⸗ 
was mit ſtet gruͤnender Tugendzier gleichſam verewiget iſt. Mir 
wird beharrlich obliegen / ſo erhabene begnaͤd gong getreneiferig- 
ches ar er 

ahl. 


ſten Vermögens im E. M · und des ganzen 





Wahl. Diefeunerwarte Fuͤgniß bar meine Hofnung weit/weit txibniß wiederh 
übertroffen/mieauch Die degmigung meines Aergens miralle | Ehren, Änetn * 
DantworeimtYiundeabkürger/undallemeine Sinne beftürger- Öchen 1 ich 

Zeig. Der allgͤtige Boetwolle E. Maʒ Arone mit vielreichen 
—* uͤberſchuͤtten / wie er an dieſem Gluͤkkstage zuthun begin⸗ 
nerhat/undmir zu Bedienung der empfangenen 
genheitwiederfshrenlaffen! wollendie 

3-Ach meine liebe Soͤhne / ich vermahne euch alle zuerbaulich | lebe, 
er Bruͤderlicher Einigkeit / und befehle uch dieſe junge Helden / 
welche / ihrer Frau muͤtter Tob surächenvihrlebenjelbftenverach- 
tetimd aufopferen wollen. - ®rdenholc behaltet diefe Soldaten 
ineroiger Beftallung / und obwir zwar | a 
langtem$riedenftandesnicht —— will ich doch / 
ſie nach Gelegenheit zu meren yofdienft 
en. Laſſet uns nim meine Leben / nach vie 
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truͤbniß / wiederum erfreuen / und zu allerfeits Hochzeitlichen 
Ebrenbegängmißfcbleunigfte Anftellungmachben. 

Gehen aby biß auf den Edelfnaben,der auf feinem Stabgefchrieben träger, 
IT, Der Beſchluß. 
Hochwehrte Zuhörer. 


Es wollen die Anweſende Meiſter der Redkunſt / welchen das An⸗ 
ſehẽ / und die Reinlichkeit unſerer Sprache lieb iſt / dieſes Freudẽ⸗ 
ſpielzu verbeſſern großgůnſt geruhen: unſere unfertige Kı pen / 
verdrüfflichelusrede/ringlinnige Gedankẽ / mißgeſtalte Redart- 
en / und unhoͤfliche — — beurtheilen / und im Ende 
erkennen / daß der Will / die Kunſte in Freudenſpielen vorzutrag⸗ 
en / viel loͤblicher / als ———— naͤrriſche Fatzen⸗ 
ru und abfcheuliche Trauerbändel auf den Schauplatz zu 


— —— ir 





ZZ zz u 


ur-im m 
gebrauchen wil / und ban gleichwieman alles / was man fonft 
#35 den Buͤcheren mit Derdrußerbaltenund lernen muß / durch 
19 wirkliche Ausbildungen dem Bedächternf mir Beluſten ein⸗ 
ſpielen kan. Wie aber unſer Spiel / von dem Stillſchweigen / ange⸗ 
fangen / ſo ſol es auchbillichmie Eurem grosguͤnſtigen Urtheil⸗ 
ſpruch und unſrem Seülfehweigenfeines£ndfchafcerreichen. 
Hochwehrte Zuhoͤrer / lebet wol / und lober unſer Werk / wann 
ihr es Lobens wehrt erachtet. 
12. Dieſes redet der Edelfnab / in dem die Vorhänge wieder vorgezogen 
werden / und die Örenkfeule / oder Terminus wieder hinter ihm aufgerichter 
wird / dergeſtalt / daß der Schauplag wiederum / wie von Anfang des Spiels zu 
ſehen kommet. 


13, Jul. Es iſt das Gedicht an ſich ſelbſten lauter / und wol ineinander 
gefuͤget. 


14. V. Mangelmann iſt Ellipfis oder die Ubergehung eines — 
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hier / als ein armer / vergeſſener und ſelten befehlchter Diener / gebildet; des weg⸗ 
en ſagt er zum Eyempel/ Sein Herr habe ihm niemals etwas auszurichtẽ auf” 
gerragen/daßer nicht ein Wort ausgelaſſen. (verſteh: haͤtte.) ‘Diefe Figur 
ift bey den Poeten gemeiner als bey den Redneren / daher er auch feiner Mit⸗ 
fnechte/vondenen hernach auch Meldung gefchehen ſol / gedenket. 

Mahlager(Hyporypofis) bildet oder mahler hier mit ziemlichen Worten, 
das ungeftümme Sturmwetter / und wie er Sittraut ( Adtionem )errettet/ 
3 Mangelmann aber (Ellipfin ) unterſinten ſehen: Die Deutung iſt 
leicht. 

Sittraut / oder die Darſtellung wird hier für einen Singmeifter gehalten, 
Was die Red⸗und Singfunft für eineeigentliche Verwandſchaft habe / iſt bey 
H. Mayfart / in oftangezogenem Buch / zu leſen. 

Din gbild / Proſopopeœia iſt die Perſonbildung / wird dieſes Orts als ein Her⸗ 
old eingefuͤhret / der des Landes Klagrede kuͤrtzlich vorſtellet. Bon den anderen 
Perſonen iſt zuvor geredt worden. 


15.4A. 
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15. Ang. Bey diefer Handlung bemerfe ich etliche feine Lehren / von der 
Unbeſtaͤndigkeit des vermeimten Gluͤtksſtandes: Don den Fehlgedanten 
kluger Anſchlaͤge: von dem Troſt der Gerechten Sache in Anfechtungen / von 
der Unruh eines boͤſen Gewiſſens: Von der Verſoͤhnlichkeit in der Beleidig⸗ 
ung: Von Friedlicher Bemitlung entſtandener Uneinigkeit / und was der ⸗ 
gleichen mehr koͤnte beobachtet werden. 
16, . Aus der Princeſſinn / und des Grafen uͤbermaͤſſiger / und faſt Aber⸗ 
witziger Betruͤbniß koͤnte auch eine sehre/ von Ungleichheit Der Ehegatten / ge⸗ 
zogen werden / daß nemlichfoiche nicht gluͤttlich ſeyn koͤnne / wann eine verſtaͤn⸗ 


dige Frau einen Narren oder ein verftändiger Mann /eine Maͤtrin heuraten 
pp Solheg wird bedeutet durch die Fabel des irdenẽ / und tuͤpfernen Topfs/ } 
Dendtnfang beide auf den Waſſer ſchwimmend / au einander nicheftoflen wolten, Ein Siũ⸗ 
vagitaben. bild daraus zu machen / toͤnte man benfeßen + 
Balarhegehabdichwol! 
! Dperdeutlicher: Ungleich weicht dem Streich: 4 
17+ 


v. | 
el Esiſt die groſſ 
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17. C. Esiftdie gröffte Kunſt auf dem Schauplatz / eines Narren oder eins 
es Unſinnigen Perſon / wol ſpielen. Siegſtab und. Handnod, welche zuvor als 
Knaben eingefuͤhret worden / muͤſſen in diefer legten Handlung / Juͤngling 
ſeyn / und der Schauplatzz / als ein flaches Feld, mir Zeiten und einem Heerlag⸗ 
er zu beiden Seiten uͤmmahlet / zu ſehen toömmen Maſſen ſolche Veraͤnderung 
nach dem Inhalt gerichtet ſeyn fol, 
18. R. Hieruͤber bezeuge ich nochmals / daß dieſe meine geringe Erfindung 
auf viel Weiſe verbeſſert / und vielleicht fuͤglicher in ein anderes Gedicht einge, 
theiler werden könne: Hab aber doch ſolches / auf Beachren / abzulefen nicht 
— follen ; Nechſt dienftlicher Dankſagung für allerfeir grosguͤnſt. 
Samthülffe, 
19, D. Mir iſt zuvor auferlegeworden einen und den anderen Zweiffel 
beyzubringen, 
20, MR. Dasharder Herr gute Macht. 
21, D 1, Wann diefeAusbildungder / nach dem Sophiften 

| iij ge⸗ 










gerichtet iſt / wie der Herr erwaͤhnet / fo hätte der heutige Mißbrauch o —8 
beruͤhret ſeyn ſollen. Il. Iſt es ein Gedicht in ungebundener Rede / und der * 
terey / welche nichts anders / als eine Redart iſt / darben vergeſſen a . 4 
Wird von Siebshändeln gedacht / daraus die Tugend mehr Boͤſes als Gut 


E ju erlernen, x * Sach⸗ 
erg Iudi 22, R. Die Redkunſt wird am ſchaͤndlichſten mißbrauchet / durch die Sach⸗ 
les pires 


pire5 0y- walter bey Gericht -und Schöpfenftühlen dieſes Dres bedeutet —— 
oe nı fram/weicher Mortiaund liſtiger Weife zu Fall gebracht, Sein D —3— 
une plü- Pleonafmus/fetn duſt ift das Federfpiel/mit dem Habicht / fein Trug — 
—22 fenbar / und er noch wegen der Mißhandlung belohnet. Durch Wahlmar * 
Ienx.fs9s. en verſtanden die Redner in den Schulen 7 und wa⸗ denfelben Anfang ef 
berauvum Höfbegeaner. Durch Zeigraheverfkeheich die Beredſamteit / weiche bey H 
—— leuten / und Soldaten gůuͤldig its und dieſe erhält die Darſtellung begeben, II. 


monftrativä 


⸗ V > [7 
eo Iſt nicht von nöhren / Daß jedes Gedicht muͤſſe in gebundener Rede verfaſſet 
Nonem. u 5 
Sophron& Werden: fonderfich in dent 


Xenarchus 


— * 6 | vers fol, 
Mim,, pro,ı AnMlichften feyn follen, Bon Ausbildung der Poereren fol bald ein meh nd 
Stipierunt, 






Sreudenfpielen, weiche dem Wahrheitsverlauff am 
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gen. M. Iſt des Poeten Obliegen von der keuſchen und unkeuſchen Kebe / als 
einer Tugend und Untugend / beſcheidenlich zu handlen. 
23. B. Weildie Schalthandlungen ausgelaffen/ fo wird fonderszweiffe! | 
ein kurtzweiliges Nachſpiel folgen. 

24. J. Es iſt von Ausbildung der Poeterey gedacht worden / welchen Titel 
ich hier auf den uͤberigen Papyren geleſen. 

a 35 Beymund. >& 

OR IN der Menfchen Thum befinder fich diefer Unterſcheid / daß ſelb/ 
* les 1. aus Noht eniſtanden / nachmals wege des Nutzens wehrt 
gehalten / drittens zur Beluſtigung iſt gezogen worden. Ein Bey 

ſiel deſſen iſt die Rede / unter den erſten Menſchen / ohne Zier un 
Kuͤnſtlichteit / zu Verſtaͤndigung ihrer Gedankẽ gebrauchet: bald hernach iſt die 
Geſchichterzehlung / und bewegliche Rednerkunſt zu Andichtung der Gemein⸗ 
ſchaften / und Beſtellung der Regimenter eingefuͤhret worden. Hieraus iſt end⸗ 
lich entſtandẽ die Poeterey / welche ſich mie dem Ton jeder Sylben und der Zahl 
der Wort / benebens der wolklingenden Reimung / nach dem Ohr richtet. 

Hh inj 3,2. 
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tunft Deren 
Schotelino. 


lambus. 


Le 


Pi B. Wann ich nicht irre / ſo laͤſſt ſich ——— J Goldaruben 
das erftlich inder Erden mit den Schlaften vermiſchet — — — 
8* aben / durch das Feuer gereiniget / und zu einem zierliche 

J / \ 
beitet wird, 


ſpie WVorrede / 
> % Der Herr laſſe ihm gefallen / das Nachſpiel / ohne fernere Vo 
—* * | 
hzuleſen. | Age * 
— Alle Ztammwoͤrter(wenig ausgenommen / die in der leiten Sy 


‚ben 
ben ein kurtzes ehaben/) find einfylbig und werben Durchdir MANN 4 
kurtlang oder Tambifch/durch die Frachfyiber — Ah 
auch die Haubtendungen begriffen / langkurcz/ oder * —26 Aum 
Verdopplungder Nachſylben langgekͤrgt 2. * — — 
Erempeljey das Woͤrtlein guld Guldei/vergulden ' —— 
ift (angeurg/guldenz/ift langgetuͤrtzt. Hieraus entſtehen 


Ten ertyim®/ 

arten durch drey Perſonen dergeſtalt auszubilden —* aan at 
— — — - F e 

miedemrechten Steltzfuß; nachdem alten Namen Cheli Der 


| 


u 


Up —— Yun on ’ 
Egisher Den > 
und einen par Schritef 

und Sewalebenamer 
Mörter / ohne welche de 
bacht nach Anhach 
Mörtlen VErtMRteÄfE A 


dwang Daherfiäffe, 
5. C.11 
6,5 
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Der ʒweite heiſſt Hinkher / mit einem linken Steltzfuß; nachdem Namen __, 
Egisher. Den dritten nenne ich Springeſchalk / mit einem Springſtokt / paaylus. 
und einen par Schrittſchuhen. Ihre Diener find Zierwalt (nach Wilibald — us 
und Sewale benamet /) dardurch verſtanden werden die zierlichen Vorſetz ⸗ Epithera. 
wörter / ohne welche Das Gedicht nicht lieblich feynfan: Und dann Viel⸗ 
bacht (nach Ambacht genennet /) dadurch bedeutet ſeyn die gleichdeutige Naonyma. 
Woͤrtlein / vermittelſſt welcher das Gedicht ſchittlich eingerichtet wird / und ohne 
Zwang daherfluͤſſet. 
5. & Alſo ſind nur fuͤnf Perſonen in dieſem Mach piele? 
6, R. Yaydanı obgleich viel hundert Reimgebaͤnde gemenget werden / fo 
beſtehen ſie doch in vorgedachten dreyen Haubtarten Die zween Diener koͤnn⸗ 
en auch nichts fürbringen/ als was mit ihrer Herren beſagter Redart uͤberein⸗ 
ſtimmet. Ich ſage Reimtunſt und Verſtunſt : beides ift recht; weit aber Vers 
ein fremdes Wort iſt / verſtehe ich durch. die Reimkunſt / nicht zur die Reimung 
und Reimwoͤrter / ſondern alles / was zu — schöret, 


yv 7.3 
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7. J. Iſt dieſes gantze Nachſpiel Reimweis geſetzet. 
8. R. Ja / auſſer wenig Fuͤgreden / und beſtehet in einem Aufzug allein / 


weil / zu Ausbildung des Mißbrauchs der Poeterey feine weitlaͤufftige Hand⸗ 
lung von noͤhten geweſen. 


9 A. Wiedann? 


10, R, Zwilchen Herhink und Zuinkiberfommer der flüchtise Sprintr- 
ſchalk / vor beſagter Weiſe ausgebilder/und folgen ihnen die zween Shener. 


S ring, 7 
Froͤlich ihr Bruͤderkiuge undfin ——— 
luſtige Lieder / dichte nun jeder! — 
Such et / wo Echo das Gegenwort bringt! nach zweymai 
Herh. Wannwir bejahrte Leutiimblöder Alters Zeit / — 
mit —— 
da kommt ihr / voller Freud und doller Froͤlichbeit / 
geſprungen und gelauffen. 


Hinf- 





Or un 


—— 





— — — 
u — 
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Hinth. Wie ſol dann der friſche Muht 
Ki unfrermuntrer $ enzemjabrerwegen Alter und Gefahre/ 
haſſen dieſer Jugend Gurt? 
Hoͤrt ihr Anabenlauffe und fratget/ ⸗/ 
wo manfchente Ringanerweih ie me die Flaſchen / fuͤllet ein⸗ 
er Rummer/der mich plaget / | 


muß noch heut * tſeyn. 
smonma Vieb. Cuigſt Zfogec RD. —— 
Die Jungen Zierw. Die der Liebe Brand entz dt. 
gehen ab. 1.Herh. Schaut hier ein neues Drum / von meinen alten Grillẽ 
| dasPanmanähtfelweis/aus einem Woͤrtleinhuůllen. 

Hinth. Left esnum/wirbötensu— 
Herb, Lieſet. z 
i — Ydas iftder Buchſtabꝛ ein Sebel oder Schwer 

| gi das ſchwer zufuͤhren ſt md wehret der Gefehrd · 


“A 
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wol / wie manden Degen mahlt / ſo iſt faſt das a geſtalt. 
Herh. Leſen / und nach anderen dichten / 
acht ich fuͤr ein Affenkunſt / o die leichte Poͤvelsgunſt 
Bannoch richten / noch vernichten. — | 
Y Wer nicht kan aus eignen Sinnen / etwas unerhoͤrtes fpinnen/ 
hoffe nimmer⸗nimmermehr / 
vonder Stimpelarbeit Ehr. 
Springſch. Hoͤret doch / hoͤret den trefflichen Hachten! 
Welcherwilalle®elehreenverschten/ 
ai Du ſpinneſt qus deinem Kunſtwitʒigen Hirn 
runnen / ſeil Zwirn. 
Hinkh. Nein Bruder / dieſe Sach haſt du nicht recht verſtanden / 
man machet niemand nicht mit dieſem Wahnzu Schandẽ. 
Der / ſo aus fremder Sprach / den Handgriff recht entlent. 
bat leichter ſein Gedicht / und zierlichẽer beſchoͤnt · 
MN * 
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Defivegen muß man nicht nur bey dem llven 


bleiben⸗ 
poettommer und miẽ verʒagter FJaufi nchts neu ergruͤndtes fehreiben. 


võ mw > das Erbgut und Weiſſheit ins gemein 
diewen er Ban auch zu diefer Zeit noch wolvermebretjeyn- 
2*vvew Welche na mit Uberſetzen ſich ergese 
joiches night Weiſen auch ſolcher Weiſ⸗ 

rs Wer wil aber erwas (cbreibenvdßsfolblaiben/ 
madher. Bus» der fübr einennewen Fund⸗ Grund. 
—— — BE ewichen / 

Die Diener acchus hat eSpigen ichen- . 
hen Die Omellendes Hehicons Slüflen bewrübt/ 
we einen w tevon 

Kece Brot aft gebe 

Glaͤſſer udg 





und luft 
Hah Ri nfer ep höre MISENFfTen afofingen. . 
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Die wir aus riechenlandden Weg nach Rom genommen Dr Mt 
find durch — Brimm/Eaummie der Flucht entkommen Zrinfrede. 
Die wir mit Ronſards Geiftdie Gallier verehrt / 


mId durch Petrarcha Vers / die Welſchen Woͤrt vermehrt: 
(der ſeltnen Wiſſenſch ser ieh Boten) 


Bey dieſem Heldewolk⸗ 
daß unfer Ruͤhm und Lobwirdmesu Bodenſinken. 
Wie ſolt ein Teutſcher Mann nicht recht Poetiſch ſeyn / 
demgleichlamfürder Thürwächftüberguter Mein. 
Als uns am Boberfluß/ Herr Opiß wolt — 
hief er nie eine mVers / den gröften Willbonm langen . 
Nun faſt ein jeder Knab den Muſenthut beſcheid⸗ 
Ziemt uns die Teutſche Sprach / als unſer Ehrenlleid · 


Ein 
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ee Ein Zoergrerfrenten Di) Sinn te Ban bi Sie 9 Siren eben. 
bis ——— en Ban: * 
und obdas I rg —— 
doch widehdig —— unverbotenfe 
Hörer auch mein Siedel 


Nach — nfebnellen Hlucht / | 
pr dierstlich aöeh — 
Laub⸗be Rebew | 
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SächfeAYlarrersärenbäute, 
| 
bizenfelberauhe Leute / | 
wieder —— | 
3+ 
ndembeiffen Süden Land 
ringeder Sonnenſtralen Brand / 
Viel Pomrantʒen / Oehl / Granaten / 
feben / und Salat herfuͤr / 
fiesu kuͤhlen / wann ſie braten: 
uns beliebt der Weinallhier. 


» 
Vonder Don bis Rhein⸗ 
traͤget jeder Hoͤgel Wein. 








— 
v en zu * 
— — 
er wudann die en 
wann ſie lieben dieſe Kr 
F. 


—— —— 

Y 1 

ann wir unſre * | 

H — — | 
— —— 


Sprigſ⸗ Wollet ihr Bilder eine 
nem 
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Schint das Trint?/ 
Was rei met ſichzu den 
poeten ? Die 
Tisfenbershren. Es * 
48 35* die Magen 
serbürften, en 
— / Sue 5 


o 


er Flaſche 
ginn —— sach der 
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fot ta re 














chen / Luſt und ar den Sorgen fibefeden. 
Letterſteltzen / Sylbenleimen / Fantzendichten / Grillenreimen / 
Schnekkenſchnelle Lieder nieden / Eulenſchoͤne Woͤrter ſchmiedẽ / 
Wachend ſchwere Traume ſehen / ſchlaffend in Gedanken ſtehen / 
Verf erſinnen / und den Ohr / ihre Fuͤſſe halten vor⸗ 
Aganippe Waſſer trinken / mit dem Fluͤgelpferde hinken / 
Zuͤgel se ſagen / wie Parnaſſus —— 
Zu des Phoͤbus Leyren pfeiffen / mit dem Pan auf Slöten —5 
Mit den Nymphen indem Feld / und des Mars befahntem Zelv/ 
Eitler liebe Poͤltʒe drehen / ſingen / ſpringen / trauren / flehen/ 
Geblkenreiche Dintenſchmieren / mit der Muſen Chor Doug 
| ’ u] 
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Reinweinin die $eder gi vn len KR eimäiffen 1 

— oe t. Hab ich dieſe ——— 
Jul. Sn fem Nach 


fpielift die lanagefürgre Fröliche Reimart ale 
ei — die langkurtze als ne Mann / die kurhzlange als ein 
alter trauriger Greis gebildet. Dieſer Reden find von dem Buchſtab t/von 


Nachfolg · und Erfindungen der Gedichte / von Trinken / nn Ale 
Sinkher mit einem Abfchied der Poeterey, 


| 
15. V. Ateseurefi ind nicht fo geſchitkt zu der oeter ——— | 
in dem alle Krüfften ihrer Sinne gefchtwächer —** — "Die Geriiz keit abet 
zierlicher Gedanken iſt bey der Jugend in Zusund Aufnemen Daß dieſem alfo/ 
Kin Ins trarcha in vielen Orten zulefen, Be | 
Poeten die Trunkenheit vor / und thun vielen unrecht | 
16,R, Weil zuvor vom Mißbrauch anderer Künfte sefost — 
ee en finden fönnen/als eben diefes n 

abernidheoo om Vollſau —* dern vond 






ar Ki 


ein anfrufter Hirrif 
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der Froͤlichteit geſagt / durch welchen man die fubtilenGeifterlein der Bildungs imagiı 
Kräften erwekken / ſtaͤrken und vermehren kan. Carm 
16, Ds Andere wollendaß von den Wingeren oder Weinhefferen die erſtẽ *2e2 
Gedichte geſungen worden/und daher ziehen etliche die Spräche der Propher- D 
en; Der Trerter wird nicht mehr ſeyn Ked fingen, Ich will meinem Sieben ein ©”: 
$ied meines Vettern fingen/von feinem Weinberge, Daß alfoder Wein And racen 
Poerereyeine Verwandſchaft haben, Hein! 

17. A. Daß der Herr gefagt/die Mufen wohnen an allen Fuͤſſen in Zeurfchs 1er. 
land/verfteheich von den Schäfergefellfchaften/ deren zuvor gedacht worden, ER: 


18. D» Sich hab in Franfreich fagen hören/daß man die Poeten und Schunk⸗ 


en mit Sorbeerlaub befröne/weil beides fich fo wol zum Trinken fchiffe : Halte 
aber darvor / daß fröliche Leute zu der Poeterey / undzum Wein gchören/ und 
daher fen ihnen dasLaſter der Trunkenheit / unverſchuldter Weiſe / von traurigen 
Unmenſchen aufgedichtet worden, 


19. C. Hier koͤnte der Mangelmann der dritte Diener ſeyn / welcher in der zur 
Redkunſt ein ae ya ar Buchitaben übergeher, 8 
| i üiij e⸗ 
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— 8 Veſpaſian. SE 


Zn A ilſt in Spanien und Welfchland noch eine andere Art der. Ge⸗ 
3) dichtegebräuchlich / welche den Sefprächfpielen gleichtommer / 
und beſtehet ſelbe in einer Erzehlung / fo mit diefem Beding vor, 

getragen wird / daß jedes eine Lehre daraus zubemerfen/oderein 


Pfand zu geben ſchuldig wird. | 


2, Jul. Solche Erzehlung können auch w 2 
3: F Waruͤm ———— aber — rn miteinlauffen ’ 
wwelche einem ganzen Gefchlechte ſchimflich feyn / werden deu Perfonen/sie 
auch den Sänderen/ Stätten und Flüffen andere Namen angedichter + Ger 
ve ara 2: ma die Lehre und das Beluften dev wolaufein⸗ 
andergebundenen Fügniffen ſuchet / welches beides viel ſchikklicher du 
Gedichte / als durch die unveränderliche Geſchichte auszumürten, 
+ A. an ——————— 
















J 
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5 RSo hat Homerusden Trojanifchen Krieg ( der fich zwar begeben 
aber mit weir anderen Bmftänden)ausgedicht/und Virgilius des Eneas Rei⸗ 
fein Welfchland befchrieben/ wie jener lyſſis. 
6, ©, Diefes triffer ſo genau nicht hieher: Maſſen die Fragenicht ift von 
der Poetifchen Auszierung/ fondern von verftelten Geſchichten welche zum 
Theil gang wahr ſeyn fönnen / zum Theil miteinander vermifchet / und von 
zweyen / dreyen und mehr Begebniflen zufammengezögen werden, 
7, C. Alſo / daß man den Erfinder folcher Sefchichte für feinen Wahrfager 
halten darft in dem er nicht ſagt / wie einDing ift/fondern wie es ſeyn koͤnne / da⸗ 
mir es ihm zu einer feinen Lehre dienlich. 
8. D So iſt die Meinung. 
9 B. Damit nun / wie gedacht / ſolche Erzehlung ein Geſpraͤchſpiel heiffe/ 
muß man von jeder Perſon deſſelben einesehre abmerken / und ſolches nach der 
Ordnung der herumſitzenden Geſellſchaftsgenoſſen (jedesmals von der Rech⸗ 
ten Seiten anfangend)und der Perſonẽ / ſo in der Geſchichte ernannt / zu Ende 
vermelden, Ji v 10.R. 
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* 
—* tarcs. 1O,R,Diefe Art zu erzehlen gebrauchet Diego de Agrada, in ſeinẽ schrmährt. 






Dem H.beliebe einen Anfang zu machen, 


11. 8, Die groffe Klu Beiatn iefer WOele AR/EHD EL Dee au 
Ri an jedermaͤniglich / als einem Khrreichen Mañ 
und Trugerweifen.Die Schlangen gg ia 
bogenömen aber — dem Menſchen nicht 

endann den Gi a, —** wann ſie tri 
el ngenonmen.DieBinder 
der Sinftermiß finde — —* puma — 
tes / welche von dem Vater des htes erleuchtet / keine 
Eh 


—— 
denen mene er / Er 
ein Blinder / in der 


12. I, Dieſes wird die 











e folgender Gefchichte feyn, | 






. Ir. 
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13. B Zu Zeiten Koͤnig Karls des N. hat ſich in Frankreich begeben / 
daß Altobrand (Cunter dieſem Namen wollen wir der Stiffter 
vieles Betrugs bergen/) eine von derſelben vornemſten Provingʒ⸗ 
enzuregiren / anvertrauet wurde, Bald er die Anwaltſchaft ſeines 
Boͤnigs betrettẽ und die Provintʒ in Fried und Einigkeit befund⸗ 
en / hat et ſich bemuͤhet / den Samen des Unfriedens / Zwieftzund 
Zankes / ſowol unter die Unterthanen / ais andere groſſe herren / 
welche der Orten be geweſen / auszuſtreuen: Sich nicht 
verſicherend ſeiner e und Hoheit / es haͤtte dañ einjederfeiner 
Freunde einen abſondetlichen Feind / uͤm ſeiner zuvergeſſen. Doch 
wolt er fuͤr einen Fried⸗ und iedesmann angeſehen ſeyn / und 
begierigdas Feur auszuleſchẽ / das er heimlicher weiſe aufgeblaf- 
— andernwaren in ſeiner Provintʒ zween reiche und 
— tige Herren Ormin undgeonbenamt / welche in gutem Ver⸗ 
nemen geſtanden / doch lieber einen anderen / als Aldobrand ·die 


ccäiX, 
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Regierung vergönnet/weilfiewuften/ daßer mehr durch Liſt / als 
Tugendverdienft zu ſolcher Hoheit gelanget. Altobrand ver⸗ 
ſuchte aufmancherley weiſe / dieſe beede Feunde / ſo bey dem ganze 
Adel in groſſen Anſehen / und Geſipte / zu trennen / weil er erkund⸗ 
ſchaftet / daß ſie ihm nicht geneiget / und etliche Wort / wider ſeine 
Perſon ſchieſſen laſſen / doch hat es ihm nicht gelingenwollen. 

14. Als fie beede auf eine Zeit in der Haubtſt att feines Gebie⸗ 
tes / ſtellet er einenvererauten Diener an daß er uͤber der Tafelver- 
melden ſolte / wie Leondes Ormins Freundſchaft ſuchte dieweil 
er ſeiner Gemaͤhlin nicht feind were, Als ſolches zu Werk ge⸗ 
richtet ſtelte ſich Altobrand / der doch dieſe Wort dem Sagerin 
den Mund geleget / als ob er von ſolcher Schmachrede 86 
Mißfallen kruͤge: Sagend / daß Ormins Gemahlin zu ebrlich/ uf 
Leon zu verftändigyäm olches — ru een wahr zumachen 
AndereAimvefendenamendsaber Hlegenbeir vonder ZAEER 





| 
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der Liebe / von der Unbeſtaͤndigkeit des Weibervolks / von der Ge⸗ 
legenheit Boͤſes zu thun / dergeſtalt zureden daß der Verdacht zu 
Örmins Spott und Unehr ausgeſchlagen ſcheinte. Jachdem 
Alcobrand, lang zugehoͤret / hat er dieſes Geſpraͤch unterfahrẽ / und 
ſie ſtillſchweigenheiſſen. Ormins getreuſten Freunde einerfunde 
lich ander Tafel / der ihm den Derlauffder Sachen / und wie Alto⸗ 
brandfeine Ehre vertheidiget haͤtte / bald hernach erzehlet; wolte 
doch den Urheber dieſer Redennicht benennen / weil ſolcher ihm 
mic Blut und Gut beyzuſtehen verſprochen. Ormin war leicht⸗ 
lich zum Zorn zu bewegen / und verſprache ſo bald ſich an Leonzu 
raͤchen / und gegen Altobrand/fün die — — Freund⸗ 
ſchafft dankbar zuſeyn. Indem er nunbey ſich betrachtet / was 
unter ihm und Leonvorgangen ·laͤſt er ſich beduͤnken / er ſey von ſei⸗ 
ner Gemahlinverr ſich Leons / und entbietet ihm / er 
wolle ihn erwuͤrgen / wo er ihn antreffen werde · — — 

un 


CCXX. 





S Diekhren, 3 | | 
Bedrohung, undweilerderfelbenttt- 
ſachen nicht wuſte / konte er auch Peine di 


einwen⸗ 
Ormin ni der auch 
auflegen/der ſpielen wolle, Diefes lachte 


gene Ehre: 
Ruhe begeben ied 3* rmin die aus⸗ 
—— —* * ——141 
w 
—— oder des anderen Theilbegreben. m 
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beeder Vermoͤgen in meinen Haͤnden / von welchenich die Helfft 
zum wenigſten / fuͤr eine Gnad / auszubitten / verhoffe. Anſchlaͤge 
wie Trügewichtvor gefuͤhret. Aber weit gefehlt / dergleichen 
Gedanken ſind wiedie Primirkarten / die —* gelten / als ſie weiſ⸗ 
en und ſind. Untreutrifft ſeinen eigenen Herrn. 

16. 2aubwals(alfobenamet/weilerden Sriedenssweig / wiedes 
atrischen Taube / in dem Mund getragen )einverfländigerEd- 
elmaii/der beedenſtreittenden Theilen mit, Freundſchaft ware su, 
gethan / uñ bey Alcobrandtäglich ein · und aus gienge / hatte in dieſ⸗ 
em Zwiſt beobachtet / daß des beſagten Aliobrands Zunge ein 
zweyſchneidiges Schweꝛt / welches bald dieſem / bald dẽ anderẽ zu 
ſchaden gedachte: fügte ſich deſwegẽ zu Ormin / und wolte ihn be⸗ 
redẽ / er ſolte den Urſachendieſer Toðfeindſchaft / mit reifferem Be⸗ 
dacht / nachgruͤndẽ / es werdeſich vieleicht alles falſch / oder ja an⸗ 

dexꝛſt geredt / anderſt gemeinet befindẽ Orminwolcchiervonnicht 
hoͤren / weil ihm ſonderlich ſeine Gemahlin in Ohrenlage / ** 
re 


CCAX. 
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ihre Ehre retten: Leon beruͤhme ſich (dann ſo haͤtte der Widerhall | wm, 
des Geruͤchtes / dieſe Affterrede verdoppelt ) deſſen / daß er von ba mine 
ihrniemals genoffen:diefe Schmach jeybictereralsder Tod, Als | bmabert 
num Taubwalcdiefes Orts nichts ausrichtenkoͤnnen / beſpricht er 6 Dolch: 
auch LeonimVertranen/undforfchervonihnw/iobdiefrfacheih* | Tldyefein, 94 
rer Seindfchafe Grund hätte/ oder nicht, Leon beteuret ihm / daß aucht ee 
ervon Ormins Gemahlin nichts anders als EhreumdTugendsu n — 
ſagen wiſſe: Er wolle aber beine Zagheit von ihm hoͤren ſaſſen/ ſacher bei gefchig 
und beftebe die Beleidigung in den Drohworten / welche ihm Or⸗ | bern derfeirg 
min entboten. Meldete — ————— 

Beyſtand zuleiſten verſprochen. Desgleichen / antwortet 
walt / hat er auch gegen Grmin gethan und iſt bey mir gewiß / es 
komme alles —— ben nſti gher⸗ — 
7 In dem fuͤgte ſich / ſo szweiffelaus Gottes ikkung/ 
daß edẽ der / weicher Anfangs bey Altobrand dieverdacheig· 













% Die Lehren. * 468 


rden. 
18. Was geſchicht: Ormin dieſe Hinterliſt / von den Ur⸗ 
ſacher beiderſeits erwachſener rs ya 
ber wird felbe in eine erneute md befländitte Freundſchaft ver- 





die Liſt Be 193, 





CCAMX. 


F 
DE Anfangs 
Buchſtaben. 
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19. Ye Ron Altobrand iſt zu lernen / daß der Trütg / wie verborgen und 
liſtig er auch ſey / endlich eroffnet werde / und feine Meifter zu Schandẽ mache. 


20, R. An Ormin und Leoniſt abzuſehen / wie man dem Geruͤcht nicht 
alsbald Glauben zuſtellen ſoll / ſondern vor der Rache / den Grund der Sachen 


erforſchen / ob / wie / wo / von wein es geredt worden / und wie es gemeinet ſey. 
Daher hat jener eine Pipphenne/deme eine Hand ein rohtes Tuchvorhält/in 
einem Sinnbild geführet/mirdiefen Worten: Der Wahn beerüge, Weil 
befagter Vogel über dierore Farbe / die ihn doch nicht beleidiger/zörnet, 

2 


1. A. Don ®rmins Gemahlin iſt zu lernen / daß die Weibsbilder ſich 


den blinden Zorn nicht ſollen uͤbergehen laſſen. 

22. D. An Taubwalt / daß man ſich bemühen ſoll auch mit Gefahr / Frie 
den zu ſtifften / und entſtandene Vneinigteit / mit tluger Beſcheidenheit bey 
legen. 


23. C. An den Unterhaͤndler und der Sügen iſt zumerfen/daßdieDie 


ner Gott mehr / als ihren Herren a — 















>» ss — 


= 
- 
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band Bubenftüffe gebrauchen laſſen follen : Dann fie gervifliich Gottes Straff 
uͤber kurtz oder lang zu gewarten haben. 
24. B. Die Obſchrift diefer wahren Geſchichte kan ſeyn das gemeine Sprich⸗ 
wort: Es iſt nichts ſo klein geſponnen / es kommet endlich au die Sonnen. 


— — 

TR u Eh hab faſt dergleichen vonden Sprichwörteren aufgeben hoͤrẽ. 
u IL Man ſagt ein Sprichwort / und bewaͤhret daffelbe mit deraleis 
7 chen Geſchichte; unddiefesift faftgemein : Dder man erjehler 
etwas / und frager uͤm / auff was für ein Sprichwort man das Abfehen gehabr, 
2. D. Wer den Raht giebt / der leiſte auch die That. 

3 ·J Berlinger einSyracuſaner von geringem Stand geborẽ / ab⸗ 

er mit hohẽ Verſtand begabt: wiewol er erſt in demzehendẽ Jahr 

zureden angefangen / als ob er ſo — a 8 
9 


erren 
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Herren nachmals zu betriegen / wie er bereitin —— 
bey ſeines gleichen einen Anfangg ee der 
wurde erzur Schulgehalten, ebalten/darınnenere et 
teins maͤchtig wordeni So bald nun fein Vater (dam⸗ —— 
ter war geſtorben / in dem ſie ihn in die ——— 
liche geſegnet / hegiebt er ſich zu einem a a 
zu erlernen / welche die Schaͤtze / ſo der die E 

a nee Hrisdiefem 
laͤſt ſich etliche Jahr ee —— 


et ſo viel / daß er gus cht / in einer Stund zu verlier 
langer terarnet/ einrubigeel&chen anzufangen 


SEE u 





| 
/ 
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den erlernet / daßer fich infeinem Vacerlandfüreinen Fremden 


— dürffen. 
5.2 Tachdem er fein fahrend Haab / ich verſtehe fein Schiff’ su 
Geld gemachet / und lich mit einemlangenfchwarsen Aokkaus- 
ſtaffiret / ſteigt er zu Malta / Damn alda war er angefahren, nach⸗ 
demer ein Tuͤrkiſches Schiff / deſſen Haubtmann in Sicilia ſich 
zum Chriſtlichen Glauben bekennet / und in — — d⸗ 
oard nennen laſſen / beraubet /) in eine Neapolitaiſche Galeren / 
und ſetʒet gluͤkklich über. 
6. Unterwegs kommt er in Erfahrung / daß alda viel vorneme 
Leute / unter welchen auch einer vom Haus Carafa / den Chymiſch⸗ 
en] Rauch werke obliegten: Bemuͤh et ſich defwegen einẽ Dien⸗ 
er zu haben / der zu vorvon ſolchem Handeleinen Bericht hätte. 
Es traͤgt ſich zu / Daß Carafa einen ſeiner Bedienten beurlaubt / 
den Odoard vonafuicacdmng ſich Berlinger Ian" 
ii | 


u 


undfür einen Afcicaner/der neulich zu demChriftlicben Glauben 
Sezeug feines Cauffzettels / kommen / ausgegeben /) in Dienſt ge⸗ 
nommen. Diefen Diener Chiomo benamet / verrrauet er / nachdem 
er ihm verſchwiegenzu ſeynſchwerẽ muͤſſen / wie er und fein Prieſt⸗ 
erliches Geſchlecht ein Geheimniß wůſten / auß anderen Me⸗ 
callen Gold zumachen: Heiſt ibn Deswegen einen Diftillierofen/ 
Aolben/ —* und Kohlen kauffen / dann er Gelt von noͤhten 
haͤtte. Als ſolches beſchehen / ſetzet er ein Qweklſilber ein / vnd nad» 
demer esmit einem Pulver beſtreuet / iſt es in gar kurtzer Zeit in 
Gold verwandelt / und demChiomo / zu verwechslen/ anvertrauet 
worden. Dieſer Diener bringt das Gelt fuͤr das Gold / und eroͤffnet 
8 we — Herrn / wie der Meiſter or vor⸗ 
anden / und erzehlet ihm / was er mit Augen n / und mit ei 

enen Haͤnden betaſtet. ⸗ er 
7. Carafa eilet dieſen Afrioaner zu ůmfangen / und erkauft mit 


vielen 


Sboſlichen 
——— 
Ener derals Ca 
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vielenböflichen Worten / und ſehr koſtbaren Beſchenkungẽ / etlich 
Gerſtenkorn ſchwer von beſagten Pulver. Werwarinfeine Sinne 
——— als Carafa? ſo gar daß er ſeine Freude nicht verbergen 

oͤnte / ſondern die Prob etlichen / von ſeinen vertrauten Freundẽ / 

weiſet / welche dann nicht weniger begierig der Goldkunſt zu ge⸗ 
nieſſen / dieſen Betruͤger viel —— und nicht mid 
Gelt / weil ſie vermeintẽ / daß er ſolches die Fuͤlle habe / ſondern mit 
Geltswehrt / Kleinodien / Silbergeſchirr / und was er nur ſelbſten 
wuͤnſchen — dargegen aber wenig von erwehntem 
Goldpulver / aber aufviel Millonen Hoffnung erhalten 


8. Er wuſte jeden in geheim mit ſonderem Wabrbeitsfcheinmeift- 
erlicherlich zublenden: anfuͤhrend / wie alleSachen von Gott mit 
verbor Saamen 
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9. Flachdem ernunfeineßefchenkedurch diedrirte Hand zu Terz, 
Gelde gemachet / und bey fünftaufene Ducsten durch Wechſel N aan 
nach Rom gehenlaſſen / giebt er fůr / daß erbey feiner Bebehrung 
ein Gelůbt gethan / barfuͤſtg nach Rom zu wahlfahrten / feiner II, ‚eo * 
Andacht daſelbſten ein Genůgen zu leiſten Von Rom laſt er ſeine | afacy ches Yern 
©elternach — —— und folgesbaldhernacy: Vondar un chio⸗ da 
reijeterin Savoyen / wandelt mit der Kleidung / dem Bartund de —8 * 
en / nennet ſich einen Sicilianiſchen Ritreromann von Sy⸗? Unger —S 
acuſa / der er auch war. def a 
10. Weil ihm aber das Gewiſſen ſagte / daß er in gantʒ Italien — ik, 
nicht ficherfeynEönte/nimterfeinen Weg in Slanderen/ und ver? ne —2 
pricht dem Hertzogvon Parma/damals AdniglichemStarthal 
ter/ tauſent a einen Unkoſten zu werben wann ihm Ngers 
für jeden in nachdem jelber überfommen/ eine benamee 
Summa Belsesbezableswinde Solchem Derfprechen *8* 
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Hertʒog Glauben / begnadet ihn mit einemfchönen Rappir / einer 
nee gebräuchlichen Werbbriefen / laͤſſt ihnalſo 
wiederům zu rubk in Italien ziehen. 

11; —— a aufhaͤlt / fngee fich / daß Car⸗ 
afa( welches Vermoͤgen / und Hoffnung inzwiſchen verrauchet /) 
und Chiomo ſich pe b aldar befindẽ / vnd Ariegsdienfte anzunemẽ 

ewillet / ſich bey dieſem neuen Werber angeben. Sobald fie Ber⸗ 
ner erkennet / erblaſſt er / wendet ſich von ihnen / und befihlt ſein⸗ 
er Sefehlshaber einem / ſie aufeine andere Zeit zubefcheiden / iſt 
aber bedacht / ſich aus dem Staub zu machen. Carafa hätte Ber⸗ 
linger nicht erkant / wañ er nicht zu Nacht einen Traum von ihm 
bt / der ihn den vermeinten Africaniſchen Odoart / in Ber⸗ 
—2* Soldaten Kleidung — ——— So bald der 
Tag angebrochen / und Berlinger in der Kirchen Meß hoͤrte / be⸗ 


tracht ihn Carafa uwwermerket / u ri allen Umſtaͤnden 
v 





uam if 0 FE Zu. ı - 
infeinem Wahnbeſtaͤttiget / wie auch Chiomo: Eroͤffnet deſwege et nicht laͤnger / als 
dem Ersbergog/ was m̃it dieſem andbetruͤger vorgegangen: dacht 
deribnaufdie Galerenlaſſen ſchmitten / ſein Vermuͤgen er / wel⸗ 15. €, 
chesfür des hergogspom Parma But gehaltenwurde iſt / bis 
auf mehrere Nachrichtun / angehaltẽ / und Carafa zur Antwort 
Majoline worden: Er habefein Gelt — zulaͤſſigen Spiele veriohren. 3 
Bilccon — Nuniſt die Frage / auf welches Teutſche Sprichwort in dieſer geichen; 
Erzehlung gesielesworden. 
122 R. Sosart har vielverfprochen/und wenig gehakten / wie manage: 
Verſprechen iſt Edelmaͤnniſch / Halten iſt baͤuriſch · 
13.4. Vielleicht auf diefes mit dem Trünmmeleingeroimmen/im® dem 
Denn wieder verebun: Dann weilgroffe Herren viel Gelt haben daß 
je wenig Mühe fofter/ fo pflegen fie es auch wiederum tuͤttiſch zu wagen Wie 
es herkommet / ſo gehet es wie der bin. 


14 D» Sch vermeine/es feydiefes Sprichwort gemeinet: Der Trugwa 
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eenichelänger/als derSoldaten Hoffart / und der Witfrauen An⸗ 
acht. 


15. €. Die Lügenbeflehet/ wie Butter ander Sonnen. 

16, V. Es iſt nichts ſo klein geſponnen / es komt Doch endlich 
an * ER + —5* —— * — 

17. e dieſe Sprichwörter ſchikken fich hierzu / do ich auf dieſes 
geſehen: Bey groſſem Gewinn / iſt groſſer Betrug. 


ER 38 Reymund. S& 


a HB ich nun diefes Spielveränderen fönte/und ein Sprich wort be⸗ 

nennen/auf welches ein jedes Gefchicht auszufinnen/ und zuer- 
zehlen fchuldig ; So will ich doch eine andere Art / die den Ge⸗ 
dichten etwas näher kommet / und gleich wieder Pfau aus unterfchiedlichen 
Federaugen den Schauplat feines Schwantzes uͤmzirket / aus vielen aufge, 
gebenen Wörtern/ eine Mähr erdichten. x 
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479 hr PT 12 ee ee A — z folche 
2. X. Diefeswird uns leicht / dem Herrn aber ſchwer fallen / dann wir ſo 
Sachen geben wollen / die ſich nicht zuſammen fchiffen. 

3, R. Die Prob wird reden. Jedes benenne / was ihm gefaͤllt. 

J. Ih gebe einen Raufmann 

5. D. Ich einen Banttler-Tafchenfpieler und Zahnbrecher · 
Ich die —e 

7. D. Ichgiebe drey Seher _ 

8, U. Ich giebe darzu Scildtrsten/ Wachsliechter/ und einen 


a 
A 


Kirchhof. i 

F R. Ge iſt nicht genug / ich muß mehr haben / oder die Erze hlung wird gat 
kurtz werden. 

10. % Ein Bram. 

11. 9 Ein Schlot. 

12. ©, Einen Kalter. 

13. D. Einen Schwartzen Hund. * 


muß 
ktichlung einbringen 
Sauberer/dre Be 


Ara Schlor 


bichet vom Berriigen 
—J richten, 
* Meiner bom 
59 rne 
Afunden der feinen 
auferogen. Ru 





ik 


% Diezergliederte Mähre, * 439 
14, A. Rleider / Mantel und Degen. 
15. ReIch muß es zuuor wiederholen / damit ich alles ordentlich meiner 
Erzehlung einbringen möge: Ein Raufmann / ein Zahnbrecher / ein 
Zauberer / drey Becher / Schiltkroͤten / Wachsliechter/ Rirchbof? 
Kram / Schlot / Kalter / Hund / Kleider / Mantel und Degen. Weil 
bisher vom Betruͤgen geſagt worden / will ich dieſes alles auch auf dergleichen 
Drdensperfon richten. 
16, In einer vornemen Kätferl, Reichsſtatt hatfichein reicher Kaufmañ 
gefunden/der feinen Sohn in allem Uberfluß / Muͤſſiggang und Nppigkeit 
auferzogen. Nachdem beſagter Raufmann geſtorben und verdorben / be⸗ 
giebt ſich Bartholin (fo war der Sohn benamet / )zu etlichen leichten Geſellen / 
Saubkleren / Taſchenſpieleren / Jahnbrecheren / und dergleichen Ges 
finde/und erlernet in kurtzer Zeit das Handwerk / den Leuten mit lachendem 
Munde das Geld / ohne Zauberey aus dem Beutel zu ſtorgen. Er war ein 
Meiſter aus der Taſchen zu ſpielen / mit dreyen Becheren die Nuͤſſe wu 





| 


* Die zergliederte Maͤhre. * 482 
Begebenheit von langer Zeit gerifter/ und in einem Kalter ein Bret / hinter 
welches er fich bergen fönnen/ ausgebrochen / feinen groffen ſchwartzen 
Hund aber gewehner/in demſelben Kalter Nachts zu liegen/und weil er Klei⸗ 
der / Maͤntel und Degen / zweymahl gleich überein zu ragen pflegte / haben 
die Schergen / nach langen Suchen / nicht anderſt ſchlieſſen koͤnnen / als daß 
Berthold ein rechter Zauberer ſey / und ſich unſichtbar gemachet habe: weil ſie 
von ihm nichts als ſeine Kleider / den Degen und den ſchwartzen Hund finden 
tkoͤnnen. Nachdem nun die Gefahr verbey / har ſich Bertholin heimlich aus der 
Start gemacht / und fi) an andere Ort begeben. 
17. A. Dem Herren iſt leicht / was ung zuleiften ſehr ſchwer und unthun⸗ 
lich fallen ſolte. 
18: RR. Dieſes Spiel/ wie faſt alle andere / fan auch auf unterſchiedliche 
Weiſe gefpieler werden. 
19 C. Wiedanntwir wollen noch eine kleine Prob thun / dann esift des- 
wegen fein/weil wir nicht viel Mühe darbey haben. 
20,8. Ein jedes gebe mir zwey Wörtersjedoch nicht auf einmal /fondern nach⸗ 
dem ich die erften der Maͤhre werde einverleibt haben. 21.4, 








y Die gergliederte Maͤhre · S | 
21, 4: Ein Sci und eine ungft — 
eninein Spin era 
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| ar R. Ich hab m ch unlang 
Welt zu durchteiſen: in — allerhand geute angett 7a 


ſeute / Soldaten / Juden cqhen Weibeꝛvolt / und unter den 
ausder maſſen ſchoͤne Em 
23, D Holzun einen alten Mann 
24. R. —* geſchicht? Wie werden durch einen S —— 
gr aus ichumd beſagte $ungfrau/at auf eine nem Sret/won denkt 
derten S ——— he bey dem Ufer einer unbe⸗ 
el angeländet fahen/daß wir naß und ertaltet 
een erodren u deswegen Holtʒ / um uns zutroffnen / und ein 
nm unter ihnen führereumsin feine e Behauſung / und verſchaſfit uns 
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W DiezergliederteMähre, * 484 
holet / ſpatzirten wir an des Meers Geſtat / umMachrichtung zu erlangen von , 
unferen Seferten:begegneten aber niemand/als einem Ritter / der in feinem 2 
Schild führere eine Harffe / mit einer Königs-Kron/ mit der Obſchrift: 8 
Es ſtimmet das Groſſe mit Kleinen zuſammen. 
27. DD. Eine Hand und einen Bertt. 
28. R. Diefer Ritter / ſo bald er meinẽ Gefaͤrtin erſehen / eilete auf ſie zu / 


und kuͤſſte ihre Hand / und erbote ſich ihr alle moͤglichſte Dienſte zu leiſten / wañ 


ſie ihm die Urſachen ihrer Ankunft in ſo entlegener —* zu eroͤffnen geruhen 
wolte. Die Jungfrau Bergilda benamt / bedantket fichdesErbierens/mirBer 
melden / daß ſie in ihren unglüfflich + erlittenen Schiffbruch fuͤr ein groſſes 
Gluͤtt achte / einem ſo tapferen und hoͤflichen Rittersmann zu begegnen. 

29. J. Faden und einen Krebs. 

30. R. Der Ritter verſprache nicht allein beſagter Jungfrauen / ſondern 
auch mir / alle Freundſchaft zu erweiſen / wir ſolten ihm nur die Gelegenheit an 
die Hand geben / uns zu dienen. In ur; wir nun mit diefem ‚Helden met 
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halten / betrachten wir / daß die Harffe in feinem Schild / mit guldenen Faden 
an ſtatt der Seiten bezogen / fragten deswegen / die Urſach ſolches Sinnbild» 
es, Er berichtete uns / wie alles in dieſer Welt in fo faſt widerwertigen Dieng⸗ 
en beſtuͤnde: Jetzt ſagte er/ift die Sonne im Krebs / und machet den Somms 
er / bald wird fie in die Fiſche kommen und den Winter geben: Und in ſo un⸗ 
gleicher Verfaſſung beſtehet das Jahr. Die Muſie / die Regimenter / des Men⸗ 
ſchen Leben / und alles anderes Sol nun die Erzehlung laͤnger ſeyn / ſo muß 
man mehr Gezeug darzu haben. Dergleichen laͤſſt ſich mit den —2 







auch thun. 
Grafen — IS Angelica, SE 
einem zu 
men. Jeſe Spiel⸗Erzehlung kan auch/ohne fo benennte Wort / Reyen ⸗ 
gefuͤhret werden / wann nen —2 — Maͤhr beginnet / 


EI und sasanderefelbe 


2. S SOevomimee rend uimeren aß de anfggchene or 





HH Roven-Erzehlung * 486 
nicht allezeie dem Buchſtaben nach angebracht werden muͤſſen / fondern durch 
einen Pberſatz in einem eigenen Namen / und eines anderen Nede/ und aners } 
dichten Begegniß ftatt finden mögen. 

3. 9 Meine Erzehlungsart iff viel leichter, 

4. D Wir wollens hoͤren. 

5. A. Aleria / eine Edelfrau in einer beruͤhmten Statt in Welfehland/ 
ware vermaͤhlet mit einem Grafen von Malo / und mit ſolchen Tugenden 
begabt / daß noch der Neid / noch die Verleumdung ihr etwas Boͤſes mit Wahr⸗ 
heitsſchein nachzuſagen vermoͤgten. Arderich / ein Italiaͤniſcher Marg⸗ 
graf / welcher im Aleria auch gebuhlet / konte die Kunſt der Siebe zu vergeſſen 
nicht erlernen / wiewol er mit feinen Augen / den Urſacheren feiner Flammen / 
einen Bund gemachet hatte / und ihm vorgenommen durch feine Abweſenheit / 
ſo qwelendes Kebesfeuer auszuleſchen. Mehr weiß ich nicht. 

6. D. Der einſame Muͤſſiggang ſtellete ihm abweſend feine nun vernichte 
Hoffnung vor / welche mit der Geliebten Eheſtand / ihm zu einem WERE 


ui worden, 








xxiul. 487 * Reyen · Er zehlung. * 
worden. In dem er nun vonder Unbeſtaͤndigkeit des Weiberſinns mancher · 
ley Troſt ſchoͤpfet / erkuͤnt er ſich die Feder zu ergreiffen / und ihr dieſes Hand⸗ 
brieflein zuzuferrigen : | | 
Weine Schöne. HE ——— a 
"ich wolteglauben/daß meine Vermeſſenheit mit eurer Veracht⸗ | 
ung abauffraffen/ warm inmeinem Willen flünde / eine mehr 
als irdifche Schönheit nicht zulieben. Die Tugendiftinkeine 
anderen Beftalvals der Eueren zu erſehen / zu loben / zulieben/ 
ebren.Diefes erfordert derHoͤchſte vonuns / jedoch aufeine 
eresund mehr BeiftlicheArtwiefolteesdanm der aller Schoͤnſt⸗ 
enmißfallen / wann fich/ benebens allenanderen Rittersleuten 
nennet : 
Der Schönften undgiebften Al 
| 9 ‚Zr Andeihb 
ie 


MA fr; s 
NEE j 


a—_—..-. = 


K Deven-Erzehlung, * 488 
Wie dieſer Brief eingehändiger worden, wird J. Caſſandra ſagen. 

7. C. Er hatte zwar des Grafen Malo Diener mit Freygebigkeit gewoñ⸗ 
en: Wolte aber fein Geheimnißihrerfeinem vertrauen / ſondern beobachtete / in 
der Kirchen / die Gelegenheit / daß er den Brief / in ihr Betbuch / welches der 
Diener getragen / haſtig einſtekket. Aleria / die zwar wol wuſte / daß man nicht 
nur das Boͤſe / ſondern auch die Gelegenheit zu ſelben vermeiden ſol / konte ſich 
doch / aus angeborner Begierde etwas neues zu erfahren / nicht enthalten / daß 
Brieflein zu erbrechen / zerreiſſt es aber / nachdem fie den Anhalt verſtan⸗ 
den / in mehr als hundert Süfte / der Frevler Bottſchafften / ſagte ſie / ſollen 

nicht anderſt empfangen werden. Wie es weiter ergangen / weiß ich nicht. 
8. V. Herbſtszeit begabe ſich der Graf mit feiner Gemahlin / auffeine 
Guͤter: Arderich ſuchet Gelegenheit mit feinen Windſpielen daheruͤm zu hetz⸗ 
en / und mit Vorwenden / er haͤtte einen Staͤuber verlohren / bey dem Grafen 
einzuſprechẽ. Der Graf empfaͤhet ihn mir EUER und nöhriget u 

9 





ccxxiu. 489 * Reyen ⸗Erzehlung. * 


ſam / den zuvor willigen / jedoch mit Ehrworten / weigrenden Marggrafen / bey 
ihm uͤber Nacht zu verbleiben. Nachdem er nun anderen Tages den Weg 





weiter genommen / und die Nacht über von Aleria näberberrachter Schön 


heit / allerley Anfchläge getraumet; fragte die Bräfin ihren Heren/ wer doch 
der were / dem er mir foherglicher Gewogenheit zugefprochen ? Der Grafbe⸗ 
innere hierauf Arderich mie groffen Worten herauszuftreichen / wie er der 
volfommenfte Rittersmanu were / deffen Tapferkeit und Gefchifflichfeit) 
Sand» und Weltkuͤndig / dem au Adel wenig gleich/an Tugenden / niemandüb 
erlegen were ; fich verwunderend/daß fie allein eine folche Perfon nicht kenuen 
folte/welche das Gluͤkt mit vielen Gaben reichlich befchenter / und uͤ 

hätte. Setzzte auch Darzu/daß fein Weibsbild in der Statt were / melchefeiner 
Schoͤnheit / Hoͤflichkeit / und an Geberden / abguͤnſtig ſeyn koͤnte Die⸗ 
ſer ch behatrete in den Ohren Aleria der geſtalt / daß als auf eine Zeit 
ihr Gemahl uͤberand verre die Feder ergriff/undausr 

die Wort zu Papyer flieſſen | 









M MeyenErjehlung. 3 499 
Herr Marggraf. 

Wann die Beglaubung euerer Liebe mein Verlangẽ nicht tꝛuͤget / 
ſo bin ich gewillt mich jelbften zu euerer Dergnügun aufsuopfe- 
ven. Ich bi kenne f eilig Beben Schlufs iräfflich / wann 
anderft fräfflich ſeyn kan / euchzu gefallen. Ich will mehr ſagen/ 
aber die Liebe iſt ein Kind / das nichtviel Wort machenkan. "ich 
erwarte eurer ümdreyinder Jacht / bey der hinter-thiir/ Meines 
Gartens / welche ihr werdet offen fuden / und zugleich das Herz 
eiserer 

Dienerin 


Aleria. 
9. J. Dieſen Brief uͤberſendet ſie durch ihre Kammermagd / welche fie 
auferzogen hatte / und fich ihr ungefcheuer/werrrauen dorffte, Der Margaraf 
finder fich an beſtimmten Ort / und die Gräfin ineinem Sommerhaus dafelbt 
zu Bette liegend, Weiter weißich niche/mas fich begeben, 


$ iii 10,8, 








CCXXIN. 491 ze Reyen · Erzehlung. * — 
10, R. In dem nun ſich der Grafe ausziehen und den Suͤndlichen Wil; 
en zu verůͤben / fertig machet / fragt er Aleria / wie fie doch ſo haſtig ihr Gemuͤht 
derandert / und den gegen ihm getragenen Haß in Siebsneigung verwendet? 
Hierauf erzehlte ſie das groffe bob / welchesihr Herr Gemahl feiner Pa 
gemeflen/und daß ihr Hertz dardurch ihn zu lieben gezwungen wordẽ. Da ſey 
Novelle SGott vor / antwortete — — dem ſeiner Ehre bera 


ac enfol/ der mich / mit ſo ereffuchen achruhmmwolnieinend gech 

rarınor.ı.getbat. Ziehet fo bald die Kleider wiederum an / und gehet darvon · 

Ecolcher Gedichte / unter welchen auch Geſchichte ſeyn toͤnnen / 
wolten twir/vermittelft des Herrn / ein gantzes Buch zuſammen bringen. 

12. R. So kan man auch aus einer Erzehlung allerley Fragen erſmnen / 

wie zur anderer Zeit / wann mir an Zeit haben / gemelder werden fol, SM 

wollen wir zum Befchluß noch ein par leichter Spiel hören + 

von Herrn Degenwert und darmirdiefes Auer 

mals enden, age 


PER" a 


» 
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| 38 Degenw. se c 


i 
Ein Spiel/weilmich die Ordnung betrifft / iſtbon der Verwun⸗ 
—96 derung / durch welche man ſeine SGedanken / wo nicht ausbilden/ 
doch mit guter Gelegenheit vorbringen fan, Mun müffen wir/ 
ohne Rede / uns alle verwunderen / die Haͤnde aufheben / und welches mir hier⸗ 
innen nicht folget / iſt ein Pfand zureichenfchuldig, Waruͤm verwundert ſich 
J. Caſſandra? » 
3, E Ich verwundere mich / daß niemand nicht den Aufbruch machen / 
und nach Haus gehen wil / da es doch ſehr ſpat / und faſt Abendiſt. 
3. D. Waruͤm verwundert ſich H Reymund. | 
t; R.Ichverwundere mich/ dag man mir fo lang / mit Gedult hat zuge⸗ 
ret. 
5. D. Weswegen wundert daun ugelica? 
= v 





6.A. 





ccxxtv. 403 % Die Berwunderung. * | 
6, A. GSolteichnicht wunderen/daß H. Reymund fo viel und mancherley hohe Wolh 
Sachen allein zu Papyer / und vorgebracht. 


Wanweſend A 

' ; ſpaſi ' eGeſelß 
DD Waruͤber hat H. Veſpaſian ſich zu verwundern Urſach? * — 
V. Ich verwundere mich / waruͤm der Hund / welcher ſich niederlegen AN 
wil/ineinem Eirfel heruͤmgehe · 8 rt 
9 D. Waruͤm wunder F. Julia? —R 


J. Ich verwundere mich / daß die Geſpraͤchſpiele nicht gemeiner / und > FRE Mena 
— 52 an mußuns der „Herr die Urſachen ſagen / damit mit ang u 
vderwunderen. Xuſgft⸗ 
F — iſt / nach vieler Meinungen / —*2 x em ll 
ler Wiffenfchaften : geftalt die Menfchen dardurch die {krachen + —* — 
en veraulaſſt werden : Daherfiherman / daß der grobe Poͤvel ei ohne % Er Pepay 
iron, verwunderet / fondern fiher täglich die Sonne —— — | —— 
Kuicn.cı. Berrachtung derfelben Wrtung x un® wunderfanen Der ung? ich ec eye 
Zeiten/durch die gantze Welt Zu gefchweigen/ daß einer Dautſagung / hobe —32 





* Die Bermunderung * 494 
hohe Wolthat / erfolgen ſolte. Dieſem nach wolte ich nicht mehr wünfchen/ 
als anweſende Befellfchaft ihrer Verwunderung / mit guten Urſachen / zu be⸗ 
freyen/wann in meinem Bermögen ftünde folche zuergründen: Doch willich 
leiften fo viel mir möglich. 

12. Jungf. Eaffandra har nicht Urſach fich zu wunderen / daß niemand nach 
KHauseiler/in dem diefe Spiele alle und jede in der Geſellſchaft beluſtigen. 
13. Herr Reymund har fo treffliche Sachen vorgebracht / daß wir noch 
länger zugehörer hätten wann er ein mehrers hätte fagen / undlefen wollen, 
14. Jungfrau Angelica fan glauben/ daß einemhurtigen Geiſt / und dem 
sroffen Fleiß H. Reymunds allesmöglichift/umd daß er noch viel ein mehrere 
zu leiſten / vermag. 
15. Herr Veſpaſian verwundert ſich ob dem Hund / der fich niemals nieder⸗ 
leget / er habe ſich dann zuvor in eine Rundung gewendet. Ich hab hoͤren ſagen / 
daß die Urſach ſey ein kleines Aederlein in dem Rukken des Hundes / welches 
ſich nicht geſchwind ohne Schmertzen buͤgen laſſe. PR 
16,9, 





— 
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16. B. Die Urſach iſt folang zuͤltig / bis man eine beſſere pue 
15. R. Frau Iunlia hat nicht u wunderen / waruͤm die Geſpraͤchſpiele 
nicht gemein ſind / in Betrachtung ſolche neulicherft in Drult kommen / un 
nicht jederman Geld hat Bücher zu fauffen / oder Zeit diefelben zu leſen 
und zu achten. 

18. Jul. Indieſes Spiel koͤnnen allerhand Sachen einkommen / und iſt 
niches/alsdie Unwiſſe nbeit ſtrafbar / es begebe ſich gleich bey denen / die ſi 
berwunderen / oder dem / der das Spiel anfaͤngt. 

19. D. Welche beſſere Urſachen anzuzeigen wiſſen / von denen muß ich 
Erraffeleiden zwelche aberfeine andere vermeiden/denen tan ich eine Salt 
aufetlegen / und alfo aus einem Spielviel Geſpraͤch / und Streitfragen vor⸗ 


bringen, 

Hirden Straffen/pflegeman auch alſo zu verfahren / daß man zwey ode! 
dreymal fo viel Zettel ſchreibet / als Perſonen in der Geſellſchaft find / und au 
vxvey Drittel derſelben / allerhand Bemühungen / als Danzen/ ins 
yaH 


y 

Handkuͤſſen / Wa 
ſchreien etwas er 
angenſagen und; 
das Gltt hat / daß er 
wiederuͤmohn⸗ Bem 
leiſten und —8 
20. C. Mr 
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Zandkuſſen / Waſſerholen / aufeinem Sußflehen/ die Uhr aus» 
9 (chreien/etwas erzeblen / feine ‚gröfle Suͤnde bekennen / ſein Der- 
langenſagen / und was dergleichen Aufgaben mehr ſeyn mögen, Wer nun 
das ðluͤtt hat / daß er einẽ weiſſen Zettel heraushebet / der bekommet ſein Pfand 
waiederuͤm ohne Bemuͤhung: Wer aber der geſchriebenen einen erhaͤlt / der muß 
leiſten und thun / was darauf ſtehet. 
20, C. Wann fich aber jemand darzu nicht verſtehen wolte. 
21. D. Derfelbe wirdgebeten der Geſellſchaft auch in das fünfftigemuff® 
ig zugehen: Dann folhe Sachen nurinden Öliffstopf geworffen werden / 
nl * man leichtlich / nach eines jeden wol Vermoͤgen / zu Werke ſetz⸗ 
en kan. 
.3.So koͤnte man auf einen Zertel ſchreiben / daß der / fo ſelben erhob⸗ 
en / ein neues Geſpraͤchſpiel anfangen ſolte. 


24. R. Ja wol / und iſt auch nicht auſſer denn Wege / daß dieſe Jeue mit 
d.h or⸗ 





COXXKV. 


497 2* Das Seufftzen. * | 
Vorwiſſen / Beyrahten und Einwilligẽ der Geſellſchaft / nach ordentlicher Um⸗ 


frage geſchrieben wuͤrden. | ⸗ 
25. A. So were es ein ſonderliches Spiel, benamet der Gluͤkkshafen / 


oder Glttstopf / und muͤſte man frageu: Was gebt ihr in den BURN 
ropf? Dann härte jedes. eine Gabe wieder zuerhalten / wie bey erſtbeſagte 
Epieljein jedes die Urſache feiner Verwunderung vernimmet. 





Ss Degenw. SE 
AAſt dergleichen Spiel führer man von den Se 2 
aeſtale daß erſtlich jederman zugleich einen tiefen en 8 


IT eriwelches mehr Sachen als Trauren verurfachet. _ = wer 
frage man herům / was Urſachen dieſen / oder diefe zu ſeufftzen bewegẽ / dA 


nach Belieben antworten kan. 
3, Einer fagt / er habe feine Rechtfertigung verlohren. 


3.d 
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3. DB. Einanderer fan ſagen / ex ſeufftze / weil erfein Gelt habe. 
+ A. Oder damit er nicht muͤſſig ſeye. 


5. R. Einandererfagte/ermüffte ſeufftzen / weil ihm fein Hertz geſtolen 


6. C. Oder zu erweiſen / daß er noch im Seben were, 

7. D Das Seufftzen kommet her aus zweyen Urſachen: nemlich aus ein⸗ 

em Verlangen / wann wir ſeufftzen / und wuͤnſchen / was wir gerne haͤtten; oder 

aus Angſt und Bekuͤmerniß des Hertzens / einen tiefern Odem holet. 

* * | Beedes kommt auf eines / dann in der Berrübniß verlangen wir 
effere Zeit, 

9. R. Hierunter iſt doch ein} Unterſchied / in dem man auch oft zu feuffisen 
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— * Die Reuttunſt. * 
ED deine feſte Statt von So a verheert / 
ano gar/da alles Gut und Gelti 
aus Jeder und Papyer / die Silber-gleich geacht / 
und werden / ob dem Stampf zʒu Gold und Sold gemacht. 









benamt von dem Granaten / 


der Wielgekoͤrnte heiſſt / GAR 
vflichye mir Willẽ /Wort un hatẽ⸗ 


Hat mich ihm hoch ver I 


Er lieb an Zahlungsftar zu nemen diefes Gelt / 
das / von Papier gemuͤntzt / noch Strich / noch Feuer hält: 
Er wird mit Gunſt und Hulderhakten diefe Gaben / 
12 die meine Damfbarfeitgeprege/zumd ausgegraben, 
Den rofchen/fonder wehrt/bewähre feine Hand / 
als übergroffer Schuld / gerinſtes Unterpfand: nett 








ss DieMeuttunf, * 
nechft welchen ichhiermie mich kräftigft will verfchreiben / | 
10 daß ich zu feinem Dienſt werd ſtets bereit verbleiben, 
Die purpurfehöne Frucht / das Bild und Uberſchrift / 
zeigt einen Rittersmann / den dieſe Muͤntz betrift / 
Er liebt das edle Thier / das ſeine Helden⸗Ahnen 


De zo mit nie verzagter Fauſt gefuͤhret in den Fahne 19 
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rer Das Roß/ das kühne ift vieler Verſe wehr / 
buchſtaben. daßy/gleichnwi ede aafus / Parnaflus ſchnelles Pferd 


ſich fhrwinger Wolken · an / hoch ob der Muſen Huͤgel / 
24 und mir die Feder ſchenkt / aus feinem rechten Flügel» 
Wie Phöbus rore Pferd an feinen 
der mie dem Wunderglang iſt It betan 
| aye ege/wie De Bee ift ſtetigs im bervegen/ | 
38 So mußdes Dicbrers Gift fich Flammenhoch erregen / PR 













* Die Reutlunſt. * 
und gleichſam Ziegelfrey erheben ſeine Kunſt / 
erweiſend / daß ihn treibt die ſeltne Himmelszunſt. 
Hinweg / ihr Reimenſchmied / euch har der Wein erhitzt / 
32 warn ihr an ſtat des Pferds / auf Bacchus Reben ist, 
Wol / dummelt dort heruͤm / in jenem ſchweren Staub 
der Schul / hier/ bleibet ihr mir offnen Ohren daub. 
Es ziemt den Rittersmann die Zügel recht zu führen/ 
36 und euch/der — mitsehren zuregiren/ 
| bis zuder Sünglingfchaft Dann iſt es wol beftellt / 
Pr wann jich der Federruhm dem Degen zugefellt, 
Das weiſet Pallas Bild /mit ihrem Buch und Waffen/ 
49 „ar beyber Trojer Bolkin ſichter Kuh gefchlaffen / 
bis zu dem Janımerbrand, ————— — 
— Bevor ich ſchreite fort. 
belennich / daß mir diene das fremde Künftler Wort; 
geſtalt die Reut unſt beginnt in freinden Sanden/ 
und / ſonder ſolche Wort / ſie niemand noch bertanden. 
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% Die Reuttunſt. * | 
Ein andrer ſach das Lob / der ſolche teutſchen fan; 
ich bin nicht diefes Orts / der erfte Neurungsmann. 
Mit Urſoach wundert mich / daß hrer viel geſchrieben / 
48 wie man ſoirohe Pferd / nach allen Schulen üben / 


und feiner / daß ich weiß / verfaſt der Kunſtgebuͤhr 
——— des Reuters /der beſitzt dag edle Helden Thier. 
ein. Wie fol das kahne Roß / des Ynterriches genieffen / 


52 wonn / der es lehren ſol / iſt fonder alles wiſſen / 
and nicht zuvor gelehrt. Es wirderſt jede Sach 
gefaffer mit Verſtand / der Handariff tommt hernach / 

ver in der oung ſteht / und beides iſt verbunden / 
56 ſo gor doß ieiner nicht den mahren Grund gefunden; 
dem unter beeden eins / in diefer Kunft gebricht, 
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Die Dieutlunft, * 
der feines Meifterssob/und feine treue Gunſt / 
verewigt / wann er ruͤhmt den Grund⸗ Verſtand der Kunft/ 11 fautcho- 
und ſelben andre lehrt. Man kan gar leicht erkennen / ifirlesChe- 
64 wanneine Fohle pflegt aus freyem Muhr zu rennen/ — 
zu ſpringen links und rechts / iſt reſch und guter Haar / 
hoch / ſtark von Bruſt und Kreutz / ſo nimt man leichtlich wahr/ 
daß fie dem Reuter dient. Gleichwie die jungen Knaben / 
68 nicht alle gleichen Geiſt / zu dem ſtudiren haben/ 
ein grober Baurenruͤlp verbleibt ein armer Tropf / 
weil er nicht iſt begabt / mit einem Doctorskopf: 
So dienet manches Pferd dem Müller an den Wagen/ 
7? undfan dem Rittersmann/zum Reuten nicht behagen, u 
Der Breuter gebe nicht den gar zu ſchwachen Gaul nr. 
den Schuler/welcher ftarfinochden/ der hartim Maul: Ar aux 
Dann feine neulings Fauft/ift Anfangs nicht bereiffer/ aux Efco- 
76 dienoch nicht viel geuͤbt / bald hoch / bald nieder ſchweiffet. liers, 
ein 


- 






















ef 


2 | 
* DasMeuttunfl, * | 
Hein Leſer merk allhier,daß diefes mein Gedicht / 
Lheure,& nur jenelehten wil / die darvon nicht bericht. 
\elieu,du Erwehl die Morgenſtund / ein Ort bedefft mit Schatten / 
Manege, Konechit einem kleinen Berg / auf einer Matten. 
Zeh deine Stiffelauf/die Sporen ſamt dem Schwer 
——— leg hin Tritt aufden Stein / ſchwing dich lints auf das Pferd. 
echayelet· gute deine Ruhlie hoch Gieb her die beiden Bügel, 
Tien roy 24 Wol nun: ſitz kertzengtad / zieh gleich die Stangenzuͤgel. 
droit la drutt deinen Hut an Kopf/fpring num ab unverzagt: 
—— Den Hut ab/meige dich / was dir wird heut geſag 
re begacht mit allem Fleiß: Is wann du geheft ſchlaffen / 
delabride, 88 ſo dent und unenah/wasMug dumoͤgeſt ſchaffen / 


accömode 





aus diefer Anfangsiehr? 
\e chapcau, en — feige / daß hier ſteh / er 
pour mon- ein Henaft/ber ohne Scheu her — 
erh Hört/wasden Taa zuvor gefagt das leiſt nit Fleiſſe 
* Ne 92 undyeit dann Ruß für Fuß/ um die bemerften 


Kork Nun 


As 
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% Die Neutfunf, * 


Nun wend die rechte Fauſt: die Ruhte ſey gericht RES 
auf deines Hengſtes Hals/ nechft feinem Anageficht ; 
Sitz zierlich/ feft / geſtrett / doch ſolſt du dich nicht zwingen / La Grace 
96 nicht Sachen/ noch Geſchwaͤtz zudiefer 1} bung bringen, a A ar 
Haft du nun erlichmals fein ſacht uͤmher trottirt/ — 
das abgerichte Roß muß werden recht parirt: 
f! doch Fanft du noch zuvor es auf die linke Seiten / 


100 mie Wendung deiner Hand / und mit der Ruhten leiten 
Sea nur zu gleicher Zeit den finfen Schenckel an: 
chrey ha / ha / deine Stimm hier nicht geringes fan, 
Parier: den Seib zu ruft son muſt die Ruhten fenten/ 
104 das Roßfollints nndrechredie Fuͤſſe lerne ſchreuten. 
ch wie derhole hier / daß dieſer mein Bericht 
allein dem Reuter dient / des Pferd iſt abgericht. 
Yun folget der Galop / dreymal auf jede Seiten. 
108 Das zugerittne Pferd pflegt ſaumig fortzuſchreiten. 
Pp Wann 


Le Galop. 








% DieDteuttunft, * 


Mann cs des Neulings Hand verfpührer andem Zaum. 
Hör ı fentdielinte Fauft/ und laß hm etwas Raum: 


Schrey / ſchlag es mit der Ruhr / und ftoß von aller Stärfe/ 
112 mit gleichem Berfenftreich ; daß es die Straffe merke / 


* 
La croupe 


und fürchte Wint und Stimm, Parierund zauff zu ruft ; 
doch merk hier fonderlich ein nicht geringes Stuff; 
daß deines Pferdes Creutz ſey jedesmals — 


de dans 
| wich 116 zum Mittelpunet des Rings / bis daß du haft gee 





2 sauce pour 
> eftre bien 


‚A Cheval. 


yasıt 


La conten. 


(doch eh das Roß ermuͤdt /) die Schul, Raub für Fuß / 
auf dieſem Ring hieruͤm / und hab hier kein ne 
auf doß es recht verſteh / auch nicht fo bald verl 
cht / und zu Gedaͤcht 


120 was man von ihm er 
Du haft in deiner Fauſt des Pferdes gantze Staͤrt / 


und/ garin kurtzer Zeit / im Kopff / das Auuftgemerf, 
In dieſem muſt —— wieder gaffen / 
14 NN tanſt verſtaͤndig ſtraffen / 





. Dieteuttunf, * 
fo weift du noch nicht viel, Die Stimm/dasNafenband/ 
die Ruhte / Schenfel/ Sporn/ und deines Knechtes Hand/ 
verfehen mir der Magd / die kan die Faulen welten/ 
128 Cich rede sonder —* /Jundfie mit Streichen delken. 
Die Pbung lehrer dich/ Maas und Befcheidenheit/ 
zuhalten in der Zucht/ und zu beqwemer Zeit/ 
nachdem der Fehler ift zu ſtraffen / oft zu ſchonen / 
132 undder Gehorſams Folg/ auch nach Gebühr zu lohnen / 
mit Haber/ Kraut und Gras daß esaus eignem Trieb / 
erlerne / was es ſol / dich fürchr/umd gleichſam l eb’. 
Es ſchuͤchtert alle Zucht / wann man es nur mit Streichen 
136 verwildet undergrimmt ; die Milde kan nicht gleichen / 
| Der dummen Strengigfeit/die allzeit / oyn Verſtand / 
anftaredes Unterichts zerbricht die Feffel Band. 
Oft pflege manches Pferd aus frenem Muhr zu fpringen/ 
140 erweiſend daß es folder Meifterf Tr 
" p 9 
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Die Reutlumſt. * " | | 








Mann fienerfährer recht — — 
Les Pafla- GER Die Ordnung ietzt begehrt 
des. den furgen Grund bericht/pom Heldentampff zu Pferd/ 
2% den man Poſſade nennt. Du muſt dem Pferd bedeuten / 
14 was du nun haben wilſt / und Fuß für Fuſſe reutten 


auf dreiſſig Schrittehin : dann kurſ und rechts gewendt; 
kehr auf denfelben Pfad/ bis widerumb zu End/ 
und wende wieder linfs, Folgnun auch mir trottiren / 
148 den erſtbeſagten Weg und dann mir Galopiren. 
parier/den Leib zurukt / juſt mitten auf der Bahn 
der Fuß und Schentel Huͤlff / diß leichtlich leiſten kan / 
nechſt Urtheil und Gedul, —— — 
— Mun zu 


den gangen Bohren’ 


x i * 


Les voltes, 


— — 














H Diefteutlunf, * 
Die Rundung / oder Ring / muß jetzund kleiner werden / 

156 der Gaul indem Galopgeſchuͤrtzt nur auf der Erden/ 
baldrechts/ bald links gewaͤndt / den gangen Ring halbirt / 
bald in drey getheilt / gedoppelt und geviert. 

Man kan auch dieſe Schul nur mit dem Trott beginnen / 
160 und alſo nach und nach von iedem Pferd gewinnen / 
das / was man haben wil. 
— — — Menn manzu Roß ſpatzirt / 
iſts guht / daß man den Hengſt zu kleinen Graͤben fuͤhrt / 
undlaͤſt ihn ſonder Muͤh fein ſacht / daruͤber ſchreiten / 

164 damiter zudem Sprung ſich lerne vorbereiten / 

und heben von der Erd. Iſt ihm der Anfang leicht; 
ſo / daß er auf der Schul / der langen Ruhten weicht 

und ſchwingt ſich in die uft: muſt du ihn laſſen ſchlagen 

168 den Diener uͤm die Knie / de Fauſt was Re 
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FR Die Reutlunſt. * | 
und mir der Schentel Huͤlff ihn aleichfam heben auf: 
gehorſamt er / ſo hoff umd ſehe ferners draͤuf / 

die nechſte Schul darnach. Laß dir zwo Gruben graben 
172 geſondert vierthalb Schritt: in dieſe muſt vu haben 
| Zween Pfeiler Eichenholtz / hoch etwa fieben Schuch · 
—* pre an jeder einen Ring von Eifen. Wehldarzu 
—— der Matten Mittelhaͤng aufvorbefagtem Hůgel / 
vaux. 176 veit dann darzwiſchen / halt: deß Naſenbandes Zügel 
ſtoß durch die beeden Ring. Hier brauchſt dů einen Knecht, 
der / wie zuvor gedacht / die Ruhte nd 
— und mache / daß das Pferd ſchwing hoch mit gleichen Fuͤſſen 
I res, 180 —— ſchlaͤgt es/fotanftufchtäffen/ 
daß es au 


die Stimme 
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H Die Reutkunſt. & 
und wieder auf die Rund und Volten richten ab/ r 
daf es fich courbettier / und prang in ftolgemTrab/ 
nach Zier der Reuterfunft, 





_—— — — — Mantan es weiter bringen / 
188 und lehren / wie es ſol in Capriolen ſpringen. 
Wann es auf jeder Schul iſt abgericht / und leicht. Caprioles, 
reißt man es oft Bergab / fo / daß esftärter flreicht/ desgour- 
in dem es faͤllet fort. Wie es inden Courbetten dy. 


192 fich mie dem forder Theil hat zierlich laſſen nöhten/ 
fo lernet es den Schlag/ nach.erfigedachtem Sprung, 


Iſt es im Rutten ſchwach / an Knochen weich und jung/ Le Repu- 
fo iſt es nicht geſchitt fich in die buft zu ſchwingen / lon. 


196 und wirſt du es nicht leicht zum redopiren bringen. 
Ich ende weil die baͤng / im Reden iſt verhaſt / 
und ich in dieſem $ied das Haubtwert abgefaſt / 
will ich die Spielgeſpraͤch in dem nicht viel vermehren 


200 ich muß dem Reutersmann / ein Rittersbild verehren. Pr üu Sch F 





Somuct, 


 DieReutfunft. * 
dem ich an 
Ich melde zum Beſchluß / von de ngen/ 1 


undfag’ ohn Smeichel⸗ falſch / daß 
der waare Tugendruhm / nicht befler/ 
che hab wollen überlangen. 


200 als dem ich das Gedi 


Mit Kunſt und Tapferteitiſt er ſtets 
in unſrer Heldenſprach hat er ſehr 
und andre Schriften an / 


ſchau Taſſo, Arioit 
104 die mit dem Purp 


Er iſt der wehrte 
der in dem Krieg und 
und nun betagt / genieſſt der 


108 ob feinem Haubt diegor 
ee Dee go ie bo eh liphonſus / geben 
daß man viel Zo 





zieren kan / 


uͤmgegangen: 
viel gethan / 


urroffder Teutſchen Sprache prangen ⸗ 
Held, den Opitz har gelieber/ 
egfo lange Zeit geübet 
it ſuͤſſe 
berzweige ſchweben / 
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—— vorherac⸗ WBolchtes / von der Reutkunſt 
— aAreffend. 


Fr fünfte Theil der Geſpraͤchſpiele handele von den drey Sinn 
fünften ; der Mahlerey / Poeterey und Muſ⸗. Nun frage 

—* die Reutkunſt / Fe eine Angabe / füglich beygelegt 
worden 






Die Mahierey belangend / iſt folche zuder Reut und Zaumfunft von 
nöhten/ maffen faft-alle berühmte Meifter derfelben / als Ferrara „ Grilone, 
Keufehlein/WBallhaufen/Fiafchi, de la Broue, Pluvinel, Söhneiffen / Lieb / und 
andere der Stellung und des Reiſens wol erfahren gervefen. 

Die Poeten haben viel von den Pferden geſchrieben / ſonderlich Virgilius, 
11) welcher eine fondere Kunſt erwiefen indem Verſe / Pro Qu- 








% Die Neutkunft. * 
uadrupedante putrem fonitu quatitungulaterram, | 
—*8* Marot / hat dergleichen Abbildung eines ſtoltztrabeuden Pferde / 
wann er füyreibt: | 
| La vite virade , pompante pennade, 
le (aut foulevant, la roide ruade, 
laprompte parrade ‚j’ay mis enävant &ec, | 
Dergleichen iſt auch zu lefen in der Pegnitzſchaͤfer Gedicht, Vorbeſagter Vers 
aber / (zu erweiſen daß unferer Sprache nichts unmuͤglich üft ) kan Kürtklich 
alfo uͤberſetzet werden, j | - 
Es trabet / es trappet und blappet das nr 
es ſchuͤttert erbittert/und zittert die 


2 daß alſo teine neueSache iſt / von der Keurerey Poetifiten geſtale zu erweiſen 
Ey rapferften Nirrersleure poeen 











aabe deßerft, were /daß auch beyden alsen Teutſchen die 
34 der geweſen 


© Vwhe Maſie N dntene / miche nur zu Aufſigen und Dantſhichn 


24 
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* DieMeuttunft, * 
Roß gehalten werden / ſondern auch abſonderlich / zu Galopiren / Courbettiren / 
MM und Eapriolen von noͤhten / in dem ſolches in gewieſer Zahl und Zeit beſtehet / 
wie hiervon mehrere Meldung / zu Ende dieſer Anmerkungen zuleſen. 

Wie nun die Artzney anfangs feine Kunſt geweſen / ſondern man hat die z;erre Mef. 
Kranten auf dem Marf liegen laffen / und der verbengehenden Nahrfchläge fie diverfes 
darüber verommen/ bis Efculapius und Hippocrares foldye Verordnungen "sin. der. 
aufgefchrieben/ und aus der Erfahrung eine Kunſt gemacher + So hat man nier, 

—* zwar zu jeder Zeit die Pferde / welche ohne Vuterrichtung gantz untuͤchtig 

ſind / zum Reiten und Zihen gebraucher ; bis die Italiaͤner / aus der langbewaͤr⸗ 
ten Erfahrung / eine richtige Kunſt verfaſſet / und von derſelben unterſchiedliche 
Buͤcher geſchrieben haben: aus welchem wir hier etliche Sachen / dem Teutſch⸗ 
liebenden Leſer zu dienſtfreundlichem Gefallen / uͤberſetzet. 


Die Reutkunſt q Etliche ſchreiben reiten / etliche reuten / bie Sachſen 
14 fagen rüten/die Frantzoſen reuftres, und reiftres. ( Befold de linguar, im- 


„„f} mutas, fol, 106,) Mich. Neander will es von der Öricchen avew ‚eruere, i 
m ! tueri, | 



















% Die Reutkunſt. * 

tucri, daher tömmmetdvng» ſexvator, liberator, herfuͤhren / weil vor alters die 

groͤſte Heeres macht in der Reuterey beſtanden. (Hugo.Hermannus demilitia 

Equeſtri. c. 1. & 2.) Die Teutſche Sprach aber hat ihre eigene Stammworier / 

und iſt älter ais die Griechiſche; daß man alſo von der Wörter Gleichheit ihren 

Urſprung nicht urtheilen kan: ſolcher Geſtalt möchte man ſagen / das ungleich 
sadix Ano. flieſſende Stammwort reit / reiten / komme her von. retten / weil die Riter⸗ 
mala, lehen zur Landsrettung / mit einem / zweyen / dreyen oder mehr vo 

zu verdienen/ gelihen werden. (Schrader, de feud,ps6. c.6.n.4at. 1er 132 

Bidenbach, q.21.) vor alters hat man gefchriebeiKeitherr/gleichfamalsreutens 

de Herren. Gafp. Serch p. 1. p» 3. von des Reichs Kitterlichen Adelsherkom⸗ 

men und hat Grund in den Teutſchen Geſchichten / daher die Fr 

als die Alten Teutſchen Franken ihre Maiftres oder Keitherren, die and 

ter unter fich haben / ——— > (Cluver, 1, 1.Germ, Anti * 
die Heyden haben die Erfindung der Reuterey den Goͤtteren zugefchrt 
„ratio Hugo Be in angejögenem —* 2, * | DAEN 
HER. Aymft wi ervarfunden ic lraige Ver 
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Die Reutlunſt. * 
dentlich / einen Theil nach dem andern / erlernet / und von allem grůnd⸗ 
liche Urſach zu geben weiß. 
7. Der vielgekörnte 9 führer zu einem Geſellſchaft Gemaͤhl einen aufge⸗ 
borftenen Bran-atapfel; mit dem Wort: abkuͤhlend ſtaͤrket. Darvon ein 
mehrerszu Ende. Hier wird ihm gleichfam eine papierne Muͤntz überreicher/ 
welche aufeiner Seiten befagte Frucht / aufder andern fein hochadeliches an⸗ 
gebornes Wapen zeiger: NBeiler den Spielenden /mit ſonderlicher Gewogen⸗ 
heit/ und Freundſchaft geehret hat. 
22. Pegaſus / Parnaſſus floͤgel Pferd « welches des Helicons Brun⸗ 
nenquelle fol endefter haben/von dem Poeten Hippocreneundfons Caftalis 
benamer : daher folger/als ob dieles Gedicht mir einerfeder aus Pegaſus Flü- 
gel gefchrieben were/ in der 24. Reimzeile. 

Wie Phoöbus rore Pferd’ deren die Poeren vier zehlen Phlegon,Pyrois, 
Eous und Arhon, von ihnen beygemametcrocci ‚ rofeı „ purpurei, ruben- 
tes&c. von den Poeren werden alten fpringenden Pferden Fluͤgel zugemeſſen / 
wegen der Geſchwindigkeit / daher fagt Virgilius 12, Æneid. je 

ipe- 
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* Die Reutlunſt. * 


Alipedumque fugam curſu tentavit Equorum. 
alite vectus equo — 


— nempe voluerem 
fic laudamus Egaum — 


Daraus die Fabel entſtanden die Pferde Be dern Winde / 
Hieher gehoͤrt ehem rap rem 
oma. Du er —— * — 

nfehen der Perſon ——— ſo bald 
en / der es nicht zu beſitzen erlernet 








30, Diekiene nicht jederman ein Poet 


weil / 
oder die Guad von /daßer / wann er auch fonften 
—S— hat / daß | 


/ einen 
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» DieMentkunfl. * 
— Sacri vates& divruum cura vocamur, 
funt etiam ‚quinosnumen habere purent. 

3 * — chmied q welche die Verſe mir ſaurer Arbeit zuſammen 
chmieden. 
32. Mit offnen Ohren danb Fweildiefe Kunſt ohne die bung / vnd den 
Berftand fremder Woͤrter / als da ift Courberten/ Paſſaden / Bolten undder- 
gleichen / nicht fan gefaſſet werden, Doch werden die Schul⸗lehrer in dem 
mit den Reuteren verglichen / weil jene die dolle Jugend / wie dieſe die dummen 
Pferde abrichten. Ut pueris neceflärid adjungitur pudor, & laudis ſtadium, 


, ira equis addendum calcar &frenum,Laertin Alcib, 


Mu 


— Ulpian, Frag, tit.1, In conſilium adhibentur Romz quoque Senatores, & 
| 
) 


38. Der Feder ruhm dem De en zugeſellt € König Heinrich der vierte 
ſol geſagt haben: je fais mes meillers Capitaines de escritoire, Pierre Mar- 
thieu. Bey den Römern find die Rittersleute Rahtherren und Richter gewefen. 


Equites Romani. Daher ſagt Petronius. 
Atque Equesin cauſa qui ſedet, emta probat. 


Doctor 
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TUE RHEIERTHTEIDEIN ſeinen Aſchreden Ich hab von einem feinen 
Edelman gehoͤret / daß er fagee ; Ich wil meinen Sohn fAudiren 
laffen; es iſt keine groſſe Kunſt zwey Beine über einen Gau heng⸗ 
en / und ein Reuter werden Das iſt bald gelernet. das ſetzt D. luther 
zu / iſt wolund recht geredt. Es iſt aber ein anders / reiten ein anderg/ 
nach ber Kunffreiten: jeneg iſt bald gelerner dieſes beſtehet in emerErfahrung/ 
die durch Unterricht und! ange Ubung geaffer wird, Dfe mir Berftändigen 
darbon reden/und alle Bücher/nter welchen Joh. Jacob Lebs Buch das auss 


führlichfte iſt/ thut ſehr viel bey der Sache. 
— 


My thol. L. 


‚De os 25 > 9 Pie Ineinem Troja nifchen Tempel geſtanden / und 
von dem Himmel ſo gefallen ſeyn. 


Ye aA euwlseı Tarrad@. Yap, 
Urbem DEI Deæ tuentur Palladis, 


Die Meinung iſt / daß durch die Künfte/ und die Waffen (deren Goͤttinn Pal⸗ 
las iſt) die Regimenter erhalten werden, 


43. Die Reuterkunſt beginne in fremden Landen 1 De * 
eurfch- 
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* Die Reuttunſt. * 
Teutſchen find ohne Saͤttel geritten / auf geſtreimten Detten / Cluv. Germ. 
Antiq. LI.c. 46. 
46. Der erfte Fleurungsmann T Ob zwar jedem frey ſtehet / einen 
Berfuch in Verteutſchung der fremden Wörter zu thun / ſo hat doch der Spiel⸗ 
ende ſolches lieber einem andern uͤberlaſſen / und hierinnen / wie in allen andern, | 
fein Unvermoͤgen ertenmen wollen, Das Fremde muß man noch zur Zeit mit 
fremden Worten nennen/ und ſolche fuͤr Teurfch halten / bis man fie beffer 


finder, 

Folget das Werk ſelbſten. 
so, Das edle Heldenthier J Bellarorem Equum nennet es Maro, dag 
ſtreitbaren Helden dienet / oder weil es dem Kriegsgott vor alters gewidmet, gaimuih— 
worden, Von des Pferds Sobifkzulefen Pasqual Caracciolo, in feinem fchön-!ib. ı- rerum 


memorab, 


„en Buch/ daser genennetLa GloriadelCavallo., Wir wollen wegen beliebter, ,;,.) 


ürge uͤbergehen / was weitlaufftig darbon zu fagen were. 
rs en komt wie alle Kuͤnſte / welche eine Ub⸗ 
ung erfordern / in Bene at alfo auch die Reuterey: — 
J i 
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(Rümp.) i 
ribaldo. A 


jumno,irec 


baldo. 


wer. Spferd ſetzet. 
ia glichen. Wir halten es / unter bielen die hiervon gefchrieben / mit Cefare 
„.Fıalchi, der feinen Schuler erftlich lehrer die Befchaffenheie dei Roßtopfs / 
wie die Kienbatken die Jungen/unddas Kien wie die Stangen/das Mund» | 


* Die Reutkunſt. * 
iſt die Meinung / man ſol den Reuter zuvor unterrichten / wann man ihn zu 
Wo aber ſolcher Unterricht anzufangen ſey / iſt noch nicht ver⸗ 


—2 


— 
4 


ſtuͤt und die Kienkettẽ ſeyn foll-beneben voͤlligem Bericht von dem zaumen und 


ſolches daruͤm / damit er wiſſe / was Würkung habe / wann er die Fauſt liut⸗ 


oder rechts wender/die Zügel anziehet/oder ſchieſſen Läffer, Mach diefensiehret 


— = 


er die Eigenſchaft eines wolgeſtalten guten Pferde /tweifer die Untugenden / 


welche zu erdulten / welche durch guhte Unterrichtungen den jungen Pferden | 


koͤnnen abgewehner werden, Bon folchen allen wie auch von Beltellung der 
Stuͤdereyen zu haudlen / haͤtte ein gaugesBuch/unduichtnur wenig Blaͤtlein 
erfordert. Beſihe Hhnhauſens V. und VL, Theil/ wie man die Pferde rittig / 
und zaum ⸗ recht machen fol, 

77. Mein Lejerg der dieſe Ritteruͤbung beſſer verſtehet / dem dienet ſolches 
Gedicht nicht; als welches mit dem / der ſolche noch nicht erleuner Z.red- 
A / wie folgt, 79. Er 


u⸗ 
J 





+ Annierlungen. * 
u 79 Erwehl die Morgenſtund I der berühmte Frautzoͤſiſche Edelmann En la Me. 
wi Louys de Chardon, fragte feine Schuler wann fie zu Pferdfteigen wollen/ob . 
fie ihr Morgengebet verrichter/ und ſich GOtt fleiffig befohlen hätten ? der mir Cavalier en. 

" Nein geantwortet / har nicht dörffen auffigen. Welche foiche Vermahnung ® 
ge inden Wind gefchlagen’ haben mitihrer Neue erfabren/daßein junger Reut⸗ 

8 feichtlich Schaden nehmen fan, Es ift aber an der Morgenftund der 
WMenſch und alle Thiere luſtig zu der Arbeit, 
Ein Ort bedklet mit Schatten zur Sommerszeitzim Winter har 
ji man darzu die bedefften Reurhäufer, 
— — — einen kleinen Berg die Urſach iſt vermeldet im 175. Reitn⸗ 

uß. 

u Aufeinerbarten Matten damit das Pferd aufweichen / oder ſchroͤl⸗ 
 fichren Erdboden nicht gehindert werde / ſich zu erhalten/diegüffe übereinander 
ſectzen muͤſſe / und falle 
83. Deine Ruht 9 dienet dem Pferd deinen Willen zu bedeuten / und 
felbes zu ſtraffen; aweilen auch mir derſelben ** er aufzu — 
















= Anmerkungen * ä 
84. Die beyden Bügel damit man lerne grad und ſteiff ſitzẽ / und die Halte 
nicht dem Gegengewicht der Bügel/fondern in dem Sattel mit beeden Kni⸗ 
en ſuche. 

85. Den Hut an Bopf 9 damit. du nicht in der Rbung gehindert werdeſt/ 
und dienen hierzu die Hitſchnuͤr von Roßhaaren / welche nachgeben / tie Plus 
vinel erinnert. 
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3. Anmerfungen- % 

mann nicht dienlich find / als welcher auf allerhand Rittersuͤbung bedacht 
feyn muß/als da ift das Ringrennen / Caraſellrennen / Duintanrennen/ 
Balgrennen / Freyturniren / Scharffrennen und Kroͤndelſtechen /; vou 
welchen zu lefen Söhneifen in feinem andern Buch von der Reuterey. 

95, Sin zierlich ¶ wer wol reus/der mufauch gjerlich reuten / feſt/ geſtretkt / 
und unbeweglich mie dem Leib / auſſer dem pariven / da man ſich ein wenig zu 
rüffe ziehen muß, Dieſes iſt deswegen wiederhofer / weil man ſich der boͤſen 
Gjeberden nicht leichtlich fan abgewehnen. Alles (äft fich nicht ſchreiben. 

102, Deine Stimm die Stimm iſt der Sporn des Gemuͤhts / und hat 
eine heimliche Tugend die Thiere zuregieren/ fonderlichhaber das Pferd/ das/ 
wie Galenus fchreiber/ein befferes Gehoͤr / als fein Thier/ und daher fiher man 
daß es die Ohren fo bald empor hebt / wann cs eine Stimme hoͤret. Plutarch⸗ 
us ſchreibt / daß die wilden Pferde den pfeiffenden Echäferen nachgeloften : 
daraus zu ſchlieſſen / daß die Pferde faͤhig find eiwas zu erlernen und zu merfen, 
Der erfahrne alte Breuter ſol dem Schuler treulich / deutlich / und ordentlich 

Da Hi fügen 





* Anmerkungen · 

len / daß das Pferd ſich mehr nach des Reuters Hand / als nach dem Ort richte, 
124. Verſtaͤndig ſtraffen J nach dem Derbrechen deß Pferds / wie her⸗ 
nach folget. Was man aber mir Guten fan ausrichten und erhalten / da fol 
man/ fowolgegen die Menſchen / als die Pferde/die Schärpfenicht gebrauch⸗ 
en. Lacrainte eſt une muvaife escole de devoir, fagt Villeroy auch rc- 
marques d’ Eſtat. 

125, Das Naſenband Fdarburchdes Pferdes Kopf empor gehalten/und 
aerichtet wird, 

141. Die Drönuneg wieviel man Zeit in dem Trottiren fol zubringen/ 
laͤſt ſich nichefürfebreiben: mancher erlernet mehr in einem Monar/ als ein 
andrerindieren, Wann manfteiff indem gefchloffnen Sattel ( an welchen 
fehr viel gelegen.) ſitzen / und einen ſchͤnen Leib führen kan / fo mag man die 
beeden Bügelnehmen/ nnd gewohnen die Ferſen wolunterfich zu halten / daß 
man gleichfam darinnen zu ſtehen kommer. 

145. Auff dreiſſg Schritt hin wandie Paſſade laͤnger / als fünfmahffo 
lange das Pferd iſt / ſo heiſt es im dauf / oder in der Carriere gewendet / und nicht 

Qq fi Paſſade 
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5 Anmertungen /⸗ * 
man dieſes nicht findet / muß man kurtze Schulen machen / und ſonderliche 
fleiffige Wart / in dem Stall / verſchaffen. Der Trort fan das Pferd leicht / der 
Galop geſchwind und reſch machen, Fiafchi ſetzet zudem Galop dieſe Noten. 


— — 
165, Hebenvon der Erd € zuvor muß der Hengſt auf den niederen 
Schulen im Trottiren / Galopiren / umd Pariren genugſam abgerichter und 
ſonderlich leiß im Maul ſeyn / den Sporn und die Straffe verftehen, 

Ihmiſt der Anfang leicht TC wann anderſt eine leichte Perſon auf ihm 
ſitzet und dem Pferd zu derſtehen giebt / was man von ihm haben will / und 
wann errecht gethan. Wie hiervon im 174. Reimfchluß vermeldet worden. 
Die Pferde / welche in den Gebuͤrgen fallen/find daurhaffterund härter Matur / 
des Sprungs mehr gewohnt als andere. 

172. Zween Pfeiler Sichen weildiefes Holtz ſtaͤrker als das andere. Iſt 
aber das Pferd willig zu ſpringen / wie die Neapolitaniſchen / und Sicilianiſchen 
Roſſe / fo bedarf man der Pfeiler nicht, Dar 175. Dex 
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m % Anmerkungen * 
175, Der atten Mittelhaͤng € darvon Meldung gefchehen in 
der 80. Keimzeil. Die Urſach iſt / damit das Pferd fich nachmals guf ebner 
Erden hoͤher und leichter heben lerne. 
178. Die Buhte fuͤhre recht Tdaß fie nicht einen Fuß mehr als den and⸗ 
ern berühre ; ſonſten wird es nicht mit gleichen en wie folget / courbettiren 
180. Denſchweren Eiſenſchuh € ift abgeſehen aus dem Catullo, der die 
Pferde ferripedes und ſonipedes nennet. Dieſes Wort hat Urſach gegeben 
zu gegenwaͤrtigẽ Gedicht / in dem ich es in —— bey Beſchreibung 
der Reutſchul zu Muͤrnberg gebrauchet / und von allen lebhaberen dieſer Rits 
teruͤbung ſo wol beliebet worden / daß ich daher veranlaſt / uͤber die gantze Kunſi 
— — Kin Anfanpamia ed 
186. Daß es ſich courbetir € zum Anfaug iſt genug / wann es 
wo oder drey Courbetten in gleicher Höhe eidet / damit es b 
Kräften bleibe: Nachdem nemlich das Pferd ſtart ſchwatl 
Die letzte Courbette muß die hoͤchſte ſeyn. 
et im quf/ und abſchlagen na 
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| = Anmerkungen. * 
a berten. _ Fialchihateine Schuldaßdas Pferd einen Schrir/und eine Cour⸗ 
Ebette ſchneidet / alfo 


ö— — — — — — — — 
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Zu den Courbetten / welche nacheinander gefchnicten werben follen / ſetzet 
er er diefes Maas. >” 





188. In Capriolen ſpringen Tdiefes Wort kommet her von den Beiffen 
00 (caprivon den Jialiaͤnern geneñet / u Teucſch fagen wirSprung und Streich / zi.rchi.L.. 
vu umdiftzweyerley / von der Gleichmß der Boͤlte / und an: = —* 





















Anmerkungen % 

Ein Bott / wanner fchon mirden fördern Fuͤſſen aufder Erden ſtehet / iſt et 

doch mir den hintern noch in der Luft: der Botk rhut feine Streich imAbfallen 

.. wann er fehler die Erde berühret ; der Widder aber vollbringt feine Streiche im 

Aufſpringen / wannesmit den fördern Füffeninder Hoͤhe iſt / und ſo ſollen die 
Capriolen ſeyn. Zu merten / daß das Pferd fol wieder auf das Dre / von 

welchem es ſich erhaben / zu ſtehen kommen. Starte Pferde / welche groß von 

Leib / verrukken ſich leichtlich im Kreutz. Die von ae find * 

er darzu / und werden dieſer Schulen fähig befunden / wann ſie aufden&chent 

len ſtart / breite Knieſcheiben / diftes Geaͤder / und eſſel haben. 

von > ar. —— Chriſtof Jacob Sieb/ inf hen Keuuc mu von 

10, Kapitel an/ bie zu E 

196, Redopiren! —— das pie auf ber engen Wolre (wie bey dem 

148. Reimfchluß Meldung gefchehen) und zugleich auch in den Eourberten 

wol abgerichter/ lehrt man es / mit den —— der BE Det Mitch 

puncr —— — n förde / und in den 

—— Dolte zumachen ; welch * 





R | 3 Anmerkungen. * 
g Im Diederfpringen etwas fehrenter / und. diefesift eine Art, Die andere 
ji Art des cedopirens ıft/ wann das Pferd mir den hinteren Füffen fortrutſch⸗ 
J enund alſo mit den Courbetten heruͤmtommet. + Hier were ferners zu gedenk⸗ 
1 en/ mit was Verſtand der Reuter diejumgen Pferde abrichten / ihre Gebrech⸗ 
vr en und Untugenden abgewehnen / ihre Krantheiten erkennen / und ihrer Wart⸗ 
ung im Stalle Acht haben fol: 
M 213, honſus I Koͤnig in Arragonien hat auf einezeit einen Granat⸗ 
9 apfel aufgeſchnitten / und erwuͤnſcht / daßer ſo viel Jopyros haben koͤnte / als 
er derÖranatapfel Körner Hatte, Es iſt aber Zopyrus eintreunerdienter Feldherr d 
der Arhenienfer geweſen. Solcher Geſtalt were zu wuͤnſchẽ / daß der Dielge- Hetod.L.;. 
koͤrnte / welcher den Granatapfel zu ſeinen Geſellſchafts Gemaͤhl fuͤhret / viel fei- 
nes Gleichens here, Ende alſo mit den Worten erſtbenanten Königlichen 
Sinnbildes: Tor Zopyros! 


Ordent⸗ 
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« Fuͤnften Theils ——— 

pie 

1. Die Mahler * Siebe Stammregiſter. 
u. Die RT * Schaͤfergedicht. 


m. —S— — ı . 
Ä IV. De tunft oder Xusbildung.Zo- Xu, e Redtunfl.(Rheserien.) 
7 Sa ik xri. 
XIX. Reimitunfl.C ) 
cc * ‚Bean (Grammatisa,)CC | XX, pa 





II, 
Inhalts⸗Regiſter. 
Vorbericht. 

Die Roͤmiſche Zahl I. I. .u.ſf. bemerket das Spiel, 

Die gemeine Zahl 1. 2 · 3. fbedeuten den Abſatz ders. 

Wann die Roͤmiſche Zahl allein ſtehet / ſo handelt das gantʒe 
Spiel darvon / wann aberfelbe *6 und nur die gemeine 
oder Barbariſche Zahl (Namerum Barbarıum nennet fie Voſſius, 
Heurnius,undalle andere, ) folget / ſo iſt dardurch der Abſatz / oder 
z vorhergehenden Spiels/bedenter- 

Wannsberdiegemeine Zahlmit Kſtehet / ſo iſt es die Reimzeil 
der a gi aber A:darbey/iftes derfelben Anmerk⸗ 
unten Zabl. 

Das V.bemerket die Vorrede und die Zahl darbey derfelben $ 

Das Creug beiffeefoviel/als ſuch an besgefegtem Ort» 


A.B.C. 
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* Regiſter. * 


— 
A. B. C. in einem &piergebitder. CEVI. 1%. dutch Knaben bemertten 
CCXVI; 4: 


Abbildung CCI, 5,CCIV, ss gr Horred 10, 


Aberglaub, CCXII, 19, Abendteur, CCV, 2.3. 
Adtio, die Darftellung. CCXVIL 6. j 
Æolus COXIII, 33. Affen üſtigteit. 1, N 


Africa hat vielneue Thiere/ und warum. CCXIL, 5 ” 
Affterreden. CCXX. 16, is 
Diego de Agrada Erzehlungsart. CCXX, 10, 

airs relevez.» R. 15 3+ ae) Alcidors Geſichte. OCc\V 
Altyon&s CCXI, 16. Alphonfi Sinnbild, A213: 
Alter diene nicht zu der Poeterey, CCXIX, 15, | 
Ambuba fchaften CCVIIL 18. Anatrophe.CCXV 3 


nn 
Debedeute e —* 
Angefichre Sröicht Queue. CCKVI, 37 go 


. 


di — 


* Regiſter. * 
Anſchlaͤge. COXX. 141. Anticyra. CCX, 9, 
Val, Andre= Ausbildungen, CCKIV, T, 
Argwahn / wann er ruͤhmich. CCXVI, 32. 
Ariadne, CCXVI, I. Ariöfto, R. 9% 
Artzney ift feine Kunſt gewefen, Zu Anfang der Anmerimten bey der } 
Reutkunſt / wird mirden Gefprächfpielen verglichen, CCXVIII. 11, 
Augen deß Hertzens Spiegel. CC, 18, 
Luca Affarino Ausbildungen. CCXUE 3. 
Aufzüge muͤſſen in den Freuden ſpielen nicht gemeldet werden, CCVI, 26, 
Ausbildung wasesfür en Wort Inder Vorrede. Befteherin den Sinn⸗ 
kuͤnſten / daſelbſt. Wort werden durch die Noten ausgebildet, CCX X, 
13. durch die himmlifchen Zeichen, CCIV, 8, darzu dienen die Erfindung. 
en Val, Andrex. CCIV, ı. Affarinı CCXUIL, 3,Boecalini CCiV, 1. die 
Wort 1, 9, Bilder/durchdas gantze Wert, 
1 Ausbildung des Betrugs. CCVUL, 17, 2 Geſundheit. CCXV. 3.7 
A. R | 


En 2 —F 





A BSD 1122 2 nd und | 
des. Herbftes. CCXVL 27. der Jugend, CORE: 399 ——— 
des Alters. CCIX, 10, des Muſſiggangs. 3* * Reichthums. 
CCIX, der Redfunft, CCXVI, CCXYIL,SCKYV * 8, CCXV, 39 
CCIV, 3.7. der Schönheit. COXIV, 5 7° en 
der Sprachtunſt. CCVI, des Todes. COX V,17.DEi —* der Untren 
Vernunfttunſt. COVII, CX. CCX. COX C _ 

CCVil, 1, der Zeit, CCXIV, 5. 
B. 


Baſtarten findigroffegeute worden. CCIX, 21, 
Begierde der Wiſſenſchaft. J ri 
Beluften beyder Menfchen Thun, U, 3+ COX} 
Beredte var CCIX, 22. Berlingers —— GR ? Ir 
Befchluß der Rede. CCXVII, IM Beſtaͤndigkeit. 


— 9 5» ' 
Betrug außgebildet. CCVAlL,. 17-? 8.CCVil, 4.4 43 ni 
Beurelzu Hof, CCIX, 15» Bewe gung des Gemits, CN J 





Beweißchum erwekte 
Beywon. CIv, 2 


Sıld fuck Yuehilpun 


| uch fabenupünfel 


— we es zu xbrou 
aprioli ⸗ dag 
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S Regiſter. * 

Beweißthum erwefterden Verſtand. CCVIII, 31r 

Beywori. CCIV, 34 

Bild ſuch Ausbildung / Abbilden / Bildungstraͤften. V. 10,was es ſey. CCXVI, 
6, 8. werden durch den Wein verſtaͤrket. CCXIX, 16. Bildung des Buch⸗ 
ſtabens CCX X, II. Caflandra, CCI, s,CCIV, 55. bis. 78. Bildhau⸗ 
en, CCXV1,7, Bilderreimen, CCIX, 13. 

TrojanBoccalin.CCAU, ı. 

Blutvergieſſen. CCXVIN, 1, was aus dem Blut zu urtheilen. CCXI 1,5, 

Bortsfprüng der Pferde. 17 8. A. Boßheit durch Trauen verachtẽ. CCXV ‚44 

Brief. CCXXM, 6,8. Brodfünfte, CCXVE 33+ 

Brunen beſchrieben. CCX VI, 2 8. in einem Sinnbild, co 

Buͤcherfraß. CV IN, 30. wunderliche Bücher. 31. 

Buchſtabenwuͤrffel. CCVI. 9. ihre za CEVI, 12, 


€, wie e8 zu gebrauchen. t die jerinnerung. 
Caprioles, wo dns Wort hertomme. A. 178- 


KH Cat- 
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Carmen, 100 es herkommen, CCKIX, 10, 


RRiegiſter. ð 


Caſſandra Namen, COIV, 70. 76. 


La chambriere auf der 
Coneluſio. CE, 30, 


Reutſchul. R, 1177 


Choragus, — 13 
Confubltantiatio zu Teutſch. COX, T * 


Corona civica, CCXl. 13+ ——— 178.8 

Dadtylus. CCIX, 4,10, i % Dänen, CCX, 72 

Darftellung, CCXVIL, 6 Deliberario, CCXV!. 3 4 con 
Delos. CCX, 9, Demonfratio, CCIX, 28. wird gt. 


7. was es ſey. COVIL 18. 


Demut. CCKXVE 28 CCv, er! 
Burn. ce & ii CT 
—— 


Deutungsenderung / —3* 

Dichten, CCXIX, 12, das 
Dichten, CC, 9, bis 102, 

Dichrfunft. CCIV, was ſi 











⸗ Megifien * 
Dienextreue. CCX.15. Diſciplinæ Organicæ CCV., 34. 
Dıiftindtio und ihr Aufzug, CCIX 8,47» Diebsare. CCIX, 15, 
Dolmerfebungen hinfen: CCVIH, 5. Doppeljüngig, CCVHL, IE, 
H Doppelfchalf. CCVUL 19, u cantus und feine Ar CCXIL, 20, 
Echoift zwey⸗ drey- und vierfplbig. CCIV, 76. reimer/7 5.Eyempel. CCXIII. 


10, 14. 
Ehrgeiß. CCV, 22, a 
Ehegatten die ungleich find, CCVIN/ ı6, Eingang, CCXV!/ 17 
© Eienchus quid CC X,20, Ellipfise CC XVIIL 14. 
Engel im Gemaͤhl undihren Deurungen, C CIV, 100, 
Epilogus, CC.XxVIII, II- Epicheta. CCIX, 4.10, 


I Erfindung ſol eigentlich ſeyn. CGIV 520. wird geachtet. 1, 19, was es fey, 
Pi EC IV, 14: 15.16, tan von einem Wort hergenommen werden. C Gl V, 
16, Erfindung der Mahler. t Dichttunſt. 
ji Erzehlung unterfcbiedlihe Arsenacc XX, CoXX, ccXXIl, 
© TECXXlULcckKiv, Kr ij * 


_ 





1m nn Um U ——— 


a Megifter. * 
et cætera sit Teutſch.c cCXII, 6, 3. Eoreiſch⸗Grthhiſch / Lateiniſch / Cimbriſch 
CXILGs. wie es zu teutſchen cc XI11,64 | 
Eulen, ccX, ı2, Exclamatio, CCXVII 5+ 
Excercitatio, CCcX VIl,6,CCXVI 9 


Facultas imaginativa®, 10, wird durch den Wein geſtaͤrket. CC XIX, 
Sahnenbilder. CCX,22.CcX V,7. x 

Fallacıa, CCIX, 28.feine Verantwortung: cc VIA. 

Falt in einem Sinnbild. V. 25. Zaltnerey Kunftwort. CC XVL 18. 
Falfchheit und Heutheley. CV, 16, Gederwiß.cC %, T- 

$ebler grofler Herren. cc X VII, ro.der@efprächfpiele, CCX X IV, 19 
* CCXV1,9. Findigkund, CCVII1, 37. 


16, 


indes. C CXVIL40. aſchen abgebildet, CCH IX 13. 

olge im Dchten CCXIX, r?. ——— Großhertʒog vonsloreng 

ein Bethronter. B. 7.am Rand. Frey oder Venus. ccXIV, 3 
Sreudenfpiel follen die Safter ſtraffen· C X II, 18, Sie» 


riedenfüchen, €. 


Srölhfeyn.ccXv 
Surften thunmwas ſi 


Galaxia zu Teurfch, 
Gedechtußtrafið 
Gedichte und Ger 

CCXV | 





JH Reife & | 
i Frieden ſuchen. CCXV, oeſtifften CCXX. 27. zerſtoͤren. CC XxX,a12 
Srölich feyn. cc XV I, 44: Fuͤllerey. CX III, 53. 
Fuͤrſten hun was fie wollen, CCX VL 32. FZürftenÖnade I, 1. 
6, | 
* Galaxia zu Teutſch. CCXIIL, 14 Geberden cc XVIIL 8. 
Gebdechtnißtraft. B-1T. 


Bedichre und Geſchichte unterſchieden. CC X X, 3. in ungebunduer Rede. 
CCKXVLII, 22. ihre mflindes CCIV, 26,27u23,95-% 

1 Gehör iſt der Sinn der Iinterrichrung.c CI, 19. 

J Geiß.ccV,2, CCXL,B3 Geiſt des Menfchen,. CK IL), 53. 

Gelegenheit des Böfen zu meiden, GCXX 111,7. # 

| Geleichniß. CCIV,42 51.78» Gelindigteit CCXTIIL 45. 

Semuͤhts Bewegungen. GC,V; 30, 33, find Muſicaliſch. CCX il], 12. 

" GenealogiaPrzdicamentalise GEVII, 47.CC IX 11, 

— — 2 — —— — Genus 


— 


— 





Meile * 
Genus Orstionis, COX VI, Judicale,ıdeliberacirum& demonftrati- | 
vum, CCXVIII, 22. 
Gerechtigkeit. CCX IE +1, 
Gerüchten nicht glauben. CCIX, 20, Gefchenfe. CCX IL 16, 
Geſchiklichkeit verbrüdere mit der Tapferfeit. R. 46. A. 
Geſetze ımdderfelben Urtheil. CC VIIIL,ZR, 
Geſicht iffder Sinn der Erfindung. CCI, 10, 
Gefprächfpiele find noch nicht gemein. OCCXXIV, 17. 
Gewiſſen ft eine Redfunft. CCXV L15, 
Gewonheit. CCV,10.11, 
Glauben niit der Sonnenerglichen. © cC XIII, 16% 
Glüffe, CcVvL3@ = . Gläftsröpf. CCXX IV, 24 
Goldinachen CCXXT. 
Gottesfurcht zur Falſchheit mißgebraucht. CCIX, 39 
G ammatica, CC VI/3.4 


Granatapfel iſt des Bielgetoͤrnten Geſellſchaft Gemaͤhl. R.7.2 14. nz : 


hntat cexi 
a Adolph Kon 
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S Rehifiei, * 
JGrauſamkteit. CCXIII 44. Grotius XIX.I 3. 
SGuſtav Adolph Königin Schweden. CCIV, 3. 


Haanen. cCcX, 22. Handlungen der AIR ccVI,26, 

Hennen mit ſchwartzen Federn. CCIE 3. 
 . Heydnifche Namen / f Namen. 

Heinſius · CCXIX,13. Herolds Farben, ocXII, 18, 

Hercules Bedichte.CC V, HerulsCCX, 22, 

Hefperiden Garten. CV ITI, 42, 

Heulen wasesfür ein Wort, ccX, —* 

Hilaritaris Poculum. CCXIX, 13. 16 

Himmel wird wunderlich befehrieben.« ick, 7 Simmilfche Zeichen in eitt- 

HE 8. 

Hirten Gefellfehaften. CXV, 33. wie mancherley Hirten. ccxY, 3% 
P ihre geder 32. ihre Gedichte, 31, 

90 anbdes Yetruge, GeVvilE —8 “re 17°: 


= Hofe 








* Degifer. * 
Hofnung. CCXIIT,22.1268 
Hofflaſter OCXII, 18. Hoftüfte, CC XIL 7.C0CIX,44+ Hofleute,CCh I 
Hunde drehen fich/ bevor fie fich legen, € CXXIV, 15. 
Hypopyt oſis. CCXVIIl, I 


I, 
Jambus, CC!X, 4, IgnoratioElenchi, CE :37 
Intronati, wag fie für Gefege haben, DB. 6, 
Inventioundihr Aufzug. CCV III, 40. Ironie. CCxVI, 40. 
Judicium. CCVIII, 41. Jus Civilac@VIlk 37. 

K. Wie und wann es zugebrauchen.t die Schlußerinſteruug. 
Kargkram. CCX VBL 3 8 vonder. Keuſchheit handlen. C XVII.I2. 
Klagſucht der Menſchen. c cCX V II, 14, 

Kleider wechfien an den Freudenfpielen. GCXII, 21. 12, 

Kleinmütigfeit, CCIII,38- Klugmann. CCIX,43+ 
Kriegshändel.C CX V I1l,4 6.3. & 
Zunft muß von den Künftiern erlernet werden, 1/ A7- a8· hat fi MN 






















ber Ungeſchittl 
bittet. CcXvı. 33 
wort yon 


=. 





* Regiſter. * 
der Ungeſchittlichteit nit zu richten. CC X, 2o Kunſt zu erhalten was man 
bitter. cXVI, 3 3. Bereitſchaftkuͤnſte. CcVI, 3.4. 
ort von der Falknerey. CCXVI, 28. von der Redtunſt. CCXVI. 
9,vonder Reuterey. R. 42. von den Poeterey. CCXIX. 


Sandleben. CCXKVL27,:  SafterdurchdieSchaufpielzuftraffen. CCXIL 
18. Schen des Menfchen, CCXV IL, 3. 

Lehrart iſt von groſſem Machdenken. I1,1.derfelben$fnterfcheid, 8.9, 10. in 
den Gedichten. CCIV, 29.30, 

BehrenECXX, 10, $ettetwechfel. CCX III, 45. 
Siebe Befchaffenheit, CCX VIII.3. ihr Unterſcheid. CCKIIL 29. 39. 
vergleicht das Ungleiche CCK VL 28. ihr Stammbaum, CCXIV; 3. 

$iecht in einem Sinnbild, CCX IV,7. 

Logica naturalis. CCX11, 15.CCV1, 3.4, 

Logographus. CCXIX, 11, 

gorbeer. CCXV, 7. waruͤm ſie die Poerenbefrängen, CCKIX, 18- 
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ZH Dein * 
sügen, COX, 15. CCV 33» Liſtgedicht. CCI V, 8. 
süßling, CCV. 24 Lydiustonuss ccX111, 49: 


?» 

Mahlerey hat dieNohr erfunden. CC [15,12 15. iſi von dem Se 
entftanden, CC 1,1 3.erhält die hinfallende Geftat, CClI-! 
trug. Cl, 6, redet allerley Sprachen. CCIO. was darzu 
CCI 15, Mahler muͤſſen waserfinden fönnen. cGL 19 

Magirus. CCVII, 30, Mährenzergliedert. c CK xl 

Meteria prima. zu teurfch. CCX, I+ 

Der Menſch hat Seel und deib / C CI IE. iſt den Englen glei» C ch uf 
die Weltgeſchoͤpf berrachten. CCH 7.theilet fein Thun mccKh 

** cox 9 Mercurius CVIIL Als | 

Metaphora. CCXV1,31,40. Metonymia. 6 CX VI4 ach⸗ | 

Mondregirerdas Meer, ccXIlb 23. es ii hin nichemwoheim Kleid zum 

en. CCX, I 
Me aeher vor Strengigfeit.R, 224.4, geglemet Den Siegen —— 
49 
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a Degifier, F 
Mistolydius tonus. CCKIN.39. Anker Anh 
Müffisgang. CCV,6.CCXV,22, 
Mund des Menſe hen Artzt und Henter. EXHIISA 3 
Muſen dob. CCXIILZ.A.5. mit den Planeten verglichen: cxii. 
J 9. ihre Wanderfchaft, COKIX, 13, ihre Trintrede CxX —* “ | 
Muhtwillen. ce Vo . 


Namen der altenTeurfchen. CCXII, ri CCXVI,9, bie —5 
'en Dan ob ſie zugebrauchen)C CIV,45446.48: 

Namen veraͤndern. C@iX, 43.44 

Narren Nohtwendigteit zu Hof, — . 99 

Nachſpiele. SCH VI], 23. Debenverftand CK VI,40. | | 

Meurungsmann,R. 44, Meue Sachen auß Africa. CCVIL5. | 

Nutz und Beluſten ſind — 1. 


— 


Obſchriften der Gedichte CIE ALS na ng 
Dhfenföpfein Wapen. CC IX, 5. Hrds 


am Li 9 Be. 
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ze Die * PR. 
Ordenhold. CCXVI, 40. O . differtäRhetore» CCXVh Ar | 


Palladium Trojanum, R.38.A. 


e R.4 10. 
Paronomalfiz: CCVI1, 28.CCVL, 30. 33-43- _ 


affaden, N. 134 # Pegaſus. R. 27: «r 

—* der Freudenſpiele. CC, 26 ihre Sitten, CCIV, 21,23. 

* en Gefprächfstefen. CCKXIT, 19:24 

Pfand geben bey den n. 19. 

pferde tra —— ———— 
man zu Pferd ſteigen oAl. R.70. bis 82. A- 

Phlegerhon. CCX, 9 Philologia, zu Teutſch· cexV9 —_ 


at. 
worden. I, 25- 
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a Reifen, 

Planeten Eigenfchaft. CCXII, 11. 13, ihr Zeichen dienen zu Bemerkung 
der Bücher. CCXIN, 62. | 

Pleonafmüs, CCXVI, 37. 

Poeten ſollen von den Kriegshelden geliebet werden. CCCKXV, 30, werden 
perachter. CCXIX, 13. mit den Mahlern verglichen, CCVU, z. follen 
den Schauplaß verſtehen. CCIV, 23. trinfen gerne, CCXIX, 16,18, 
werdeu mit Sorbeer gefröner. CCXIX, 18. ihre hochſte Kunſt. CCIV, 32, 
ihre Stüffein. CCIV, 79. Poerifche Perfonen und Wort, CCVII, z1, 
Poeten Pferd, R 32. ihre Fechtſpruͤnge. CCIV, 17. 

Poererey macher die Sachen ſchwer CCVIII, 27. iſt eine Redart. CCVIII, 
21. kan von dem Pövel nicht'beurtheiler werden. CCXIX,ı2, Poeterey 
derWeiber, CCIV, 36, 

Praͤchtige Wort / zu prächtigen Sachen. CCIV, 22. 

Primierkarten mir böfen Ausfchlägen verglichen. CCXXX, 15, 

Probabilitas, CCXII, 7: 


das 








* Regiſter 2* | Rhetorica, CCV1, 3 


R. # | Rherordifk 
nn en und reden. tor differt a6, OÖ 
Das Reh (ib mißbraucht. Vin, 28. 1 Geht recht dent Reimkum wien, 
1,29. | 
&Kechthold. CVLL, 35:  eungdnd | Nepulon. 1 
Rede hat zweyerley Deutung. C cvm. 25; iſt neben 2 u in | Weiten min 8* 
[öblicb, CCIX, 1. mirdemn Got gu vergleichen sr | * 
den Freudenſpielen. CCX, a7. Reden verbrehe. C urszubilden, COXVL |. Berfklichune 


Redkunſtd Wort ertlaͤrt. CCXVI I 1. 46. iſt ſchwer A Bin eymund Sul! 

I, an viefen WBüchern erlernet werden. 2, ihr — Kunde Un, Ce 
ihre Figuren / undderfelben Verſtand. 9 CCXVIl zul b 
CCXVI 38.und durch das CCXVI. Goxvu, cCCXvI. Schauplaß CCX 
ihre Bildung. COXVJ, 9:37» | ZUeN aaı 

Kederich, CCVII, 25. Eerrufpieljcen 

Kedlichter. CCXI, 3+ \ S, erttedich 

Redudtio, CCIX, 3% e ünfte,CCx 


Kegirenifi ſchwer. CCVIIL, 23. Regiertunſi. CCKID, 3. Rhe- 





= Degifer. * * 
Rhetorica. CCVI. 3°4.1 Redtunſt 
Rhetor differt ab. Oratore. CCXVL 11. 

KReimkunſt wiedas Wort zu verſtehen. CCXD, 6. Reimarten, CCXII, 
5 8. Reimworter dienen oft zuder Erfindung. CCIV, 17. 

Repulon. R. 154%. 

Renten wird behandeltinder Zugabe/das Wort betrachtet zu Anfangber 
Anmerkungen derfelben, Reutfchul wo fie anzuftellen, R. 105. Deuter 
muß erſtlich unterrichtet werden / be vor er die ‘Pferde abrichten tan R.44. 

Reymund Lullus Lehrart. CCII. Rönfard, CCXIX, 13, 

Kunde Taflen, CCIX, 34 Rügen der Inſul Inwohner. CCX, 22, 


©. 
Schauplatt CCK, 9, 17, felbes Bier und Gerähte fol der Poet verſtehen. 
CV ‚2 3 | 
Schauſpiel ſollen die Safter mit Beluftigimgftraffen. CCKI 18. 


Sschätergedichte. OCKV, Schalhandlung. CCXVLI, 23, 
EScherklünfte, CCXVJ, 33. 
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Ss Schent⸗ 
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ze Regie = ⸗ 
Shcenken heiſt wuͤrtliche Hoͤſnchten CCXIL AG Ne] 
Schieute CCKI, 18, 19, Schiffbruchbefehrieben, CCRVIL 
Schlangen befchrieben. COX!IL, 42 
Schunten, CCXKIX, T$. | 4 —* 
X jr CCV, 20, j 
Schweigen. CCXVI 15. Selbſtliebe. 
Seufftzen. COXXV. Sieg / wil Aufſicht. COX V; 16.Giegeodet 
CCXV,7. 8 91% ern nen ji ah ſind inmerli 
Sinmedes Menfchen. CCi, 1. ih i pi 
und eufferfich, CC To Snntünfte, I, 9: gehören zu er Dienteren/ 
Anfang der Annserfungen ver Zugabe. 
Sinnewalt CCVMI.2 8.41. 
— — gzu ſe 
ing «und Redkun groſſe Ver yat.— 
CCKVI,S. Töne der Singtunft: CC, * 
Sittraut. CCXVI., * run . 
Soune mit dem Glauben verglichen. 


ar 














» Degifen * 

Sonnenbluͤmen gleichen den Dienern CEXVI, 3 T, 

Sophiſt CV 53.34 teutſch. 8. ift in allen Häufern, CCXT, 17. So⸗ 
phiſterey CCIX, 22« 

Spielenift der ae Kurtzweil Di 5. 

Fremde Sprachen reden. CCXL13. 

Sprüchwörter, CCVII, 45.CCIV, 9. 10.22, wie fie zu den Gedichten 

ienen. CCiV; 29, 30.31. CCXXL13 14.15, 

Spottrede/ Ironia. ECVI,40, Gtattfron, CCXV, 13+ 

Stammbaum der Jiebe. CCXIV,3, > 

Standhafftigfeie im Tod, CCXVLUL3Z: Stammmwörter, CCIX; 4 

Straffen der Gefprächfpiele, CCXuV; 19, 23. 

Steine reden. CCXVI, 17% Stelle erraticæ. CCXII, I. 

Sea mit den Müngen verglichen, CCX, 7, mir den Tugenden gebildet, 
CCKIL, 

— Ban. ——— 
ie Stimme, XVI.7. Erhebung. CCXVU , übte u 

Wuͤrtung. R.92. Groff, CCIX 11, Ss ij Stud 

















* Regiſier. * ecthei anmuhte 


Studenten beſchrieben COX, r. /2 N über 
Sünden bleiben nicheungefraff ,. CCXVIIL 4 cxuns6 * olem. CC 
Symmerria. ju Teutſch. CET, 15» Symphonia G 1,59% He 2u.CCı 
Syneedoche, CCXVI, 40, en xuder d 
T gend it wich 
Tacitus, reigert auf dem Papier, COXTU, 3 1. * Regime 
Tag und Nacht gleih. CCOXV; $, | 
Terminus ausgebildet, COXVI,ı$. Taflo,R. 92. nen Att,c 
Tauben was fie bedeuten. GCKIT. 3. / are ARE | Akkıku 
Der Teutfchen Sprache Reinlichkeit. CCIV , 3 ihre ae vi | —* oder do 
CCOXIL, 18. ihre Öelehree, COVı1,2 geiſt nit läuffigimall | Biber 
CcIKX, 12, 3 | a 
Thefeus. OCXVIL, r. Tigeliniſche Hoſſchrantzen CCVIIL 1 Hachtord 
Titelder Gedichte. GC IV,l4z, Titelpracht. COXVI,3- E| 
Tod wird betrachtet, CCXVLL, 5. ToniinderMufic, COXHL 









Topicum GCIX,2 $. CCVIL,-18. 





S Regiſter. * 

Thorheit anmuhten und begehen, CCVII 45. Traum,.COXV,7, 

Traurgediche über Holftein, CCIV, von go.bis 98, | 

Trinkliedlein. CCXIX, 13. Tropi. CCXIV, 3.9: 4: 

TrochzusCCIX,4, Trug iſt nicht lang ghüfffelig. CCXIX, 19, 

Zrunfenheirder Teurfchen entfehuldigt. CCXIX, 13. 

Tugend ift nicht fichtbar. CCXIV,78. hanger anden RünftenOOIV, r. 
if der Kegimenter Grundfefte, CCXIll,ı ob fie die Mittelſtelle habe: 
CCXT!!I 59,60, 61.62, 

Tyrannen Art CCIX, 42, CCX.I4. CCXII, 17. 


U. 
Uberſetzen oder dolmetſchen. CCXI ı2, 
Nberſchrift eines Heerlaͤgers. CXvV. 
Überiegen / was es für ein Wort, CCIV, 4. der verdoppelten Wörter 


Schlachtordnung. CCVII, 23, 
Verfolgung. CCXULZT. Das Verlangen. CCV,10, 


6s hi Ber, 


Verieumtuns. CCXx, i4 15, 
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Vernennung Meronymia. CCXV1,40, 
- Bernuftlehre ausgebildet, CCVHI, 7. CCIX, 20.14. CCVIlh 26, 
Verſprechen und nicht halten. CCXÄL 13. 6 
Verfe in den Schäfergedichten. GCXIV,$. Verſtunſt CCRIX o 
F Derftand des Menſchen iſt wie ein Kind in Mutterleibe. CCH, 2%: 

genehrer werden, 1. 
Berwunderung, CCXXIV, ı% 
Umreden wasman nicht gernehörer. CCKIL, 19 | 
Umſetzung / Metaphora.CCXVJ, 40. .£ | 
Yuflarift fein Mangel. CCIX,18. Anſchuldig leben. G XIX 13} 
Yenrreu erifft feinen Bern, CCXIX, 29. °  Mnglüt, ccKVW ig 
Anslaub. CcLil,ı9. Holding. COXV1,37,  DVolte. — 
Vorredner der Freudenſpiele. CCXVI, 2 5. Vorrede des Sophiſten · 9— 


17, } 
Dortelungder Rriege inden Perwenfpielin. Cogb a0. 0" NT 


Vereheils Kraft. DB, 12. _w PTR, DET 








4 * 
a Mesifter, * 
W 


Wahrheit wird angeklagt. CCX 7: 

MWaltemar.CcXVI,39 

Wapenſtreit, COViIl, 44 

PBeiberbefchrieben, CCX. 1, Weltbau CCVII,z;. Der Wiſſenſchaft⸗ 
enabfehen, V. 2 3. Begierd derſelben ccı, CL. 

PWidderfprung. 178-4. Molredfunft/ift nicht recht geredt. CCVI, 40. 

Wort findein Theilder Dinge/fo fie bedeuten. CCIV, bilden die Gedanfen / 
und werden sonder Schrift, gebilden, CCL, I, 9. Worrgrifflem,ccıV,1ı8, 

1 „CCRIX, 11. Wörrerund Mamen berrachter. CCIX, 3. 

Mortgleichung. CCKVI,43. Wortigund CCXVI, 39 
Wolluſt in der Menſchen Ihm, — * 


Zeit, Ccv;8. Jet gewinnen, CaXINa Zeraficherse no. meer 
Zorn. CCXX. 27, Zoryru ER1 N. 


Zweydeutige ——— coX;r : 
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* * * 
Ob der Menſch mehr Gutes / oder mehr Boſes in diefem geben empfange? 
Welches die nohtwendigſte Kunſt fey? 
Ob ver Werſtand oder der Jeib einer groͤſſern Arbeit unterworffen ſey? 
D beſſer were zu wiſſen / was alle Menſchen wiſſen ? oder ob vielmehr zu er⸗ 
wuͤnſchen were / das zu wiſſen / das alle Menſchen nicht wiſſen? 
= beffer /von vielen Sachen etwas / oder nur eine Sache funftgründig vers 
eben? 
Ob und warn fich einer felbft loben dürffe? 
Waruͤm niemand mirfeinem Stand zu frieden fen? 
Dbteichter dem Wolluſt / oder dem Schmerzen zu widerfichen? 
Welches die treflichfte Tugend / und das abſcheulichſte Laſter ſey? 
Sb des Menſchen geben durch die Artzuey könne verlängert werden? 
Ob die Maͤnner oder die Weiber mehr zu der Siebe geneiget? 
Sb man die Waffen und die Feder verbruͤdern / und zuſammenſetzen fol? 
Sb manallezeit die Wahrheit fagen müffe? 
Sb der Reichthum ein Mittel zu Tugend fey ? 


Ss v Ob 











Ob die ·· · ·· Se 
Ob eine Gewißheit in den Wiffenfchaften? | ABER" 20). 
Ob man natürliche Urſachen von. verborgner Freund⸗ und 






en koͤnne? — 
Welches das aluͤtkſeligſte Thier fey? N 
Was non der&himta oder Schmelgtunft 


zuhalren? - va 
Was von den Talifman/göben«üder Sonnenpfenningen zuhalen nl 
Ob die Muſit mehrnuße oder fchade? zer 
Bon diefen Fragen fol aufeine saß nern a m und zur? 
gabe angefüget twerdender entzukkte P ich 
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Schlußerinnerung. 


Un dieſes Buͤchlein zu Ende gebracht / iſt nochmals zu erin⸗ 
Jern / daß die Nbung der Geſpraͤchſpiele die erfreuliche Frucht 
bringen kan / obgleich anfangs etwas Arbeit darbey ſeyn möchte, 
Der verſtaͤudige Leſer geruhe ferners die Kupfer amd Drufffehler/ 

welche leichtlich ohne Beyſetzung zu erfennen feyn werden / nicht dem. Ver⸗ 
faffer der Befprächfpiele/ ſondern der groflen Eile / in welcher fie verfertiget / 
und dem Uuſleiß derer/ fo darunter bediener / beyzumeffen. Un dem 298, 
Blat hätte die Gerechtigkeit mit verbundenen Augen follen gebilder feyn. Arm 
357. Blat hätte Zeigraht aufeiner ſeiduen Seiter follen von dem Fenſter her- 
abfteigen. Am 3 84 Blat hette die Koͤniginn / mir der Princefjinn in einem 
Garten follen figen; an welchen. verfehen der Spielende / fo auch mit andern 
Befchäfften beladen, und dieſem Wert nicht abwarten können/teine Schuld 


In deit 
















“u 

n bern Frantzoͤſtſchen Sonnet iſt in m eil pro gefeßt / folte pour 
gehen. Sn der Redtunſt ift vielmahl Weißraht für Zeugrahtzuf 

| — Teueſchllebende beſer niche für 

e aber der 
vielleicht in der Schreib⸗ art ſeltzam bedunfer 7 und 
en Urcheil uͤbereilen. wollen wir 

das erſtedas kb / das andere eh een ——— 

Das C iſt eigentlich ein Sateinifcber/ und auchein T 

— a sfien 

in unferer indem ch: und in dem feb. ee ven? 





fremdeBuchftaben mirı 
c, mit Urſach niemals wie ein k. 
et/undreden/wie man ſchreibt — ichkarg kommen / 
———⏑ —— Mar re 
—X " 
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am m 
Cu Kalender (vom Karla voco,) Kron ( Kegam ) teil 
folche von den Griechen zuden Sateinern gebracht und nach ihrer Art geſchrieb⸗ 
enmwerden, Waruͤm folich aber Clagen / Clar/ Caalsopf/fchreiben sunf- 
ere Sprache hat fich nicht nach demgarein zu richten ſie iſt eine viel ältere Haubt⸗ 
ſprache und laͤſt ſich / von der Woͤrter Gleichheit / derſelben Urſprung nicht 
ſchlieſſen. Iſt dieſes nun richtig / wie dann der irrige Gebrauch nichts dargeg⸗ 
en / als ſich ſelbſten anzuzihen hat; ſo moͤchte ich wiſſen / waruͤm das c vor dem 
BE ein kgelten ſolte ? ſteht ein Mitſtimmer (conſonans ) vor den P/ fo fan 
man es nicht leſen durch die gantze Sprache / als: dancken / dencken / ſinck⸗ 
en / udg. ſtehet aber ein Stimmer darvor / ſo muß das P/auffer garwenig Woͤr⸗ 
ter / deren eine gewiſſe Zahliſt / doppelt ſeyn als: Habken (paſtinare) Gluͤkk⸗imum r 
en / Zukken / udg. Unſre Sprache iſt viel zu redlich / daß man anderſt ſchreib⸗ —— 
en / und anderſt redẽ ſolte / wañ man nicht den boͤſen Gebrauch fuͤr kein gutes Ge⸗ 
ik Man hchey diefen Buchſtaben c, einen amdefr raiona. 
eanpegefptochen warden /bie fi find-L: huner 


c.:. Cala 
n.4.illa cı 
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Mynf. cent, 
6,obf, 41. 
n, 31, 


Sy fisejarechr X-D.C, u 38 Sol Der Vuchaben al 








densateinern zurichten. Die Nach-fylben find 

dungen / ( Sprachtunſt am 303, Blaty ) me / — 
Wandlungenden Stammwoͤrtern nachgeſetzet werden / und find folgende: 
en / et /es /e/ er /iflei/te/ end / em⸗ Zum 
Stammwort lieb / (ama) biefemfeßeich bey die fo 
lieb⸗ en / lieb» et / lieb⸗es⸗ /liebse/ liebver/liebfte /x ‚eb: 





u — 








* * * 

wider alle Vernunft / derſelben unge zweiffelt verſichert halten: weil aber dieſer 
Wortſtreit vonfeinerWichrigfeir iſt / mag ein jeder nach feinem Willen ver⸗ 
fahren : Jedoch mis der Beſcheidenheit / daß er von dergleichenStreitfragen 
mehrern Bericht einzunehmen geruhe / und nicht verwerffe die Meinungen 
deren Urſachen er zuvor nicht geuugſam erkundiget. Viel ſtehen ın dem 
Wahn / weılfie Teutſche ſeyn / ſo dorfſen ſie ihre Mutterſprache nicht lernen. 
Es iſt weit gefehlt / dann die Ebreer / Griechen und Sateinerihre Kinder zu den 
Sprachmeiſtern / Rednern und Poeten in die Schul ſchikken muͤſſen / wann fie 
etwas mehrers / als der Poͤbelmann von ihrer Sprache wiſſen wollen, Es 
wird nicht ein Wort mitumsgebohren: was wir nicht lernen das koͤnnen wir 
nicht. In Wehners Beſolds und iphianders Schriſtẽ lieſet man viel hund⸗ 
ert Teutſche Wörrer/ die ch viel Teurfchgelehrte nicht alle verſtehen ſolten: 
Maſſen unfere Sprache noch nicht zur Volltommenheit gelanget / und noch 
der Zeir wenig Siebhaber hat / die fich derfelben mit eifer annehmen. Wegendes 
———— Sprache iſt noch ein groſſer Streit / jedoch bereit in vielen 
verglichen, 


Weil 





ee * 
Weil einem jeden frey ſtehet feiner Meinung zu geleben / wird auch den 
Verfaſſer der Gefprächfpiele fein Wahn hierinnen verhoffentlich zu guten 
zu gehalten feyn/ welchen er mehr verftändiger Belernung willig unrergiebet> 

des Vertrauens / es werde feine Arbeir/von fo geringen Sachen / ſo 

wenig fönnenbeurtheiltiserden/ als Vera ee 
beim Bunten — 
J 
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